ir. 24 (16 Seiten) 


fie hätte daher dem Reichstag Yängft 


Einlle Wendung! 11% vor Oſtern verabfchiebet, und 


SenfationelleAngabe der,,Sclef. 
Ztg.“ über Deutſch⸗Oſtafrika. 


._— 


| Immer mehr Soldnlen? 


- 


* 
Die Regierung verhält ſich zuge⸗ 
tuopft. 


Bahndirektion hebt für 


Güterverkehr auf, fürPerſonenverkehr nicht. 


Sonntagsruhe 


Deſterr. Sozialiſten drohen Generalſtreik. 


— — 


Berlin, 16. Juni. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ ſagt, daß die Lage in 
Deutſch-⸗Oſiafrika eine „ſehr ernſte 
Wendung“ genommen habe, und daß 
die Regierung unzweifelhaft genöthigt 
ſein werde, noch beträchtliche neue 
Streitkräfte dorthin zu ſenden! 

Dieſer Artikel des, manchmal gut 
unterrichteten Blattes hat großes Auf⸗ 
ſehen gemacht, und man dringt in die 
Regierung um eine Erklärung. Bis 
jetzt aber will die Regierung keinerlei 
Auskunft geben, obwohl ſie Berichte 
über neue Ruheſtörungen in der Nähe 
des Kilimandſcharo-Gebirges erhalten 
hat, und Jedermann vom Ernſt der 
Lage daſelbſt überzeugt iſt! Das 
Schweigen der Regierung beunruhigt 
erſt recht. 

Die Eiſenbahndirektion Eſſen hat 
nun die Sonntagsruhe im Güterver- 
kehr im Ruhrbezirk aufgehoben und 
dabei in ein Wespenneſt geſtochen, das 
hun ſeine ſummenden, ſtichfertigen 
Schwärme in alle Redaktionsſtuben 
ſendet. Die Urſache iſt gering genug, 
— da nun aber im Lauf der letzten 
Monate Hunderte von Lokalgeſuchen 
um zeitweilige Aufhebung der Sonn— 
tagsruhe für feſtliche Zwecke ab— 


ſchlägig beſchieden wurden, ſo iſt die 
Entrüſtung der Bevölkerung, und be- 


ſonders ihrer radikalen Beſtandtheile, 
leicht verſtändlich. 


Die Eſſener Begebenheit folgerte 


aus der Knappheit der Kohlenvorräthe, 
die auf den Wagenmangel zurückzu⸗ 
führen iſt. Daß 3. B. in der erſten 
Juniwoche dieſes Jahres durchſchnitt— 
lich täglich Fajt 1000 Waggons mehr 
verfandt wurden, ala in der gleichen 
Zeit des Vorjahres, bemweilt eden nur 
das Aufblühen der Khujirien, und 
Tobald der Unfturz auf den heimifchen 
Gifenmarft mit Eintritt der flauen 
Sahreszeit abnimmt, mirb moh! aud 
wieder das Gleichgewicht im Kohlen: 
verfehr hergeftellt werben können, ohne 
dab man zu der Aufhebung einer font 
eiferfüchtig gehüteten Verordnung Zus 
Flucht nehmen muß. 
Univeriiiäts-Prüfungsffandall 

Drei bairifche Univerfitäten, nam» 
“cd Münden, Erlangen und Würz- 
burg, haben den Prüfungstag verſcho— 
ben, da die Behörden ein ausgedehntes 
Beſtechungsſyſtem entdeckt haben, mel- 
ches Studenien auch ohne gehörige 
Vorbereitung in den Stand geſetzt ha— 
ben würde, die Prüfung zu beſiehen! 
Man vermuthet, daß vielen Prüfungs⸗ 
tandidaten die zu ſtellenden Fragen im 
Voraus bekannt waren. 

Fähnrich erſchießt ſich. 

Weil er an einer unheilbaren Krank⸗ 
heit litt, beging in Hannover der, noch 
ſehr junge Graf Kielmannsegg, welcher 
dein Königsulanenregiment als Fähn— 
rich attachirt war, Selbſtmord durch 
Erſchießen. 

+ Ein Graf Walderfee. 

Zu Königftein in Franken ift Graf 
Malderfee, ein Neffe des, vor mehreren 
Jahren dahingeſchiedenen Feldmar— 
ſchalls Walderſee, im Alter von 57 
Jahren plötzlich geſtorben. 

Entweder oderl 


Aus Wien kommt die Meldung, 
daß die Zentralorganiſation der öſter— 
reichiſchen Sozialiſten droht, einen Ge⸗ 
neralſtreik über die ganze Monarchie zu 
verhängen, wenn die Wahlreform⸗An⸗ 
gelegenheit nicht beſſer gefördert und 
zur Erledigung gebracht wird! 


Streit übe Börſengeſetzvorlage. 


Wenn der Reichſstag im November 


feine Arbeiten wieder aufnimmt, dürf⸗ 
te die Novelle zum Börſengeſetz, dieſes 
Schmerzenstind der Regierung, zur 
Befchlußfaſſung vorgelegt und zurecht- 
gefchmiebet werben. Man verjpricht 


lich böfe Zeiten dapon; denn bie So- | 


zialiften, Die ja am liebften die Yörfe 


ausfperren möchten, find feit entichlof= | 


fen, ber Regierung bei der Debatte das 
Leben fo Tauer mie möglich zu machen. 

Belanntlich handelt e8 fi um Ab- 
änderung einzelner Beftimmungen Des 
Geieres, infolge der, bei den praftifchen 
Erfahrungen herborgetretenen Miß- 
Fänbe. Nun läßt fich ja meber in Ab⸗ 
tebe ftellen, daß biefe Mißftände von 
gewiſſen Intereſſenten herau o⸗ 
ren wurden, noch, daß ſie reiche Pro⸗ 
fite abwarfen und deshalb der Ver⸗ 
ſuch, ſie abzuſtellen, auf hefligen Wi⸗ 
derſtand ſtoßen wird. 

Es iſt nicht richtig, wie in lehzler 
zei “gr behauptet wurbe, daß bie 
‚ Robelle fich noch in. ben; zuftändige 
Ausſchüſſen des Bu 

Vielmehr hat 


ſtarkem Druck, mit u 


vorgelegt werden können. In dieſem 
Falle aber zögerte die Regierung — 
offiziell um mit der Geſchäftsordnung 
nicht in Konflikt zukommen, thatſäch— 
lich aber, um ſich für den unvermeid— 
lichen, heftigen Kampf gut rüſten zu 
können. 
Bimmelsföhne im dentfchen Heer. 


Mieberum ift eine große Anzahl di- 
nefifcher Offiziere in die preußiiche 
Armee eingetreten. Die Shlibaugen, 
bie alle bereit3 die höchiten Kriegs— 
Tchulen in ihrer Heimath abjolpirt ha= 
ben, follen nun den feineren militärt- 
Then Schliff befommen. Xn Magde- 
burg befinden Tich fechd, von ber 
Kriegsfchule in Nankting abfomman- 

| dirte Kadetten, und zwei höhere Offi- 


ziere find den Kriegsfchulen zu Engers ! 
Nach 


und Neiſſe überwieſen worden. 
| Brandenburg find ein Leutnant und 4 
ı Fähnriche aus der Kriegsfchule zu Hus 
| pe gefommen. Von dort find ferner 
| ein Oberleutnant nad Spandau, und 


ı nah Schwedt und Frankfurt aD. je | 


| ein Fäahnrich übernommen worden. 
Werden zu Schulfbiffen aemakt. 

ı Die beutiche Marineverwaltung be= 

| abfichtigt, die großen Kreuzer der Her- 

ta-Rlafie zu Seefadetten- und Schiffs- 


jungenSchulfciffen umzubauen, da fie 


mit Bezug auf ihren Gefechtsmwerth 
den, heutzutage an einen großen Kreu— 


zer zu ftellenden Anforderungen nicht | ſchl 


mehr genügen. 
Vermiſchtes. 

Der Komponiſt Humperdinck, der 
beſonders durch die Märchenoper 
„Hänſel und Gretel“ bekannt iſt, er— 
hielt vom Kaiſer Wilhelm einen wei— 
teren Beweis ſeiner Werthſchätzung, 


durch Verleihung des Kronenordens 


dritter Klaſſe. 

Mit Rückſicht auf den Kaiſerkönig 
Franz Joſeph wurde die diesmalige 
Fronleichnamsprozeſſion in Wien ab— 
geſagt, — aber lediglich deswegen, weil 
man ihn nicht den Unbilden der Wit- 
terung ausfegen wollte. E& herrjchten 
zur Zeit dort fchmere Gemitter und 
molfenbrucdhartigen Regen, die - au) 
großen Schaden gethan haben. 

bus 
51 find nmgefommen. 
Bei der Zerhiörung eines japanifchen 

Transportbootes. Immer noch fhwim» 

mende Minen genug, 


Zofio, 17. Juni. 3 läßt fich jegt 


mit Gemißheit fagen, daß bie Zahl der 
Umaefommenen bei der Zeritörung des 
japaniſchen Transportbootes „Tojo 
Tomami“ ſich auf 51 beläuft. Ueber 
die ganze übrige Bemannung hat man 
Nachricht erlangt; aber die Befehlsha— 
ber ver Kreuzerboote, welche jegt von 
ver Suche zurüdgefehrt find, erklären, 
e3 jei feine Hoffnung mehr, daß jene 
51 Vermißte no am Leben jeien. 
Unter ihnen ift auch der Kapitän des 
Boote, Dasfelbe war am Freitag 
‚unfern Sofehin, Korea, auf eine 
! jchwimmende Mine aufgelaufen. 
E3 ift in der lebten Zeit über eine 
ganze Anzahl folcher - ſchwimmenden 
Minen bericgtet worden, die ji) noch 


immer unfern der foreanifchen Külte | 


befinden! Diefelben bebrohen den 
Schiffäperfeh: in einem foldhen Maße, 
daß an die Befehlshaber der drei 
Kreuzerboote, die jich derzeit in feiner 
Nahbarfchaft befinden, der Befehl er- 
gangen ijt, nach allen den Minen zu 
fuchen und fie zu zerjtören. 

| Die Effeftenbörfe. 

| Die „Bären‘‘ operiren mit Erfola. 

I Nem York, 16. Juni. Die hiefigen 
Gefhäfte im Effektenmarkte maren 

ohne durchgreifenden Charakter. Jr 

; ben Eröffnungspreifen zeigte fich be= 
trächtliche Unregelmäßigteit, und mit 

| ber Zeit erneuerte die Bärenpartei ihre 


Angriffstattit und drüdte die ganze | 


Lifte herunter. Neabingpapiere ftan= 
ben anhaltend unter jehmwerrem Drud 
' und fielen auf 1293, ma3 ein Rein 
verluft von 34 Prozent war und bie 
tiefite, bi3 jeßt erreichte Stufe mäh- 
rend ber neuerlichen Niedergangsbemes 
gung darftellte. 
Auch die Effekten der „U. ©. Steel 
Ev.” zeigten einen Verfaufsprud, und 
ı bie gemöhnlichen verloren nahezu einen 
ı Bunft, während die bevorzugten auf 
| 104 ftiegen. 

Späterhin fand eine heftige Treibe- 
rei auf die Union Pazifif-Bahnpapiere 
ftatt, deren Preis auf 1468 fiel, d. B. 
um 12% Prozent. Ueberhaupt ent= 
midelte fich in allen Richtungen ftarfer 
Drud, und die Preife gaben rafch nad). 
E3 murde offenfichtlih, daß meitere 
ftarfe Geihäftsentmwidelung auf das 
alte „Bullen“-Konto im Gange mar. 
: ©t. Paul-Bahnpapiere, welche bisher 
ber Abmärtähewegung ziemlich hatt- 
nädig Widerftand geleiftet haben, fie- 
len um beinahe zwei Bunfte. ab, bis 
auf 177%. Unter ven fonftigen wichti- 
gen DVerlujten war ein folder um 4 
Bunte in Great Northern, um 23 in 
! Northern Pazifik, um 3 in Delamare 

& Hudjon, um 34 in Chicago North 
weftern, um 1: in Bennfylvania, um 
23 in Reading, um 3 in „Eolorabo 
Fuel”, um 28 in Kupfer, um 13 in 
Broofinner „Rapid Zranfit“-Papie- 
ren, und 23 in „National Lead”, — 
und fo durch die ganze Lifte hindurch. 

- Der Markt fchloß ftetig und unter 

: ben nie= 
| brigften Preifen bes Tages, Negi 
‚rungsbonds waren unberä: 


Chicago, Sonntag, den 17. Juni 1906. 


Vom Baſeball⸗Felde. 
„AmericanLeague“. 
Chicago, 16. Juni, Im heuti⸗ 
gen Ballſpiel triumphirten die Chica— 
goer vollſtändig über die Boſtoner, 
mit 6 zu 0. 


Detroit, 16. Juni. Die New Yor= 


fer Säfte jchlugen heute die Detroiter 


*— 2. 
| 


Gleveland, 16. Juni. Mit 9 zu 6 
obfiegten bie Elevelander heute über 
die Bhiladelphier Gäfte. 

Faſt 12,000 Berfonen wohnten dem 
Spiel bei. 

St. Louis, 16. Juni. Spät in den 
Nachmittag z0g fi das Mettfpiel 
zwilchen den St. LXouifern und den 
Mafhingtonern hin. 

Schlieplih fiegten die Wafhing- 
toner mit 5 zu 3. 

„Rationaldeague". 

Philadelphia, 16. Kuni. Das für 
heute angejagte Wettjpiel zmifchen den 
Ehicagoern und den Philabel- 
phiern ‚mußte megen Regens verfcho> 
ben merden. ° 

Brooklyn, NR. 9., 16. Juni. Regen 
nöthigte zur Verfchiebung des Spiels 
zwifchen den Brooflynern und den 
Pittsburgern. 

New York, 16. Juni. Mit 11 zu 2 
fiegten heute die New Morfer über die 
ı St. Louifer. 

Bofton, 16. Juni. 
wurden im heutigen Spiel von den 
Gincinnatier Gäften mit 8 zu 4 ge- 
agen. 

„Saftern League”. 

Baltimore, 16. Juni. Die Balti- 
| morer blieben heute Sieger über die 
' Riege von Providence mit 4 zu 1. 

ı Buffalo, 16. Juni. Mit 4 zu 3 


fiegte im heutigen MWettfpiel Buffalo | 


über Rochefter. 

Montreal, Kanada, 16. Juni. Mit 
| fnapper Noth fchlugen die Montrealer 
heute die Toronto’er, mit 9 zu 8. 

Studentenfspiele 

Salton, Pa., 16. Juni. Die La 
fanette-Studenten fiegten heute mit 11 

| Treffern über die Eaftern-Studenten, 
| —— es nur auf einen Treffer brach— 
en. 

+ Ehemalige Opernſängerin. 
$ran Beherens erliegt e.nem mehrjährigen 

geiden. 

Minneapolis, 17. Juni. Frau An 
na Smith Behrens, Gattin von Dr. 
Berent M. Behrens, ftarb geftern in 

ı ihrem Heim. dabier. 

Bor ihrer Verheirathung, und ehe 
fie nach Amerika fam, hatte Frau Beh- 
rend — damal3 Anna Smith — gro= 
Be Auszeichnung in mufitalifchen Kreis 
Ten des ungarifchen Kontinents gewon= 
nen, jomwohl al3 Konzert: mie als 
Dpernfängerin. Eine GSaifon hin- 
durh fang Sie an der Königlichen 
Dper in Berlin, und fie machte auch 
eine erfolgreiche Konzertour durch 
Rußland. 

Geit drei oder vier Jahren Titt fie 
an einer unheilbaren Krankheit. hr 
legte3 Dffentliches Auftreten war vor 
-mehreren Jahren in einem DBenefiz- 
ı fonzert babier. 

Wolkenbruch 
Verurſacht in einer pennſylvaniſchen Stadt 
| aroken Schaden 

Mahoncy City, Pa., 16. Juni. Ein 
Woltenbruh überfcehmemmte - heute 
Nachmittag das ganze Thal plöklich. 
Der Mabonoy-Ereet ftieg binnen 30 
Minuten um 5 Fuß und trat meit aus, 
Zwei Meilen Geleife der eleftrifchen 
ı Bahn wurden weggefchivemmt, und in= 
ı folge beifen hörte der Trolleybahnver- 
kehr vollftändig auf. Hunderte von Bes 
jigthümern hier jomie in Gilberton 
und Mahonoyg Plain famen unter 
Wafler. Der Sturm verurfahte au 
‚ unter den. Ernten in den umgebenden 
ı Thälern aroßes Unheil. 

Muthbmaflies Wetter, 
Hoffentlih hat fib diesmal der Laubfrofch 
nicht vergalloppirt. 

Majhington, D. K., 16. Juni. Das 
' Bundeswetteramt jtellt folgendes Wet: 
‚ter für den Staat Jllinois am Sonn= 
tag und Montag-in Ausfih: 

Schön am Sonntag und wärmer im 
| öftlichen Theil. 

Montag Ihön im öftlichen Theil, — 
aber Regenfchauer und kühler im mejt- 
| lichen. Lebhafte Südmeit- und dann 
Südwinde. 

Im Weſentlichen dasſelbe gilt für 
den Staat Indiana. Für den Staat 
Michigan wird ein ſchöner Sonntag 
mit kühlerem Wetter im ſüdlichen und 

weſtlichen Theil, aber Regenſchauer am 
Montag in Ausſicht geſtellt, für Wis— 
konſin ſchon am Sonntag im weſtli— 
chen Theil Regenſchauer und kühler 
und am Montag auch im öſtlichen. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro= 
phegeit:) 

Schön und wärmer am Sonntag. 
Am Montag theilmeife bemwöltt. Leichte 
bis lebhafte Südoft- und dann Süd: 
winde. 

Das Heranziehen von Stürmen aus 
ns Gegend norbweitlih von Chicago 
wird verfünbet. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 

| tag um 2 Ubr 68 Grad, um 3 Uhr 69, 
und von 4 bi3 8 Abends unverändert 
dazfelbe. Die höchfte Temperatur des 
Zages, 70 Grad, herrfchte um 11 Uhr 
| Vormittags, und die niedrigfte, 59 
Grad, um: 7 Uhr Morgend. Die 
Durhichnittstemperatur für den Tag 
war 65 Grad, wa8 immer nod) 3 Grab 
— — — war. Der Wind 
erre eine höchſte Schnelligkeit 
11 Meilen pro © 


Die Boftoner | 


— — — 


Botſchafter Leiſhman! 
Rang der Geſandtſchaft beim Großtürken 
wird erhöht. — Präfident Koojevelt uns 
terzeichnet zwei wichtige Doclager. 


Mafhington, D. 8., 17. Juni. Al3 
Präf. Rosfevelt die Staatenrangbor= 
lage, rejp. die, nach dem Weißen Haufe 
gejandte, beglaubigte Kopie derjelben 
unterzeichnete und fie damit zum Ges 
fe machte — was nicht jo früh ge— 
fchah, wie erjt gemeldet, jondern erjt 
heute Nahmittag erfolgte—mwaren fol- 
gende Zeugen zugegen: Senator Beve- 
ridge (Urheber der Vorlage), Abg. 
Hamilton (Vorfiter des Hausaus— 
fhufles für Territorien), Delegat Mc 
Guire von Dflahoma, Delegat An 
Drews von Nem Meriko, eine Anzahl 
Derer, welche für die Erhebung Dfla- 
homas in den Staatenrang "gewirkt, 
und ber beutiche Botjchafter Freiherr 
Sped vo. Sternburg. Letterer aber war 


zur Zeit nur zufällig in der Amtzftube | 


des Präfidenten. 

Hr. Roofevelt bediente fi zum Un- 
terzeichnen zweier edern. Mit einer 
Feder aus gebiegenem Gold, die in 
Arizona hergeſtellt worden mar, 
fchrieb er den Vornamen Theodore, 
mährend er mit einem Wblerfiel aus 
DHahoma feinen Zunamen fehrieb. 

Nach der Unterzeichnung machte der 
Präfident einige Bemerkungen, worin 


: Hamilton zum erfolgreichen Ergebniß 
| de langen Kampfes für den Staaten 
rang (menigftenz fomeitOflahoma und 
das Indianerterritorium in Betracht 
fommen, die befanntlih zu Einem 
Staat vereinigt werden, wenn fie bie 
| borgefchlagene Verfaffung qutheigen.) 
| Des Weiteren fpracdh er die Hoffnung 
aus, daß auch das Volf von Arizona 
bei der fommenden Wahl fi für den 
Beitritt zur Union mit Staatärehten 
erklären werde. 

Die beiden Federn werden dem Volt 
bon Arizona und Oklahoma zurüdges 
| geben. 
| Kurz nah 5 Uhr Abends unterzeich- 
I nete der Präfident auch die Bemillis 

gungsporlage für den diplomatifchen 
und Konfulardienft. Eine der Neue— 
rungen, melche diefe Vorlage verfügt, 
beiteht in der Erhebung der bisherigen 
Gefandtiggaft in der türkifchen Haupt» 
ftadt zum Rang eines Botichafteram- 
' te. Diefe Uenderung war; jehr lange 
ı gewünfcht morben, damit: nicht biplo= 
| matifche Vertreter anderer‘ Länder in 
Sonftantinopel einen Vorrang über 
| Vertreter der Ver. Staaten genöffen. 

Hrn. Leifhmanz Ernennung ala Bot- 
Tchafter geht am Montag an den Ge- 
nat zur Beitätigung. 
' An der heutigen Senatsdebatte über 
den Eriefer & Ohie-Schiffsfanal 
nahmen außer Patterfon (Kolorado) 
auh Bacon von Georgia und Lafol- 
lette von Wisfonfin theil. Die Freunde 
der Vorlage konnten feinDuorum auf 
bringen; aber Penrofe PPennſylva— 
nien) erlangte Zujtimmung zu der 
Meitererörterung am Montag, —bpiel- 
leicht fegen er und die übrigen Anhän- 
ger der Vorlage dann eine Beichluß- 
faffung durd. 

Zeitweilig wurde die Debatte über 
diefe Vorlage und die beantragten 
Zufäge ziemlich erregt, und Patterfon 
warf 3. B. dem früheren Bundesgene- 
talanmwalt Anor Unmiffenheit vor. Za= 
follette proteftirte lebhaft dagegen, e3 


zu dulden, daß bei der Führung dieſes 


Schiffskanals dieſelben Mikftände, 
wie bei der Verwaltung von Eiſenbah— 
nen, auf Koſten des Publikums ein—⸗ 
riſſen. 

Das Abgeordnetenhaus hieß den 
vermiſchten Ziviletat (welcher 11 Tage 
im Haus geſchwebt hatte) endlich gut, 
einſchließlich (nach einem Kampf) der 
Senatsreſolution, wonach in den Ver. 
Staaten die Materialien für den Pa— 
namakanal gekauft werden ſollen, 
wenn nicht der Präſident die verlang— 
ten Preiſe geradezu für räuberiſch hält. 
Die Annahme diefer Refolution erfolg- 
te mit 129 gegen 82 Stimmen, und 16 
Republifaner ftimmten mit den Demo: 
traten gegen fie. 

Wird niht vorgeladen. 
Gouverneur zu fbwah, um bei Derfice: 
rungsunteriucuna zu ericheinen. 


Cincinnati, 17. Juni. Ein Geheim- 
fomite der Wiskonfiner Staatälegiäla- 
tur, melches die Angelegenheiten der 
„Union Central Life Injurance Co.“ 
dahier unterfucht, deren Präfident der 


ı Staatögouverneur John M. PBatterfon 


ift, war jüngft in aller Stille hier und 
erfundigte ji nach dem förperlichen 
und geiltigen Zuftand des, befanntlich 
feit längerer Zeit leidenden. Gouber- 
neurs, um in Erfahrung zu bringen, 


ob er im Stande märe, ald Zeuge in : 


Milmaufee aufzutreten. Die Herren 
find bereit3 wieder abgereift. 
Dr. %. E. Dliver, einer der Aerzte 
des Gouverneurs, gibt zu, daß ein 
Vertreter der Wisfonfiner Delegation 
ihm ſeine Aufwartung machte und Fra- 
gen bezüglich des Goubverneurs ftellte, 
Der Doktor fagte ihm, daß der Gou- 
berneur geijtig fo ftarf fei, wie nur je, 
daß er jedoch körperlich zu ſchwach ſei, 
um einer Vorladung entſprechen zu 
können. Es wurde dem Doktor als⸗ 
dann verſichert, daß der Gouverneur 
nicht vorgeladen werden wird. Indeß 
ſetzt das Komite ſeine Erhebungen fort, 
auch mas bie Thätigfeit von Gouber- 
neut Battifon jelbit betrifft. 
Dampfernachrichten. 


et: en von 
er 


he 


er den Sen. Beveridge und den Abg. ' 


Was dann? 


Wenn nämlid; die ruffildje 
Buma aufgelöft wird. 


Kommt allg. Stimmredt? 


Achtzehnter Jahrgang, 


fie die Mitwirkung oder auch nur die 
pafjive Unterftügung der Behörden ge- 
habt, jo hätte fie einen großen Theil 
der Greuelthaten verhindern können, — 
aber die Truppen,.al3 fie eintrafen, 
feuerten auf die Mitglieder des Bun- 
des jelbjt los und trieben fie augein- 
ander! 

Die Kramaller nugten dies aus, und 
fobald fih das Militär zurüdzog, 
griffen fie auf’3 Neue die Juden an. 
Um diefe Zeit maren diejelben desor— 


| ganifirt, und der Pöbel erreichte daher 


Regierung eriwariet angebli ge= | 


fügigeres Saus davon, 


Enthüllungen über die jüngften Juden» 
meßeleien in Biaiyitof u. f. w. 


Appell der Iuden an die Mächte? 


St. Peteraburg, 17. Juni. Bereits 


erörtern die ruffiichen Behörden die: 


Trage, mas geichehen fol, falls 
ı nothwendig werden follte, das ‘Parla= 
I ment aufzulöfen! Man ift allgemein 

der Anjich!, die Regierung werde dann 
; das allgemeine Stimmrecht proflami= 
| ren, in der Hoffnung, durch die meitere 
Ausdehnung des Wahlrehts fonjerva- 
tivere Ergebniffe erlangen zu können. 
E3 wird von Denjenigen, melde die 
engfte Fühlung mit der Lage haben, 
geltend gemacht, die Gewährung des 
allgemeinen Stimmrecht3 merbe biejes 
Recht in jolhem Grade mohlfeiler ma= 
chen, daß die amtliche Klaffe befjer im- 
Stande fein werde, der Mehrheit ber 
Nationalverfammlung zu diktiren, be- 
fonder3 unterHinmei3 darauf, daß der 
ı große Rapdifalismus der jegigen Duma 
ihr Schon von Anbeginn die Mipbilli- 

gung des Zaren eingebracht habe, und 
fie daher nicht imftande gemejen fei, 
| ihren eigentlichen Beruf ala gejehge- 
ı bende Körperfchaft zu erfüllen. 


Berlin, 17. Juni. Eine Anzahl ein- 


flußreicher Juden in Deutfchland er— 
mwägt gegenwärtig bie Sage, ob e3 
 räthlich fei, ein Erfuchen an die Mächte 
zu richten, bie jüdifche Frage auf 
Grundlage einer internationalen Ber: 


| ftänbigung zu behandeln, und zmat 
nach demfelben Grundprinzip, mie bie 


Streitfragen in Kreta und Mazebo- 
nien behandelt werben. Samftag 
‚ Abend wurde eine bertrauliche "Wer: 
| Jammlung in diefer Sache abgehalten, 
‚und mie mitgetheilt wird, tjt jo gut 
twie bejchloffen worden, eine Aborb- 
nung hervorragender uben von Ber- 
lin, Paris und London auszumählen, 
um bie Regierungen Deutjchlands, 
Defterreichd, Italiens, Frankreichs, 
Englands und Amerifas zu bejuchen 
und für ein vereintes Vorgehen in je= 
ner Richtung anzugeben. 
&3 wird angeregt, daß diefe Abord- 
nung fo einflußreich, wie möglich, ge- 
macht werden und namentlid Mit- 
glieder aller hervorragenden jüdijchen 
Sinanzfirmen umfaffen Jollte, 
| denn es wird geltend gemacht, daß Jich 
alle genannten Regierungen mohl be= 
finnen würden, ehe fiegfich mweigerten, 
eine Delegation von Zeuten anzuhören, 
deren finanziellen Beiftand fie ſpäter— 
hin anzunehmen geziwungen jein fünn= 
' ten. 


ich derfelbe Gedanke jehon früher in 
Anregung gebracht; indeß fand er nicht 
‚die nöthige allfeitige Unterftügung in 
| ven betreffenden Kreifen felbit. 
Nachts). Die neueften Nachrichten, 
welche aus Bialyftot fomie auf 
aus Wilna, Breſt-Litowsk, Tſcher— 
najawicz und Grodno hier eintrafen, 
ſprechen von judenfeindlichen Krawal⸗ 


es 


ſeinen Zweck. Nach den letzten Berich— 
ten ſind 20 Häuſergevierte im Herzen 
des jüdiſchen Stadttheils in Trümmer 
gelegt. Man macht gar keinen Verſuch 
mehr, die Zahl der Getödteten 
und Verleßten zu ſchätzen, —es ſcheint 
jedenfalls, daß es viel mehr ſind, als 
es erſt hieß! 

Ueber die judenfeindlichen Krawalle 
in den anderen erwähnten Städien, 


außer Bialyſtok, heißt es, daß drin— 


gende Erſuchen um Zuſendung von 
Truppen aus dieſen Orten ergangen 
ſind. Ob dies den bedrängten Juden 
etwas hilft, erſcheint nach dem Obigen 
noch fraglich genug. 

Es wird viel geſprochen über die 
Bedeutung der Ordre, welche das 
Kriegsamt im Laufe des Samſtags 
erließ, und wonach alle Truppen und 
Reſerveleute in den mittleren, ſüdlichen 
und ſüdweſtlichen Provinzen ſofort 
auf 
fuß gebracht werden ſollen! Dieſe 
Ordre beſtätigt frühere Angaben, mel: 
che beſagen, daß die Regierung im Be— 


ſitz von Nachrichten ſei, welche die Lage 


eher noch bedenklicher erſcheinen ließen, 
als es in früheren Berichten hieß. Sie 
wurde erlaſſen nach einer Konferenz 
mit General Trepow, dem früheren 
St.Petersburger Militärgouperneur— 
auf den fich der Zar hauptfählich für 
die Niederfchlagung aller inneren Un- 
ruhen verläßt — dem Minifter des 
Innern, dem Kriegsminifter und Mit- 


‚ gliedern des Militärftabes. 


Auf Trepows Vorjchlag wurde aud) 
beſchloſſen, ſämmtliche Koſaken im 
Reich mobil zu machen, zu fliegenden 
Kolonnen zu organiſiren und ſie an 
allen ſolchen Punkten zu poſtiren, wel— 
che jeweils für die am meiſten bedroh— 
ten gelten. 

Die Befehlahaber fämmtlicher Regi- 
menter heben Weifung erhalten, alle 
etwaigen Unordnungen fofort zu uns 


terbrüden, und es ift ihnen zugleich er= | 


Härt worden, daß fie für. die prompte 
Durchführung diefer Weifung perfön- 
lih verantwortlih gehalten merden. 
Keined der Regimenter aber, 


ven Dienit berufen werben, 
dieje Negimenter follen vorerft als eine 
Art Reſervemacht in den Yeitungen ge= 
halten werben. 

Shbenfo, wie früher, wird die Regie- 


rung hauptfählih. auf die Kofalen 


An ähnlicher Yorm murbe befannt= | 


bauen, meiche—troß aller gelegentlichen 
Gerüchte über Migufriedenheiten auch 
bei ihnen—bi3- jegt noch niemals ber= 
fagt haben! &3 ijt befannt geworden, 
daß mährend ber verfloffenen Woche 
riefige Mengen Schießbedarf an bie 
Kofakenftationen gefandt worden find, 
und man äußert die Befürchtung, daß 
dieſe militäriſchen Deſperados wieder 
entſetzliches Unheil auch unter unbe— 
waffnetem Volk anrichten werden! 
Meldungen, welche ſpät Samſtag— 
abend aus Odeſſa eintrafen, laſſen er— 
kennen, daß dort wieder große Unruhe 
herrſcht, und ähnliche Nachrichten kom⸗ 


men aus Sepaſtopol und Moskau. 
St. Petersburg, 16. Juni (11 Uhr 


len an allen dieſen Plätzen und beſa- 


gen, daß die Unruhen, ſtatt ſich zu le— 
gen, noch mehr zunehmen, und in den 
meiſten Fällen die Behörden ſie entwe— 
der nicht unterdrücken können oder nicht 
unterdrücken wollen! Es erſcheint jetzt 
gewiß, daß, ſoweit die Ortsbehörden 
in Betracht kommen, die Juden ſchreck— 
lich wenig zu erwarten haben. 
Ueberlebende von Bialyſtok erzählen 


entſetzliche Geſchichten über ihre Er-— 


lebniſſe daſelbſt, und die 
Nachrichten von dort laſſen erkennen, 


ſpäteſten 


daß kaum ein einziges jüdiſches Haus 


unbeſchädigt geblieben iſt. Mehr als 
ein Viertel des jüdiſchen Stadttheils 
ſteht in Feuer und in vielen Fällen 
ſind die Bewohner in ihrem Heim ge— 


geſteckt worden. 


Die Truppen können nur wenig zur 
Abhilfe thun. Es iſt ein ſtarker Trup—⸗ 
penkordon um diejenigen Juden gezo⸗ 
gen worden, denen „man“ geſtattete, 
im Park Zuflucht zu ſuchen, und ſo 
weit wie möglich werden dieſe Flücht⸗ 
linge beſchützt. Indeß waren Viele gar 

nicht imſtande, das Judenviertel zu 


tödtet, und dieſes iſt dann in Brand 


| 
| 


verlajjen, und wurden bafelbft falten , 


Blutes ermordet. 

E3 wird behauptet, die Thätigkeit 
'de3 Nüdifchen Bundes (zu melchem 
auch ber, jet in den 2er. Staaten 
meilende Gregor Marim gehört) fei für 
die jegige Haltung der Morbframaller 
verantwortlich. Dieſe Organifation, 
meiſt aus jungen Bürſchlein und auch 
Männern beſtehend, welchen nur die 


‘ 
' 


| 


in dem berüchtigten Kifchinem ha= 
ben fich die jübifchen Einwohner in 
ihren Häufern verbarrifabirt und er- 
warten jederzeit einen Angriff. Nur 
ber Umftand, daß Truppen die Stra= 
Ben abpatrouilliren, hat dort die Ju⸗ 
denheber bis jet im Zaum gehalten. 

London, 17. Juni Der St. Beters- 
burger Korrefpondent ber Londoner 
„Sunday Qimes“ telegraphirt, e3 ſei 
ein Plan im Gange, monad) die Regie- 
rung doch bald zu einer Verftändigung 
mit dem Parlament gelangen merbe, 
und. die Verfaffungsdemofraten durch 
die Berufung mehrerer ihrer Yyührer 
zu Pojten in dem neu zu bildenden 
Minifterium verföhnt werben follen. 


Präf, Kajtro 
Uebernimmt? wieder am 5. Juli das Amt. 


Karafaz, Venezuela, 16. Juni. Das 
proviforifche Regime des Bizepräfi- 
denten Gomez erreiht am 5. Juli 
fein Ende, und aladann ergreift Prä- 
jident Kajtro, der franf war, uber in 
feinem Sommerheim zu Victoria rafch 
feine Gefundheit wiedergeminnt, aber= 
mal3 die Zügel der Regierung. 

&o lange er al3 Präfident amtirte, 

at MWizepräfident Gomez durch 
Voltöunterhbaltungen feine 
Popularität bei den Venezolanern be- 
beutend erhöht. Er begann mit einem 
riefigen Habhnentampf, meldher $10,- 
000 Eoftete, und er hat minbeftens 
zweimal jede Woche größere Unterhal- 
tungen gegeben, bie jeitens ber auslän- 
diihen Benöhner manche abfällige Be- 
merfungen bervorriefen. Seht wird 
das ein Ende nehmen. Man erwartet, 
daß Kaftro ji fofort der Schlichtung 
der vielen auswärtigen Verwidelungen 


widmen wird. 


einheimiſchen Kriegs-— 


deren 
Treue man beargwöhnt, wird in akti— 
ſondern 


Mutter in Berzweifiung. 
Weil ſie den entführten Knaben noch nicht 
wieder hat. 


Philadelphia, 17. Juni. Der kleine 


Freddie Muth iſt noch immer in den 


Händen des Entführers ober ver Ent- 


unter dem Vorgeben, daß jeine Mutter 
| fehwer frant ei und in einem Hofpital 
ſei, auß der Schule weg lockten. Frau 
' Muth, melde damals vollfommen ges 
Jund var, ijt jegt dermaßen von Kumz 
ı mer und Angjt zerrüttet, daß beitän- 
| dig Aerzte an ihrem Bett fein müffen. 
Die Aerzte fuchen, fie zu ermuibhigen, 
indem jie ihr jagen, fie werde binnen 
24 Stunden den Jungen wieder haben; 
aber diejes jelbe Verfprechen ift - ihr 
Thon wiederholt gemacht worden! 

Der Chef der Geheimpolizei glaubt, 
den Entführer beftimmt zu fennen, und 
fagt, feine Feſtnahme fer gewiß. 

Handſchrift -Sachverſtändige aus 
ßern noch immer die Meinung, daB 
| der Lodbrief das Merk eines gebilde- 
| ten amerifanifchen Telegraphijten ge 
| weſen ſei. 

Das öffentliche Intereſſe in dieſer 
Entführungsſenſation wurde geſtern 
noch lebhafter, als Samuel P. Kuhn, 


Juniormitglied der Bankfirma George 
be⸗ 


U. Kuhn Son, die Thatſache 
kannt werden ließ, daß er einen Er- 
prefiung3brief erhielt, worin $5000 
| als Preis für die Sicherheit feines äl- 
| teften Sohnes gefordert werben, und 
| daß er fich auch auf Unterhandlungen 
| mit den Kerlen einließ, aber nur im 
ı der Hoffnung, ihre Feitnahme beiverf- 
ı ftelligen zu können. Herr Kuhn ift ein 
zweifacher Millionär. Als er übrigens, 
mit einem Revolver bewaffnet, das be= 
treffende Stelldichein auffuchte, fonn= 
te er Niemanden finden; die Schnapp- 
hähne hatten offenbar Qunte gerochen. 
Sommersstrensfahrt. 


Etwa7oo flottenfadetten treten fie morgen an 


Annapolis, Md., 16. Juni. Nabe: 
zu 700 „Midfhipmen“ der erjten, zimei- 
ten und dritten Klaffe der ylotienafa- 
| demie haben fich auf verfchiedenen 
| Schiffen des Ylottengefhwaders, mel- 
' he jeßt bier liegen, für bie jährliche 


| Sommer-Kreuzfahrt eingefchifft. Dieje 


Schiffe fahren aber erft am Montag 
ab. Bis gegen Ende September 
dauert die Kreuzfahrt. — 

Das Geſchwader von vier Kreuzer⸗ 
booten, 


ausländiſche Gewäſſer befuchen. 

pe don Dr > ae 

(Flaggidiff), „Cleveland“... „De 
Bis na 


Moines“ und „Denver“, 


den diefe Boote fahren, — mas das 
; erfte Mal jeit dem fpanifch-amerita- 
nifchen Krieg ift. 

Blitz ſchlug in Regeuſchirmſtock 
Und tödtete New Norker Staatsanweltl 

Rocheſter, N. Y., 16. Juni. Der bes 
fannte Staat3generalanwaltMilliman 
wurde bier heute Nachmittag, während 
eines heftigen Gemitterfturmed, vom 
Blif getroffen und getöbtet. Milliman 
nebit jeiner Gattin und feinen Kindern 
hatte eine Pony-Scauftellung im 


tafchte ihn das Gewitter. Er hielt ei- 


trade in biefe fuhr ein Bligftrahl und 


murben betäubt. & 
In Staten Island verhaftet, 


biefige Geheimpoliziften verbafle 
geftern Abend zu Stapleton, Sta 
S3land, den 36jährigen Mar Deih 
baum. Derfelbe ift angeflagt, je 
Familie in Milwaukee verlaſſen 
haben, ſo daß ſie dem County 
Lait fiel. Er tritt fchon heute die Rü 
fehr nach der Rahmitabt an, 
Kompromih erwartet. 
In der Sleifhbefhuu-Angelegenheit: 
MWafhington, D, K., 17. Juni. 
geftern wiederholte Verf 


— — — — — — — — —— — —— — nn 


Präſidenten Rooſevelt, daß er mil 
Fleiſchſchauvorlage, wie ſie von 
re - ae D 
es für Landwirthſchaft zurechtg 
ſelt wurde, ſich nicht ieden 
wird, wenn dieſelbe ni 
abgeändert wird, im Einkl 
Beſtimmungen 


chen, daß man zu einem Ber 3 
langen wird,fogar ohne große 
Pa 2 AR: 
an glaubt immer h 

ſagte Ausſchuß, —* 
—* —— — welches als die 

er achthausbeſitzer“ — 
berändert dem bat = —F 
berichten wird; indeß n man a 
daß dann in offener Hausfigung 
Aenderungen vorgenommen tmerbe 
welche der Präfident wünfht, 
dings gibt e3 auch Welche, bie em: 
den gegen ein folches Verfahren f 
und verlangen, daß ber Audjchı 
ber die Aenderungen made, ri 
im Haus die Debatte ein 

unb au eine Ausf S 
Zufäe vereinbart werben 

Den Berlekungen 


—— vom 1. Di 


Otigin. PezE WE TEE 
Stunde infolge 


Madeira und den Azoren nfeln ers 


erreichte ihn! Die Frau und dag Kind 


Nem York, 17. Juni. Der Geheims 
polizift Sullivan bon Milwautee und 


icherung = 


des doe ſchen 
Geſetzes“, gilt als ein ſicheres 
9 


* 


—— 


m 
u 


führer, welche ihn am legten Dienjtag | 


unter Kontreabmiral Royal - 4 
3. Bradford, wird auf ber Kreuzfahrt ° 


Seneca-Borf befucht, und dort über 3 


nen aufgefpannten Regenfchirm, deffen 2 
Stod eine Stahlfpige hatte,—und ge» ° 





Ein geplagler Mann. 


muß Ueberzeit und auch am 
Sonntag arbeiten. 


Sind unfihere Kunden. 


2 5 Der dienfteifrige Doty. — Eifenbahn = Be: 


teiebsleitung nervös gemadht.—Kommif- 
für Bartgens Derfuhung. — Herr Paul 
Rapp widerlegt feine Ankläger. 


Mayor Dunne hatte bi3 geftern 
= Mittag noch) feine von ben wichtigeren 
e Rerorbnungen unterzeichnet, die ber 
> "Stabirath am vorigen Montag ange= 
nommen. Er nahm fie aber, als er jein 
Amtslofal verließ, mit nach) Haufe und 
fudirt fie nun dort aufmerffam durd). 
Die Mapnahme in Bezug auf die Er- 
theilung non Sonderfhanflizenfen für 
Vereinsfeiilichteiten hat feinen Beifall 
und er wird fie unterzeichnen. Was 
bie Zeitdauer anbetrifft, für melche Die 
Scheine giltig-fein follen (bis 3 Uhr 
Morgens), fo meint der Mayor, er jei 
such einmal jung gewejen, habe ba- 
mals eifrig das Tanzbein geſchwungen 
und ſei dann nicht ſchon um J Uhr nach 
Haus gegangen; er ſehe deshalb nicht 
ein, weshalb man die gleichen Rechte 
nicht auch der Jugend von heute zuge⸗ 


BE fehen folle— Was die Vereinbarung 


mit ber Ebifon und die mit der Com= 
anontealth Electric Light Co. anbe- 
trifft, fo hegt der Mayor in Bezug auf 
herſchiedene Buntte der Vorlage ernite 
Bebenten. Da heift 8 3. ®. an einer 
Stelle recht zmweibeutig, „daß der Ge- 
jelichaft alle Rechte zugejtanden mer- 
pen jollen, die unter der Mapnahme 
für fie erwachfen find oder noch für fie 
serwachjen mögen.” Mit biefem PBafjus 
fönnte eine andere Stelle in Verbin- 
dung gebracht werben, welche der Ge- 
ſellſchaft das Recht zum Betrieb von 
Zelepbon-Anlagen gibt. Korporations- 
anwalt Leiwi3 meint zwar, e3 jeien 
hier unter Telephon-Anlagen nur fol- 
che für den Privatgebrauch der Gefell- 
Ihaft zu verjtehen, der Mayor meint 
aber: jicher ift jicher. Er mill empfeh- 
len, daß durch einen Zufat ber Vorbe- 
halt gemacht werben joll, daß Die Ge- 
Telf&haft unter diefer Verordnung nicht 
ermächtigt fein fol, öffentliche Yyern- 
Iprech-Anlagen einzurichten. 
Stete Aufficht nöthig. 

Bei der Polizei ſind in jüngſter Zeit 
wieder zahlreiche Klagen über die 
Bauernfänger-⸗Praktiken verſchiedener 
Arbeitsnachmwerfungsbureaur eingelau= 
fen. &3 foll diefen nun ftreng auf den 
Dienft gepaft werben. Mit der Poli- 
zei zufammen mird in biefer Hinficht. 
Herr Eruden wirken, der neue Borfte- 
ber der jtaatlichen Arbeitänachmeis- 
Bureaur. 

Seitgemäßes Derbot.” 

Die Verwaltung des Lincoln, Bart 
bat ihre eigenen Waffermwerfe und Tann 
beahalb beliebig viel Wafler gebraus 
chen, die Parfbehörben . der Mejtfeite 
und ber GSüpfeite aber, die ihr Xei- 
tungämwafjer aus den jtädtifchen Röh- 
renleitungen beziehen, find gejtern ver- 
warnt worden, während des Sommers 
fo jparfam mie möglich mit dem föft- 
lichen NRaß umzugehen. Die gleiche Er- 
mahnung ihren Schuldienern zugehen 
zu faffen, :ft auch die Erziehungäbe- 
hörbe erfucht worden. 

Fur Reinlichkeit ermahnt. 

Der ftäbtifche Verfehrs - Superin- 
"  Aendent Doty hat den Straßenbahn- 
= + Befelihhaften die Weifung zugehen laf- 
7 »fen, bafür zu forgen, daß die gepolfter- 
> ten Sibe in ben alterthümlichjten von 
ihren Wagen beffer gefäubert werben. 
Helle Sommerfleiber fommen auf Jol- 
> den. Sihen, wenn biefe nicht regelmä- 
- Big ausgeftäubt werben, fehr leicht zu 
Ichaben. Herr Doty verdient fich jo- 
" mit ven Dank der Damen, wenn er in 
© Diefer Beziehung borbeugt. 

Ben: Störendes Gepfeife. 

= s Ueber ben jtörenden Lärm, melden 
pie Schleppdampfer mit ihren Dampf- 
— n verurſachen, hat ſich ſchon 
Br; er bejchwert, aber noch nie zu= 
por Würfte eine derartige Beſchwerde 
 pon einer Eifenbahn » Gejellihaft er- 
hoben worben fein. eltern iſt das 
- gefhehen. Korporationsanmalt Lewis 
= erhielt ein Schreiben von ber Great 
- Beftern Eifenbahn = Gefellichaft, mo- 
> zin biefe über das ewige Getute auf 
= Hem Fluß Klage führt. Ihre Bureaur 
 Hefänden fich in der Nähe der Harrifon 


©  Sir.-Brüde, und die Angeftellten, mel- 
"he die telegraphifcheVertehrs-SKontrole 


> Über die Züge ber Bahn handhaben, 
> Mwürben burd) den Lärm in ihrer wich- 
 Hoen Xrcheit gejtört, von deren genauer 
= Rerrichtgng jo viel abhängt. 
— Bartzen und Henneſſey. 
Korporationsanmwalt Lewis hat un⸗ 
wie es ſich mit den zwei ver⸗ 
denen Gutachten verhält, die aus 
In Kanzlei in Bezug auf den Neu 
- bau bes St. Vincent College an. Web- 
- Ser Ave, herborgegangen find. tr 
— n ft. der Anficht gemefen, 
b. DaB zweite Gutachten auf DVer- 
anlafjung des Baunnternehmers Hen= 
eneben worben ift, doch ber: 
das nicht fo. Das erfte Gut» 
ten wurbe auf Grund einer Dar» 
ellung bes Heren Barken abgegeben, 
worin eB hieß, der noch nicht aufge 
führte I des Schulgebäude fei al 
tab — ge 5 zu * 
traten. Hilfsanwa rpby ha 
Heraufhin begutachtet, baf für den 
bau bie jeht im Seraft befindlichen 
ori elten. Später hat 
1 ber ende Hilf3-Bau- 
Iommiffür Huabes bie Frage nochmals 
ſtell ——— mein 
ng aud zu bem 
‚burdh ben bereitö errichteten 
ben Vorfähriften ber alten 
aufgefü Hauptb 


€ 


‚Darm Her 


änzt, dat 


"da e3 dem 
au entſcheiden. 


ob bei der Errichtung des Anbaues die 


alten oder die neuen Bauvorſchriften 


maßgebend ſein ſollten. — Staatsan⸗ 
walt Healyh erklarte geſtern, er habe 
ſich mit dem Bartzen⸗Henneſſey⸗Falle 
noch nicht näher befaßt, würde das aber 
im Laufe dieſer Woche thun und ſig 
dann ein Urtheil darüber bilden, o 
die Sache vor die Großgeſchworenen 
gehöre oder nicht. 
Rechtfertigt ſich. 

Superintendent Rapp von der ſtäd⸗ 
tiſchen Parkbehörde verſichert, daß die 
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen, 
er hätte ſtädtiſche Arbeiter in ihren 
Dienſtſtunden auf ſeinem Grundſtücke 
arbeiten lafjen, und er hätte beim An- 
fauf von Bäumen für die Kleinen 
Parks nicht die nöthige Worficht be- 
wiefen, leered Gerebe feien, Die ftäb- 
tifchen Arbeiter Guenther und Borft, 
bie gelegentlich auch diefe oder jene 
Dienftleiftungen für ihn perfünlich 
berrichtet haben, hätte er dafür regel- 
mäßig nah) Maßgabe ber jemeiligen 
Leiltung aus feiner eigenen Taſche be— 
zahlt. Die Baume für die Kleinen 
Parts feien nicht von ihm angelauft 
morben, jondern von bem jtäbtifchen 
Einfaufsagenten, und menn fie bie 
und da den Spezifilationen nicht ent= 
Iprochen hätten, jo habe er ben Liefe- 
ranten veranlaßt, eine entfprechend 


größere Zahl von Bäumen zu liefern. 


Die von Frau Kellogg und ihren Nach- 
betern beanjtandeten 2 


in den Anlagen des „Green Bay Park“ 
feien auf ausbrüdliches Anrathen des 
Landichafts -» Architekten Yenfen vor- 
genommen morben, ber bon der Sade 
mohl ungefähr ebenfoviel verftehen 
mwürbe mie Frau Kellogg, und vielleicht 
noch ein wenig mehr. 
— — — 


Geiſtlicher vermißt. 


Paſtor Henry Staehlin aus Benſenville 
wird geſucht. 

Die Angehörigen und Freunde von 
Paſtor Henry Staehlin, dem Vorſteher 
des deutſchen Waiſenhauſes und Al— 
tenheims in Benſenville, Ill. ſind in 
Sorge um ſein Schickſal und haben 
Nachforſchungen nach ihm eingeleitet. 
Paſtor Staehlin verließ am Freitag 
vorletzter Woche kurz vor elf Uhr Vor- 
mittags Benfenvile und bejtieg in 
South Elmhurft einen Zug der Chica- 
90, Elgin & Aurora eleftrifchen Bahn, 
um nad Chicago zu fahren, wo er fei- 
nen Sohn auffuchen wollte, deſſen Ge- 
Ihäftsraum fi im Haufe 96 Fifth 
Une. befindet. Nach der Abfahrt des 
Zuges ijt der Geiftlihe aber nicht 
mehr gefehen worden. Er ift 6 Fuß 
groß, wiegt 190 Pfund, ift breitfchul- 
trig bei. etwas gebeugter Haltung, 
trug jehwarzen Bring Albert-Rod und 
Yeborahut mit Grepeband. Er ijt 64 
Sabre alt. Man fürchtet, daß ihm ein 
Unglüd zugeftoßen ift. Die Nachricht, 
daß Pajtor Staehlin wieder nach der 
Anftalt zurücgefehrt fei, mar faljch. 

— 1:90 — 
Empfang der Zournaliften. 


Der Ehicagoer Prepflub hat die De- 
legation der „National Editorial Aſ⸗ 
foctation” eingeladen, am nädhjiten 
Mittmoh die Viehhöfe zu befuchen. 
Außer diefem Befuch werben die Dele- 
gaten als Gäfte des Chicagoer Auto: 
mobilflub3 eine Kraftwagenfahrt durd) 
die Parks der Südfeite machen und zu 
Mittag mit den Mitgliedern des Prep- 
flub3 jpeifen. Der Präfident bes 
Klubs, John 3%. Flynn, wird Mahor 
Dunne vorftellen, der die Gäjte im Na- 
men der GStabt millflommen heihen 
wird. Col. Yamed Hamilton Lewis, 
Dpie Read, Homer Y. Carr, W. 9. 
Freeman, Edward R. Prithard, W. 
D. Nesbit, ©. €. Kifer, Ridard 9. 
Little und Andere werden furze An 
ſprachen halten. 


Entllellender 


Hanlausichlag 


Ronıte eine Arbeit befsmmen, denn fein 
Seficht und Körper war mit judenden 
Wunden bedeckt — Kratzte Bid das 
Fleiſch roh war — Verausgabte hun—⸗ 
derte von Dollars für Aerzte und Ho: 
ſpitüler und wurde ſchlimmer 


— —— 
Kurirt durch Cuticura 
in fünf Wochen 
— — 


Seit dem Jahre 1894 litt ich an einem 
ſchlimmen Fall von Eegema urid ich veräus- 
gabte Hunderte von Dollars, um es zu heis 

fen; ich ging in’3 Ho⸗ 
fpital, murbe aber 
nicht geheilt, fondern 
es verſchlinimerte ſich 
fortwährend. Vor 5 
Wochen kaufte meine 
Frau eine Schachtel 
der Cuticura Salbe 
und ein Stück Cuti⸗ 
cura Seife, und es 
reut mich, ſagen zu 
onnen, ß ich jetzt 
vollſtändig kurirt bin. 

Ich konnte keine Arbeit bekommen, denn 
mein Geſicht, Kopf und Körper waren mit 
Ausſchlägen bededt. Das Eczema ſtellte ſich 
zuerſt auf meinem ſtopf ein, dann breitete 
es ſich auf meinen Nacken aus bis zum 
Halſe herum, dann über meinen Körper und 
um die Hüften. Es jugte ſo, daß ich Tragen 
mußte, und das Fletih wer tod. 


Zuerſt wuſch ich die ni ug Theile mit 
marmen er und Guticnra Seife und 
dann wartbte ip Guticuta Salbe an. Mor: 


gens wuſch ich ſſe dann mit Euttcura Seife 
ab. Nept bin ich volikändig geheilt, ivas 
alle meine freunde tigen Tönnen, und 
ern werde ic die Euflcura = Mittel allen 


» 
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bige äußert { 
ben pe — st u Bay, 
Kindheit * 5 Iter, a aus Guticura 
eife De, e Retolvent n Form bon 
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Sonmagpon, Chieas 


Private Kanäle, 
Parteien, die fi) anf wohlfeile Art 
Waſſer verſchaffen. 


Kontratte werden aufgehoben? 


Angebliche Durchſtechereien zwiſchen Inſpek⸗ 
toren des Geſundheitsamtes und einer 
Kloafenräumer: Sirma. — Der öffentliche 
Geſundheitszuſtand zur Zeit ein guter. 


Ober-Baukommiſſär O'Connell 
ſtellte dem Mayor geſtern einen Be— 
richt zu, aus dem hervorgeht, daß eine 


ganze Anzahl von Fabrikgeſellſchaften 


und ſonſtigen Korporationen ſich ſchon 
vor Jahren die Erlaubniß ergattert 
hat, unter öffentlichen Straßen und 
Gaſſen Tunnels und Leitungsröhren 
für private Waſſerzufuhr nach ihren 
Betrieben anzulegen, ohne dafür eine 
auch nur halbwegs angemeſſene Ub- 
gabe an die Stadt zu entrichten. Ge— 
ſellſchaften, denen ſolche Erlaubniß 
erſt in neuerer Zeit ertheilt worden iſt, 
3. 2. die Northmeftern Hochbahn-Ge- 
fellfhaft, müffen dafür ganz anjtändig 
bezahlen, um jo unbilliger erfcheint e3, 
daß andere Gefellfchaften, deren „Pri- 
pilegien“ noch aus früherer Zeit ſtam— 
men, dafür faum irgendwelche Gegen- 
leiftung bieten. E3 wird nun feitge- 
ftellt merben, in mie meit die fraglichen 
Privilegien antaftbar find. Wo es fi 
machen läßt, follen fie widerrufen und 
fol die Neuertheilung von entjprechen- 
den Gegenleiftungen abhängig gemacht 
werben. Aus Herrn O’Connell3 Lite 
ift unter Anderem Folgendes erjicht- 
lich: 

Die Metropolitan Hochbahn-Gefell- 
Thaft zahlt für ihre Iunnellirungs- 
Erlaubniß an die Stabt feinen Cent; 
die Deering Harvefter Co. entrichtet 
für eine ähnliche Erlaubniß $250 das 
Jahr, die Northweſtern Hochbahn⸗ 
Geſellſchaft 33000 das Jahr. Sie ge— 
braucht jährlich gegen 6 Millionen 
Gallonen Waſſer. — Die Seipp'ſche 
Brauerei-Geſellſchaft hat eine zehn— 
zöllige Saugröhre eine halbe Meile 
weit in den See hinausgelegt, unter— 
quert aber freilich damit nirgends 
Straßen oder Gaſſen, ſo daß ein Ent— 
ſchädigungs-Anſpruch ſich in dieſem 
Falle nur ſchlecht würde begründen laj= 
fen. Die 8zöllige Saugröhre der Kel- 
ley Brewing Co. führt unter der 29. 
Straße und unter der Gaſſe zwiſchen 
27. und 28. Straße hindurch. Unter 
der 27. Straße hindurch führt die 
Saugröhre, mittels deren die Cook'⸗- 
ſche Brauerei-Geſellſchaft ihr Waſſer 
aus dem See bezieht. Die „Illinois 
Steel Co.“ hat eine Anzahl von Saug— 
röhren in den See hineingelegt, doch 
führen dieſe nicht unter öffentlichem 
Boden hinweg, es ſei denn, man erach— 
tete als ſolchen das von der Geſellſchaft 
ſelber durch Auffüllung geſchaffene 
Uferland. Die Anlegung einer Anzahl 
von anderen privaten Einlaß-Tunnels 
iſt vom Stadtrath durch beſondere 
Erlaffe, oder von der Stabtverwal- 
tung durch Erlaubnißfcheine gebilligt 
worden; Vergütungen mwerden in feis 
nem bdiefer alle entrichtet, doch find 
die metjten Erlaubnißfcheine widerruf- 
Yicher Art, und auch die jtabträthlichen 
Erlaffe gewähren die Privilegien ent— 
meder nur auf bejtimmte Zeitdauer, 
oder fie enthalten die Beitimmung, 
daß der Mayor befugt fein fol, fie zu 
widerrufen. — Eine Streitfrage wird 
durch die der Südſeite-Hochbahn-Ge— 
ſellſchaft von der Abwaſſerbehörde er= 
theilte Erlaubniß bedingt, dem 
Schwemmkanal unter der 39. Straße 
beliebig viel Waſſer zu entnehmen, 
und zwar gegen Entrichtung der be— 
ſcheidenen Gebühr von 81. 00 das Jahr 
für jede Pferbefraft. Die Stabtver- 
mwaltung beftreitet nicht das gejehliche 
Net der Abmafferbehörde, einen Jol- 
Ken Kontrakt abzufchließen, ijt aber 
der Anficht, dab die Bezahlung für 
das entnommene Waljer an fie gelei= 
ftet werden follte, jolange die Stadt 
die Betriebsfoften der Pumpenanlage 
am Fuße der 39. Straße trägt. Die 
Glucoſe Sugar Refining Co. hat mit 
Erlaubnif de3 Stabtrathes den ihrer 
Anlage zunächft befindlichen Tunnel 
der Maffermerfe angezapft und zahlt 
für jede Million Gallonen Waffer, die 
fie daraus entnimmt, nur $25 an bie 
Stadt. Die Erlaubnik it miderruf- 
lich. — Die genannte Yabrifgejell- 
Tchaft pumpt außerdem jährlich nod) 
etwa vier Millionen Gallonen Waffer 
aus dem Fluß und zahlt hierfür gar- 
nichts. - Die MWeftern Electric Co. hat 
mit ftadträthlicher Erlaubnif ebenfalls 
den jtäbtifchen Leitungd-Tunnel ans 
gezapft, zahlt aber nach den regulären 
Raten, .und zwar belief ihre Waffer: 
rechnung fich im Jahre 1904 auf über 
$12,000, im Nahre 1905 auf über 
$15,000. 

Eine dunfle Gefhichte. 


Bürger der 33. Ward bejchmweren 
fich über anfheinende Durcchftechereien 
zwiſchen Inſpektoren des Geſundheits⸗ 
amtes und einer Kloakenräumer-Fir⸗ 
ma, die ſich Sanitary Removal Co. 
nennt, obgleich ihr einziger Inhaber 
ein gewiſſer V. D. MeDonald zu ſein 
ſcheint. Inſpektoren des Geſundheits⸗ 
amtes haben in jüngſter Zeit die Abor⸗ 
te in South Chicago, Kenſington, 
Dauphin Park, Burnſide und benach⸗ 
barten Bezirken beſichtigt. Gleich nach 
den Inſpektoren machten den Beſitzern 
der betreffenden Grundſtücke andere 
Leute ihre Aufwartung, die ſich eben⸗ 
alls den Anſchein gaben, öffentliche 

amte zu ſein, und den Hausbeſitzern, 
unter dem Vorgeben, es handle ſich 
nur um eine Formſache, Zettel zur 
Unterfchrift vorlegten. Später ftellte: 


1e8 fih dann heraus, daß biefe Zettel 
‚Kontrafiformulare ber Sanitary Res 


moval Co. waren, die denn aud) ehr 
bald mit ber Ausräumung ber beiref- 
an. 


kan 


Ge —— 


Wenn die Orbinang, die jet einem 
Komite des Chicagoer Stadtraths vor⸗ 
liegt, angenommen wird, ſo könnt Ihr 
ein vier Partien⸗Telephon in EurerWoh⸗ 
nung auf der Meßdienſt⸗Baſis haben (ei⸗ 
nen Nickel per Anruf) für eine 5 Cents⸗ 
Garantie per Tag. 

Dies halbirt die Garantle. 

Wenn die Ordinang angenommen wird, 
werden alle zehn Partien⸗Linien abge⸗ 
ſchafft und in vier Partien⸗Linien um⸗ 
gewandelt und alle jetzigen vier Par⸗ 
tien⸗Linien. werden zu zwei Partien⸗Li⸗ 
nien gemacht. 

Dies bedeutet beſſeren Exchange⸗Dienſt 
für jeden Telephon⸗Benutzer und gleich—⸗ 
zeitig eine Gelderſparniß. 


CHICAGO TELEPHONE CO, 


203 Wafhingten Str. 
frfafon 


nungen, welche die Sanitarh Removal 
Co. nachher ven Leuten zufchidte. Die- 
fe lauteten durchweg auf faft doppelt 
fo hoch, wie e3 unter einer einfchlägi- 
gen jtäbtifchen Verordnung zuläffig 
it, und zur NAusräumung der Gruben 
wurde aud) an Pläten gefchritten, mo 
diefe erft fur zubor bon anderer 
Geite beforgt morden mar, Alb. 
Hunt, bei dem zahlreiche Bürger ber 
Ward Beſchwerde über biefen 
Schröpfungsperfuhh geführt Haben, 
will eine Unterfucdhung der Ungelegen= 
heit veranlaffen und e3 mag ba3 zu 
einem bübfchen Skandal führen. 


Ließ ſich breitfchlagen. 


Der Stabtrath3-Nusfhuß für Ver- 
gütungen hat fich von dem Anmalt der 
Northiweftern-Bahn nunmehr doch eine 
Empfehlung abringen Yaffen, daß der 
Bahngefelichaft der Streifen öffent— 
liches Land, beffen fie zur Erhöhung 
ihres Bahndammes auf der Gitrede 
zwifchen Balmoral Une. und der nörd- 
lichen Stadtgrenze benöthigt, ohne 
nennenswerthe Entfehädigung überlaf- 
fen werden möge. Sie foll für das 
Land, das einen Marftmerth von $30,- 
000 darftellt, wenn man die Boden- 
merthe der Nachbarſchaft als Maßſtab 
annimmt, nur 8512 zohlen. Anderer⸗ 
ſeits wird ſie aber gegen 880,000 aus⸗ 
zugeben haben für die Einrichtung von 
Unterführungen in zweiſStraßen nörd— 
lich von der Balmoral Une, mährend 
ſie der Anſicht iſt, daß ſie „eigentlich“ 
in jener Gegend keine Unterführungen, 
d. h. keine Durchgänge würde herzu— 
ſtellen brauchen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweiſe des Geſund— 
heitaamtes it die Witterung der lebt: 
vergangenen Wcche, jo wenig fie uns 
zugefügt haben mag, der Benölferung 
im Allgemeinen ſehr a gewe⸗ 
ſen. Die Zahl der Sterbefälle ging 
im Vergleich zur Vorwoche um 87 zu—⸗ 
rück, und ſogar im Vergleich mik ber 
entſprechenden Woche des Vorjahres, 
das ſonſt doch ein weit „geſünderes“ 
war, als 1906, ergibt ſich eine Ab— 
nahme um 22. Die jährliche Sterb- 
lichfeitsrate, nach der Zahl der Todes- 
fälle in voriger Woche berechnet, würde 
auf das Taufend der Bevölkerung nur 
11.09 betragen, mas eigentlih ala 
faum glaubhaft anzufehen tft. Als 
dur Lungenentzündung verurfacht 
find in voriger Woche nur 50 Tobes- 
falle gebucht worden; auf Rechnung 
ber anjtedenden Kinderfrankheiten find 
im Ganzen 31 Todesfälle vermerfi. 
Nähere Angaben über Gejfammtzahl 
und Bertheilung der Sterbefälle ent» 
hält die folgende vergleichende Tabelle: 

Suni Suni Sun 
906 1906 1905 


1 

Gelammtzabl der Todesfälle..436 523 458 
Jährliche Sterblichleitsrate, 

er IC 11.09 13.51 12.01 

Rach Geſchlechtern: 
Männlich 303 259 
Weiblich 

Nah NAlterstlaffen: 
Unter 1 Jahr 79 

rot a 1 und 5 Sabren.... 51 

wilden 5 und 20 Nabren.... 47 
Swilden 20 und 60 Sahren...192 

eber 60 Sabre 67 

Hauptfählide Todesurſachen: 
Aute Eingeweidetrankheiten.. 83 
Schlagfluß 6 
Briebt’ihe Nierenfrankdeit....' 28 
Bronditis 9 


iphtberie . 
Herzkrankheiten 
jr —J 0 


Rungenentzündung 
Scharlachfieb 
lattern 
Selbſtmord 4 
Unfälle und Gewaltthaten.... 34 
Keuchhuſten 4 
ist ag 2 
Ale anderen Todesurfaden.. 
— 


Fünlt fih geihädigt. 


Daniel Stern, Befiter ber Zeit» 
[chrift „American Artifan“, hat im 
Superiorgeriht W. %. Wallace und 
Bus H. Lott, Verwalter der Zeitfchrift 
„Tational Hardware Bulletin“, auf 
Zahlung von $100,000 Schabenerjah 
vertlagt. Das lehtgenannte Blatt fol 
bor mehreren Wochen Stern durch eine. 
Karrifatur verhöhnt haben, angeblich 
nachdem Stern in feiner, ebenfall3 dem 
Eifenwaarenhandel gemibmeten Zeit- 
fchrift mehrere Artitel gegen gemiffe 
Eifenwaarenbändler veröffentlicht hat- 
te. Wallace ftand früher in Dienften 
Sterns. 


— —— 
Hatte es eilig. 


Als geſtern Nachmittag von Taylor 
und State Str. aus die Feuerwehr 
alarmirt wurde, leiſtete auch der 
dienſtthuende —— MeDo⸗ 
nough dem Äh uf der Fahrt 
nach ber Brandftätte be ‚ hatte 
er Dad Mißgefhid, an Ba Salle und 
Wafhington Str. Frl, Laura South- 
wid, Nr. 1770 Humboldt Boulevard, 
zu überfahren, Der Zuftand der Ber- 
unglüdten wirb alß nicht beforgniker- 
regend bezeichnet. Das Teuer war in 

alle 


den 17. 


. > [Anterfaltung wird 


Gelbfimord oder Unfau? 
Hauchte unter den Rädern eines Hochbahn: 
zuges fein £eben aus. 

Bor dem Bahnfteig der Dearborn 
StrHalteftele wurde geftern Nad;- 
mittag ein Dann, beffen Berjonalien 
über jeben Zmeifel erhaben bisher 
nicht feitgeftellt werben konnten, bon 
einem Zuge der Sübfeite-Hochbahn zu 
Zode gerädert. Der Motorführer 9. 
M. Warner, Nr. 6411 Greenwood 
Une., behauptet, daß der Mann, als 
der Zug einlief, fich in jelbjtmörberi- 
fcher Abficht unter die Räder geworfen 
babe. Als ber Körper auf die gela- 
bene dritte Schiene aufſchlug, fei ein 
bligartiger Feuerfchein aufgeflammt. 

E3 fei unmöglich gewefen, den Zug 
rechtzeitig zum Halten zu bringen. 

Um die Leiche unter den NRäbern 
berborziehen zu fünnen, mußte der be- 
treffende Wagen von dem Leiterzuge 
Nr. 1 der ftäntifchen - Feuerwehr von 
ben Schienen gehoben werben. 

Muthmaßlich 5. 5. Henderfon. 

In Rolſtons Beſtattungsgeſchäft, 
wohin die Leiche geſchafft wurde, fand 
man in den Taſchen des Todten Pa— 


piere, aus denen hervorzugehen ſcheint, 


daß der Verſtorbene Harvey H. Hen— 
derſon, ein Zivil-Ingenieur der Chi— 
cago & Alton-Bahn, iſt. Ein Schrei⸗ 
ben lautete: „Im Falle mir ein ernſt⸗ 
licher Unfall zuſtoßen ſollte, bitte Frau 
J. A. Henderſon, Nr. 1001 Charles 
Sir., Yreberidsburg, Ba., oder aber 
bie nächitgelegene Tyreimaurerloge zu 
benachrichtigen.“ 

Eine Menge Fahrgäſte waren Zeu— 
gen des gewaltſamen Endes des 
Mannes. Keiner konnte aber mit Be— 
ſtimmtheit angeben, ob der Unglückliche 
ſich unter die Räder geworfen habe 


oder aber, ob er im Gedränge von dem 


Bahnſteig hinuntergeſtoßen wurde. 
Es wird Aufgabe des Koroners ſein, 
feſtzuſtellen, 
Unfall vorliegt. 


Das Eſſen verleidet. 


Auch die Zuſtände in Makkaroni- Fabriken 
unappetitlich. 


Durch die Schlachthausſkandale iſt 


ſchon Manchem der Appetit auf Fleiſch 
verleidet worden, und jetzt gibt ſich der 
Obergeſundheitsinſpektor Hedrick Mü— 
he, auch den Geſchmack an Makkaroni 


den vielen Liebhabern dieſer Speiſe zu 
verleiden. Was das nächſte ſein wird, 


muß man abwarten, aber er und die 


anderen Geſundheitsinſpektoren ſind 
ganz urplötzlich inne geworden, daß es 


nicht allein in den Großſchlächtereien, 
ſondern auch in anderen Geſchäften der 
Lebensmittel-Induſtrie nicht ſo 
wie es ſein ſollte. Man denke nur ein— 
mal an die fliegenden Obſthändler, 
wenn ſie mit mehr oder minder reinen 
Händen einem Kirſchen, Weintrauben 
und andere Früchte reichen, die man 
nicht abſchälen kann. Und dieſe Bieder— 
männer ſtammen bekanntlich zumeiſt 
aus ſolchen Landen, wo die Seife nicht 
zu den mehr oder weniger nokhwendi⸗ 
gen Lebensbebürfnijfen gehört. 

Seftern hat nun der genannte Ober- 
infpeftor dur feine lUntergebene, 
Yrau Julia Dunlop, einmal eine Mat- 
farontfabrif, die von Kohn B. Canapa 
& Co., 101—103 Indiana Straße, 
befuchen Iuffen. Die Dame befam erft 
Zutritt, nachdem die Gefchäftsinhaber 
fi angeblich bei ihrem Rechtsanwalt 
telephonifch Auskunft geholt hatten, 
in Wirklichkeit Jollen fie aber eine be— 
Thleunigte Reinigung borgenommen 
haben. 

Was die Anfpektorin fand, . war 
trogdem haarfträubend. Auf den Ar- 
beitstifchen Elebten angeblich dide Re— 
fte von Schmalz und anderen Mate- 
tialien, einige der Spültifche maren 
ebenfall3 fchmutig, und bie Treppen, 
Tenfter, Thüren, Wände und YFußbo- 
den hatten einen Bejen ober eine 
„Schruppbürfte* ſchon Lange nicht 
mehr gejehen. Die von ben Arbeitern 
benugten Handtücher waren ſchmutzig, 
und die Abtritte in ungefundem und 
unreinlihem Zuftande. Frau Dunlop 
verfügte jofortige aründlihe Reini- 
gung, Umbau ver Abtritte, Anjchaf- 
fung reiner Handtücher u. f. m. In 


der Fabrik find 28 Männer und 14 
i 


Mädchen Keichäftigt. 
— — 


Die Bierfrage in Evanſton. 


— — 


en m: betrunfen,“ fuhr Zeuge fort. „Ich hat- 
| te noch VBerufsgefchäfte zu erledigen 


haftet. — Ein Teftfall. 


AS Harry Pegors, 535 Rofa Str., 
Chicago, geftern von einem Wagen ber 
Eureka Srpreß Eo. in Epaniton Fla= 
fohenbier an die Kundſchaft ablieſerte, 
wurde er auf Pefehl des Polizeichef3 
verhaftet. Diefer behauptet nämlich, 
jene firma fei ein gemeinfames Unter- 
nehmen mehrerer Chicagoer Brauer 
und feine allgemeine Badetbeförbe- 


rung? = Gefellihaft; fie dürfe daher | 
in Epanfton feine Gefchäfte thun. Der 


Beamte will durch die Verhaftung feit= 
ftellen laffen, ob die ftäbtifche Verord- 
nung berfaffungamäßig ift, und es 
heißt, daß die angeblich Hinter jener 
Gefelichaft ftehenden Brauer den Fall 
bis vor die Gerichte höchfter Ynftanz 
verfechten merben. 

Die fragliche Orbimanz verbietet die 
Ablieferung von Bier und anderen be- 
raufchenden Getränten in Evanſton, 
außer fie find außerhalb ber -Stabt 
beftellt und bezahlt worden, Auch follte 
die Ablieferung durch eine allgemeine 
Iransport-Gejellfchaft erfolgen. Nun 
Hatten die Brauer und bie Evanftoner 
Polizei die Vereinbarung getroffen, 


dab YFuhrleute einer PrivatsErprepges 


fellichaft bei Bierablieferungen nicht 
beläftigt werben follten, und daraufhin 
angeblich die Eurefa Erprek Co. ge⸗ 
gründet. Um einen Zeftfall zu jchaf- 
fen, ift der Polizeichef doch eingefihrit- 


ten. 


— „Ich werde grob, mein Freund, 
alfo Haft Du Unrecht“ — das ift Roo- 
mo ariation eine3 befannten Aus 


ob Gelbitmord oder ein | 


it, 


— mn nn ungen — nn mn une an 


iebe. 


[ Verfomäpte 


— 


Hat Frl. Grace Stone in den Tod | 


getrichen. 


Nach durchſchwärmter Nacht. 


— — 


Machte ſie ihrem Daſein mittels Leuchtgaſes 
ein Eude. —Angebliche Morder eingefan⸗ 
gen. — Wurden ſeit Monaten geſucht. — 
Verfiel in Raſerei. — Verlaſſen. 


Nach wüſt durchſchwärmter Nacht 
hat die 24jährige Grace M. Stone, 
eine Korrekturleſerin, deren Ableben 
ſchon kurz berichtet wurde, wie man 
glaubt mit eigener Hand, ihrem Da— 
ſein ein Ende gemacht. Sie wurde an 
| Leucdhtgus erjtidt im Sprechgimmer bes 

Dr. Yojeph J. Sherrill, Nr. 203 ©. 
| Halfted Straße, aufgefunden. Wie ver- 
lautet, hat unermwiberte Liebe die Un 
glüdliche in den Zob getrieben. Gie 
ı wohnte Nr. 992 Weit Dan Buren Str. 
| Dr. Sherrill wurde von der Polizei 
ı in Zeugenhaft genommen. Seinen An- 
gaben gemäß hatte ihn erft fürzlich der 
Zahnarzt Dr. E. McDonald, deflen 
' Spredgimmer fich neben feinem be- 
findet, mit rl. Stone befannt ge— 
‚ madt. Einer Verabredung gemäß traf 
' er fie borgeftern Nachmittag an Ban 
| Buren und Paulina Straße. Sie hät- 
ten fig dann unverzüglich nad einer 
| an Ban Buren Straße und Hermitage 
Ave. gelegenen Wirthfchaft begeben 
und bort bi3 fünf Uhr gezedht. Er 
hätte dann mehrere Berufgobliegenhei- 
ten erledigen müffen. Frl. Stone fei in 
| ber WirtHichaft geblieben, wo er fie um 
neun Uhr Abends wieder aufgejucht 
babe. E53 wurde mweiter gepichelt. Dann 
hätten fie mehrere Fahrten in einem 
Zuge der MetropolitansHochbahn nad) 
deren Endftation auf der Weitjeite und 
zurück gemacht. 

Trugs ſich mit Selbſtmordgedanken. 

Um zwei Uhr Morgens habe er ſie 
durchaus heimbringen wollen. Sie wei— 
gerte ſich aber, nach Hauſe zu gehen. 
Er habe ſie nicht los werden können. 
Sie habe ihm in rührfeligerStimmung 
erzählt, daß ſie einen Milwaukee'er, 
den ſie „Will“ nannte, liebe. Ihre Nei— 
gung werde aber nicht erwidert. Aus 
dieſem Grunde wolle ſie ihrem Daſein 
ein Ende machen. Sie habe ihm, Dr. 
Sherrill, vorgeſchlagen, ihr nach dem 
Lincoln Park das Geleit zu geben, da— 
mit ſie ſich von der hohen Brücke in die 
Lagune ſtürzen könne. Davon habe er 
natürlich nichts wiſſen wollen. Er habe 
ſie ſchließlich überredet, in ſeinem 
Sprechzimmer auf einem Divan zu 
übernachten. Nachdem er ſie nach dem 
Sprechzimmer begleitet hatte, habe er 
ſich heimbegeben. Dr. Sherrill iſt ver= 
heirathet. 

Geſtern Morgen wurde Frl. Stone 
von Dr. MeDosnald;: der den Gadge- 
ru Mmahrgenommen Hatte, entfeeli 
aufgefunden, 

John F. Stone, ein Bruder der Ver 
ftorbenen, bejtätigte, daß feine Schme= 
fter infolge unglüdliher Liebe in 
Schmwermuth verfallen war. 

Der Inqueſt. 

Gejtern Nachmittag wurde der üb- 
| liche Ingusft abgehalten. Dr. Sherrill, 
| wohnhaft Nr. 1484 N. Kedzie Abe, 
| machte folgende Angaben zur Sade: 

„Einer Verabredung gemäß hatte 
ih am Freitag Nachmittag um halb 2 
ı Uhr mit Frl. Stone eine Zufammen= 
funft an Paulina und Ban Buren 
Straße. Mir traten in eine an jener 
Ede gelegene Wirthichaft. Ich trank 
zwei „Highballs“, fie genehmigte drei 
oder bier, Dann begaben wir und nad) 
einem an Hermitage Vve. und Ban 
Buren Straße gelegenen Lofal. Dort 
tranfen mir einen oder zwei Schnäpfe. 
Bon dem Kellner, der uns bediente, er- 
langte ich den Schlüffel zu einem eine 
Treppe hoch gelegenen Zimmer, in das 
wir und zurüdzogen. ch wollte Fıl. 
Stone Gelegenheit geben, ein wenig zu 
fhlummern. Wir pichelten auch dort 
und ich nahm Frl. Stone ihr Geld ab. 

„Was thaten Sie mit dem Gelde?“ 


| murbe ber Zeuge gefragt. 


„Ih habe es no in meinem Bes 
fig,“ lautete die Antwort. 
„Hl. Grace mar [hmwermüthig und 


und begab mich nach meinem Spred- 
zimmer, verfprach aber, zurüdzufehren 
und fie zu meden. Gegen fieben Uhr 
fehrte ich zurüd. Sch trommelte fie aus 
dem Schlafe. Sie öffnete die Thür. 
Mir blieben gegen zwölf Uhr im Zim- 
mer. Dann gingen wir hinunter und 
fpeiften. 
Fũrchtete ſich. 

„Ich ſchlug dann vor, ſie nach Hauſe 
zu begleiten. Sie willigte ein. Wir be— 
gaben und nad) der Marſhfield Ave.⸗ 
Hohbahnttation und nahmen einen 
Zug ber Logan Square-Linie. Als 
wir auäftiegen, weigerte fie fich, nad 
Haufe zu gehen. Sie beitand darauf, 
daß ich fie nach dem Lincoln Park be- 
gleite, vamit fie von der hoben Brüde 
in die Lagune fpringen könne. Sie hat» 
te mir damit jehon während des gan- 
zen Abends zugefegt. Wir begaben uns 
nah Milmautee Ave. Da hatte fie fich 
fhon mieder eined Anbern befonnen, 
Sie veranlakte mich, mit ihr zurüdzu- 
gehen und einen Logan Gauare-Zug 
zu nehmen. 

„An Halfted Straße fliegen wir aus. 
Sie wollte fi) nad einem Hotel bege- 
ben. %ch machte fie darauf aufmert-\ 
fam, daß fie wahrſcheinlich, da ſie ohne 
Begleiter ſei, kein Zimmer bekommen 
würde, und ſchlug ihr vor, in meinem 
Sprechzimmer zu übernachten. Sie 
willigie ein. Dort angelangt begab ich 
mich nach Dr. MeDonalds 
mer. Dr. MeDonald ſchlief. ftellte 


J ſein Zi in Dien 


Vor 18 Monaten habe ſie geheira⸗ 


35. Jahrestag⸗Verkauf! 
Unſere 83, 84 und 88 lohfar⸗ 
bige Schuhe und ganz f 

und Iobfarbige Orfords. 
geiett auf $1.98,$52.48 u. 52.98. 
Gute Schuhe und fait alle Größen, 
von ei ß 

Ehret Dar, — — u 


Clark und Harrifen Straße. 
Sonntag bis 7:30-Uhr Ubds. offen. 


* 


Thür meines Zimmers nicht verriegelt 
werden könne. Als ich mich entfernen 
wollte, folgte ſie mir auf den Korridor 
und erklärte mir, ſie fürchte ſich, allein 
zu bleiben. Ich empfahl mich kurz und 
ging. Heute früh theilte mir Dr. Me— 
re telephonifch mit, daß fie todt 
ei,” 

Sohn %. Stone, der Bruder der 
Verftorbenen, der ala Gehilfe in der 
unter Dr. Sherrilld Gefchäftszimmer 
gelegenen Apothete bejchäftigt ift, gab 
an, daß feine Schmwefter mit einem ge— 
wilfen Wm. Gabd verlobt und aud 
mit einem gewijjengogan eng befreun- 
bet aemwejen fei. 

Die Koroneräjurg gab den Wahr— 
fpzuch ab, dat Frl. Stone in einem 
Anfall von Geiftesftörung ihrem Da: 
fein ein Ende gemadht habe. 

Des Mordes bezichtigt. 


Detektivefergeant Berwid von der 
| Hauptmache verhaftete geftern Nach- 
mittag in ihrer an Gault Court ge= 
legenen Wohnung die Gebrüder Tony 
und Bietro Yogliv, 14 und 21 Jahre 
alt. Sie werden bezichtigt, am 15. 
Dftober vorigen Jahres ihren Lands 
mann, ben ‘taliener Giopanni To3= 
cano, ermordet zu haben. 

Den Angaben der Polizei gemäß 


| 37 ehren 
ur zum Verfauf im alten Laden, 


war der Vater- der Häftlinge, -ald er 
noch im Stalien: wohnte, mit: Xoscano 
verfeindet. Sobald er ihm hier begeg⸗ 
nete, griff er ihn thätlich an. "Xodcano 
wäre mohl mit feinem Yyeinde fertig 
geworden, wenn legterem nicht deffen 
Söhne zu Hilfe gelommen wären, 
Tony fol Ioscano, der den Pater 
Ihlimm zugerichtet Hatte, zwei Kugeln 
in ben Leib gejagt haben. Als der 
Derwundete zufammenbrad, brachte 
Pietro ihm angeblich vier Mefferitiche 
bei. Nach Verlauf einer HalbenStunde 
erlag Toscano den Wunden. 

Die Mörder wurden flüchtig. Fog- 
lio fen. wurde verhaftet. Seine Söhne 
aber wußten fich bis -geftern- ihrer Ver- 
haftung gu entziehen. Gie murben in 
ber Bezirlömade an Harrifon Str, 
eingefäfigt. 

Wurde tobfüchtig. 

An La Salle Ave, und Dipifion 
Str. verfiel geftern Nachmittag ein 
etwa 3öjähriger Mann, der einen ele- 
ganten grauen Anzug und PBanama= . 
hut trug, in Zobfucht und machte auf 
mehrere auf der Straße fpielende 
Kinder Jagd. Dr. 3. BP. Bud, Nr. 
413 La Salle Aoe,, padte den Rafen- 
ben und hielt, von mehreren anderen 
Straßengängern unterftüßt, ihn. feft, 
bis die Polizei eintraf. Kurz zuvor 
hatte der Mann ein meihes Pulver 
verfchludt. Einen Fleinen Reft, ber ver= 
fchüttet worden mar, bezeichnete Dr. 
Bud als Morphium. Während der 
Yahrt nad) dem County-Hoſpital ver— 
lor der Mann das Bemußtjein. Wer 
er ift, fonnte Bisher nicht feftgeftellt 
werben. „Die Aerzte im Hofpital be- 
zeichneten feinen Zuftand ala nicht be— 
forgnißerregend. 

Sudt ihren Gatten. 


Yrau M. L. Little fprach geftern 
Nachmittag, ihr vier Monate altes 
Kind auf dem Arm, in der Bezirfa- 
wahe an Harrifon Straße vor und 
bat, Nachforfhungen nad dem Ber= 
bleib ihres Gatten anzuftellen. Sie 
befürchtet, baß er das Opfer eines 
Verbrechens geworden ift. 


thet. Bor vier Tagen fei fie mit Gat- 
te und Kind nad Chicago gelommen 
und im Great Noriern Hotel abges. 
ftiegen. hr Mann Habe, mie fie 
glaube, hier eine Anftellung al3 Beam> 
ter des Bunbesgeheimbienftes erhalten, 
Am Freitag Morgen habe er fie gefüßt 
und ihr gejagt, daß er nad) den Anla= 
gen ber Yirma Armour & Eo. gehen 
müffe, um behilflich zu fein, eine fub- 
marine Mine im Yluffe zu verfenten. 
Die Bundesregierung laffe ven Fluß, 
in der Nähe der Anlage, aus 
Am Abend würde er. pünktlich beim- 
fehren. Seitdem babe fie ihm micht 
wieder gef Ihr Gatte fei 35 

| Jahre .alt, 5 Fuß 7 Zoll groß und 

blond. Von ſei er Gleftriter. 

Seit ihrer ————— habe er aber 

i Yundesrenierung 


ges 
heran 


fie 





Lokalbericht. 
-Bevorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnädhft ftattfindende 
Bereinsiefte. 


Chicago Turnbesirt. 


Hält heute und morgen ein großes Schüler: 
feft im Riverview Par? ab. — Sommer: 
feft der £eifing-£oge, des Grütli-Männer= 
chors und anderer Dereine, 


Der Bergnügungstlub Goeth: 
8. DO. T. M., veranftaltet am heutigen 
Sonntag jeine zweite große Erfurfion nehit 
"silnit nach dem Santa Ye Part. Preiste- 
gein mb Spiele jeder Art find in Ausjicht 
—— Fahrtkarten für Hin- und Rückfahrt 
koſten 50 Cents, ſür Kinder unter 12 Jah— 
ren die Hälfte. Die Züge *ahren um 9:30 
und 1 Uhr vom Polt Str.-Bahnhof ab und 
halten an Halſted und Fuller Straße. 

Die Vereine des Chicage Turnber 
zdirks werden am heutigen Sonntag und 
morgen im Riverbiew Park an Weſtern Ave. 
und Roscoe Blod. ein großes Schülerfeſt ver⸗ 
anſtalten, das in großartigem Maßſtabe vor— 
bereitet wurde. Der Eintrittspreis iſt auf 
nur 10 Cents feſtgeſetzt. 

Ihr fünftes Jahres-Piknik gibt am heu— 
tigen Sonntag die Leffing =» Loge 
Nr. 15 vom Orden der Hermannsichmweftern 
in Gardens Grove, Ede Madifon Str. und 
Desplaines Ave., Harlem. Was die Lefjing- 
Loge unternimmt, pflegt mit großem Erfolge 
durchgeführt zu werden, und nad) den bon 
einem rührigen Feftausihuß für das bevor- 
tehende FFeft getroffenen Vorkehrungen läßt 
ih mit Sicherheit fchlieken, dak alle Theil- 
nehmer einige höchft genußreihe Stunden 
verlieben werden. Der Anfang des Teftes ift 
auf 1 Uhr Nachmittags feitgejegt, der Ein- 
tritt foftet & Gent3 die Perjon. 

Am heutigen Sonntag wird der Grütli 
Männerhor im Grzeljior = Part, 
Irring Park Blod., nahe Elſton Ave., fein 
biesjüihriges Pilnit abhalten. Tas Komite 
war eifrig an der Xrbeit, alfen Bejuchern 
riijcher Sitt: zu amüjiren. Außer Gejangs- 
Gelegenheit zu geben, jich nach echt jchweize= 
vorträgen und ausgezeichneter Tanzgelegens 
heit werden Preistegeln, Preisichießen und 
Spiele für Jung und Alt mit jehr hübjchen 
Preifen arrangirt. Auch ift in ausgiebigfter 
Meije dafür geforgt, daß Niemand Durft zu 
leiden braucht. Tidets im Vorverltauf zu 25 
Cents jind zu haben bei Sam Wirth, 109 
Wells Str.: John Langenegger, 344 E,North 
Anve., und E. Reber,‘ 525 Grand Ave. 


Der Nord» und Nordiweit Chicago Brid- 
madher -» Kranten = Unterftüß: 
ungsperein gibt am heutigen Sonns 
tag in Hoerdt’3 Grove, an Belmont und 
MWeftern Ape., ein großes PBilnit, Der in 
Arbeiterfreifen jehr angefehene und beliebte 
Verein hat ein tüchtiges Komite, weiches 
die Norbereitungen zu dem Teit betrieben 
hat, die auf einen großen Grfolg und auf 
prächtige Unterhaltung der Befucher jchliegen 
lafien. Der Anfang ift auf 32 Uhr Nach: 
mittags feftgejeit, der Eintrittspreis auf 25 
Gents für einen Herin nebft Dame. 

Ein großes. Pilnit und Sommernachtsfeit, 
verbunden mit PRreisfegeln für Herren, vers 
anftaltet der Badijhe Uxterftüs 
zungsverein von Chicago am heu= 
tigen Sonntag im Wijhlannd Grove, Ecke 
Addifon Str. und Afhland Are. Dap es 
feine gemüthlichere Gejellichaft gibt, als Die 
Badenier, iit befannt, und da der Feitaus: 
fhuß in denkbar befter Meife für Unterkals 
tung und Bemwirthung der Gäfte gejorgt hat, 
fo ift ein großer Erfolg fidher, und ein ftars 
fer Bejuch ift zu erwarten. Das Weit be= 
ginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Der Bairifh =» Amerifanijdhe 
Veretin:pon Coof County gibt am heu= 
tigen Sonntag in Oswalds Garten, an 
Halited und 52. Str., jein 16. großes Natio- 
nal-Volksfeſt. Der Feſtausſchuß ift bemüht, 
auch bei dieſer Gelegenheit den alten Ruf 
des Vereins in Bezug auf gutes Gelingen 
ſeiner Feſte auf's Neue'zu rechtfertigen, und 
hat durch Veranſtaltung von Unterhaltungen 
der verjchiedenften Art dafür geſorgt, daß 
alie Befucher jich prächtig amüftren fünnen. 
Der Eintritt ift auf 25 Cents feftgejegt. 

IUnier Anderen wird ein großes Preises 
geln, mit $10 als eritem Preis, ftattfinden. 
Der zweite Preis ift $5, der dritte $2.50, der 
vierte 82 und der fünfte $l. Der Abmarjd) 
des Nereins nad) dem eftplabe erfolgt puntt 
12 Uhr von der Ede der 47. Str. und Afh: 
land Ave. aus. 

Sein 16. großes Piln’! veranftaltet am 
fommenden Sonntag dr Deutfde 
Kriegerbund von Chicago in PBeders 
Grove. Die Vorbereitungen zu dem Feit 
werden bon den Herren Milhelm Map, 
Karf Hoeppner und Guftan Beckmann ge— 
troffen, welche alle8 Erforderliche veranlaj- 
fen, un den Feltgäften eine Reihe vergnügter 
Stunden zu jihern. Der Eintritt toftet 25 
Gents, Kinder unter 14 Jahren zahlen feine 
Gintrittögebühr, Tamen in Herrenbegleitung 
eberfalls nit. Man fährt mit der Metro 
polttan-Hochbahn bis 40. Ave. und dann 
mit der LaGrange-Linie. 

Am kommenden Sonntag hält der 
Aursta » Turnderein fein Pilnit 
nebft Nreisturnen im Monon Part am Ce: 
dar Lake, Ind, ab. Außer dem Preis-Mett: 
turnen werden Spiele für Kinder peranftal: 
tet, und für Vergnügungen aller Art wird 
gejorgt fein. Das aus 42 Mitgliedern befte- 
hende Irommler:, Pfeifer: und Horniften- 
Korps des Vereins wird während des Nady- 
mittags in dem prächtigen Park fonzertiren. 
Kür Angler bietet der See eine borzügliche 
Gelegenheit. Sonderziige fahren von Polt 
Str.:Bahnhof um 8:30, 9, 10 und 1 Uhr 
65; die Nüdfabrt erfolgt um 6, 6:30, 7 und 
7:30 Uhr. Alle Züge halten an 47., 68., 
8&1., Pullman Junction und Hammond, Ind. 
vahrfarten für Hin und Nüdfahrt koften 
nur 50 Cents und jind in der Aurora-Turn: 
balfe, bei allen Mitgliedern und vor der 
Abfahrt am Bahnhofe zu erhalten. 

Am fomnienden Sonntag veranftaltet der 
Deutſche Kriegerverein von Har— 
lem und Umgegend ein großes, mit Aus: 
marſch verbundenes Piknik im Altenheim— 
Grove. Der Zug wird fih um 1 Uhr in 
Bewegung ſetzen, an Volksbeluſtigungen 
und Erfriſchungen wird kein Mangel fein, 
und eine ſtarte Betheiligung iſt zu erwar— 
ten. 

Der Nordweſt-— 
hält am 1. Juli in dem ſchönen, großen und 
ſchattigen Elmtree Grove ein Piknik ab, 
welches den Beſuchern Gelegenheit bietet, ſich 
auf's Beſte zu amüſiren. Daß es der Ver— 
ein verſteht, ſeine Gäſte auf das Schönſte zu 
unterhalten, hat er bei früheren Feſtlichkeiten 
ftetS beiwiefen, und auch zu diefem Pilnit if 
ein ausgefuchtes Komite erwählt worden, um 
Alt und Jung, Groß und Klein, recht ver: 
gnügte Stunden zu bereiten. Inter Anderm 
wird ein großes Mreisfegeln veranftaltet 
werden, bei dem jchöne Preife zur Bertheis 
lung fommen, au wird das Komite für den 
inneren Menjchen beftens Sorge tragen und 
für Doppelte FFahrgelegenheit forgen. Der 
Fefteusihuß befteht aus den Demen Karo: 
line Krauſe, Präfidentin; Anna Rebenftod 
Marie —— Dora Wied, Magdalen 
Fricke und Hulda Müller. 


Im Koliſeum-⸗Annex, Wabdaſh Ave un 


15. Str , werden am Sonntag, dem 1. Yuli/ | 


bie 270 Beamten der jämmtlicden 18 Logen 
des Ordens der Hermanusſchwe— 
ftern mit öffentlicher Geier in ihre Acm: 
ter eingeführt werden. Nah der 2. fin: 
det Konzert, Unterhaltung und Ball ftatt. 
Der Orden hat fo umfafjende Borbereitun: 
gen fowohl für die Dr iwie für die gefelligc 

nterhaltung getroffen, dak bie Veranſtal⸗ 
tung ein Glanzpunft In der ara des 
Ordens zu erden veripridt. a. wird 
Frau Minna Schmidt einige ihrer ſo belieb⸗ 

ten Zänze aufführen, und an umnterhaltens 


Frauenberein| 


* Mangel ſein. Die Feier beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt iſt frei, Garde⸗ 


obe toſtet 10 Cents. 

Am Sonntag, dem 1. Juli, feiert, wie 
diljährlich, der Schwäbiſche Frauen— 
ſerein fein Sommerfeft in Hoerdts 
Grove, Ede Belmont und Meftern Avenue. 
Die PVeranftaltung wird, wie nicht anders 
zit ermarten, iwieder jehr gemüthlich werden. 
Der Verein hat auch diesmal jchöne, werth- 
volle Kegelpreije ausgefegt, an einem guten 
Tröpfle wird es nicht fehlen, und an fchivä- 
biihen Nationalgerihten und velifatem 
Zimwiebeltuchen audy nit. Die Schwäbinnen 
werden in ihrer malerijchen Vollstradt er: 
fcheinen, der „Schtwäbiihe Sängerbund«“ 
mird feine Lieder erfchallen Taffen, eine quite 
Kapelle wird zum Tanz auffpielen, und die 
Kinder werden um 35 Uhr zum Reigen an« 
treten und bejchenft werden. Das Tyeit bes 
ainnt um 1 Uhr, Eintrittskarten toften 25 
Cents. 

Die Logen Aurora Nr. 614 und 
Bella Donna Nr. 700 vom Orden der 
Ehrenritter und Damen feiern am Sonn— 
tag dem 15. Juli gemeinſam ein großes 
Piknik und Sommernachtsfeſt in Eberts 
Grode, 3563 Ridge Blod., Rogers Park. Ein 
grobes Preistegeln und Beluftigungen aller 
Art für Groß und Klein jind auf dem Feft: 
programm, das an NReichhaltigfeit und Ab- 
toechslung nichts zu münchen übrig läßt. 
Das Tyeft beginnt um .10 Uhr Vormittags, 


der Eintrittspreis beträgt 25 Cents die Per- 


fon. Nach EbertS Grove gelangt man mit 
der Evanfton-Linie, mit der man bis Pratt 
Une, führt. Von dort liegt der Parf zwei 
Blocks weftlich. 

Das große Volksfeſt der Plattdeut-— 
ſchen Gilden, veranſtaltet von derPlatt⸗ 
deutfchen Großgilde der Ver. Staate::, findet 
am Sonntag und Montag, dem 15. und 16. 
Juli, in Brands Park ftatt und wird fid 
auch diesmal twieder, wie in früheren Jah: 
ren, dureh Großartigfeit und Fülle der Ver: 
anftaltungen auszeichnen, die e3 zu einem 
echt deutjchen Volksfeft im beften Sinne des 
Wortes machen werden. Un beiden Tagen 
wird eine aus 26 der beften Mujiter zujam: 
mengefegte Stapelle fonzertiren, der Bart 
wird felbftverftändlih prädtig gejchmüctt 
und beleuchtet fein, Gefchenfe werden an die 
anmwefenden Kinder vertheilt werden, und 
Bollsbeluftigungen für Jung und Alt find 
mafjenhaft in Vorbereitung. Befonders her: 
vorzuheben find zwei große Bauernhorhzei: 
ten, die mit dem ganzen Tändlichsjittlichen 
Glanz und Romp gefeiert werden follen, jo: 
wie ein echt deutjcher Bauernfrug mit Bau: 
erngruppen in ländlichen Originaltojtümen. 
Der Feftausfhuß macht außerdem geheim: 
nißvolle und höchft fpannende Andeutungen 
über eine Ausftelung des „größten Wun: 
ders der Neuzeit”. Da der Eintrittspreis 
euf nur 25 Cents bemefjen ift, dürfte das 
Faſſungsvermögen des fchönen, an Elfton 
und Pelmont Upve. gelegenen Park! an den 
beiden Fefttagen ftarf auf die Probe geftell: 
werden. 

— 
Befährdete Harmonie, 


Die republsfaniichen Führer werden uneins 
mit einan)yer. 

Die Annahme, daß innerhalb der 
republifanifhen Partei-Organifation 
nunmehr wieder die fchönfte Eintracht 
berrjche, Scheint verfrüht, oder ganz un 
gerechtfertigt zu fein. &3 heiht jekt, 
daß die Deneen-FFaktion ihre anfäng- 
lich gehegte Abficht, den jegigen Coun— 
ty-Sihagmeifter Hanberg dauernd da= 
durch an fich zu feffeln, daß fie ihm die 
Kandidatur für das Sheriffsamt ver- 
T&hafft, auf Veranlaffung von Roy D. 
Weit aufgegeben habe. Diefer mill fich 
nämlich die politifche Führerfchaft in 
Hnde Park fihern under fürchtet, dad 
er dazu nicht im Stande fein mürbde, 
fal3 Herr Hanberg, der jebt jchon die 
bolfreihe 8. Ward mit ihrer ftarfen 
republifanifchen Wählerfchaft Hinter 
fi und eine zahlreiche Anhängerfchaft 
auch in der 33, Ward hat, auch noch 
über die Batronage des Sheriffsamtes 
zu verfügen hätte. Als Sheriffs— 
Kandidat foll alfo ein zuperläfiger Ge- 
folagmann der Herren Deneen und 
Melt aufgeftellt merden, etwa der 
Hilfsfheriff Peters, oder Ald. Diron, 
der in der 2, Ward feinen Rüdhalt 
an den Partei-Mafchiniften hat und 
deshalb fi) nur mit Hilfe von ein= 
flußreihen Freunden aus anderen 
GStabtiheilen im hohen Rath der Par— 
tei zu behaupten vermag. 

E3 fragt fich nun, wie der Ahgeorb- 
nete Zorimer fich zu den Plänen der 
Herren Deneen, Weit und PBeafe ftel- 
len wird, und ob, follte Qorimer ge- 
gen diefe Pläne Front machen, ich 
Poftmeifter Buffe nicht auf feine Seite 
Ihlagen würde. Nach dem jett vorlie- 
genden Harmonieplan fol Herrn Lo— 
rimer die Auswahl der Kandidarur 
für die Vorfteherpoften der Superior-, 
der Nachlaffenfchafts- und der Kreis- 
gerichtö- Kanzlei zugeftanden werben, 
borausgefeßt, daß die bon ihm vorzu= 


| Schlagenden Kandidaten der Deneen- 


Faftion genehm fein werden. Nun 
belaufen die Summen der Nahreöge- 


bälter, melche die PVorfteher der drei | 


Gerichtöfanzleien guten Freunden 
würden verſchaffen können, fich aber 
nur auf zufammen $215,000, während 
in den Vemtern, welche die Deneen- 
Faktion für ihre Leute verlangt, 
Stellungen mit Jahresgehältern im 
Gejammtbetrage von $750,000 zu ber= 
geben find. Herr Lorimer mag an 
einer folhen „Iheilung“ feinen Gefal- 
len finden und e8 vorziehen, mit feiner 
Mannfchaft fi zu den „Unabhängi- 
gen” zu jchlagen, welche bei den Pri- 
märmahlen verfuchen wollen, die von 
ber PBarteileitung aufgeftellte Kandi- 
datenlifte nieberzuftimmen und die 
Kontrole über den Nominationgton- 
vent momöglich fich jelbft zu fichern. 
—— 

* KRoronergeichtworene gaben geftern 
den Wahrfpruh ab, daß Franz No— 
varak, 8533 Buffalo Abenue, durch 
Unfall um's Leben gekommen iſt. No— 
varak arbeitete in den Illinois Stahl⸗ 
werken in South Chicago und verun⸗ 
glüdte vor einer Woche. Er befferte, 
wie berichtet, einen Krahn aus, als die 
Mafcinerie in Bewegung gerieth und 
der Arm de3 Krahns den Mann an 
die Wand drüdte. Er murbe bemußtlos 
in feine Wohnung gefhafft und ftarb 
am legten Freitag. 


Iſt e8 nicht Teicht möglich, dak Kaf- 
fee Euch ſchadet? Verſucht 


POSTUM 


10 Tage an feiner Stelle und 
seht fider. 


RT en Fo 


> Sonntagpoft, Chicas 


Ihr gules herz. 


Nellie Reſſel vergibt ihrem Gatten 
im Gericht. 


Komiſche Gepflogenheit. 


Sie wechſelte die Wohnung, wenn ei nicht 
den ganzen Lohn ablieferte. — Die Bäckers⸗ 
gattin liebte den brünetten Cheilhaber ih⸗ 
res Mannes mehr als dieſen. 


„Kann ich Dir nicht einen Beweis 
meiner Liebe bieten, Nellie? Ich liebe 
Dich, vergiß das Vergangene und laß 
uns der Zukunft leben, denn wir ſind 
Beide jung, und das Leben iſt zu kurz 


für ſolchen Streit, wie den unſrigen.“ 


Alſo bat geſtern John E. Reſſel ſeine 
Gattin, Nellie, waͤhrend der Verhand— 
lung des von der Frau angeſtrengten 


Scheidungsprozeſſes vor Richter Wal-⸗ 
ker. Und der Richter mahnte auch zur 
Verſöhnung. Aber mit Thränen in den 


Augen ſchüttelte die Frau den Kopf. 
„Ich kann nicht mehr mit ihm zuſam— 
menleben, es wäre mein Tod,“ ſagte 
ſie, zum Richter gewandt. Da zog der 
Mann einen einfachen Goldreifen aus 
der Taſche und hielt ihn der Frau hin. 
„Sieh, Nellie, hier iſt der Ring, bitte, 
trag' ihn wieder.“ 

„Ich kann nicht,“ ſtöhnte die Frau. 


Schließlich aber wandte ſie ſich dem 


Gatten zu. „John,“ ſagte ſie mit be— 
bender Stimme, „ich mag vielleicht den 
Ring wieder tragen, aber jetzt nicht. 
Erſt mußt Du beweiſen, daß Du nicht 
mehr grauſam ſein willſt.“ 


Der Richter machte nun den Vor- 
fchlag, die Verhandlung auf drei Mo= 
nate zu berfchieben. „Sch will nicht in | 
Sie dringen,” fagte er zu der Kläges | 


rin, „daß Sie fofort zu Ihrem Gatten 
zurücffehren, aber geben Sie ihm Ge 
legenheit, fich zu beifern. Kommen Sie 
Beide nach Verlauf von drei Monaten 
wieder hei.” 

„Sie tft zu qut, um fie zu verlieren,” 
pflichtete Refſel bei. 

„Wir erkennen den Werth eines Ju— 
wels erſt, wenn wir es verloren ha— 
ben,” antwortete der Richter. 

Sie wechſelte einfach die Wohnung. 

Sobald Fred Roſe, 29 22. Str., 
einen Dollar von ſeinem Lohn zurück— 
behielt, ſtrafte ſeine Gattin Frieda ihn, 
indem ſie die Wohnung wechſelte, und 
wenn der Gatte am nächſten Abend 


von der Arbeit heimkam, fand er das 


Neſt leer und mußte nach ſeiner Fa— 
milie ſuchen. Alſo ſchilderte Roſe ge— 
ſtern gelegentlich der Verhandlung ſei— 


nes Scheidungsantrages Richter Heard 
Beide Ehegatten 
waren verwittwet, als ſie heiratheten. 


ſeine Erfahrungen. 


Die Frau brachte drei große Knaben in 
die Ehe, und der Mann drei kleine. 
Die Söhne der Frau follen den Gtief- 
vater vollftändig unter dem Daumen 
gehalten haben. 


Chriftian Rofe, ein zmölfjähriger 


Sohn aus de3 Kläger erfter Ehe, 
wurde al3 Zeuge vernommen. „Wenn | 


der Vater ’mal einen Dollar. von jei- 
nem Mochenlohn einbehielt,“ > 
der Junge, „dann wurde die Mutter 
böfe, und am nädhften Tage zog fie 
aus, fo daß der Vater ung nicht finden 
konnte.“ 

„Wie häufig iſt das vorgekommen?“ 
fragte der Richter. 

„Sechs oder ſieben Mal,“ antwortete 
der Junge. „Die Mutter hat den Vater 
auch vor die Bruſt geſtoßen.“ 

„Hat er ſie auch geſchlagen oder ge— 
ſtoßen?“ 

„Rein.” 

Das Paar hatte am 26. September 
1895 geheirathet, und die Frau den 
Gatten im Dftober 1901 verlaffen. 

Ihr Geſchmack. 

„Ich derließ meine Frau, weil ſie 

einen brünetten Mann mir vorzog — 


ich bin blond,“ alſo erklärte der Bäcker 


Louis Lindner geſtern Richter Walker 
ſeinen Wunſch um Scheidung von 
Anna Lindner. 

„Wer war der brünette Liebling Ih— 
rer Frau?“ 

„Er war früher mein Theilhaber in 
einer Bäckerei in der Stadt New York. 
Meine Frau verliebte ſich in ihn, ſie 
leben heute noch zuſammen. Ich zog 
nach Chicago.“ 

Der Kläger unterbreitete dem Rich— 
ter auch folgenden Brief von ſeiner 
Gattin. „Freund Louis! Deinen Brief, 
in dem Du ſagſt, daß ich nicht mehr zu 


Dir zurückkommen werde, habe ich er— 


halten. Du haſt recht. Ich bin zufrie— 
den, wo ich bin. Geh Du Deiner Wege, 
und ich werde meiner gehen. Du ſollteſt 
Dich allmählich daran gewöhnt haben, 
mich zu entbehren, denn wir wären 
doch nicht zuſammen glücklich. Verſu— 
che, eine aute Frau zu finden, nimm 
aber keine Blondine. Ich bin damit 
einverſtanden, daß Du Dich ſcheiden 
läßt. Deine Anna.“ 

Lindner hatte die Frau 1892 gehei- 
tathet; vor fünf Jahren war die Tren- 
nung erfolgt. 


Bismard: Garten. 


Troß des nicht eben einladenden Wetters 
ift die 
diesjährigen Saifon, des Bismard = Garrens 
höchft erfolgreich verlaufen. Die Anzies 
hungsfraft des beliebten Erholungspiages 
und die der Innes’schen Kapelle hat jich 
glänzend bewährt, und mit demielben Bei— 
fall, welcher der leiteren zu Theil wurde, ift 


| geftern das populäre Karl Bunge’fche Or: | 
chefter bei jeinem erften Uufireten begrüßt ' 


worden. G8 wird biS auf Meiteres jeden 
Abend konzertiren. Auch heute Nachmittag 
findet das übliche Konzert ftatt. 


Sans EoucisParf, 


Dem Sans Souci = Park hat das kühle 
Wetter in lekter Woche wenig Abbruch ge: 
than, die Bänke auf dem NRafenplag am Mus 
ifftand waren immer gut bejegt. Kür Orefte 

ejielas Banda Roma > ftebzehn neue 
Sopliften direlt vom töniglichen Mufitinftitur 
in Rom eingetroffen und erben nicht ives 
nig zur Vermehrung der ‚jest ſchon — 
Popularität der Sapelle beitragen. m 
Vaudevilie = Theater tritt diefe Woche eine 
Reihe beliebter Künftler auf, darunter der 
Komiter Pete Bater, ‚die Sängerin und 
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ſoeben verfloſſene erſte Woche der 


0, Sonntag, den 17. Fun 1906. 
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Griff zum Revolver. 


. Zum Lob der Flagat. 


Patriotifdhe Feiern in verſchiedenen ſtädti⸗ 
ſchen Parks abgehalten. 


Muſik, Geſang und Reden. 


Der durch den Beſchluß einer weiſen 
Legislatur zur beſonderen Pflege der 
Vaterlandsliebe geſetzlich eingeführte 
Flaggentag, an dem beredte Männer 
und Frauen den „Adler ſteigen“ laſ⸗ 
ſen, wurde geſtern Nachmittag in vier 
hieſigen Parks, dem Waſhington-⸗, 
dem Lincoln-, dem Douglas- und dem 
Garfield-Park, begangen, im Hum— 
boldt-Park ſchon am Donnerſtag. Die 
Theilnehmer waren Kinder aus einer 
Anzahl der öffentlichen Schulen, 

Grand Army-Poſten und die Patrio— 
ten beider Geſchlechter, welche vor et— 
lichen Jahren eine „amierikaniſche 
Flaggentag-Geſellſchaft“ gebildet hat— 
ten. Das Wetter war ſchön; die 
Parks prangten in friſchem Grün, und 
die von den Kapellen geſpielten patrio— 


tiſchen Weiſen riefen auch eine patrioti- 


ſche Stimmung hervor, wobei die Red— 
ner natürlich noch ein Uebriges tha— 
ten. 
An der Feier im Lincoln-Park be— 
theiligten. ſich die Kinder der Ogden-, 
La Salle- und Kinzie-Schule mit ih— 
ren Lehrerinnen. Der Waſſhington— 
Poſten der Grand Army-Veteranen 
hatte die Leitung übernommen, die A. 
M. U.-Stapelle fpielte, die Kinder 
fangen und fagten patriotifche Ge- 


ı Präfidentin, 


Ichaft, ferner H. MW. Standige und 
Hilfsftaatsanmalt Dobyns hielten 
Anſprachen. Eine Schaar Knaben 
aus der Kinzie-Schule führte, als Ka— 
detten gekleidet, militäriſche Uebungen 
vor, und zum Schluß wurde zwiſchen 
Klubs der Ogden- und La Salle— 
Schule ein Baſeballſpiel mit wunder— 
barer Kunſtfertigkeit veranſtaltet. 
Im Garft:ld Pari 
Lange dauerte es, bis die Theilneh- 
mer an der Feier im Oarfield-Parf 
ein fchattiges Plägchen gefunden hat- 
ten, denn auf den eigentlichen eilt: 
plaß prallte die Sonne nieder, und Da= 
ber geftattete ſchließlich Parkpolizei— 
Kapitän Tyrell dem Ausſchuß, den 
Balkon des Parkgebäubes für die Vor- 
träge und Unfpraden zu benugen. 
Die Redner waren E. R. Lemis, 
ber frühere Präfident der TFlaggen= 
| tag-Gefellichaft, Geo. M. D. Libby, 
Paſtor Wm. B. Leach, A. C. T. Preg⸗ 
ler, der Präſident des Vereins böh— 
| mifcher Anfiedler, Frau Mary Chow 
ı Hopfin3 von den „Töchtern der ame: 
tifanifchen Revolution“, und Frl. Ju 
lia X. Ellis. Das Trommler: und 
Pfeiferforps der Weltern Springs Mi- 
litary Ucademy wirkte mit, und 1500 
Kinder von der ScammonsSchule fan= 
gen vaterländifche Lieder. 
Im zonglas Part. 


Nach) einem Umzuge unter dem Vor- 
antritt einer Abtheilung Parkpolizei 
verfammelten fich taufenb Kinder und 
Veteranen des U. ©, Grant-Poſtens, 
G. U R., geftern Nachmittag in der 
Badeanſtalt des Douglas-Park, allwo 
die Feier vor fich ging. Chas. Part- 
ridge,  Hilfsgeneralabjutant des 
Staatsverbandes der Grand Army of 
the Republic, Dr. W. Conradi und Dr. 
J. P. Bruſhingham waren die Red— 
ner. Die Schulknaben zeigten ſich in 
turneriſchen Freiübungen, und Smiths 
Military Band muſizirte. Natürlich 
wurden von den Kindern, welche die 
Foſter-, Goldſmith-, Garfield- und 
Hammond-Schule beſuchen, auch meh— 
rere patriotiſche Chorlieder geſungen. 

Im Waſhington-Park war das 
Programm der Feier das gleiche und 
die Zahl der Theilnehmer auch rund 
eintauſend. 


Konnte nicht zahlen. 


Don der Produftenbörfe wird ein Banferott 
gemeldet. 


C. R. Clark, ein Eleiner aber mohl- 
befannter Kommijfionshändler an der 
Produktenbörſe, konnte geſtern feine 
fällige Schuld im Clearinghouſe nicht 
zahlen, und infolgedeſſen wurden durch 
Anſchlag in der Börſe Alle, die mit 
ihm in Geſchäftsverbindung ſtanden, 
erſucht, ihre Geſchäſte mit ihm abzu— 
wickeln. Clark befaßte ſich mit dem 
Baarhandel in Getreide und machte 
ziemlich gute Geſchäfte, gerieth aber 
auf die falſche Seite des Mais- und 
Hafermarktes, deſſen Preiſe mehrere 
Tage lang ſtark in die Höhe gingen. 
Der Umfang ſeiner offenen Kontrakte 
hat wahrſcheinlich 50,000 Buſhels 
nicht überſtiegen, und der dem Getrei— 
| in erwachfende Schaden ift nicht 
ı groß. 
Auch geitern machte filh im Getrei- 
demarkt eine ftarfe Steigerung und 
lebhafte Spekulation geltend megen 
des Gefühls der Unficherheit bezüglich 
ber Ernten. Einige der beiten Kenner 
in Kanſas und Nebrasfa gehen jebt 
unter ihre früheren Schäßunaen der 
Meizen- und Hafer-Ernte zurüd. Aus 
Soma wird ein großer Fehlbetrag in 
der Haferernte gemeldet, die erft als 
beffer wie in anderen Staaten bezeich- 
net morbden mar. Bei Börfenfchluß 
‚ lauten bie Preife etwas ab. Weizen 
| war $ bi 14 Gent höher. 
—ñ — — — 
Etwas Neues. 


Caãalich durchfabrende Schlafwagen nach 
Daytou, O 


Route, Erie R. R,. bis Lima, €. 9. & D. 
bis Dayton, beginnt am 24. Juni; verläßt 
Tearborn- Station um 9:30 Abends, trifft 
ein in Dayton um 755 Morgens; direkte 
Linie nah Wapatoneta, Sidney, Piqua und 
! Troy, Prüpftüd in Gafe-Waggon jervirt 

vor der Ankunft, wenn gemünjdt; inzels 

ae und Vorausbeftellungen: Grie Xıdet= 
‚ Office, 234 Clark Str., Xelephon Harrijon 

3274, Wuditorium Anneg und Dearborns 

Station. in15—830 


* Aus der Zmangsfchule in Bow: 
manbille wurde geftern Abend der Po- 
lizei gemelbet, daß ein 11jähriger Zög- 
ling der Anftalt, Herbert Groß, aus 
biefer entlaufen jei. Die Eltern des 

| Knaben wohnen Nr. 250 N. Kedzie 
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holen. Als dieſer 


Ter Anwalt. Wm. B. Keep macht 
einen Selbſtmordverſuch. 


B:weggrund unbefannt. 


Der £ebensmüde weigert fich, irgend welche 
Ungaben zur Sahe zu mahen. — Man 
muthmaät, daß finanzielle Schwierigfei- 
ten ihn zur Derzweiflung trieben. 


Wm. B. Keep, 54 Jahre alt und | 
feit 30 Jahren als Anwalt in Chicago | 
thätig, jagte fich geftern Abend gegen 


feh3 Uhr in feinem Gejchäftszimmer 
im Marquette - 
in den Kopf. Im Nothfall-Hofpital, 
wo er Aufnahme fand, bezeichneten die 
ihn behandelnden Xerzte feinen Zu= 
ftand als hoffnungslos, 
Bemwußtfein, weigerte fich aber, jeinem 


| Sohne Albert Keep und feinem Theil- | 


baber gegenüber, Gründe für den 
Gelbitmordverfuh anzugeben. Sein 
Sohn glaubt, dak finanzielle Schwie- 


rigfeiten ihn zur Verzmeiflung getries | 


ben baben. 


Keep benugte das Gefchäftäzimmer 
gemeinjchaftlich mit %. U. NRiddle und | 
legterent | 
| dichte auf, und Frau 3%. A. EHis, | hatte er fich bis gegen jechs Uhr unter- 
und E. M. Seymaur, | halten, | 
ı Vizepräfident der Fahnentag = Gefell- | Iprang und mit den Worten: „Ih muß 

mich beeilen, wenn ich no) den Zug er= | 
reichen will“ das Zimmer verlieh. Ei- 
nen Augenblid zuvor war ein Haus: | 
meijter, Namens %. Salmon, einges | 
Er hatte fich in einem anderen | 
Gerade, | die u = 
als er Keeps Zimmer betrat, um es zu | Weide und Gedärme einfajjen. 
fäubern, jah er, wie der Anwalt fich | 
‘m | 


Carleton WU. Hudfon. Mit 


ala jener die Uhr zog, auf— 


treten. 
Zimmer zu fchaffen gemadit. 


den Revolver an den Kopf fekte. 
nächſten Augenblid fiel der Schuß. 
china Lärm. 
Salmon eilte, ohne fi um den Le- 
bensmüden zu fümmern, auf den Kor— 


| ribor und rief Herrn Hudfon, der nod) 


auf den Fahrjtuhl wartete, zurüd. 

Als Hudfon da3 Zimmer betrat, 
war Keep fajt ganz vom Stuhle ge- 
rutfeht. Sein Kopf berührte faft: die 
Diele. Neben dem Stuhle lag der Re- 
bolver. Das Zimmer war mit Bulver- 
dampf anaefüllt. E3 wurde fofort die 
Polizei benachrichtigt und Dr. Mac- 
Martin aus dem GreatNorthern Hotel 
geholt. Al der Arzt eintraf, hatte Keep 
das Bewußtſein mwiedererlanat. Weni- 
ge Minuten jpäter war die Ambulanz 
zur Gtelle. Befragt, meshalb er den 
Selbftmordverfudh gemacht habe, ant- 
mortete der Zebensmüde mit faum ver- 
nehmbarer Stimme den WBoliziiten: 
„Hagen Sie Hudfon, der fann e3 Xh- 
nen jagen.“ 

Herr Hudfon erklärte: „Sie müffen 
jich geirrt haben. $ch weiß nur, daß 
Herr Keep jeit länger als jechs Mona 
ten fhmwermüthig mar.“ 


Ym Hofpital wurde Keep von Dr. 
Diefer 
ftellte feit, daß die Kugel durch das 
rechte Ohr in den Kopf gebrungen ift. 


C. W. K. Briggs unterſucht. 


Er bezeichnete den Zuſtand des Lebens— 
müden als hoffnungslos. 


Iſt ihm unbegeeifl ch. 


Der Sohn, Albert Keep, der gleich— 
falls Anwalt iſt, wurde nun benach— 
richtigt. Er ließ Dr. Arthur D.Bevan 
den Kranken ſah, 
rief er aus: „Ich kenne Billy Keep ſeit 
25 Jahren, kann aber nicht begreifen, 
weshalb er das gethan hat!“ 

Nachdem auch er den Lebensmüden 
unterſucht hatte, ſchloß er ſich der An— 
ſicht des Dr. Briggs an, daß die Wun— 
de wohl den Tod herbeiführen werde. 

Die Aerzte wunderten ſich darüber, 
daß Keep bei vollem Bewußtſein blieb. 
Ihrer Anſicht nach hat der Mann eine 
Unze Gehirn verloren. 


hüllt ſich in Schweigen. 


Allen Drängens ungeachtet, wei— 
gerte ſich Keep, einen Grund für ſeine 
Handlungsweiſe anzugeben. Sein 
Sohn äußerte ſich wie folgt: „Ich 
wohne zwar nicht bei den Eltern, weiß 
aber, daß ſie in glücklicher Ehe gelebt 
haben. Ich kann nur annehmen, daß 
finanzielle Schwierigkeiten den Vater 


veranlaßt haben, Hand an ſich zu le— 


gen.“ 
Dieſer Anſicht iſt auch Sergeant 
Doherty von der Hauptwache, der die 
Papiere im Pulte des Mannes geprüft 
hat. Aus diefen geht angeblich hervor, 
daß Keep drüdende Schulden hat. 

Am Spätnahmittag hatte Keep jei- 
ner Haushälterin mitgeiheilt, daß fie 
ausgehen fünne. Er würde nicht heim- 
fommen. 

frau verreift. 

Keep wohnt Nr. 2210 Prairie Uoe. 
Seine Frau meilt befuchsweife bei 
Berrrandten in Galesburg, ZU. Sie ift 
feine zmeite Gattin. 


ging er eine neue Ehe ein. Die Frau ift 
en in Kenntniß gefegt wor- 
en. 

Bor 18 Jahren trat Herr Keep als 
Anwalt in Dienfte der Chicago & 
Northmweitern-Bahn. Er bekleidete die 
Stellung jehs Jahre lang. Früher 
war er aub Mitglied der Chicago 
Athletic Affociation und de Mar= 
quette-Rlub3 gemejen. 


Bud on’s An-aben. 


Anwalt Hubfon fagte geftern Abend: 
„Keep deutete durch Nichts fein Vor— 
haben mährend des Nachmittags an. 
Er jchien guten Muthes zu fein und 
unterhielt jich in feiner gewöhnlichen 
MWeife über Gefchäftsangelegenheiten. 
Ych bemerkte jchon feit geraumer Zeit, 
baß er fich über etwas Sorgen machte, 
aber Andeutungen über Gelbftmord 
bat er nie gemacht. Ach mollte zuerft 
meinen Augen nicht trauen, al3 ich das 
Zimmer betrat, nachdem der Hausmei- 
fter mich zurüdgerufen hatte.“ 

Albert Keep, ber fich zur Zeit auf 
feinem Lanbfjite bei Zale Geneva be- 
findet, ein früherer Präfident des Di- 
zeltotiumä ber Roriäweftern- Dahn, iſt 


Gebäude eine Kugel | 


Er war bei 


dieſe Eingeweide-Muskeln. 


Die erſte Frau 
ſtarb vor 20 Jahren. Vor 10 Jahren 


2: 


„Erle 


—2 Eigene. 


auf, gerade wie ein Laftes Yad einen trägen ‘ 


Menſchen aufweckt. 


—J 


Office=I 
Vest Pocket. 


Wenn Sodbrennen, faurer Magen, 
Kopfiveh, übler Athen, belegte Zunge, 
Aufitogen von Magengas, oder irgend- 
welche dieier Vorläufer von Unverdau- 
lichkeit fich bemerkbar machen, fo wünfcht 

der alte Doktor Cascaret zur Stelle zu 
fein in Shrer Tafche. 

Er wünfcht die fommenden Beichwerden 
augenbiidlich zu verhüten, bevor fie fi) zur 


gewohnheitsmäßigen Verjtopfung der Eins 
geweide ausbilden. 

Damen, welche dem Dr. Cascaret Auf- 
nahme gewähren in ihren Börfen oder ihren 
Kleidertafchen, werden belohnt durch feine 
Gefichtsfarbe, Gejundheit und Glüdlichfeit. 

Das bezahlt ungefähr fünfzigmal den 
Heinen beanfpruchten Raum und die zehn 
Eent3 Kojten per Woche. 


* * * 


Dr. Cascaret garantirt die hartnäckigſten 
Falle von Verſtopfung und Unverdaulich⸗ 
keit zu heilen, ohne Schmerzen oder Unbe— 
quemlichkeit. 

Seine Medizin kneift nicht, führt nicht ab 
und bewirkt feine Droguen-Gewohnheit. 

Weil fie Tein „Gallen-Treiber‘ oder ein 
Berdauungsfaft-Berfchwender it, fondern 
ein direftes Stärfungsmittel für die Ein 
geweide. 

Sie verihafft natürliche Bewegung für 


die Muskeln, welche die Wände der Einge- 


Mangelan Bewegung jchwächt und er- 
fchlafft diefe Eingeweide-Diusfeln, gerade 
wie fie Arm- und Bein-Musteln [hwädht. 

Der alte Dr. Cascaret wirft direft auf 
Er wedt fie 


ein Ontel von Willtam ®. Keep, deffen 
Sohn Albert er vor geraumer Zeit an 
Kindesftatt annahm. Chauncen Keep, 
einer der Nermwalter des Nachlaffes von 
Marihall Field, ift ein Vetter von 
William D. Keep. 


— —— — — 
Verhandlung verſchoben. 


Elmer Meyer, 870 Arteſian Ave., 
der 19jährige Jüngling, der am letzten 
Donnerftag an Randolph Str. und 
Michigan Une. auf die 17jährige Min- 
nie Weis, 1008 N. 41. Court, aus 
Eiferfucht aefchoffen haben joll, wur 
de geltern dem Polizeirichter Caverly 
vorgeführt. Auf Erfuchen der Boli- 
zei wurde die Verhandlung bis zum 
26. Juni verfchoben, und Meyer murr= 
de unter $25,000 Bürgichaft geftellt. 
Er ift Mafchinift. Minnie Weis liegt 
noch in bedentlihem Zujtand im Noth- 
fall-Hoipital. 


Bitnit für AUrmenhäusler. 


Die evangelifch-Iutherifche Stabt- 
miffion, deren Vorfiter. Bajtor Augus 
ftus Schlechte ift, gab geftern den 450 
SInfaffen des County-Armenhaufes ein 
Pitnik in Kolzes Park. Die Veran— 
ftalter hatten für allerhand Kurzmeil 
und aud für Erfrifcehungen geforgt, 
und die „Young Ladies’ Military 
Band“ von Barrington, X., konzer- 
tirte. Den Gäften mar mit der BVer- 
anftaltung ein wirklicher fonniger Tag 
in ihrem fo freudenlofen Dafein berei- 
tet worden. 

ZZ ———— a — 


Angeblicher Taſchen dieb. 


Wm. Herlihy, 24 Jahre alt und 
5428 Princeton Ave. wohnhaft, wurde 
geſtern Abend im Sans Souci-Park 
verhaftet. Er ſoll Frau Mary Star— 
bara, 6323 South Park Ave., im Ge— 
dränge die Börſe entriſſen haben und 
mit dem Raub dem Ausgang zugeeilt 
ſein. Ehe er aber die Straße gewin— 
nen konnte, murde Herlihy feitgehalten. 


Unangenehmer Fahrgaſt. 


Unter der Anklage, M. L. Coidne, 
Schaffner auf der NR. Clark Str.- 
Kabellinie, thätlich angegriffen zu ha— 
ben, wurde geſtern Abend ein gewiſſer 
Thomas Sterling verhaftet und in der 
Wache an Oſt Chicago Ave. eingelocht. 
Sterling ſoll, als Coidne ihm das 
Fahrgeld abverlangte, behauptet haben, 
er habe es ſchon entrichtet. Es gab 
dann einen Streit, in deſſen Verlauf 
Sterling den Schaffner mißhandelt 
haben ſoll. 


— — —— 


Auf einer Studieureiſe. 

Im Auditorium-Annex iſt geſtern 
der Graf H. Z. Volpicello, der italie— 
niſche Generalkonſul für das ſüdliche 
China, mit ſeinem Sitz in Hongkong, 
abgeſtiegen, um bis übermorgen hier 
zu verweilen. Der Graf befindet ſich 
auf einer Studienreiſe durch die Ver. 
Staaten. Von hier aus wird er nach 


dem Oſten reiſen. 
— — — 


Nienzi. 


Mit ſeinem hübſchen Garten und den 
anderen Annñehmlichkeiten bietet das bekannte 
Konzertlokal Rienzi an Clark Str. und Di— 
verſey Blyd. ein Plätzchen wie geſchaffen 
zum Anhören guter Muſit, die dort von 
dem wohlbekannten Ballmann'ſchen Orche— 
ſter jeden Abend und Sonntags auch Nach— 
mittags vorgetragen wird. Der Beſuch iſt 
daher auch immer ein ſehr reger. Für die 
heutigen Konzerte am Nachmittag und 
Abend find wieder verlodende Programme 
aufgeitellt, die ihre Anziehungskraft nicht 
verfehlen werden. 


Relic Soufe. 

Ein ihönes Sonntagsvergnügen gewährt 
ein Bejuch des Relic Senf des altbefann= 
ten, von Herrn John Weis geführten Erfri- 
ihungslofals an Clark Str., gegenüber dem 
Lincoln Park. Am Nahmittag wie am 
Abend konzertirt dort die tüchfige Hausta- 
pelle und bietet mit ihren gewählten, man= 
nigfaltigen —— dem Beſucher einen 
Genuß. dem er ſich mit um ſo größerer Be— 
haglichteit zur tann, als die Einrich- 

Bewirthung nichts zu wünſchen 


m'your own | 


Dann bearbeitet er fie (durch die Nerben) 
bis fie fo ftark werden von dieſer Bewe⸗ 
ung, daß jie feine Hilfe mehr brauden 
N zur Erfüllung ihrer Pilichten. 

Aber Dr. Cascaret wärjht immer 
zur Stelle zu fein, in Jhrer Börfe oder 
Taiche io er dieje Eingeweide-Musteln 
immer reguliren fann, bei Gefundheit 
uud bei Krankheit. 

Denn auch die ftärfften Eingeweider 
Musteln tönnen überarbeitet werden. 

Schwere Mittag und fpäte Abend- 
mahlzeiten, Whistey-, Wein- oder Bier- 
trinten, nervöfe Aufregung, plötzliche 

Ausfegung an Kälte oder Hige und eim 
Dugend andere tägliche Möglichkeiten er» 
müden die Eingeweide-Musteln. 

Sn folhen Fällen ift ein kleines Cascaret 
bei eiten genommen fünfzig Dollars [pä- 
tere Behandlung werth, ganz abgejehen von 
dem Leiden, Unbequemlichkeit, Berluft von 
Gefichäftsenergie und Verluft der Lebens 


freude, die e3 verurjadt. 


* * % 


Der alte Dr. Cascaret, fortwährend in 
Shrer Weftentafche oder in der e der 
Damen getragen, iſt die billigſte Geſundheits · 
Verſicherung und Glücklichkeitsbeför derung, 
die man ſich denken kann. 

Kleine, dünne, emaillirte Cascaret 
Schachtel, halb ſo dick wie Ihre Uhr, mit 
runden Ecken, glatt und ſo geformt daß ſie 
nicht im geringſten unbequem iſt. 

Enthält ſechs Candy Tablets — Preis 
Zehn Cents die Schachtel bei jedem Apothe⸗ 


ter. ; 
Achten Sie darauf die echten zuerhalten, — = 
hergeitellt nur von der Sterling Remedy nr 
Company, und nie Iofe verlauft, Jede 
Tablet gejtempelt „CCC.“ 


27° rei für unfere Xefer 1 a 
Wir haben Vorkehrungen setzeffen, um eine 
{höne, Meine goldplattirte tippe 
‚ahen-DBoxr von franzöj. Entwurf, in Häb- 
{hen Narben emaillirt, zum verienden, ein mette® - 
Orsament. Xiberalite Offerte, bie gemadr” 
wurde, uud wir Wwünfcden, daß jeder Keier eines} 
erhalt. Zchn Gents in Marten als Breid ber 
Gascarets, mit weihen dieje ihöne Schachtel ge», 
fullt ift, find einzuienden. TG 
Shift hente, erwähnt dieie Seliung and 
ihreist Eure Woreiie_ deutlich. Adreifirt: 


wi 
> 


« Eterling Remedh GCo., Chicage ober New 


Ehe: Zrrungen. 


Kran Hall ehrt mit ihrem Gatten nad) St. 
Sonis zurüd. 


Bor einer Woche brannte aus St. 
Louis die Gattin des John E. Hall, 
unter Mitnahme ihres vier Monate als 
ten Säuglinas, mit ihrem Liebhaber 
Sohn Shuder nad Chicago durch. 
Das Paar hielt jich, unter dem Namen: 
Edwards, erft einige Tage im Brigas 
Houfe-auf und fiedelte dann nad) dem. 
Palmer Houfe über, dort aber lieh 
Shuder Die Frau am Donnerftag 
fiten. Die Verlaffene gerieth in Ber 
zweiflung und mollte jih das Leben 
nehmen. Die Hotelverwaltung ftellte 
fie unter die fchügende Obhut von 
Frau R. ®. Holmes, der Hilf3-Super- 
intendentin de3 Bureau der Ber. 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften. Frau 
Holmes iſt es jetzt gelungen, die eheli⸗ 
chen Verhältniſſe der Halls wieder ein⸗ 
zurenken. Geſtern Abend kam der Herr 
Hall aus St. Louis hierher und holte 
ſeine Frau und ſein Kind nach Hauſe. 

Aufgeſpürt. —— 

Morris Friedmann hat vor etwa ei⸗ 
nem Jahre ſeine Frau mit drei kleinen 
Kindern ırittellos in Denver, Solo., 
figen laffen. Seither hat die Frau eine. 
tleine Erbichaft gemadt und fie hat 
ihr Geld benugt, um Morris aufzu= 
fpüren. Nachdem fie ihn in St. Louis.‘ 
und in Cincinnati vergeblich gefucht,- 
bat fie ihn mit Hilfe der Polizei gefterm; 
Abend Hier in Chicago gefunden. Man: 
traf ihn im Haufe Nr. 92 Wells Str. 
an, wo er bejchäftigt war. Er ift bis 
auf Weiteres unter der Anklage, Weib, 
und Kinder verlaffen zu haben, Hinter \ 
Schloß und Riegel gefegt worden. Er 
erklärt, daß er fich von der Frau, bie 
ihm zumider geworben, werde jcheiben 
laſſen. 


re 


—_——:1 — | 
Unangenehme Situation. 


Ein Polizift nur mit genauer Xoth dem 
Tode entronnen. 

Der Bolizift Pintus von der Sichers - 
heitsmannichaft der Vermaltungsbe- 
hörde des Lincoln Park ſchätzt ſich 
heute glücklich, daß er noch unter den 
Lebenden weilt. Geſtern Abend ſand 
er auf der Kreuzung des Late Visa % 
und de3 Diverfeyg Boulevard, als 
gleichzeitig nebeneinander fünf Kraft= 


wagen angefauft famen, deren Lenter 4 


tie toll um die Wette zu fahren fhie- 
nen—jo menigiten3 fam e3 bem ent- 
fetten Pinfus vor, der fhon glaubte; 
daß er im nächiten Augenblid fein Les 
ben unter den Rädern einer der jchwes 
ren Mafkinen aushauden würde = 

Sein Rufen, die Fahrer follten ans 


halten, verfchlug nichts, aber einem derü > 


Fahrer gelang es, ſeine Maſchine recht 
zeitig zu wenden. So war Pinkus ge 
rettet, aber ſehr zornig war er auch 


und deshalb hat er mit Hilfe ſeines Ra—⸗ 


meraden Caſey den Kraftiwagenlen- > 
ter, der ihn jozufagen geretiet, megen 


zu rafchen Fahrens verhaftet und au "7 


noch einen zweiten von den fünf ding=" 2 
feft gemacht. Die BVerhaftelen marem’ ? 
ganz überrajcht, ala fie erfuhren, bag" 
fie mit drei anderen Kraftfahrern um ° 
die Wette gefahren oder rafcher gefah- ° ° 
ren fein follen, als es zuläflig it. 8 7 
fei ihnen nichts Derartige eingefale 
Ien, jagen fie. Einer von ifnen Hip ° 
Alfred Sebaftian und ift Chauffene 
der andere ift Herr €. E. Price, 4735 
Late Abe. " 


— —— — 
Shw rv richt. Br 
Frau Mary Ogolod, 31 alt 
und 757 Wood Str. mo iam 
geftern Abend, als fie an Yranzisto 
Une. und W. Madifon. Ste. einen 
Katelbahnzug befteigen mollie, fo u 
glüdlich zu Fall, daß fie jhmere Vers 
legungen erlitt. Man j&affte bie! 
unglüdte nad dem Countg-Hofpiti 
wo fie in denjelben Krantenjaal ı 
braipt wurde, in welchem ihr ber 
nigen Mochen erfrantter Mann lie 
Beide weinten, als fie fi erblid 
a ei a ae x 
ied anfängli nicht erklären, Bi 
e. Pas 





— 


an Sayeria Sie 


Herausgeber: THE ABENDPOST. COMPANY. 


El Monroe Straße. 
CHICAGO . . u... ILLINOIS 
Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Entered st fhe Postoflce at Chicage, TIL, as 
‚ eecond class matter. t 
Jateruationales Freuudſchafts⸗ 
gethue. 


Von der engliſch⸗amerikaniſchen 
Blutisverwandtſchaft und Freundſchaft 
iſt in den letzten Jahren ſehr viel die 
Rede geweſen und man hat ſie zur 
Grundlage der kühnſten Luftſchlöſſer 
gemacht. Auf ihr wurde das wunder⸗ 
bare Gebilde eines Zmangs-Weltfrie- 
ben3 aufgebaut. Amerifa und Gro$- 
britannien vereint tönnen den Frieden 
gebieten, jagte man, und nicht ijt na= 
türlicher al3 das, daß biefe beiden in 
ihrem MWejen und ihrenpeblen jo glei= 
hen Kulturträger fich die Brüderhande 
reichen; nichts ift offenfichtlicher als 
daß die. Borfehung fie außerkor, 
daß Bischen Erbe, das noch nicht roth 


gefärbt ift’oder unter dem Gternen- 


banner jtebt, zu zivilifiren, bezw. zu 
teformiren. und mit angelfächlifchem 
Geiſt zu beglücken. Die Angelſachſen 
brauchen nur zu wollen, ſagte man 
mehr oder weniger deultlich, und der 
Weltfriede iſt geſichert; denn alle die 
anderen, alle die minderwerthigen Völ⸗ 
fer und Nationen, die es ja leider auf 


dem Erbball noch gibt, werben fih füs | 


gen und. artig fein müffen, menn $ohn 
Bull und Onkel Sam Hand in Hand 
gehen. Das politiſche Bündniß zwi— 
ſchen den beiden wurde ſchon verſchie— 
dentlich nicht nur offen gefordert, ſon— 
dern als die naturgemäße Folge der 
weiteren Entwicklung hingeſtellt: 
Wo die Herzen ſchon verbunden ſind, 
kann es doch nur eine Frage der Zeit 
ſein, wann die Hände ſich finden. 
Dazu hat man natürlich hierzulan— 
de, beſonders in nichtangelſächſiſchen 
Kreiſen, vielfach laut gelächelt oder, 
ſtill für ſich oder unter ſich, gelacht und 
in England wird's nicht anders gewe— 
ſen ſein. Aber man hat darauf verzich— 
tet, Einwand zu erheben und darauf 
hinzumeifen, daß die Grundlage, auf 
ber alle jene angelfächfifchen Weltbe- 
glüdungspläne aufgebaut waren — 
(eben die innige englifch-amerifanifche 
Freundichaft) ein jehr mwindiges Yun- 
dament ift — aus angeborener Höflich- 
feit und meil man, freundfchaftliche 
Beziehungen mit allen Mächten, aljo 
auch mit Großbritannien, wünfchend, 
fich jagte, menn’3 auch nicht wahr ift 
und nichts nübt, fo fann’3 doch gewiß 
nicht viel fehaden. Wirklich ernit ge= 
nommen hat man das Gerede bon ber 
innigen Freundfchaft mohl nirgend3 
— die englifhen Liebensmürbigfei- 
ten, iie die Auszeichnungen, 
welche König Edward jet wieder un= 
ferer „Brinzeffin Alice” zutheil werben 
läßt, jehmeichelten wohl : der Maffe, 
da3 war aber aud) Alles — außer in 
den Redakttiönzftuben der anglo-ameri= 
fanifchen Weltpreffe! Wenn nicht alles 
täufcht, fo war man hier von ber in- 


nigen, felbftlofen Freundichaft Groß: | 


britanniens für „Amerifa” völlig 
überzeugt und über alle Maßen ent- 
züdt und beglüdt — denn man ftellte 
ji völlig in den Dienft bes theuern 
jelbjtlofen Freundes und leiftete ihm fo 
eifrig und fritiflos Gefolgjehaft mie 
nur je in ben alten Ritterzeiten ein 
verliebter Anappe feiner hohen Herrin. 
‚, Nun Hat fid) aber Folgendes ereig- 


"net: ein befannter „echter“ Amerikaner, | 


/ ber Bifchof Henry E. Potter von Nem 
York fehrt von einer Europareife zu— 
tüd.und ftatt, wie e3 der angloameri- 
tanifche Vatentpatriotismus zu erfor- 

“dern fchien, von ber Freunbjchaft der 
Engländer für und zu [dmärmen und 
ihm ermwiefene Liebenswürbigteiten als 
vollgiltige VBemeife ihrer Aufrichtigkeit 
anzuziehen, erflärt biefer Herr bei jei- 
ner Ankunft in New York, die Eng- 
fünder hätten ganz unklare Anfichten 

- über Amerifa und feien nicht gerecht 
And von mirklicher Freundſchaft für 
"Amerika könne feine Rebe fein. Pro- 

= Mperität jei der Liebe nicht förderlich, 
7 Wieman wohl wilfe. Sehr viele Eng- 

Yänber meinten, wir Amerifaner feien 

Hiel zu fehr Hinter dem Dollar ber, 

Die Ihärferen Denfer unter ihnen hät- 

ten e3 wohl erkannt, daß der Haupt» 

unterfchted zmifhen England und 
©. .Amerifa darin bejteht, daß man hier» 

" "gulande die jchmugige MWäfche in ber 
Deffentlichteit mäfcht, mährend man 
da8 brüben im Geheimen abmadt, und 
fie müßten wohl, daß nicht alle Ame- 
tifaner Grabfcher find; daß die Ames 
tifaner allgu leicht der Verfuchung er: 
liegen, das glaubten jeboch auch fie. 
Bon Liebe für uns fei jedenfalls nicht3 


zu fpüren. „Es ift da mohl ein großes | 


- — Geihue über internationale Freund- 
— BR: aber — eben nur ein Gr 
Fr -ihue* 
L } * * * 
Nach dem Obengeſagten iſt es völlig 
überflüſſig, des Längeren auszufüh— 
een, daß Herrn Potters Worte wahre 
= Acheinlih allgemein mit einem vers 
— Händnikinnigen Kopfniden aufgenoms 
men wurden und etwmanige lleberrafch- 
ung nit den darin zum Ausdrud 
fommenden Unfichten galt, fondern 
Hur der TIhatfache, dak ein echter und 
prominenter Unglo-Amerifaner folche 
Minfihten Taut werben ließ. Doch 
auch davon wird nur wenig zu finden 
fin, jebenfall® nicht genug, daß fie 
— verdiente. Das Bemer⸗ 
amerthe an ber ganzen Gejchichte ift 
Aufnahme, die Biichof Potters 
erungen bei der anglo-amerifani- 
Meltpreffe fanden. Yon ihr, bie 


* 


Sriefen ſo völlig in den eng⸗ 
# Dienit Stellt und mit fo ftlabi- 
Za t an ben. englifchen 

räng n zieht, durfte man eine Au- 


end einen te= 


| eifung der Botterihen Ausfüh- 


ment 


von Siernburg 


in ihren Spezial⸗Kabeldepeſchen 


Kein Wort des Tadels, nicht die lei⸗ 
ſeſte Zweifelsäußerung, ſondern voll⸗ 
ſtes Zuſtimmen zu dem Geſagten — 
—und noch mehr! — Ihre vornehmſte 
Vertreterin hier in Chicago, das 
„größte Blatt dev Welt“ und „Jiebente 
Weltwunder“ erklärt in einem Leitar- 
tifel, Bifhof Potter Habe durchaus 
Recht, ganz ähnliche Beobachtungen 
hätten ſchon viele amerifanifche Rei: 
jende gemadt. Die Engländer zeigten 
grobe Unmiffenheit bezüglich, amerifa- 
nifcher Verhältniffe und Einrichtungen 
und verbänden damit eine Unterfchät- 
ung be3 amerifanifchen Charakters 
und Wefend und eine Weberfehägung 
ber eigenen, die dem Amerifaner mit 
ioirklicher Freundfhaft unvereinbar 

! fchienen. Die oft englifcherfeit3 ge- 
zeigte SHerablafjung gefalle dem 
Umerifaner nicht; er fei nicht bereit, 

| zuzugeben, daß irgend einer ihrı an 
| Körper oder Geift, Kultur oder Gefiit- 
tung überlegen je. Und bann 

' jchreibt das Weliblatt: „Internatio⸗ 
nale Freundfchaft muß aus näherer 
Belanntjehaft mit einander herborge- 

| hen, die frühere Zwiſtigkeiten vergeſſen 

ı läßt und zu gegenjeitiger Werthſchätz⸗ 
ung führt. Sie läßt fich nicht gejeh- 
lich ‚erzwingen und fann auch nicht 
dur) amtliche Höflichkeiten herbeige- 
führt werden. In einer Welt des Kö- 
nigthums und der Liebe zur Pracht- 
entfaltung mag die herzliche Willtom- 

‚| menheißung eines befuchenden Yürjien 

| oder Potentaten ein gutes Mittel zur 
| Feltigung internationaler Freund- 
 Ichaftäbande fein. Dergleichen macht 

; aber bier auf den Durchfchnittäbürger 

ı feinen Eindrud. Diefer gibt nichts 

| darum. Hier ift das Gefühl zu tief 
| gewurzelt, daß nur der Werth zählt 

‚ und die Freundfchaft fi) in Thaten 
bethätigen und nicht mit Worten be= 
anügen muß. Menn man aber die 
Ihaten berüdfichtigt, dann ift Amerika 

im Rüdblid auf 150 $ahre Gefchichte, 
Großbritannien zu feinem Dant ver- 
pflichtet für irgend einen Theil feines 
Erfolaes. Die Thatfache, daß die 
englilhe Sprache die Sprache Ameri- 
fa3 ift, verleitet oft zur Vorausfegung, 
einer engeren Beziehung zmwifchen Eng= 
land und den Ber. Staaten al3 jemals 
beitand. Amerika ijt nicht ein ver- 
pflanztes England. Seine Einrichtun- 
gen jind grundverfchieden von denen 
Englands. Die Dentmeife feines Vol: 
les ift nicht enalifch. Sie ift und war 
immer fosmopelitifh. Seine Bermoh- 
ner famen aus allen Himmelsjtrichen. 
Shre Gebräuche haben die Gebräuche 
be3 Landes ihrer Wahl gemilbert. Sie 
neigen jet und neigten zu feiner Zeit 
früher befonder3 zu Englard hin und 
aller MWahrfcheinlichleit nach werden 

' fie das niemal3 thun“ .... Der Ar 

tiklel fchließt mit der Unterfchreibung 

‚ber Morte efferfons: „Ehrliche 

' Freundfhaft für alle Nationen; ver= 

| firidende Bündniffe mit feinen.“ 

Das ift Mort für Wort durchaus 
richtig; und es ijt außerordentlich er- 

| Freulich, Soldhes von folder Seite zu 

| hören. Befonders auch deshalb, mei! 

e3 mittelbar anerfennt, daß der „An= 
aelfachje" hierzulande nicht, “the 
whole thing” und nicht bereöhtigt ift, 
ron allen anderen Bepölterungsele- 
menten zu verlangen, baß fie jich fei- 
nen. Sitten und Gebräuchen fügen. 

Nenn Amerifas „Bemohner aus allen 
Himmelsftreifen” bidlang die Gebräu- 

' he des Landes ihrer Wahl beeinfluß- 

: ten, fo werben fie das auch weiter thun 

und menn das MWeltblatt jenes als 
| Shatfache Hinftellt und nichts dagegen 
| einwenbet, fo ermedt da3 bie Hoff- 
nung, daß e3 auch gegen eine meitere 

„Modifizirung“ nicht3 einzumenben 

| haben mird! 
| Mirklih? ° Sollte das möglich 
fein? 3 fehte eine Belehrung bor= 
| aus, oder e8 bebeutet, daß ..... Nein, 
das foll nicht gefagt werden. E3 sit 
| doch immerhin möglih, daß man ein 
| Einfehen gemann und man Joll Alles 

' vermeiden, mad bem rrenden bie 
NRückehr zum rechten Wege, falls er 
den fucht, erfehtweren könnte, alfo alles 

| unterdrüden, ma3 ihn möglichermeife 
| verlegen würbe. &3 ift allerdings fehr 
| jchmer fich die Frage, „mie Tomı..t 
Saul unter die Propheten?” zu ver- 
ı Ineifen. Aber vorläufig muß e3 ge= 
| fehehen. Dern was unfer „Saul“ hier 
| predigt, ift Elug und mweife und durch» 
aus wahr und erjt wenn er Tich wieder 
zum Vorfämpfer für die anglo-ameri⸗ 
| kaniſchen Gebräuche, beziv. die unbuld- 
ſame Temperenz⸗ und Muckergeſellſchaft 
macht, oder fortfährt, ſich in den Ka— 
beldepeſchen als Britanniens Schlep— 
penträger zu zeigen, erſt dann wird es 
am Platze ſein, ſeine Frage zu ſtellen 
und die Antwort anzudeuten: Zwei 

Seelen wohnen, ach, in ſeiner Bruſt — 

eine, die nach der Wahrheit und eine 
zweite, die nach dem Geldbeutel ſchielt 
und bie „Gejchäftzoffice” aibt ben 

Ausfhlag. “Qui vivra verra” — 

iir werben ja jehen, mie e3 fommt. 


* * * 


Unterdeſſen wäre es ſehr gut, wenn 
man auch anderwäris von jener Er—⸗ 
Härung des Weltblattes bezüglich in— 
ternationalen Freundſchafts-Gethues 
Notiz nähme — in Berlin, bezw. in 
der Deutſchen Botſchaft zu Waſhing⸗ 
ton. Deutſchamerikaner haben in 
Wort und Schrift ſchon oft por über» 
ſchwänglichen Freundſchaftsbezeugun⸗ 
gen deutſcherſeits für Amerika ge— 
warnt — man fcheint ihnen nicht ges 
glaubt oder fein Urtheil zu getraut zu 
haben. Nun, da ein anglo-amerifani- 
[ches Weltblatt das greundfchaftsgethue 
zwifhen®ngland undAmerifa als völ- 
lig zmwedlos hHinftellt, ift man vielleicht 
eher geneigt eö zu glauben. Etwas „Ge- 
thue, fann man fich ja gefallen laffen, 

aber der Güßigfeit wird leider ſehr 
leicht zu viel, befonders für ameritanis 
| hen Gefhmad, und da wieder befon- 
berdö, menn ed von beutjcher Seite 
fommt und bie Abficht fo offen erfen- 
nen läßt — und fo did aufgetragen 
wird, inie ed jüngjt wieder ber Fall 
mar; oder jo zweifelhaft ift wie bie 
mar — mie man will. Hr. 

hat e8 jebenfalls jehe 
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Sonntagpoft, 


gut gemeint, al3 er ben Präfidenten 
Roojevelt mit Kang Hi, Chinas be- 
rühmtejtem Herrfcher verglich, aber daß 
er die beutfch-amerifanifche Freund» 
ſchaft dadurch feſter fittete, ift leider 
nicht wahrſcheinlich. Es iſt im Gegen⸗ 
theil zu befürchten, daß man in den et— 
was gebildeteren Kreiſen, darin nur 
eine Lobhudelei ſieht, die recht plump 
und dabei ſehr weit hergeholt iſt und 
Herr Sternburg ſtatt des begeiſterten 
Beifallsklatſchens und der Freund— 
ſchaftsumarmungen, die er wohl er— 
wartete, nur ein ſpöttiſches und wohl 
gar verächtliches Lächeln ernten wird. 
Und die große Maſſe? — ſo weit die 
in Betracht fommt, ift eg noch car nicht 
ficher, ob fie den Dergleich ihres 
„zebby“ mit dem alten Chinefen als 
eine Schmeichelei oder eine Beleivigung 
für ihren Helden anfieht, denn die 
Ehinejen jtehen bei ihr befanntlich fehr 
Tchlecht angefchrieben; ja es ift noch 
fehr fraalich, ob Herr Roofevelt jelbit 
bon dem Mergleiche entzüdt ift: 
Ghinefe bleibt Chinefe und Herr Aoo- 
jevelt hat eine ziemlich hohe Meinung 
bon fich jelbjt und rühmt fich, mit dem 
Volke im Denten und Fühlen in inni- 
ger Gemeinjchaft zu fein. 

Unjere3 Meltblattes offenes Be: 
fenntniß zur Wahrheit follte in Ber: 
lin aufmerffam gelefen merbden und 
menn e3 erlaubt wäre, dem Kaifer oder 
feinem Stellvertreter einen guten Ratl; 
zu geben, jo möchte man in amerifa= 
nifdem „Slang”, den Herr Wilhelm 
ja gut verjtehen und gern haben foll, 
Jagen: “Skidoo — away with the 
gush; cut it out!” — Fort mit dem 
Gethue, e8 nübt nichts und jteht be- 
fonders dem Deutfchen jehr fhlecht. 


Munizipale Theilhaberſchaft. 


Statt „Municipal Omnerfhip" — 
„Municipal PBartnerfhip“. Auf diefe 
Löſung einer Frage, die heute allen 
amerifanifchen Städten fo viel Kopf- 
zerbrechen bereitet, ift mah nach lan- 
gem Sinniren ud Studiren in der 
Stadt Bofton verfallen. Und die Lö 
fung ift fo intereffant und vielverfpre- 
chend, daß Jie meitere Befanntma- 
chung verdient. Auch jehmwebt der aus- 
gedachte Plan nicht mehr blo3 in der 
Luft, fondern it verförpert in einem 
Gejeße, das bereit3 in Kraft getre- 
ten ift. 

Laut dieſes Geſetzes wird fortan 
zwiſchen der Stadt Boſton und der 
dortigen Gasgeſellſchaft eine geſchäft— 
liche Theilhaberſchaft beſtehen. Theil—⸗ 
haberſchaft nicht in der Finanzirung 
oder Führung oder im „Riſiko“ des 
Geſchäftes, ſondern Theilhaberſchaft 
im Gewinn. Und zwar nicht bloß die 
Gewinnbetheiligung, die man auch 
anderwärts kennt, wonach die im Be— 
ſitz eines öffentlichen Freibriefs be— 
findliche Geſellſchaft einen gewiſſen 
Theil ihres Einkommens an die Siadt 
abzuführen hat. In Boſton kommt da— 
zu eine Regelung der Gewinnverthei— 
lung, die an die „gleitenden Lohn— 
tarife“ oder „sliding scales“ gemwiffer 
Arbeitsverträge erinnert, Wie dort der 
Arbeitslohn, jo wird hier der Gewinn 
durch den Verkaufspreis des Erzeug- 
nijjes geregelt. 

Neunzig Cents für 1000 Kubiffuß, 
der bisher in Boftori bezahlte Gas— 
preis, wird durch das neue Gefeh als 
„Rormal’- oder Höchitpreis ange: 
nommen. Mehr als diefen Preis darf 
die. Gefelfchaft unter feinen Umftän- 
den fordern. Für meniger als diefen 
Preis muß fie ihr Gas liefern, fobald 
ihr Gefchäftsgewinn einen gemiffen 
Sat überfteigt. Und je mehr ihr Ge- 
Ihäftsgewinn mwädhjlt, defto weiter muß 
fie heruntergehen mit dem Preife, 

Die Gefellihaft hat bisher ihren 
Aktionären 8 Prozent Dividende be- 
zahlt. Das neue Gefeß jeht 7 Proz. 
ala „Normal*-Dividende. Und zwar 
nicht auf ein verwäffertes Aktienkapi— 
tal, fjondern 7 Proz. auf die Summe, 
melche Die Neuberjtellung ver bejtehen- 
den Anlagen fojten würde, Um mehr 
als 7 Proz. Dividende bezahlen zu 
fönnen, muß die Gefellfchaft zupor den 
Verbrauchern ein Jahr lang billigeres 
Ga3 geliefert haben. Für jede 5 
Cents, um die fie ven Gaspreis herab- 
feßt, darf fie fi ein Prozent Divi— 
dende zulegen. 

Rorläufig, vom 1. Juli an, mirb 
fie das Gas zu 85 Gent3 abgeben, fo 
daß Tie nach Verlauf eines Jahres wie- 
der 8 Prozent Dividende zahlen kann: 
vorausgeſetzt, daß das Gejchäft fo viel 
abgeworfen hat. Selbſtverſtändlich 
darf die erhöhte Dividende nur ſo 
lange bezahlt werden, als der Preis 
nicht erhöht wird. Und keine weitere 
Dividenden-Erhöhung darf eintreten, 
ehe nicht eine weitere Preisherabſetzung 
vorausgegangen iſt. 

Während ſonſt höhere Preiſe grö— 
ßere Gewinne bedeuten und die Unter⸗ 
nehmergeſellſchaft ſomit naturgemäß 
ſtets auf Erzielung möglichſt hoher 
Preiſe bedacht iſt, bringt der neue 
Plan das gerade Gegentheil zuwege. 
Höherer Geſchäftsgewinn kann nur er— 
reicht werden durch Verbilligung des 
Preiſes. Um mehr Geld zu verdienen, 
darf die Geſellſchaft nicht theurer, ſon-⸗ 
dern muß billiger verkaufen. Die Ge— | 
jelfchaft kann jich nicht bereichern auf | 
Kofien 3 Publitums, nicht durch Be- 
drüdung und Ausbeutung des Publi- 
fums, fondern muß, um felber mehr | 
einzunehmen, dem Publitum iveniger | 
abnehmen. , 

€3 fallen damit die Mängel und | 
Bedenklichteiten, die der Bejchräntung 
des Unternehmergewinns fonft anzu= 
haften pflegen. Ein Ablommen, mo- 
nach die Unternehmergefelihaft nicht 
mehr al& joundfo viel Prozent ziehen 
darf und Alles, mas darüber ijt, an 
das Gemeinmwejen abgeben muß, bat in 
der Regel befanntlich die Folge, daß | 
das Gemeinwefen überhaupt nichts be= 
fommt oder — auf alle Fälle — viel 
zu wenig befommt. Hat bie. Gefell- 
Ichaft den ihr geftatteten Gemwinnjah 
erreicht, jo hört unter folchen Umftän- 
den aller nn nen Anitren- 
gungen un e eſſerungen 
ãuf. Wozu ſoll ſie ſich 


— 
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‘wenn fie nicht3 hat von der Anſtren⸗ 
gung? : Statt möglichft fparfam zu 
wirthſchaften, wird möglichſt ver⸗ 
ſchwenderiſch gewirthſchaftet. Die Lei⸗ 
ier des Uniernehmens bezahlen ſich 
„Hanch“=Gehälter, die Zahl der nichts 
zu thun habenden Angejtellten mird 
vermehrt, Lieferungen werden zu über- 
mäßigen Preifen an begünftigte Fir— 
men vergeben und jebe jonftige Art 
Grabe wird geübt, das „jchöne Geld“ 
aus der öffentlichen Kafje zu halten. 
Bon einer unter foldem Ablommen 
arbeitenden Brüdengefellfchaft ift be= 
fannt, daß fie den ganzen Brüdenbau 
jährlih mehrmals mit der theuerften 
Delfarbe neu anftreichen ließ, nur um 
bie erzielten Ginnahmen nicht uns» 
genügt durch die Finger rutjchen zu 
laffen. — Geht anderſeits das Ab— 
fommenr dahin, daß unbedingt eine be- 
ftimmte Abgabe an die öffentliche 
Kaffe bezahlt merden muß und alles, 
mwa3 darüber ift, den Unternehmern 
verbleibt, To ift damit den legieren 
zwar ber Antrieb zur BVerbefferung 


und Berbilligung des Betriebes nicht 


genommen, aber jie arbeiten dann eben 
nur für fi ſelbſt. Jede Verbeſſe— 
rung und jede Gewinnmehrung fommt 


nur ihnen zu Gute, und e3 mag bie | 


Abgabe, die bei Eingehung bes Ab- 
fommend gerecht und angemefien er= 
Tchien, lange vor Ablauf des Vertrages 
lächerlich ungenügend fein. 


Der Boftoner Plan beugt biefen 
Hährlichkeiten vor. Die dortige Ga3- 
gefelihaft hat die Möglichkeit und hat 
damit den Antrieb, fi) vergrößerten 
Geminn zu verfchaffen. Aber fie muß 
arbeiten, fich ihn zu verfchaffen. Und 
indem fie jo arbeitet für die eigene Ta- 
Ihe, muß fie zugleich und muß fie zu= 
nädjt für das Publiftum arbeiten. Erft 
muß das Publifum billigeres Ga3 ha= 
ben, ehe die Gefellfchaft höhere Divi— 
denden haben fann. Nur durch arößt- 
mögliche Preisverbilligung fann bie 
größtmögliche Dividende erzielt mers 
den. Nur indem die Gejellfchaft zum 
DVortheil des Publitums fchafft, fann 
fie fhaffen zum eigenen Vortheil, Was 
zum Nuten des PBubliftums dient, 
dient zu ihrem Nuten. Was dem Bu: 
blitum fehadet, wird ihr zum eigenen 
Schaden. Das öffentlihe Snterejfe 
und das nterefje der Gejellichaft find 
thatſächlich Eins. 

Kaum geſagt zu werden braucht, 
wie der ſelbe Plan auch auf Straßen— 
bahnen und auf alle anderen öffentli— 
chen Nutzanſtalten anwendbar iſt. Den 
Straßenbahngeſellſchaften könnte eine 
gewiſſe Dividende erlaubt werden, ſo 
lange ſie den 5 Cents-Fahrpreis be— 
rechnen, und ein gewiſſer Zuſchlag für 
jede Herabſetzung des Preiſes. Viel— 
leicht 3 Prozent Dividende mehr, wenn 
fie 6 Fahrkarten für einen „Quarter“ 
verfaufen und fo meiter, bi3 die Grenze 
der Leiftungsfähigfeit erreicht ift. 
Gelbjtverftändlic) unter der Beding- 
ung, daß Die Verfehräeinrichtungen 
auf der Höhe der Anforderungen ge- 
halten werden, gerabe wie das zu: lie- 
fernde Ga8 feine vorgefchriebene 
Leuchtkraft haben muß. Das Publi- 
fum fäme in den Genuß aller Borthei- 
le, die man ihm von der Perftabtli- 
chung verfpricht, ohne dabei die Vor- 
theile der überlegenen Gejchäftstüch- 


tigfeit und Gejchäftsfähigfeit des Pri- 


batbetriebes zu verlieren. Ohne ge= 
zmwungen zu fein, ein finanzielles Rifi- 
fo zu übernehmen. Ohne daß fich die 
Stadt bis über die Ohren in Schulden 


zu ftürzen braucht. Und ohne daß die | 


fteuerzahlendenBürger den Uebeln und 
Gefahren fi auszufegen brauchen, die 
ungertrennli find von der Schaffung 
eines riefigen politifchen Beamten und 
GSteuerfrefferheeres, deffen organifirte 
Maffe in jedem Wahltampfe den Aus- 
Tchlag geben mwürbe. 


ELokalbericht. 


(Für die „Sonntagpok*.) 
Die Woche im Grundeigenthums: 
markt. 


Michigan Boulevard behält den order: 
grund im Markte, Keine Woche vergeht, in 
welcher nicht menigftens ein Verkauf von 
Bedeutung an diefer Straße abgejchloffen 
wird, und zwar gilt die von der ganzen 
Länge, vom Gejchäftsviertel bi8 zur 22. 
Str. E3 fcheint fast, daß die Prophezeiung 
von Otto Young, dag Michigan Biod. bis 
zur 22, Str, no zu feinen. Lebzeiten Die 
faihionable Kleinverkehrsftraße von Chicago 
fein würde, fich eher bewahrheiten jollte, als 
der Prophet angenommen hat, der für fein 
Alter noch ein gar rüftiger Herr if. Die 


"Anfichten des Herren Young gelten mit Recht 


viel in Grundeigenthumsfreifen, bejonders 
feitdem er fich völlig von der „Fair“ zurüds 
gezogen hat, um jich ganz jeinen Kapital- 
anlagen zu widmen. Dieje Anlagen werden 
faft ausjchlieglih in Chieagoer Grundeigen- 
thum gemacht. 

Herr Young ift ein eigentliher Spelu- 
Sant, d. h. er kauft nicht, um wieder zu ber= 
taufen, fobald jich ein Profit, bietet, denn 
als Verkäufer ift er bis jekt nur in einem 
einzigen Tall aufgetreten, und dann war 
feine Frau die andere Partei. Er tauft, 
weil er glaubt, daß das von ihm erworbene 
Eigenthbum bedeutend im Werthe fteigen und 
daher ji als die denkbar befte Kapitalanla= 
ge erweijen wird. Um jeiner Anficht prafti= 
jchen Ausdrud zu geben, bat Herr Young 
die nöthigen Geldmittel und aud den erfor: 
derlihen Muth. Denn Muth gehört jicher: 
ih dazu, innerhalb etwa zweier Jahre faft 
$5,000,000 in GrundeigentHum an einer 
einzigen Strafe anzulegen, die bis dahin 
zum größten Theil als unficherer Poften 
galt. 

Nun ift ihn in dem Nachlak des verftor: 
benen Poiter Palmer bereit3 ein Konkurrent 
für Mihigan Blvd. = Liegenichaften ermad- 
jen. Die ebenfalls bedeutenden Grund: 
eigenthHums = nterejien dieſes Nachlajjes 
befinden jich in der Verwaltung der Gebrüs 
der Honore, Brüdern der fyrau Palmer, die 
ebenfalls als fjehr Muge Gejchäftsieute in 
diefer Nihtung gelten. Sie fauften an der 
Südmeit:Edfe von Michigan Blod. und 22, 
Etr., dem Legington gegenüber, und nörds 
ih von dem Otto Young Grundftüd, 125 
bei 161 Fuß für einen nod nicht befannt ges 
gebenen Preis, der indefien, wie aus guter 
Duelle berichtet wird, etwa $190,000 betra= 
gen joll. Es ift diefer Kauf um fo midhti- 
ger, als e8 befannt ift, bah der Palmer: 
Nahlak für Michigan VBlod. front „im 
Martt« if. 

Weiter nördlih an der Straße find al: 
lerdings mehr Rapitaliften in derjelben Las 
ge wie der vielgenannte Barkis in Dideng’ 
berühmter Erzählung „Davis Copperfield«, 
d. 5. fie find „willens“, und fie manifeftiren 
Wode. Frau Julia 


- 50 bei 170 Fuß, mit Gebäuden, die bei dem 


une 


Southgates vom Auditorium und Andere, 
eriverben ein Stüd Grunveigentfum nad 
dem anderen, jo daß, wenn man einige Zeit 
berftreihen läßt und dann einen Ueberihlag 
macht, daS Ergebnik ein wirklich überra⸗ 
fchendes ift. Eingejloffen die Kapitalifi- 
rung der langjährigen Grundpachtverträge 
ind innerhalb diejes Aahres über $5,000,: 
00 in Michigan Blod.sLiegenfhaften umge: 
fegt worden, und die Straße gilt gegenivär- 
tig als förmlicher „Yagbgrund für Die 
Makler. 


Die Verwaltung des St. Luke⸗Hoſpitals 
tam während der verflojienen Woche in den 
thatſächlichen Beſißz von 70 bei 161 Fuß, 
Nr. 1441—1445 Midigan Blod., auf dem 
ein großer Anbau an das Hojpital errichtet 
werden fell, für melden ein bverftorbener 
früherer Chicagoer, Kames Henry Smith, 
als „der Schweigjame bekannt, $500,000 
vermachte. Diefer Bau ift nun allerdings 
nicht von VBortheil für die Entwidelung der 
Straße, allein wie jehon früher, bei dem er= 
fien Abjchlufie des Kauf gejagt wurde, 
wird die Hofpitalverwaltung ja auch mit 
fich reden lajien, und nicht allein Diefen 
Bau unterlajjen, jondern vielfeiht au daS 
jegige Hofpitalgrundftüd verlaufen, denn es 
fann jicherlih zu ausgezeichneten Preijen 
Abnehmer finden, und die Verlegung des 
Hojpital3 nach einer anderen Stadtgegend 
wäre am Ende nicht gar zu ſchwierig. 

Das frühere Grannis'ſche Wohnhaus mit 
123 bei 161 Fuß an der Nordoſt-Ecke von 
Michigan Blvd. und 21. Str. wurde kürz⸗ 
lich für 3135,000 an E. Stanford White 
verkauft und innerhalb einer Stunde wurde 
dem Käufer ein Draufgeld von 85,000 gebo— 
ten, aber ausgeſchlagen, ebenſo wie eine Of⸗ 
ferte von 8150,000, welche im Laufe der 
verfloſſenen Woche von Leuten gemacht 
wurde, die an der Errichtung eines kleinen 
aber faſhionablen Hotels intereſſirt ſind. 
Wie Werthe am Boulevard ſteigen, wird 
durch wirkliche Quotationen illuſtrirt, die 
durchaus verläßlicher Natur ſind. Zwiſchen 
12. und 16. Straße ſind dieſe Werthe von 
$600 bi3 $700 innerhalb eines Yahres auf 
$1,200 bi $1,400 geftiegen und zu den —* 
heren Preiſen iſt gegenwärtig eigentlich 
nichts im Markt. Weiter nördlich bezahlte 
Otto Young kürzlich für das frühere Black— 
ſtone'ſche Heim nach der Rate von 86 250 
pro Frontfuß, und Frau Heyworth pachtete 
das Smith'ſche Heim an der Südweſt-Ecke 
von Harriſon Straße auf einer Baſis von 
86,100 pro Frontfuß und refuſirte einen 
Bonus von 87,000 pro Jahr, d. h. ſie wei— 
gerte ſich mit einem Gewinn von $175,000 
wieder zu verkaufen. 

Derartige Profite wurden bislang nur 
im eigentlichen Geſchäftsviertel gemacht und 
ſind wirklich ſtaunenswerth an einer Straße, 
deren Charakter, wenn auch ziemlich ſicher, 
fo doch bei Weitem noch nicht endgiltig aus— 
geprägt iſt. Die Thatſache, daß nicht allein 
individuelle Käufer, ſondern auch die Ver— 
waltungen von Nachläſſen ſolche Anlagen 
machen, ſpricht lauter als alle Makler, denen 
man vielleicht in Bezug auf Grundeigen— 
thum im Großen und Ganzen keine beſon⸗ 
dere Wahrheitsliebe zutraut. 

Herr Young Hat befanntlih das ganze 
Geviert zwijichen Hubbard und Ped Eourt3 
im Bejig und wird dort mit der Zeit ein 
Niejenhotel erbauen. Dies wurde während 
der Woche von dem Eigenthümer zugegeben, 
es ift aber noch nicht entjchieden, ob Herr 
Doung jelbft den Bau unternehmen wird, 
oder dies Leuten überläßt, welche den Grund 
in langjährige Bacht nehmen, An Offerten 
diefer lekteren Art hat es nicht gefehlt, Herr 
Young ift aber ein jehr vorfichtiger Ge: 
{häftsmann und in der Wahl der Pächter 
etiva8 penible, was ihm allerdings, mit 
Nüdjicht auf die in Frage fommenden groß: 
ortigen Werthe auch nicht zu verdenten fteht. 

Die Wochenumfäge bleiben troß ber 
Sommerzeit, die freilich in Bezug auf das 
Wetter jehr viel zu mwünfhen übrig läßt, jo 
ziemlich auf gleicher Höhe, jo dak bis ieh! 
bon einer „todten Saifon“ noch nicht Die 
Mede fein fann. Der Mochenausmeis filr die 
regiftrirten Verkäufe ftellt ji wie folgt: 

Legte Woche $2,741,138 

Vorhergehende Woche 2,684,806 

OBERES Den ssr sg ihren 572 2,665,215 

2,392,637 
1,705,591 

‚320,635 
2,250,514 

Der Chicago Automobile Klub hat neben 
' feinem Grundftüd, 13—17 Plymouth Place, 
68 bei 93 Fuß, au die angrenzenden 26 
Fuß unter nod nicht befannt gegebenen Bes 
dingungen erworben, und dieje jollen in den 
fhönen Neubau des Klubs, welcher $100,000 
toften wird, eingefchloffen werden. Die left: 
genannte Liegenjchaft hat einen Steuerwerth 
von $56,720. 

Der bereits früher abgeichlofjene Grund: 
pachtvertrag auf 403 bei 129 Fuß, 167—169 
Madijon Str., wurde während der Woche re- 
giſtrirt. Es ift dies ein Theil des Landes, 
auf welchen Yojeph Beifeld, der Pächter des 
Sherman Houje, ein NRiefenhotel erbauen 
wil. Die Grundpadht beträgt $7,200 pro 
Sahr, was einen Kapitalwerth von $180,000 
tepräjentirt. Der Steueriwerth ift $163,250. 

Die Liegenfhaft 1411—15 Wabajh Xpe., 


Verkauf nicht in Betracht famen, wurde für 
852,000 an Yohn S. Hemwitt verfauft. Von 
dem KRaufgeld verblieben $25,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent als Hypothek. 
. MR. Mefinney Faufte für Fabrikzwecke 

250 Fuß Front an der LaSalle Str., mit 
angrenzenden 25 bei 104 Yuß an 22. Str., 
für 55,500. Für einen 80,000 toftenden 
Neubau werden jegt die Pläne gemacht. Von 
dem Kaufgeld verblieben $41,500 als Hy: 
pothet. 
Robert W. Hamill kaufte das elegante 
Wohnhaus mit 85 bei 146 Fuß an der Nord—⸗ 
oft:&de von Pine und Erie Str. für $35,000 
und gab für $25,000 eine Kaufgeld:SHnpothet 
für fünf Jahre zu 44 Prozent. 
W. €. Brown, Bizepräfident der Nem 
Dork-Zentralbahn, welcher wegen feiner Bes 
förderung zum PBräfidenten der genannten 
Bahn von Chicago fortzieht, verfaufte jein 
4529 Grand Blod. belegenes Wohnhaus mit 
25 bei 150 Fuß für $26,500. 
Für eine Bauftelle von 100 bei 158 Fuß 
an der Sübdoft:Ede von Greenwood Ave. 
und 63. Str. bezahlte ein befannter Baus 
fpetulant $35,000, und wird dort ein $100,- 
000 Toftendes Flatgebaude errichten. 
Von der eingegangenen Rennbahn des 
Waſhington Klubs wurde während der Wo— 
che die erſte Parzelle verkauft, und zwar 132 
bei 125 Fuß an der Nordweſt-Ecke von Cot⸗ 
tage Grobe Ave. und 63. Str., die $79,375 
brachte. e 
Unter den PVerfäufen von größeren Woh- 
nungsliegenjhaften war derjenige des vier= 
ftödigen Store: und Tlatgebäudes an der 
Südweft:Ede von Ogden und Oakley Xbe., 
mit 125 bei 170 bei 116 Fuß, einer der in- 
tereffanteften.. Das Grundftüf wurde bon 
Frl. Loretta M, Sheridan für 80,000 an 
Rihard S. Reynolds von Rochefter, R. Y., 
verfauft. Unmittelbar darauf tmurde ba3 
Gebäude allein an Thaddeus Home für $40,- 
000 verfauft und ihm das Sand auf 99 
Jahre zu $2,000 pro Kahr in Grundpadt 
ge“ Der Nächter hat ebenfalls das Por: 
aufsrecht innerhalb zehn Aahre, zn $50,000. 
Man fieht aljo, daß der uriprüngliche Räu- 
fer hier nicht nur eine abjolut fichere Kapi- 
talanlage zu 5 Prozent macht, jondern aud 
einen eventuellen Profit von $10,000 oben: 
brein. 
Andere MWohnverfäufe der Woche waren: 
geila Apartments mit 50 bei 150 Fuß an 
der Norbweit:Ede von MWoodlamn Ave. und 
47. Str., $80,000; dreiftödiges Store: und 
flatgebäude mit 108 bei 108 Fub an ber 
Sübdoft-Ede von Milmaufee Upe. und Di: 
vifion Str., 865,000; dreiftödiges Gebäude 
mit 50 bei 143 Fuß, 187173 Sheridan 
Road, 35,000; dreiftöcdiges Gebäude mit 50 
bei 150 Fuß an Sheridan Road, füdlic von 
Wilfon Ape., $35,000; dreiftöd. Store: und 
— 52— mit 90 bei 100 Fuß an der 
ordweſtede von Vernon Ave. und 29. Etr., 
24000, welches an ben Zage — 
832000 anderweitig äü rieben wurde; 
dreiſtöckiges Store⸗ und Flatgebãude mit 50 
bei 113 Fuß an 8. —— weſtlich von 


— — gebäude mit 60 bei 
| mit ® 56 
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er Be, —S Der Wochen⸗ 


ausweis über Zahl und Betrag der regiſtrir⸗ 


ten Pfandbriefe ift wie folgt: 
4 


Während der Woche wurbe ber Neubau 
für Die neue Bank auf der Norbjeite finan> 
jirt, und zwar durch die Goloniel Truft & 
Savings Bant, melde an dem Nordfeite: 
Unternehmen ftart betheiligt if. Die Co- 
lonial Want übernahm die Bauanleihe für 
50 bei 115 Fuß an der Mordiweftede von 
North Ave. und Larrabee Str., dem Grund: 
ftüd der früheren Sarrabee Str.:Polizeifta- 
tion, two das neue Gebäude mit einem Ko= 

enaufwanb von $40,000 errichtet werden 
ol. Da diefe Anleihe $60,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent beträgt, jo dedt aljo 
der Baumerth die Sicherheit nicht, doch ift 
das Grundftüd etiva weitere $40,000 .werth. 
Das Gebäude wird zmeiftödig und nur bie 
Bank und Läden enthalten. 

Regiftrirt wurde eine Hypothet von $168,- 
227 für drei Jahre zu 5 Proz. auf 75 bei 
125 Fuß an Dunning Str, teftlih bon 
Southport Upe., mit fylatgebäude. Bedeu: 
tende Nändereien in Kenojha County, Wis., 
dienen als zuzüglihe Sicherheit. 

Andere größere Hnpothelen der Woche iva= 
ren: $50,000 für fünf Aahre zu 5 Prozent 
auf 141 bei 124 Fuk an der Süboftede von 
55. Blace und Prairie Ave. mit $75,000 to- 
ftendem Apartment, von der Weftern Truft 
& Saving: Bank übernommen; $20,000, 
3.hibar am 15. Auni 1911, zu 4 Pros. auf 
bie Siegenfhaft 142 Late Str., 20 bei 180 %. 
mit vierftödigem Geichäftsgebäude, die einen 
Steuermerth von $54,500 hat, von der New 
England Mutual übernommen; $26,950 für 
drei Jahre zu 4 Proz. auf 24 bei 129 Fuß 
an Bellevue Place, mweitlich vom Late Shore 
Drive, mit Wohnhaus; 26,000 für fünf 
Aahre zu 5 Prozent auf 109 bei 150 Fuß an 
Galumet Ane., jüdlich von 51. Place, mit 
Flat; $20,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf 71 bei 95 Zub an der Nordoftede von 
E Str. und Kimbark Ave. mit Wohn: 

aus, 


* * 


Abſchlüſſe von Kontrakten an der Buil— 
ders’ & Traders’ Erhange Mmährend der 
Moche waren recht zahlreich, jedoch nur in 
mittleren und Htleineren Bauten. Ter 
„Kampf* zmwiichen den Ziegeleien, die dem 
Truft angehören, und der unabhängigen Na= 
tional Co. jheint wenig Einfluß auf Groß- 
bauten zu haben. Zahl und Koften der Neu= 
bauten, für welche während der Woche die 
Kontrafte vergeben wurden, waren nad 
Stadttheilen: 


ee 58 
—— 34 
ee ER 20 
Nordweſtſeite 3 


$ 394,750 
211,800 
195,000 
204,500 

$1,007,050 

1,203,100 

1,297,300 
855,450 
578,200 

1,193,00 
Der Ausbau der neuen Baulichkeiten der 

tatholiihen St. VincentS Gemeinde an der 

MWebfter Ave, Osgood Str. und Sheffield 

Uve,., fchreitet rüftig fort. Während der 

Woche wurden die Kontrafte vergeben für 

den Anbau an das jegige College-Gebäupde, 

welcher 260,000 foften wird, und ebenfalls 
für ein neues Auditorium, welches " zei 

Stod hoch und 85 bei 115 Yuß groß werden 

fol. iefer Bau wird $125,000 often. 

Für den Umbau des jegigen Gebäudes der 
Slinois Charitable Eye & Gar Ynfirmary 
an der W. Adams und Peoria Str. und eis 
nen großen Anbau an das jehige Gebäude 
wurden ebenfalls die Kontrafte vergeben. 
Die Arbeiten werden etwa $60,000 foften. 

Die —** Copernicus-⸗Schule an der 
— chen Ecke von Throop und 60. Str. 
oll einen dreiſtöckigen Anbau erhalten, in 
welchem ſich ſechs Klaſſenzimmer und ein 
Turnſaal befinden. Die Koſten ſind auf 
875,000 veranſchlagt. 

Für den großen Geſchäftsbau, welcher an 
der Erie Str. und dem Nordarm des Fluf: 
ſes für die Firma Sprague, Warner & Co. 
erbaut werden ſoll, ſind die Pläne fertig ge— 
ftellt. Der Bau wird einer der größten jeis 
ner Art in der Stadt, einen Flächenraum 
von 200 bei 500 Fuß deden und acht Stod: 
werte hoch werden. Die Baukoften werden 
etwa $1,000,000 betragen. 

Andere Gejhäfts: und Yabrifbauten, für 
welche während der Woche die Kontrafte vers 
geben wurden, jind: Zweiſtöckiges Lagerhaus, 
65 bei 160 Fuß, 1903—1912 Indiana Ape., 
für die Chicago Garriage Trimming Co., 
830,000; jechs meitere Stodwerfe für das 
Lagerhaus der Eoca:Cola Co., 1322—28 
Wabafh Avenue, 68 bei 145 Fuß, 880,000 
(dies wird das Gebäude 14 Stod hoch ma= 
hen, der erfte Hochbau für Gefchäftszmwede 
in der Stadt); jechitödiges Lagerhaus an 
der Andiana Upe. und 15. Str, für die Ani: 
derboder Ice Eo., $50,000. 

Kontrafte für größere Wohnbauten, welche 
während der Woche vergeben wurden, jchlie: 
Ben ein: Dreiftödiges Stores, Office- und 
Vlatgebäude, 90 bei 200 Fuß, an der She: 
ridan Road und Irving Park Blod., $150,- 
000; dreiftödiges Apartment, 150 bei 130 $., 
an Latefide Une, nahe Sheridan Road, 
$125,000; dreiftödiges Store und Flatge— 
bäude, 50 bei 90 Fuß, 50. und Green Str.;, 
$60,000; dreiftödiges fylat, 48 bei 103 Fuß, 
Südmeftede Robey und Cortez Str., $25,: 
000; dreiftödiges Flat, 50 bei 90 Fuß, Ede 
Glarendon Ave. und Montrofe Blod., $25,: 
000; dreiftödiges Apartment, 70 bei 80 Fuß, 
Ede Kimbart Ave. und 59. Str., $32,000. 
—)- 9 ——— 


Der verbannte Hund, 


Das falomonifhe Uribeil eines Kadi in 
Evaniton. 


Herr Chas. Kraus, 2115 Afhland 
Abe., wurde, als er diefer Tage an der 
Behaufung des Zufchneibers 3. Yohn- 
fon, 1723 Ridge Ave, Evanfton, vor- 
beiging, von Fohnfons Neufundländer 
Bil Bruno angefallen und in’3 Bein 
gebiffen. Natürlih Titt auch Herrn 
Kraus’ Beinkleid. Die Folge war, daß 
Sohnfon fich geftern nor Kadi Boyer 
in Evanfton verantivorten mußte, und 
das Ergebniß der langathmigen Ver— 
handlung war, daß er vor die Wahl 
geſtellt wurde, entweder den Hund aus 
der Gemarkung von Evanſton zu ſchaf⸗ 
fen, bis dieſer ſich ein freundlicheres 
Weſen angewöhnt habe, oder ihn aber 
erſchießen zu laſſen. Er wählte das 
erſtere, und der Hund iſt jetzt auf vier 
Monate auf eine Farm in Michigan 
verbannt worden. Außerdem mußte 
Johnſon die Koſten tragen, nicht allein 
die des Gerichts, ſondern auch die eines 
neuen Beinkleides für Herrn Kraus 
und die der ärztlichen Behandlung. 
Todes »- Anzeige. 


Sreunden und Nelannten die traurige Nad- 
eiet, daß unfere liebe Mutter und Grekmutter 
Louiſe Wißtant 
im Alter hon 74 Jahren nach ſchwerem Leiden 
fanft entihlaten Üt. vie Leerdigung findet 
ttatt am Montag. den 18. Num,. dom Trauers 
sanie. 918 Greenleaf Ube.. Roners Bart, Na 
mittaad f_ Ubr, nad dem Rofebid Srtedoot. 
Um fiilfe TIbeilnabme bitten bie 
Hinterbliebenen: 

Boni BWihlant, Sohn, und Großfinder. 


: Sohn Henth 


trauernden 


— — —— 
— — 


— Sur Erinnerung 
an umferen bvielgeliehten Sobn und Beuber 
Fred Breßler, 
beute bor einem Nahre, am 


11. Zu 
1905, im blühenden Alte 2 
umferer Mitte hie, „on 18 Jahren auf 


Kurz ift mein Ziel geivefen, 
ged ‚rief en Herr mich ab, 
QDeweint mich nicht, Ihr Lie 
IK bleibe nicht im Grab. * 
veweint mid nicht, ihr_Lieben, 
Ih fterbe, Gott mid Euch, 
as wollt Ahr Euch betrüben, 
Ih bin in Gottes Reich. 
Sedenit an Gott, den Vater, 
Und folgt ibm freudig nad, 
Ihr badt Gott aum Beratber 
Bas jhreit Ihr Meb und A? 
Nun gute Naht, zur Erde, 
Qier Himmel fei gearüßt, 

Dab I getröftet werde 

Dit dem was jelig iit. 


Getwidbmet bon den tieftrauernden Si 2 
benen: Hinterblie 


Otto und Lina Neiifin, EI 
Anna Breäler, Schwelter. . 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. £ 
ScmilienLotten bon 335 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Singelne Gräber für Ervadfene, $10. 
5 GCentd Car-fare bon irgend einem M 
Theile der Gtadt. 
Zelephone Humboldt ibiR, 
—— 


Eier — 


aldheim. 


Einziger deutier Ionfeffionslofer Sriebbot von 
Ehicage. Durh Metropelitanspodhbahn für 5c zu 
erreichen, Billige Begräbnibpläge find im diefem 
[hönen riedgof auf Abilagszahlungen 

ben. — Office: Dal Barl—Ielephon 273 BWeit.— 
Etadt-Dffice 670 MW. Ehicago Ave. Lel. 751 Weit. 


Kbifiyp Mas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 
Binz? 


Großes Erkurfions-Pik-Mik 


— did — 


Aurora Turn-Verein 


am Sonntag, den 24. Juni 1906, 


— nach — 
GEDAR LAKE, InD., Monon Park. 


Rundfahrt-Tidet3 50c @ Perfon. Kinder 2ör. 
in17,23 


Grosses PIK-NIK 


und Preistegeln, beranitaltet vom 


Richard Wagner Männerchor, 


zum Beſten der St. Paul Bummelkafſe, am 
Samſtag, den 23. Juni 1906, im Excelſior Part 
Irving VPark Boulevard, nahe Elſton Abenue. 
Aniang 3 Uhr Nachmittags. Tidets 2de Perlon. 

juni17,22 


8, großes Skat-Uurnier 


— im — 


Sherman House. 
Sonntag, den 17. Juni 1906. 
2 5340 in Preifen. Sa 
Nebit 6 Ertra-Preiien (Retour-Billet3 nad 
Buffalo). Eintritt $2,00. Anfang 3 Uhr Nadm, 


Herder » Poge Ar. 669, 


N. F. A. M., 


feiert ihr 
Sohannis:TFeit 


am 25. Juni in John Gadens Grobe, an 
Madijon Str. und Desplaines Avenue, 
Harlem. jn17,24 


w FA, m ER SR 

—VB 
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VESSELA’S GREAT BANDA BOMA,. 

All New Attractions. Vauderille. Midget Land 


THE RIENZIL 


Chicago popnlärfter Yamilien -» Pejort, 
Ede R. Clart Etr. und Diverjey Blvd, 
. Konzert Sonntag Nahm. von 3 bi 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 libr. NReftauration: 
srüpftüd, Mittagstifh und Ubends, fowie den 
ganzen Tag a la Carte. Sonntags don 12 bis 3 
Uhr Table d’hote au 50. — EM. Ballmanna 
Orcheiter wird an jedem Wocen- und Sonntag 
Abend und Eonntag Nachmittag Fonzertiren. 
18feb, fomifr* 


Bekanntmachung. 


Erlaube mir hiermit dem verehrten Publl⸗ 
tum die Wiedereröffnung de3 


BOULEVARD EXCHANG® 
(früher Bechſteins) berrlihder Sommergarten, 
anzeigen. Ede Vaſhington Woulevard und 
arlem Ave. reisflonzert Feden Abend und 
vnntag Rachmittag. Ein jehr gemüthlißes = 
milienlofal. Ale Sorten Falie Speijen, de 
tungstoll 5 6. Meyher. 
26maı,falondo,im 


Bradtvolle Rundreife durh den Oſten 
im Juli. 
Niagara » Fälle, Taujend nfeln, Ladine 
Etromihnchen, Dentreal, White Mountains, 
Beſuch des Mount Waſhington, Bolton, News 
port, durch den Sund nach New York, den 
5* hinauf bei rn in Allem nur 
125. Kleine Geſellſchaft. Chaperone für Damen. 
Vorzügliche Empfehlungen! Man melde ſich 
bald. Zirkulare auf Bunid. 


Acd. Kaufmann. Unternehmer, 
1651 Melroſe Str., Chicago. 


Cosmopolitan Schule für Muſik und dra⸗ 
matiſche Kunſt, 
Auditorium Gebäude, Chicago. 

Hano Department— Dictovr Heinze, Aoanneite 

urno-Follind, Howard Wells, Frau Bruns 
Gteindel, Frau Howard Wells, Or. N. J. El 
fenbeimer, Daifb Waller, Lilian Sames, Vivian 
Ccott, Edith Lader, Grace Sioan, Laura Smity 
und Dlive €. Atwood. — Gejangs-Depariement 
— Minnie Filh-Griffin, L. A. Torrens, Frau 
Billard ©. Braden, Charles Sindlinger, Wil 
liam Beard, Hanna Butler, Frau 2, U. Tors 
rens, Marion Green und trau Jennie Thatcher 
Beach. — Drgel—Elarence Didinfon. — Hats 
monie, KRoumpoiitionsichre u. Borträge— Dr. N, 
3. Eifenbeimer. — Bisline — Leopold Kramer, 
sranz Ejier und Fris Itte. — Cello — Bruns 
Steindel. — Harfe— Enrico Zramonti. — Kam 
mermuſit —Franz Efier. — Mufit für öffentl. 
Schuien— Margaret MR. Caliöbucy. — Fremde 
Sprahen— Erneit Eıcard_und Mena Pfiribing. 
Departement für Shanipielunk— Donald 
Robertion, Direktor; Eloife B. MacMinn, Afft, 
— Wegen Näherem und siatalos adreifire man 
Suuftan Collins, Auditorium Pldg., Chicago. — 
Ausfhließlih Emith & Niron Pianos gebraucht. 
Berlauft don der Hcaly Dufic Co. 298—300 
Babafd Ave., Chicago. ap8,X* 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 burd 
FH. OQLAUSSENTUS. 


Eröfhaften, Vofmanhlen, 


Bediel, Poftzahlungen, Militär: u. Ben- 
lionsſachen. Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse, 


Offen 5id 6 Ur Abends. Eonniag bis 12 Uhr, 
20nov.milalon® 


_ 


Dr. J. H. GREZR, 
deutier Arzt, 52 Beardern Straße. | 
b t iſt in 
ME an Er — 
Rn ee 
id bis : 
be 12 dr aRittane. 
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zurückgekehrt und für uns thätig. 


fer zu befriedigen in der Lage ſein. 


Fabrik und Verkaufsräume: 


port billigſt. 


— 


Sotalbericht. 


— — — — — — — 
Für Muſitfreunde. 


Die Jahresſchlußfeier des „American Conſer⸗ 
vatory of Muſic.“ — Feſtzeitung ſür das 4. 


Bundes⸗-Sängerfeſt des Arbeiter-Sängerbun— 


s des Nordweſtens. — Das S eſt 
— — — ——— freunde ſo recht erquickt und begeiſtert 
* waren, die Fachmuſiker aber mit ge— 


theilten Gefühlen abſeits 


in Bonn. 

ſammlung. — Allerlei Intereſſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 

Die Jahresſchlußfeier des „Ameri— 
can Conſervatory of Muſic“ am letzten 
Freitag Abend in der Orcheſter-Halle 
verlief in eindrucksvoller Weiſe und 
war ſtark von den Angehörigen und 
Freunden der Schüler und Muſiklieb— 
habern beſucht. Die Feier wurde mit 
einem gediegenen Konzert eingeleitet, 
deſſen einzelne Nummern von den Da— 
men Grace Bolſter, Jennie Johnſon 
und Myrtle Loeffel (Geſang), Celia 
Staples (Violine), Edna Cooktingham 
und Jeſſie King (Piano), ſowie den 
Herren George Weiler (Piano) und 
Hugo Hjerſtedt (Violine) ſehr lobens— 
werth ausgeführt wurden. Ein Or— 
cheſter von fünfzig Schülern trug un— 
ter Herrn Adolf Weidigs Leitung 
Mendelſohns Ouvertüre „Ruy Blas“ 
vor. 

Nachdem dann Dr. Frank Gunſau— 
lus eine feſſelnde Anſprache an die 
Schüler gehalten, nahm Präſident 
Jeohn J. Hattſtaedt die Vertheilung 
der diesmal beſonders zahlreichen Di— 
plome, Zertifikate und goldenen und 
ſilbernen Medaillen vor. Die Zayı der 
„Poſt Graduates“ betrug 15, die ber 
„Graduates“ 17, und an 94 andere 
abgehende Schüler murben Zertififate 
ertheilt. 


* * * 


Die erfie Ausgabe der Yeltzeitung 
für da3 4. Bundes-Gängerfeit des 
Arbeiter-Sängerbundes des Norbive- 
itend der Vereinigten Staaten ijt vom 
„Borwärs“ in Dapenport, %a.,. ber 
au die Verantwortung für das Felt 
übernommen hat, herausgegeben mor- 
den. Das Felt wird im nächſten Jahre 
vom 23, bi3-zum 26. Juni in Dapen- 
port abgehalten. Die vorliegende 
Feltnummer ift mit einem. hübjchen 
Titelblatt verfehen, reichhaltig ausge- 
itattet und mit intereffanten Beiträgen 
bon Dr. W. L. Rofenberg, Robert 
Saltiel, Adolf Hepner, Ed, D. Deuß 
und Anderen verfehen. Von Chicagoer 
Vereinen Find zur Betheiligung am 
Seit bis jet angemelbet: „Liedertafel 
Freiheit”, „Bäder = Gefangverein“, 
„Sozialer Gängerbund“, „Sübjfeite 
Kiedertafel”, „Olympia Männerchor”, 
„Geſangsſektion des Turn-Vereins 
Foriſchritt“/, „Ferdinand Laſalle 
Frauenchor“, „Polyhymnia Gemiſchter 
Chor“, „Vorwärts Geſangs-Sektion“, 
„Geſangs-Sektion Turnverein Eiche“. 

Aus St. Louis ſind angemeldet: 
„Vorwärts“, „Freiheit“, „Herwegh 
Sängerbund“ und „Internationaler 
Sängerbund“; ferner „Herwegh Män—⸗ 
nerchor“, Cincinnati, O.; „Soziale 
Liedertafel“, Cleveland, O.; „Lieder⸗ 


——— 


An dus mufikliebende 


Der ehemalige langjährige Mitarbeiter und Leiter unſeres Muſika— 
lien = Geihäftd, Herr D. Scodod, ift nad) längerer Abtvejenhbit mieder 
Für unfer Piano-Gejhäft Haben mir 
Herın Yulind Remte als Verkäufer geimonnen. 
Sacleute werden mit Vergnügen und in aufmerfjamiter Weife jeden Käus 


HENRY DETMER, 


Bnbrifant des “GOLD MEDALY” 
337-339 Wabash Avenue. 
Direfter Import aller ausländifchen Mufik-Literatur und aller Sorten 
mujfifalifcher Anjtrumente, Saiten u. . m. 
Katalog auf Wunfch frei verfandt. — Biano-Stimmen und »Tran3- 


337-339 Wabash Ave. Telephon: Harrison 265. 


a7 Bianoas zu vermieten. 
EIFEL ON FEIERN 


: etwas zu viel jeien. 


—8 


Dieſe beiden tüchtigen 


PIANO. 


REIHE 0 EHI FEIERT | 


man weniger, fie werden burch bie 
ftarfen Seiten mehr in den Schatten 
gejtellt, wo das Einzelne für fich ge- 
nojjen wird, Man mußte fi) jagen, 
daß drei Tage Schumann des Guten 
©o fam e3, daß 
bauptfählih die Laien und Mufit- 


ſtanden. 
Und doch ſind das Bedenken, über die 
hinwegzuſehen man ſchließlich alle 
Veranlaſſung hat. Ich ſchreibe dieſe 
Zeilen während des Eſſener Tonkünſt— 
lerfeſtes und muß geſtehen, daß mir 
die Bonner Tage nachträglich in hel— 
lerem Lichte erſcheinen. Solche Ver— 
gleiche ſind heiſſam. Man braucht 
nur in das muſitaliſche Treiben der 
Gegenwart hineinzuſehen, um ſich 
doppelt dankbar bewußt zu werden, 
was wir an der Hinterlaſſenſchaft ei— 
nes ſchöpferiſchen Geiſtes wie Schu— 
mann beſitzen. 

Viel hätte eine geſchicktere Aufſtel— 
lung des Programms dazu beitragen 
tönnen, die Bedeutung Schumanns 
auch für uns Lebende Llarzuftellen. Es 
maren ba zweifellos Fehler begangen. 
Wozu Stüde ausgraben mwig das er=- 
findungsarme und für die Goloin- 
jrumente gar nit günftig gefchrie- 
bene Konzert für vier Hörner, wozu 
das ſchwache „Neujahrslied“, eine mit 
Recht vergeſſene Gelegenheitsarbeit? 
Mit dergleichen kann man demAnſehen 
des Komponiſten nur ſchaden. Ebenſo 
erweiſt man ihm keinen Dienſt mit der 
Aufführung der gefammten Yauit- 
Mufit. Der erjte Theil, vor allem bie 
ſchwache Dupertüre, erinnert nur pein- 


| lich an das Nachlaffen der Schaffens 


franz“, Glen&arbon, IU,, und „Freier | nt 
| Zufunft von Bedeutung merden zu | mürbigte beffen bramatifche Bedeutung 


Sängerbund“, Sheboygan, Wi3, 
* * * 


Vom Kölner Stadttheater wurde 
dem Deutſchen Muſikverein im An— 
ſchluß an die Eſſener Tonkünſtlerver— 
ſammlung eineFeſtvorſtellung gegeben, 
in der „Onkel Dazumal“, eine einak— 
tige Spieloper von Dalcroze, und 
d'Alberts Flauto-Solo zur Auffüh— 
rung kamen. In dem prächtigen neuen 


Hauſe verlieren ſich etwas die feine- 


ren Wirkungen ſolcher Werke. Die 
Wiedergabe unter Lohſe intereſſirte 
immerhin die fremden Gäſte und fand 
dankbaren Beifall. Von den Mit— 


wirkenden zeichneten ſich Angele Vi- D-moll-Sinfonie das 


| 


| 


fraft; der zweite Theil bringt nur in 
der Einleitung; in der Szene mit den 
Meiberr und in FauftS Tod geniale 
Einzelheiten, und fooiel Perlen bie 
dritte Abtheilung birgt, den Schluß— 
chox, ber die bier gejtelte Aufgabe 


'pöllig verfehlt, wird fein Schumann= 


Freund ohne Bedauern hören. Auch 
bon den Symphonien hätte e3 genügt, 
bei diefem Unlaß eine einzige borzu= 
führen. Dafür Hätte die Lied- und 
Kammermufif, vor allem die Klapier- 
mujif, Schumanns ftärffte Seite, mo 
er bahnbrechend gewirkt und Uner— 
reichtes hingeſtellt hat, mehr berückſich— 
tigt werden dürfen. Das Richtigſte, 
vielleicht jedenfalls beſſer als ein bun— 
tes Allerlei, wäre geweſen, ein Mei— 
ſterwerk, etwa „Paradis und Peri“, 
in denkbar größter Vollendung zu 


geben. 


* * 


Von der 42. Tonkünſtler-Verſamm— 
lung in Eſſen. Das künſtleriſche Ge— 
ſammtreſultat der Eſſener Muſikfeſt— 
tage hat die auf den Tonkünſilerfeſten 
der letzten zehn Jahre erzielten Ergeb— 
niſſe zwar nicht übertroffen, iſt aber 
auch keineswegs dahinter zurückgeblie— 


| 


— 


Bonniagpon, Chlrago, Fonntag, den 17. Sunt 1006. 


— um ne 


Seine mufitalifgen Einfälle ftammen 
aus zweiter, dritter Hand, bon Snier- 
ejfe und Eigenart ift nur feine orche⸗ 
ftrale Technik. Für Charakteriftif die— 
fer Technik bringt die Asmoll-Sinfo- 
nie feine neuen Momente bei. Mahler 
arbeitete mit dem größten inftrumen- 
talen Apparat, bevorzugt diegmal aber 
mehr als fonit die harten Tonfarben; 
grelle Trompetenklänge find im leber- 
maß verwendet worden. An verfchie- 
denen - Stellen flingen tiefe Gloden 
und Herbengloden in da3 Enfemble 
herein. Nach ihrer Bedeutung darf 
nicht gefragt worden; denn Mahler hat 
„abjolute Mufit“ aejchrieben, feine 
„Programmmufif“, mie von feinen 
Snterpreten mit einer fat brollig wir- 
enden Leidenfchaftlichfeit immer wie— 
ber betont wird, Als ob durd) das 
Belanntgeben eines poetijchen Stich: 
mortes eine Mufik entmerthet werben 
fönnte! Hermann Bifchoff Tpricht in 
einer furzen Bemerkung zu feiner in 
Eiien aufgeführten E-bur-Ginfonie 
den ganz richtigen Gedanten aus, daß 
jede lebendige Mufif in gemiflem 
Sinne Programmmufit fei. Er gibt 
auch die poetifche dee feiner Arbeit 
an, bält ihre bejondere Formulirung 
ald Programm aber für unnöthig, da 
e3 fich in feinem MWerfe nur um allge- 
meine Gefühle handelt und meber 
durch die formale, noch die inftrumen- 
tale Ausgeſtaltung der nachſchaffenden 
Phantaſie des Hörers Probleme zuge— 
muthet werden. 

* * 


Der bekannte und berühmte Wag— 
ner⸗Sänger Hermann Winkelmann, 
gegenwärtig Miiglied der Wiener Hof—⸗ 
oper, verläßt, wie die N. Fr. Pr. mit- 
theilt, die Bühne. Er wirkte in Wien 
ſeit 1883 und ſteht jetzt im Alter von 
57 Jahren. 

Eine neue „Fauſt“-Aufführung be— 
reitet das Wiener Burgtheater vor. 
Den Mephiſto ſpielt dabei Joſef Kainz, 
den Fauſt Ferd. Gregori, die Marthe 
TinySenders und die Margarete Frau 
Medelsky. 

Die neue deutſche Volksliederſamm— 
lung, die im Auftrag und mit Unter— 
ftügung des Kaiſers von einer Anzahl 
bewährter Fahmänner unter Leitung 
des Freiherrn Rochus dv. Lilienceron 
bergefiellt wurde, ift bereit3 vollendet. 
Das theilte bei einer Familienfeier 
Frhr. dv, Lilteneron mit. Die Samm- 
lung umfaßt 600 Lieder, von denen 
annähernd 100 ala faft vergeflene Per: 
len des deutſchen Volksliederſchatzes be— 
zeichnet werden können. Das Werk 


wird noch in dieſem Jahre zu einem 


billigen Preis erſcheinen, da aus dem 
kaiſerlichen Dispoſitionsfonds bedeu— 
—* Mittel zur Verfügung geſtellt 
ind. 

In der franzöſiſchen Haupiſtadt iſt 
man auf die Idee gekommen, unterir— 
diſche Wege von den Untergrundbah— 
nen zu den nächſtgelegenen Theatern 
anzulegen. Die Direktion der Metro— 
politainbahn macht ſoeben bekannt, daß 
ſie, den ihr zugegangenen Anregungen 
entſprechend, bereit iſt, Theater, Sing—⸗ 
hallen und die großen Waarenhäuſer 
durch unterirdiſche Gänge mit den 
nächſtgelegenen Metroſtationen zu ver— 
binden. Das 300 Meter von der künf— 
tigen Metroſtation „Rue Rennes“ ge— 
legene Odeon-Theater wird die erſte 
dieſer neuen Verbindungen erhalten. 

Eine Ibſen-Gedächtnißfeier fand 
im Münchener Schauſpielhauſe ſtait. 
Nach der Aufführung von Ibſens letz— 
tem Bühnenwerk ſprach Max Halbe 
über Ibſens Bedeutung, legte einen 
Lorbeerkranz vor dem Bilde des Dich— 
ters nieder und brachte einige Gedichte 
Ibſens zum Vortrag. 

Das Hoftheater in Stuttgart berei— 
tet eine Ibſen-Todtenfeier vor. Zur 
Aufführung gelang des Dichters dra— 
matiſcher Epilog „Wenn wir Todten 
erwachen“. 

Die „Nora“-Aufführung des Berli— 
ner Leſſing-Theaters in Wien geſtal— 
tete ſich zu einer ſolennen Ibſen-Feier. 


ben. Durchaus neue Namen find al- ! Direftor Brahm leitete die Vorftellung 


lerdingg nur in fehr geringer Zahl 
aufgetaucht, und von biefen fcheint, 
einjtweilen menigftens, feiner für die 


follen, außer einem: Rudolf Siegel hat 
fich mit feiner „heroifchenTondichtung” 
als ernites, beachtensmwerthe3 Qalent 
gezeigt. Was fonft noch an neuen 
Werfen bon Belang geboten murbe, 
ging bon Trägern mehr oder minder 
befannter Namen aus. Auch Gujftan 
Mahler erfchien wieder auf dem Plan; 
ihm mar ein eigener Abend gemibmet, 
wie feinerzeit in Krefeld. An die das 
mals zurliranfführung gelangte dritte 
Sinfonie (D-moll) reicht die in Effen 
zum erjten Male gefpielte ſechſte (A—⸗ 
mo) aber nicht heran. Wenn in ber 
abfchließende 


dron als Peppina, die Herren bom Adagio mit feinem üppigen Wohlklang 
Scheidt und Liszewsky aus. Wenny | und feiner prächtigenSteigerung mans 


Untucht, ein beliebtes Mitglied, 


das | des Umerquidliche der norangegange- 


mit biefem Abend feinen Abichied | nen Süße vergefjen macht, fo ift es im 


vom Theater nahm, erhielt viele Sym= 


dem neueften Wert bes Wiener Hof- 


pathiebemeife. Sehr hübſch waren bie | operndireftor3 gerade das Finale, dem 


Sinjzenirung und Wusftattung der 


Bühne. 


* * * 


Ti am wenigſten Geſchmack abgewin⸗ 
nen läßt, das in ſeiner lauten, bomba— 
ſtiſchen und dabei ſo inhaltarmen 


Ueber das Schumann-Feſt in Bonn Sprache geradezu abſtoßend wirkt. 


plaudert Dr. Leopold Schmidt im 
„Berliner Tageblatt“ in nachftehender, 
anregender Weife: 

Ein Schumannseit — dad mar 
ein Gedanke, der Miderhall meden 
mußte im Herzen all derer (und ba3 
find nicht wenige), die noch nicht ein= 
feitig in ben modernen  mufifalifchen 
Beltrebungen aufgegangen find, bie 
den Romantifern und im’ befonberen 
Schumann zum mindeften unvergeß- 
liche Yuraenbeindrürfe verbanten, bie in 
iftem Innern font unberübrteSaiten 


duch feine Mufif zum Mitklinaen ges . 


bracht fühlen. Man müßte freilich un- 
ehrlich fein, mollte man barum ba3 
Bedenkliche eines ſolchen Feſtes ganz 


verſchweigen. Es gibt wenig Kompo⸗ 


niſten, kaum zwei oder drei, die es ver⸗ 
iragen, biel hintereinander aufgeführt 
zu werden, und Schuman gehört ganz 
gewiß nicht zu diefen. Seine weiche 
träumerifche Natur, feine Begabung 
für ba8 Bilden im Kleinen und man- 
he Mängel und BVefchränfheiten des 


‚technifchen — "Tee empfinbet 


nur Sa 
gewiffen 


Mag in der Partitur immerhin nad)> 
zumeijen fein, daß das Stüd „far 
disponirt“ ift; dem Ohre stellt es fich 
dar al3 ein Ungefüges, Maßlofes. Die 
Klangbilder löfen einander in bunter 
Reihe ab, fie häufen fi, bermirren 
und tödten fhlieklich das Empfinden, 
das ihren inneren Gehalt aufzufpüren 
fudt. Ein hochgefpanntes Wollen 
aibt fih da fund, aber dad Urfprüng- 
liche des ſtarken ſchöpferiſchen Impul⸗ 
ſes fehlt. Und das iſt der Punkt, auf 
den man immer wieder bei der Be— 
trachtung des orcheſtralen Schaffens 
von Mahler geführt wird. Die man⸗ 
gelnde Originalität, das Banale der 
Mahler'ſchen Themen würde längſt 
nicht ſo kraß hervortreten, wenn ihre 
Verarbeitung mehr überzeugender, das 
Gefühl in Bann zwingende Kraft be— 
ſäße und nicht vorwiegend als Reſul⸗ 
tat eines freilich bedeuteuden Kunſt⸗ 
wiſſens und Könnens erſchiene. Das 
harte Wort, Mahler * e doch 


"Grade feine Metehtigumg. 


Nor 


| 


' Morten imar, 


mit einer fehr bemerfensmwerthen Dent- 
rede auf Ibſen ein; er ſchilderte den 
Entwicklungsgang des Dichters und 


und beſonders ſeine revolutionäre 
Wirkung auf die 2. und dieSchau= 
fpielfunft. Brahm führte aus, mie 
Shen der erfte war, ber der Verflach- 
ung der Bühne fteuerte, indem er den 
Ernft dahin verpflanzte und einen 
neuen, frifehen Qufthauch über permo- 
derte Bretier führte, die die Welt be— 
deuten jollen, Das PBublitum fpendete 
Brahm für feinen Vortrag, der reich 
an geiftvollen und tiefburdhbachten 
lebhaften Beifall und 
folgte dann mit erhöhtem Antereffe der 
„Rora"-Vorftellung. Die „Nora“ Hatte 
in Irene Trieſch eine außerordentlich 
intereſſante Darſtellerin gefunden. 
—  — 
Müllers blonde Freundin. 


Humoresfe aus dem Geicäftsichen von 9. Ste 
phan. 

Werner Müller war entſchieden der 
ſchneidigſte Reiſende, den die Firma 
J. A. Mewes, Weißwaaren en gros, 
je beſchäftigt hatte. Darin war ſich das 
geſammte weibliche Perſonal einig — 
Fräulein Bitterlich, die Direktrice 
der Wäſcheabtheilung, miteinbegriffen. 
Und das wollte ſchon etwas heißen 
denn Amanda Bitterlich herrſchte be— 
reits im Reiche des ſchneeigen Linnens 
als das geſammte Waarenlager nebſt 
Kontor und Verkaufsraum noch aus 
einem einfenſtrigen Zimmer nebſt Al—⸗ 
foven bejtand, und hatte in dieſer Zeit 
allerhand Sorten von „Mufterfnaben“ 
fennen gelernt. Aber erbaut mar fie 
bon Herren Müllers beftridendem 
Aeußeren nicht im allergeringften. 

„Der Menfh maht mit feinem 
ſchmachtenden Augenaufſchlag alle 
Müdchen verrückt. — Vorhin packt die 
kleine Fröhlich einen Poſien Madeira— 
blufen ins mollene Unterzeug, und 
eben komm’ ih dazu, mie fyräulein 
Keriten die feinen Batiftafchentücher 
ala Staublappen notirt — weil Herr 
Müller dabeifteht — Gott, ich wünfdh- 
te bloß, er wäre verheirathet —” 

Chef fah fie über die Brille 
e wiſſen 


engagire nur unberheirathete Reifende 
in.dem Punkt habe id, Erfahrung 
\— fo’n Ehemann erwartet natürlich 
‚ Yamilienzumadhs, menn ich ihn Hin- 
ı ausfchiden will, oder unterbricht mir 
ı bie Shönfte Tour, mweil fein Aeltefter 

die Mafern gefriegt hat — Schnau- 


| zen Ste mal Hichtig Ihre Damen zu=. 


fammen, dann merbden ihnen bie Lie 
besgedanken ſchon vergehen.“ Aber er 

batte gut reden — — von ber erften 

doppelten Buchhalterin bi® zum jüng- 

ften Tippfräulein war alles reitung3- 
log in „jung Werner” verfhoffen, und 
er — na, er mar gerade auch fein Un- 
ı menfch den „Tüßen Mäbeln“ gegen- 
ı über. 

So iiegte ich eine jebe in ber 
| heimlichen Hoffnung, die Ermählte zu 
“ fein oder zu werben, biß eines Tages, 
| vor Schluß der Mittagsftunde, Yräu- 
| Tein Fifcher, die Kaffirerin, mit allen 

Zeichen feelifcher Erregung das Kon- 
tor betrat. Sie fegte fid) auf die Tiſch— 
| ante und fag*e dumpf: „Wiffen Sie, 
| män ich gefähn habe? Müller hab’ ich 
gefähn!” 

„Kott Strambad — gaum follte 
man’3 für meeglich Halten!“ entgeg- 
nete vorwibig eime fleine Lageriftin, 
aber Fräulein ifcher, die jonft jeden 

ı Hinmeis auf ihre „Lab’zger“ Heimatt 
töbtlich übelnahm, fuhr, ohne den Ein: 
wurf zu beachten. mit erhnbener Stim- 
me fort: „Ja — und eine Dame habd 
er am Arm! Plond — und groß * 
und bildhübſch — und er ſagte: „Mei— 
Buſſelchen“ zu ihr!“ 

„Na ſo wae!“ — „Iſt ja unerhört 


| 


—* „Und geftern hat er mir no —“ J 
Fiſcher'n, haben Sie ſich auch nicht 
berſehen?“ — ſo ſchwirrte es aufge⸗ 


'B 


regt durcheinander — man mollte vie 
Schreckenskunde noch nicht jo recht 
alauben als aber auch Fräulein 
| Bitterlich auf ihrem Nachhauferneg am 


einfamen Kanalufer Herrn Werner | 


Müller im trauten tetesa-tete mit ber 
Blonden traf, da mar fein Zmeifel 
| mehr. 


| pfand Herr Memes das unabmeisbare 
Bedürfniß, ein Varietö zu befuchen. 
: Als er feinen Pla eingenommen und 
| die Umgebung mufterte, bemerkte er in 
| der Nebenloge, nur durch eine niedrige 
| Wand von ihm getrennt, eine ganz 
| ausbündig reizende junge 
| Solo fohien fie zu fein, und Herr 


Un einem ber nächſten Abende em: | 


Dame, ' 


ı Meies, der heute feinen unfoliben | 


| Tag hatte, 'verfuchte auf allerhand 
| Art, fi der Schönen bemerkbar zu 
ı machen. Viel Glüd Hatte er aber nicht 
damit; die Dame mich feinen Bliden 


u3. 

Der erfte Theil war auch noch nicht 
borüber, als ein junger Mann bie 
2oge betrat und die Infafjin in zärk- 
licher Weife begrüßte. Beim Klang 
diefer Stimme horchte Herr Meiwes 
erftaunt auf. Das fonnte doc nur 
fein Reifender Müller fein! Ein vor- 
fichtiger Blied über die Brüftung be= 
ftätigte feine Vermuthung. Alfo das 
mar die „blonde Freundin“ — na, 
einen : guten Gefhmad hatte der 
Menfh, das mußte man ihm laffen, 
aber er war und blieb ein berflirter 
Schmerenöther! 

Meiter fam er indes für jet nicht in 
feinen Betrachtungen, denn .eben — zu 
Beginn der großen Paufe — erhoben 
fih die beiden in der Nebenloge. Herr 
Memes folgte unbemerft und trat 
dann ganz plöblich auf das Pärchen, 
das fi im Reftauiant an einem flei- 
nen Zifche niedergelaffen Hatte, zu. 
Müller fprang auf, aber fein Prinzi- 
pal Elopfte ihm freundlih auf Die 
Schulter. 

„Na, Müller, auch hier? Bitte, nur 
Platz zu behalten. Vielleicht ſtellen 
Sie mich vor?“ 

„Gewiß, gewiß, mit dem größten 
Vergnügen: Mein Chef, Herr Mewes, 
meine — meine — — “ er ſtockte und 
ſchluckte krampfhaft. 

„Na, ſagen wir — blonde Freun— 
din,“ lächelte Herr Mewes jovial, und 
mit dem Finger drohend, fügte er hin— 
zu: „Ja, ja, mein Lieber, wir wiſſen 
Beſcheid!“ Dann fehte er fih ohne 
weiteres an ben Zifch und begann, der 
blonden free den Hof zu machen, ohne 
dabei allzuniel Rüdficht auf den redht- 


u 


* 
F 


| 


mäßigen Beſitzer dieſes Juwels zu 


nehmen. 
Am Schluß der Vorſtellung wurde 
denn noch ein gemeinſamer Cafsébeſuch 


dieſer Vorſchlag bei der Angebeteten 


Gnade zu finden ſchien, ſchnitt er die | 


Einwände Müllerd fur; mit den 
Morten ab: „Na, junger Mann, 
marfıren Sie jet blos nicht ben 


Tugendbold!“ Iegte den Arm der 


Blonden in den feinen und fchritt bor= | 


aus, dem ganz verbugten Müller. die 


oder die Dame feinem Schuß zu über- 
laffen. Wie zu erwarten entjchied er 
fich für erjtereg, mußte aber im Laufe 
des Abends zähneknirfchend mit an= 
fehen, daß fein Chef fich jehr ungmei- 
Beutig um „Fräulein Ada“ bemühte, 
ihr zum Abfchied wiederholt die Hand 
füßte und bie Hoffnung auf ein 
MWieberfehen ausfprad. — — 

Zmei Tage [päter murde Müller in 
das Privatlontor gerufen. Der fonit 
fo Geftrenge lächelte heute mild und 
begann: „Sch habe ihnen ihre Reife- 
route zufammengeftellt, Iieber Müller. 

I nehmen die ganze Rheinproping, 


bon Herrn Memwes proponirt, und ba 


dann Holland und Belgien, Nord» 
frankreich, und den Rückweg über die 
| Schweiz. E3 ijt eine mwidjtige und 
| lohnende Tour, bie ich Shnen da in bie 
ı Hände lege — ich babe fie ftet3 felbit 
| übernommen — und ih hoffe, daß 
| Sie diefen Beweis meines Vertrauens 
rechtfertigen werden.“ 
Als Müller fih nur ftumm ver- 
i beugte, fuhr er fchärfer fort: „Die 
| weitere Entwidlung Yhrer Stellung 
| bet mir mwirb mejentlich von den Re- 
fultaten biefer Reife abhängen. Sollten 
biejelben gute fein, fo wäre ich even 
tuell nicht abgeneigt, Ihnen die Lei: 
tung ber Filiale in Brüffel zu über- 
tragen. Sie bier nicht dur 


STATE &WASHINGTONSTS 


Befebt unfere feidenen Demi-Koftüüme 


Zu 6.95; fie befigen den Schnitt der beiten 12,50 und $15 Suits, bie Qualität Seibe, die gewöhnlich in $15 
und $25 Kleidern verarbeitet wird. CS it leicht, diefe Behauptung zu erhärten. Diefe Suit8 fommen in ber 
fhiedenen Muftern von einfatbiger und fehillernder Zaffeta und fanch Seide, einige mit Lace Yoled, andere Tai⸗ 
lor⸗made; einer davon, wie die nachſtehende Abbildung zeigt, hat Dreiviertel Aermel, Pin tucked pointed Notes, 


u.» 2; * 
u. Lt so 
——— 
" ” * * IS 
e 


Meite Laton Waift, wie erjte Abbil- 
5 dung zur Linfen— Panel aus Stide- 
rei und Reihen von Bal. Spiten und 
A Tuding in Sront—tuded offener Rü- 
a den, Ellbogen Uermel, tuded pP» 
| Euff3 und Sragen, 65t 


Lingerie Mull Waiſt, wie 2.. Ub- 
bildung links zeigt, runde Yoke 
J und Kragen aus feinen Muſter— 
Stickereien, Waiſt-Front und 
Aermel effektyoll beſeizt mit fei- 
M nen Val. Spigen, tiefe 
A Guff ron Spigen und 
Stiderei, tuded offe: 


ner Rüden, Si 


Montag 

N Die Auswahl von Drei 
Facons Shirtiwaift = 

J Suits, Polkadot Lawn, £ 

J weißes Lawn u. ſchwz. 
und weiß geblümtes 

J u. geſtreiftes Percale; 

J Reihen Torchon-Spi— 

2 ken born,mweiker Ham= 
burg Einiat und bor- 

a plaited Gifelte, Hin: 


4 ter u. Seiten: 2 
95e 


Plaits ete. 


J Skirt, tucked Front Panel, 
JFalten, zu 
Ein ſehr ſpezieller Werth ein 
JTailor⸗made Corſet Coat aus 
JDouble Twiſt Covert, zwölf Straps 
| an der Front, zwölf Straps am 
# Rüden, fragenlos3, Coat Uermel, ein 
# Coat, melcdjer nie zuvor zu diefem 
5 PBreife verfauft worden ift,p ym 
3. 13 


zu 


Jeine handgewendel 


mit zwei 


iſt 


tere Partie 


feinen handgewendeten Damen— 
wie Abbildung, 
Gummi-Abſätzen, 
den Seiten. 
dere für $2 verkaufen, morgen 


Suliets, 


zum jpe= 
jiellen 
Preis, nur 


600 Paare feine Orford Ties für Da- 
men, in Patentleder Bluchersigacon 
und feine PVici Kid Patent Spiten, 
leichte Sohlen, regul. 1.75 1 15 
Werthe, hier Montag zu +1) 


Der Reft diefer Handgewendeten Tohgelben 
Größen 2 biß 6, 


3be 


I Etwa 300 Paare übrig bon diefen lohnelben 
Ziegenleder Bucher Orford Ties für Miffes 

M und finder, mit groß:n Cyelets, feine biegiame Sch 
1 fen, der gewöhnliche Preis ift 1.25 unn 1.50, 


2⸗Strap Baby-Slippers, 
J mit oder ohne Abſätze, gerade das 
J Richtige für die Kleinen, werth 
bis zu 60c, fpeziell zu 


a Spezialpreis für morgen ift nur 


Butcher Linen Eton Suit, ganz weiß, weif mit pinf oder 
i blauem Rand, Beitee Effekt und gerollter Kragen, 
J Torchon Spitzen eingefaßt, Front und Rücken tucked, mit 
J Tab und Perlmutterknöpfen beſetzt, F Aermel, Princeß— 
J Girdles, tucked und mit Knöpfen beſetzt, Circular gored 


e Damen Juliels, SI 


Soeben erhielten wir eine eis 


aft bleibt. 


Fon 


— 


mit 


Military 3. 75 


Sehr ſpezieller Verkauf von Coats 
für Mädchen und Kinder, mehrere 
Hundert der beſten Facons dieſer 
Saiſon, Broadcloth, graue Miſch— 
ungen und Covert Coats, die ſich 
leicht zu 6.75 verkaufen ließen, in 
einer Partie, 
morgen zu 


von über 5000 Paar 
Check Batiſt, in 
mit 
beſte Goring 
Ein Schuh, den An— Größen Checks, 
vom Stück, 


F per Yard, 


Gedruckte Lawns und Organ— 
weißer Grund, 
Auswahl von gauten Floral⸗ 


die Yard 4ic 


Lingerie Laton — harbdbreites 
feines Lingerie Lan, in Län: 
gen von 2 bis 10 DnS., 
15cDual., Montag, Yd. 
Bambrie—36zöNl. feines Satin 
finifhed Gambric, 2 b. 10 98, 
lang, mwerth bi zu 16e, 


dies, 


muftern, 
zu nur 


; : per Yard, 
5c 


unjer 


8 


Müller jah feinen Chef an; biefer | Sie, Herr Memes, aber die Dame, 


aber fpielte etwas nervös mit feinem 
Ssederhalter und vermieb es, jeinem | 


i ı Blit zu begegnen. 
Wahl Iaffend, entweder mitzugehen | 


Da 5 
— Be er a 


„Ja, lieber Müller, und dann 
mollte ich noch etwas — hm — Per: 
ſönliches mit Ihnen beſprechen. Es 
handeit ſich nämlich um die junge 
Dame, Ihre — Freundin, die ich da 
fürzlich tennen gelernt Habe. — Sehen 
Sie mal, Sie verreifen nun auf län-= 
gere Zeit — ganz unbeftimmt, wann | 
Sie zurüdtommen — bebenten Sie, | 
welchen Berfuhungen ein junges | 
fchublofes Mädchen von jo auffallend 
hübſchem Aeußeren hier ausgeſetzt iſt! 
Ich würde Jhnen gern den Gefallen 
hun, da ein wenig aufzupaſſen — hm, 
hin — ich nehme, wie geſagt, warmes, 
bäterliches Intereſſe an der Dame — 
vielleicht nennen Sie mir den Namen 
und Adreſſe —“ 

Aber hier ſprang Herr Müller, der 
ſchon bei Beginn der Rede unruhig 
aͤuf ſeinem Stuhl hin- und herge— 
tutfcht war, heftig in die Höhe. | 

„Herr Diemes,“ fagte er mit zittern- 
der Stimme, und ballte die Hand um . 
die Lehne des Stuhles, „das ift — das | 
iſt ja — 

Na, na,“ erwiderte dieſer und 
rückte unwillkürlich etwas fort, „wenn 
Sie nicht wollen, natürlich, es war ja 
nur ein Vorſchlag zur en ee? 
brauchen fi) deshalb nicht aufzuregen 
— reden wir nicht weiter Davon —” 


. Müller jhnappte nah Luft wie ein 
auf dem Zrodenen. € 


| 


S er berauß: 


das tft ja— meine Frau!“ 

Yet mar die Reihe hochzufahren an 
Herrn Meives,. 

„Was — Zhre Frau? Lnerhört? 
Und Sie haben fich doch bei ber Bor: 
ftelung als unverheirathet ausge⸗ 
geben! Herr, wie fonnten Sie mid) fo 
anlügen?” 

„Das babe ich ja auch nicht gethan, 
Herr Memes! ch mar damals auch 
noch nicht verheirathet, aber fhon jeit 
mehreren Nahren verlobt, und ala ich 
nun bie Stellung bier befam, mollte 
ih meine Braut nicht noch länger 
warten lafjen, und wir machten Hod- 
zeit — vor zwei Monaten. E3 jollte 


mit 


tiefe3 Geheimniß bleiben, und märe | den Form gratulirt miürbe, 


e3 auh— ohne bie Begegnung 


grabuaten Plaits, Tabs an den Seiten und an der Front, Elufter tudeb Rüden, plaiteb Front, Pa⸗ 
nel Side plaited Skirts, theilbarer tailored Gürtel. Es liegt in Eurem eigenen Intereſſe, dieſe Aus— 
J wahl zu beſichtigen, ſo lange der Montags-Preis in K 


Auswahl, 2.98 | 
Im Bajement 


3 KRiften feiner Shepherd 


und meiß, braun und weiß 
und grün uns meiß, 


6.95 


Lingerie Mull MWaift, mie Ab- 
bildung zur äußerften Rechten; 
Baby tuded Note, tuded offener 
Rüden, turzellermel, tuded und 
mit Spiten eingefaßter Euff, 
tucked ſtragen, ſpezieller 65 
Preis für Montag, cl 
Meike Lamn MWaifts, zweites 
Bild zurtechten, 3 Banelö von 
Eyelet Sticderei in ber Front, 
grabuated tuded Pole, tudeb 
offener Rüden, Dreiviertel Aermel, 
tuded Euff, tuded Kragen, $1 
Montag zu 
Peter Ban Maifts, in pint u. blauem 
Lingerie Tuch, einfach weiß und weiß 
mit farbigem PollaDot, weicher Kra- 
gen, Dreiviertel Wermel, , gerollte 
Euffs, Path Podet, Perlmuts 1 
terfnöpfe en Front Plaitz, 8 
Der neue ſanch graue Panama Sun⸗ 
plaited Skirt, alle — und ſehr 
beliebten Farben, ſpeziell c 
2.98 


morgen zu 


Princeß Lingerie Kleid, kurzes Square Yole aus Va— 
lenciennes Spitzen, Cluſter Tucks, über pointed VYole 
aus Valenciennes Spitzen, 
Reihen Valenciennes Spitzen und Kante tucked und 
mit Spitzen beſetzter voller Skirt, ſpezieller Preis 
für morgen nur 


dreiviertel Aermel, vier 


85 


Einige hochfeine Eton und Coat 
Suits für Mädchen und kleine Da— 
men, übrig geblieben von einem kürz⸗ 
lichen ſpeziellen Einkaufe; Stoffe 
ſchließen die neuen grauen Miſchun— 
gen und ar. * — bon $10 
bi3 $15. Ausmahl aus der 

1.50 


Partie morgen zu 


Ein Spezial -» Anfauf von 
500 Stüden YFabrifreitern, 
feine zarte Organdies, alles 
moderne Mufter, wirkliche 


24 = Sorten, 14c 


Montag, 

ger Yard, 

Bardinen Scrim—40351.Boot- 
fold Gardinen Scrim, viele 
Mufter, vom Stüd, — 5 
werth 10c, Yard, c 
Pettlatenitoff— 9:4 extraſchwe⸗ 
ver ungebleichter „Wtlantic« 
Bettlatenftoff, 6 bis 15 Yarbs 
lang, tadellos, mwerth 7e 
25c, per Dard, 

Batift—3 teitere Kiften _ für 
den Montagsverfanf in großer 
Auswahl von Mujtern, 6: 
die 10c Sorte, Yard, WIE 


ſchwarz 


alle 


bc 


endloſe 


sc 
dc 


Leinen im Bafement 
Serpietten— 18x18 Zoll, fchwere haldgebleichte gemwürfelte 
Servietten, gefäumt, fertig zum Gebrauch, 200 Dus., Std. 
DTamaft— 56351. ſchwerer ee oder ungebl. deut 
ſcher Tiſchdamaſt, große 
Tücher 8⸗4 ſchwere gebleichte deutſche leinene befranfte 
Tiſchtücher, echt farb. rothe Borte, 


220 
—B 


ufter = Auswahl, per Yard, 
werth 1.39, Stüd, 


a 


2ech 


fi beim Chef melben * und war 


erit eine halbe Stunde fpäter — fehr 
ftrablend und beglüdt ausfehend — 
wieder zum Vorfchein gefommen. 
Damenbefug in Herın Meines’ 
Privatfontor! Fräulein Weftphal bob 
bie Augen und Hände anllagenb gen 
Himmel, propbezeite den bemnächftigen 
Ruin des Haufes; aber es follte heute 
noh mehr Ueberrafchungen 
Rah der Mittagspaufe ma 
Chef feinen Angeftellten offi 
Mittheilung, daß Herr 

verebeliht habe, und nichts bagegen 
hätte, wenn ihm vom : 
wie dies bei derartigen Anläffen bon 
jeher üblich ift, in irgendeiner paffen= 


feinen 


ler 


Und Herr Memes 


Ihnen — und jeßt — jest — biefes | Örund, feine Gutmüthigteit zu bexeu- 


” 


Anerbieten — 


en. Müller erzielte auf ber nächilen 


be 


San 
2 ‚ 


—— 


Bei Erwähnung des letzteren biß Reiſe geradezu glänzenbe Refullate 


| fih Herr Memes ürgerlih auf den | und murbe nad einem halben Sabre 


Lippen. Da hatte er fi ja jchön in | Leiter des Brüffeler Zmeiggefchäfts. 


die Neffeln gefeht. Sol eine ver- 
dammte Situation! Wie tonnte er 
ih auch nur fo täufhen! Drum fagte 
er nur: 

„Schon gut, fhon gut. Gehen Sie 
nur vorläufig. Wlles meitere wird 
fi dann finden.“ Und mit einer nicht 
mißzuverſtehenden Handbewegung 
deutete er nach der Thür, durch die 
Müller völlig geknickt, auch lautlos 
berihwand, — — — 

Am folgenden Vormittag 


erieth 
das meiblige Perfonal ber 


irma 


Unter ben Berichten aber, bie er von 
dort au8 an das Stammhaus fanbie, 
fand öfters ein Roftffrivtum im zier 


lich gefrigelten Buchftaben, bad Ki — 


Mewes wehmüthig lächelnd 


Es lautete: er 


Ben 


„Diele Grüße! re Reis banf 


— FR. Morgan hat 2 
Sammlung von Gemälden alter Pr 


‚500,000 . Die 
3 


Mewes & Eo. in 
nblic | denn — 7 finde grand m Te Bilder 3 





Gine Zarm nahe Ladyſmith 
in Wiskonſin. 

Wenn Ihr dem Stadtleben üverdrüſſig 
ſeid und für andere Zeute arbeitet— geht 
auf's Land, en eine Farm und ſeid Euer 
eigener Herr. Wenn Ihr etliche hun— 
dert Dollars geſpart habt, könnt Ihr 
es thun. Wir verkaufen das beſte, frucht⸗ 
barſte Land, reicher Kleeboden in einem 

ut beſiedelten Lande auf o leichte Abzah— 
ungen und zu jo mäßigen Preijen, daß 
Su faufen fönnt. Viele Deutiche aus 
Chicago gen Land von md gekauft. 
Ladyſmith, diestreisitadt, Yiegt bei unferm 
Land. Die Stadt hat jet nahezu 3000 
Gintvohner—vor fünf Jahren war fie eine 
Heine Ortichaft bo: 250 Leuten. EinLand, 
welches jo jcjnell mächit, eg gut fein. 
Aus dem Farmlund entitehen Die Städte. 
Ladhimith hat alle modernen Berbefjerun: 
gen und biele Fabrifen, die hunderte bon 
Nännern beichäftigen. Tas Land ift vor- 
süglich für Vichzudt u. Molkereienzwere. 
Taufende bon Schafe und Rindrich mer- 
Den jedes Kahr von hier auf den Chica- 

ver Markt geichict. Dies würde nicht der 
hatt fen, wenn das Land iteinig oder 
andig wäre. Was Ahr aucy thut, jcht 
den Boden an, fauft Land, welches 

Eu ein Einkommen abwirft. Zwei Ei— 
ſenbahnen gehen durch unſere Ländereien 
und haben direkte Verbindung mit den 
beſten und größten Märkten im Nordwe— 
ſten. nur der Lage—de3 merthpollen 
holzes. des geſunden Klimas, reinen 
aſſers, fruchtbaren Bodens und Eiſen⸗ 
bahnverkindungen—gehört Aust County, 
bon welchem Ladufmith die Kreisitadt tft, 
zu dem beiten Land in Wiskonfin. ' Ihr 
müßt das Land jehen, um e3 zu würdi— 
en. Wir haben ein Lager auf unferm 
— für Landkäufer errichtet. Billige 
Rundfahrt⸗Raten. Freie Fahrt, wenn Ihr 
kauft. Wegen Eingelheiten ſprecht vor 
oder ſchreibt: lCjin,jon* 


George Knoblauch 


Farm Land Gompany 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 


Peot Euer Geld in 
Chicago Heights an! 


Der großen Kabril- und 
Juduſtrie⸗Stadt! 


Chicago Heights wächſt ſchneller als ir⸗ 
gend eine andere Stadt im Staate, ausge⸗ 
nommen Chicago, und wird in wenigen 
Jahren die zweitgrößte Stadt im Staate 
Illinois ſein. 

Mehrere neue Fabriken ſind jetzt im 
Bau und viele andere werden errichtet. 

Es ſind wenigſtens 1500 Häuſer und 
Flats erforderlich, um die Leute zu ver— 
ſorgen, die mit den neuen Fabriken kom— 
men. Alle Häuſer können zu guten Prei— 
fen gleich verkauft oder vermiethet wer⸗ 
den. 

Die Lotten ſteigen fortwährend im 
ßreiſe, ebenſo wie in Chicago Vor vierzig 
Jahren. 

Chicago Heights iſt das „neue Chicago“ 
des Weſtens und offerirt Vortheile, die 
ebenſo gut ſind, wie ſie dem Publikum 
offerirt wurden, als Lotten in Chicago zu 
*500 das Stück verkauft wurden und die 
jetzt 3500 bis 810,000 per Frontfuß ko— 
ten. 

Dies iſt Eure Gelegenheit; laßt ſie Euch 
nicht entgehen. 

Mir offeriren dem PBublifum die beite 
Gelegenheit in Amerika eine fichere und 
newinnbringende Geldanlage in Grundeis 
genthum zu maden. 

Trefft Heute RVorfehrungen, Chicago 
Heights zu befuchen und feht felbit, was 
für * wunderbar aufblühende Stadt 
es iſt. 

Schreibt wegen vollen Einzelheiten und 
einer unſerer Agenten wird, bei Euch vor⸗ 
rede oder _bejjer noch, fprecht in ums» 
erer Haupt-Dffice vor, Zimmer 410, 
Weitern Union-Gebäude, Ede Clark und 
Sadjon Boulevard, irgend einen Tag 
mwilchen 8:30 Bormittags und 6 Uhr 

bends. Sonntags amwiichen 9:30 und 
12:30 Nachmittags. 


Chicago Heichts Land 
Association. 


M. H. Kilgallen, General Manager 


iuni2,fafonmi,14t 


Berguagungs⸗Wegweiſer. 


wers'. — The Heir to the Horrah.“ 
onial. Sg ortyfive Minutes from Broads 


r x 
"The Lion and the Mouje.“ 


way. 
Ibinoiß. 
tand Dera Houfe — „The Prince Ehap.* 


—J Opera Houje — „The Ihre 
races. 


an — RRonzert jeden Abend und Sonntag 
achmitt 
Ri * t “ey w Bart. — Konzert und Attrak⸗ 
tionen vperſchiedener Art. 
Relic Houfe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. _ 
Bismard Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmittug. 
— — — — 


Fregattvögel als Brieftrager. 


Sonderbare Brieftauben werden jetzt 
auf den Südſee-Inſeln benutzt. Es 
ſind die ſtattlichen Fregattvögel, die je— 
dem, ber jemals in jenen Meeresräu⸗ 
men gereiſt iſt, unvergeßlich geworden 
ſein müſſen. In ihrer äußeren Er— 
ſcheinung haben ſie mit der zierlichen 
Geſtalt einer Taube möglichſt wenig 
gemein, denn ſie erreichen eine Länge 
bon mehr als 1 Meter und eine Flü— 
gelſpannung von faſt 23 Metern und 
beſihen einen ſcharfen, adlerartigen 
Schnabel. Trotzdem ſcheinen ſie ſich 


€ 


- Fehr aut zu bemfelben Zived zu eignen 


wie bie berühmten Brieftauben. Wenn 
ein Fregattvogel jung gefangen mird, 
p wird er immer nad) feiner Heimath- 
infel zurüdfliegen. Die Miflionäre 
haben baher begonnen, ihn zur Beför- 


°  berung bon Depefhen zu benugen. 


Denn ein folder Vogel von feinem 
neuen Wohnpla aufgelaffen mird, 
‚Iehrt er gerabenmegs nach feiner Hei- 


 math zurüd und läßt fich an ber Stelle 


nieber, imo er früher fein Yutter zu 
finben gewöhnt gemejen ift. — Uebri- 
8 mwirb noch eine andere merfmwürs 
Beobadhtung mitgetheilt," die fich 

auf gewiffe Eidechjen bezieht, die man 
r li) mit dem Kopf abwärts an 
Kelten bängend findet; wenn nun 
Eibechfe von einem Wogel beim 
ana gepadt wird, fo bricht diefer 
nfad) ab, und hg A —— 
deren Schwanz dann auch ſehr ba 


Die Familie Suweppenhäuſfer. 
| 
| 
| 


Bon Prof. Dr. 3. Froigheim (Straßburg). 


Die Heirtath der Prinzeffin Ena 


b. Battenberg mit dem König bon 
Spanien hat die Erinnerung an bie 
elſäſſiſche 


Pfarrfamilie Schweppen⸗ 


häuſer, von der jene abſtammt, wieder 


in Erinnerung gebradt. Einige Feft- 
ftellungen über diefe Familie mögen 
daher an diefer Stelle Raum finden. 

Sn der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hundert3 vermählte fich der Stammer- 
diener des Grafen Mori Brühl, Na- 
men N. Haufe, angeblich vlämifcher 
Herkunft, mit Marie Salome, geboren 
29. November 1751, einer Tochter des 
Pfarrers Heinrich Wilhelm Schmwep- 
penhäufer zu NRechtenbach bei Weihen- 
burg i. E., die mit einer darmſtädti— 
Then Prinzeſſin nach Warſchau ge= 
kommen war. Der Sohn dieſer Ehe, 
Moritz Hauke, gründete in Warſchau 
eine Erziehungsanſtalt und wurde 
Vater dreier vom ruſſiſchen Zaren 
1826 in den polniſchen Adelsſtand er— 
hobenen Brüder. 

Der erſte derſelben, Graf Moritz 
Hauke, polniſcher Kriegsminiſter und 
Senator-Palatin des Königreichs Po— 
len, fiel als Opfer des polniſchen Auf— 
ſtandes am Abend des 29. November 
1830 mit anderen Generalen beim 
Statthalterpalais in Warſchau. Die 
jüngſte der drei Töchter des letzteren, 


Gräfin Julie Hauke, geboren 1825, 


heirathete 1851 den Prinzen Alexan- 
der von Heſſen-Darmſtadt, den Bru— 
der des Großherzogs Ludwig UI., der Mi * E 
: en n ne | Wirkungen des Familienblutes abhän- 
feine Schwägerin zunädjft zur Gräfin, | gig! 


1858 zur Prinzeflin v. Battenberg er- 
bob. Aus diefer Ehe gingen Prinz Ule- 


rander, 1879 bis 1886 Fürjt von Buls | 


garten, geitorben al3 Graf v. Harte- 
nau 1893 in Graz, und Prinz Heinrich 
v. Battenberg hervor, beffen Ehe mit 
Prinzeffin Beatrice von England bie 


am 24. Ditober 1887 geborene Prin= | 


zejfin Ena, die jetige 
Spanien, entitammt. 

Jener Elſäſſer Ahn der Battenber- 
ger, Heinrih Wilhelm Schweppenhäus 
fer, war 1742 bis 1757 Pfarrer in 
Rechtenbach, ſeit 1757 bis zu feinem 
Tode 1760 Pfarrer in Seſenheim. Er 


Pfarrers Jakob Brion in Seſenheim, 
des Vaters der Friederike, und Vater 
dreier Söhne, die ſich gleichfalls dem 
Pfarrerſtande widmeten. Der ällteſte 
von ihnen, Georg Jakob, geboren 1749, 
wurde der 


Königin von | 


unmittelbare Nachfolger | 


Brionz 1787 bis 1792, wich der Res 


bolution und fand in Vormweidenthal 


in der Pfalz eine neue Anjtelung, der | 
zweite, QudmwigHeinrich, geboren 1756, | 


mar 1782 bi3 1808 Pfarrer in Tiefen- 
bad, 1808 bi3 1820 in Hangmeiler, 
ber dritte, Kohann Friedrich Daniel, 


geboren 1758, 1787 bis 1792 Pfarrer | 


in Rechtenbach, 1792 bi3 1813 in Bir- 
lenbach, 1813 bi3 1840 in Sefenheim. 
Er ftarb am 2. September 1845 bei 
feinem Schwiegerfohn, Pfarrer hle 
in Schönburg. 
Dieſer letztere 
wurde in dem Friederikenſtreit der ver⸗ 
gangenen Jahre vielfach genannt. Zu 
ihm kamen nach Seſenheim im Jahre 
1822 kurze Zeit hintereinander, um 
Erkundigungen einzuziehen, der Ro— 


Schweppenhäuſer 


philologe Profeſſor Näle aus Bonn. 


Ueber ihre Erfahrungen haben Tieck in 


der Novelle „Der Mondſüchtige“ und 
Näke in feiner „Wallfahrt nach Sefen: | 


heim“ berichtet. Pfarrer Schmweppen- 


ren war, dejjen Vater, wie gejagt, un= 


mittelbar vor und dejjen Bruder uns | 


mittelbar nad Brion 


amtirte, hatte feine Kunde aus dem 


Munde zahlreicher noch lebender Aus | 


| Store. 573 Weit Harriion Str., nahe Loomis 


genzeugen fchöpfen können und fein 


Syntereffe, angefehene Literaten, die ihn 


unter vier Augen um Wahrheit baten, 


hinter’3 Licht zu führen. In Näfes 


Schrift erfcheint Schweppenhäufer als | 
eine bei den Bauern qut gelittene Per= | 


fünlichkeit. Daß es (©. 34) bei der 
Ermähnung jenes Generald Haufe 
heißt: „Der eine Schmefter 
Schmweppenhäufer zur Frau (zu ber= 
beflern: zur Großmutter) hatte, 
auf ein Verjehen Nätes zurüdzufüh- 
ten. Goethe, der die Schrift gelefen, 
nennt Schweppenhäufer in feinen 
„Spiegelungen“ „einen an der gefeier- 
ten Stelle gefunden theilnehmenden, 
unterrichteten Mann“. In der That 
hat berfelbe Hinfichtlich Friederifend 
die Wahrheit gejagt, wenn er au 
Goethe, „ven aropenMann”, entlaftete. 
Man hat den alten Schmweppenhäu- 
fer in ben Preußifchen Jahrbüchern 
(1892, ©. 706 ff.) deshalb ala un— 
glaubwürdig Hinjtellen wollen, weil er 
in der Revolutionszeit feinen Glauben 
verleugnet habe. Daß er in Birlenbach 
Bibel und Chorrod von der Kanzel 
geworfen, ijt nach ven Atten al3 Mär- 
chen zu bezeichnen. Allerdings gehörte 
auf er zu jenen Rationaliiten, die, 
bom Iaumel der von der Regierung 
gebotenen Revolution erfaßt, dem 
Buchftabenglauben entfagten und ein 
fernes Zeitalter allgemeiner Religions- 
berbrüderung — ein Kieblingsthema 
feiner Predigten — bereit3 gefommen 
mähnten. Wer die Revolutionsbemwe- 
gung im Elfaß fennt, weik, daß man= 
che proteftantifche wie fatholifche Pfar- 
rer die geoffenbarte Religion und den 
VBibelglauben in den heftigften Aus: 
brüden verbammten. 
Schmweppenhäufer blieb bis 1813 
auf der Birlenbacher Pfarre, mo er 
eine Partei für, eine andere gegen fich 
hatte. Um des Friedens millen ließ er 
I fich durch Taufch eine Verfegung nad) 
Sefenheim gefallen. In Sefenheim 
amtirte er bi 1840, ein Bemeis, baf 
feine Vergehungen im Amt nicht 
jhmermiegend haben fein können, fonft 


bäufer, der jelbjt in Sefenheim gebo= 
| 
| 


müßte die Laft ber Verantwortung 


auf feine aeiftliche Behörde fallen. Er | 


wurde 1840 feineswegß, twie behauptet, 
abgefekt; die Stelle ward durch feinen 


Vikar verwaltet. Erft mit dem Tode 


des STjähriaen, von häuslichem Un— 


lfd Betroffenen und, wie e3 fcheint, 
amtsmübe Gemorbenen im Sabre 
1845 erklärte man die Pfarrei für er- 


de3 | 


\ nahe der Pazififfüfte; guter Lohn; lange Beichäftis 


| 


ſetts unterſucht jetzt ſich ſelbſt. 


3100 State Straße. 


mantiker Ludwig Tieck und der Alt- 


Arbeit. 


in Seſenheim 


Koulraktarbeit in South Datota, 


iſt 


manns⸗Werkzeug 


 Sonntagpoft, Chteago, Fountag, Den 


Schmweppenhäufer war, mie ihm ei 


‚ner feiner Vorgejehten beftätigt, „tein: 


unmoralifher Mann“, aber eine Inor- 
tige Eiche, bismweilen rechthäberifch, 
ftörrifh — nah den Angaben feines 
Schülers X. Weill fol er lange Soldat 
geweſen fein—in gemiffem Sinne ir- 
religiös, wenn man alle Erzählungen 
bes Alten Teftaments geglaubt haben 
will, und unflug, daß er jeine polemi- 
Then Anfichten auf der Kanzel den 
Bauern Hortrug. „Unklugheit“ und 
eine „leidenfchaftlihe Lebhaftigkeit“ 
werden ihm von feinen Oberen borge- 
mworfen. Diefer Temperamentzfehler 
oa mie ein Erbtheil feiner Zami- 
ie, 

Ein Neffe jenes polniſchen Kriegs— 
minifters, Namens Kojef Lubmig 
Haufe, nahm im Jahre 1863 als ruf- 
fifher Oberjt feine Entlaffung, führte 
unter dem Namen Bofak (zu deutich: 
Sciffshaten, das Wappenemblem der 
Haufe) eine Abtheilung polnifcher In— 
furgenten, lebte darauf ald Emigrant 
in der Echmeiz, übernahm 1870 eine 
Brigade ver Bourbafi’fchen Armee und 


fiel am 19. Januar 1871 vor Dijon. 


Der Tapferkeit Alexanders v. Bat- 
tenberg, de8 ehemaligen preußifchen 
Gardeleutnants, verdantten die Bul- 


ı garen die Giege bei Slivnika und Pi- 


rot, Geiner „Untlugheit” gegenüber 
Rußland, das ben bulgarifchen Staat 
geichaffen, mußte der Fürft fpäter den 
Verluft feines Thrones zufchreiben. 
Die Menfchen find eben nicht vollftän- 
dig Herren ihres Schidfals; fie find 
beim beften Willen oft auch von den 


— Celtjame ®irfung. — Bei der 
Silberhochzeit, die Graf und Gräfin 
Ickshauſen kürzlich feierten, war auch 
die Fürſtin Wrede als Gaſt anweſend. 


Als die Durchlaucht Abſchied genom— 


men hatte, fühlte ſich das Jubelpaar 
plötzlich um fünfundzwanzig Jahre 
jünger, denn die Fürſtin hatte alles 
Silber verſchwinden laſſen. 

— Die Legislatur von Maſſachu— 
Sich 


ſelbſt hackt eine Krähe noch viel ſicherer 
kein Auge 


war der Vorgänger des oft genannten Krähe. 


aus, als einer anderen 


— John D. Rockefeller iſt nach Eu— 
ropa abgereiſt. Während ſeiner Abwe— 
ſenheit wird Theodore Rooſevelt ſtell— 
vertretend die Regierung des Landes 
führen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 5 erfahrene Kleider Buſhelmen. Ans 
zufragen 8:309 Uhr Morgens auf dem 8. Floor, 
in der Office des Superintendenten. 


= She Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


Verlangt: $14, Fabrifarbeiter, Hotelangeitellte in 
Stadt und Land, Wächter $i0; Yarmarbeiter, Mas 
fhiniften und Heljer $l4; Dripreßarbeiter $14; 
Janitor, Fahrſtuhlführer, Bader, -Kijtenmacher, 
Qutcyers, Bäder Köche, Männer jür Mpolefatehäus 
fer, Stallleute, Kolleftoren $l2; Verkäufer, Porters, 
Hausmänner, „Stod“:Diänner, gejcbidte Wänner, 
Mädchen fürPrivathäufer u. Nejidenzen. Zimmer 7— 
& 194 Süd Clarf Str. Kamp’s Agency. fomo 

Verlangt: Junge von etwa 16 Jahren, in der 
Üpothefe zu arbeiten; muB etwas englifch jprechen. 


Verlangt: 


Gin ‚guter Bartender. 574 Armitage 
Avenue. . 


Verlangt: Guter Porter für Saloon. 314 Center 
Ave., Ede Taylor Str. 


— — — — — — — 


Verlangt: Junge in Apotheke; guter Lohn. 802 
Roscoe Blvd., Ede Hoyne pe. 

Verlangt: Carpenters, Porter, Fabrifarbeiter, 
$2 den Zag. Zimmer 3, 159 Wajhington Str. jmo 


Verlangt: Starker deuticher Mann für allgemeine 
Arbei Lohn 89. A. Hoenigsberger, 155 Market 
Straße, 3. Floor. 


Berlangt: Outer, ftetiger Fuhrmann im fFutters 


jomo 
. Verlangt: Vormann, erfahren im KHandhaben von 
Ihwsren Sheet Metallarbeiten, Huſtler, engliſch 
sprechender Deuticher bevorzugt. Kaun als Didier 
Vormann auf jehsmonatige Probe beginnen. An: 
gabe der Empfehiungen, des Alters, Erjahrung und 
des beauipruchten Lohnes. Adr.: DO. 782 Abppojit. 
Verlangt: Polniſch ſprechenden Prämienbücher⸗ 
Agent. Lohn. Anzufragen Montag Morgen, 323 


Dearborn Str., Zimmer 660. 


— 
Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Waſhington, 


500 für Gempany: und 
YAomwa und Wis: 
conjin, freie Neije; 10 Farmarbeiter und für ans 
dere UÜrbeiten. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str, 
Min, 1”X 


gung und billtge Meile. 


Verlangt: Ein älterer Mann, der mit Zimmer: 
BVeiheid weiß, um ji im Der 
Fabrik nüslih zu machen. Acme Metal Mfg. Go. 
45 Süd Canal Straße. 
Verlangt: Deutfher Schloffer, junger Mann, 
der engliih fpricht. Nachzufragen Montag bei M. 
3. Kenny, care of Orr & Sodert, TI Oft Randoiph 
Straße. 


Verlangt: Ein guter ftarfer Yunge im Wholes 
fale:&eihäfte. Gute Gelegenheit jich empor zu ar⸗ 
beiten. Ylum Bros., 15 Warfet Str. fon 


Berlangt: Weber und Strumpfwirker. U. 8. 
Fiedler & Sons, Hammond und GEugenie Straße. 
jajoıno 
Verlangt: Gute ftarte Yungens, um das Glas: 
fhleiferei:Handiwert zu erlernen, Eltern find geb?s 
ten, mitzuflommen. Odward 3. Koh & Co., 40 
Etate Str., 2. Floor. fajomo 
Verlangt: Starter Yunge an Brot. 
Rorth Ave 


1205 Weit 
jajo 


Verlangt: 2 Shraubitodarbeiter fir Feilen an 
Heine Arbeit; 3_Bauihlojjer für eiſerne Fenſter; 
Jungen für Drill Prob. 21 Mobanft Str. ſaſo 


Verlangt: Painter, lediger Mann. Schreibt oder 
borzujprehen: John Schwanbed, Niver Biew, - IU. 
jafonmo 


Verlangt: Deuticher Porter, der Morgens Bar 
3301 Wentwortb Une. fajon 


Verlangt: Kollektor, $10 die > und Rom: 
mifjion; Referenzen verlangt. Nacyufragen Soun: 
tag Morgen 10 Uhr. Bariich, 6 NR. Aübland 
Avenue, fajo 


beforgen fan. 


Berlangt: Ehrliher Junge, der Luft bat, Gold-, 
Silber: und Stahlgraveur zu werden. Muß Talent 
um Zeichnen haben. Bedingungen: Kein Lohn anz 
* nach ſechs bis acht Mongaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollats geſichert. Lehtgeld erforderlich 
Einzige Gelegenheit, unter anerlanntem Künftier 
die Sraveurtunft gründlich, zu erlernen. Studio: 
Zimmer 1104 SHeymworth Building, Ede Wabaih und 
adifon Str. fafo 


Perlangt: Müller, der Steine f&härfen und bears 
heiten kann. Ade.: D. 212 Ubenppoft. frjafon 


verien t: Rugweber, ſtetige Arden für guten 
Mann. Chicago Rug Mio. Go., 4524-236 Gottage 
Grove Avenue. friafo 


Verlangt: Guter Rug: Weber, fofort; guter Pag; 
Arbeit das ganze Jahr. " Wendt, 261 Greins 
wood Xve., Blue Island, AU, 12jn,im& 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzargen unter diefer Rubeit 1 Gent dad Mort.) 

Gejuht: _Verbeiratheter Plumber judht ftetigen 
Play. I31 Feltcher Abenue. Nin ivx 


Geſucht: Reinlicher, zuverläſſiger, arbeitswilliger 
Mann, bewaudert in allen Bulle Saloon⸗Ardeiten, 
wünfcht dauernde Stellung. Adr.: ®. 446 Abppof. 


Sefuht: Gin deutfcer, Iediger Mann von: 
Jahren, der etwas engliih ber tebt, fucht. irgend» 
Teiche Peihäftigung. 1373 Sheifield Une, 


SE ars: 
RE. EN — Da er 


—— 


— 


Vorſtadte. 
Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen: unter: diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


op It t 
Pi aa Ale 5 es PR 


Grove Avenue. 


Mann, 
vor zuſprechen 
"Gefucht: " Soteshäder, Bormann erfter Alaſſe, 
mwünicht beftändigen Plat, Stadt oder Sand, Adr.: 
2. 42 Abendpoft. jomo 
Gejuht: Deuticher Bladimithhelfer, 33, Jahre alt, 
verficht au an Drills und Bunichpreß zu arbeiten, 


fucht Beihäftigung. Scharff, 813 Blue Island u 
oo 


Gefuht: Mann tn mittleren Jahren jucht Stelle 
als MWagenwajcher, oder Pferde zu beforgen. 132 
Willow Er, fajon 

Geiuht: Ein junger deuticher Mann juht Arbeit, 
723 N. Halited Str., Hinten, oben, Sceig. ſaſo 


Geſucht: Brotbäder-Vormann, war einige Jahre 
im alten Lande, ſucht Stelle in kleinerer Bädexei. 
Mueller, 74 Fremont Sir. ſaſo 


Geſucht: Menn sucht Stelle als Seiser. Tony 
Lader, "41 S. Morgan Str. frjajon 


Geſucht: Fin junger deuticher Mann juht ftetige 
Arbeit als Puffer oder Plater. Adr.:“ Brentinann, 
16 Pofton Une. friafon 
— — — — — —— — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ehebaare für Saloons und herxſchaft⸗ 
liche Häuſer, nahe Chicago, ſogleich. 76 Laſalle Str. 


Tüchtiger deutſcher Stenographiſt, 
Mann oder Dame, in mediziniſchem Mail Order— 
Geſchäft. Einer mit etwas Erfahrung als Kor—⸗ 
reſpondent vorgezogen. Muß vollſtändig Engliſch 
verſtehen. Sprecht vor oder adreſſirt: Turnock 
Medical Co., 358 Dearborn Str., Chicago. 

midofrjo 


Verlangt: 


Verlangt: Ehepaar, kinderlos, als Janitor; Frau 
muß gute Arbeiterin jein; entwas Engliſch nöthig; 
nur nüchterne Leute. 2 möblirte Zimmer und $35 
per Monat. Goldberg, 12 Welt. 12. Str. ſaſo 


Verlangt: Chriftlihes Chepaar für Meine An— 
fielt; Mann die Office gu bejorgen, die Yrau den 
Seuspait zu führen. $25. - Adr.: DO. 756 Abend» 
poft. jajo 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diejer Aubrit I Gent das Wort.) 
Geſucht: Ehepaar, Frau gute Köchin, verſteht alle 
Hausarbeit, Mann als Hausmann oder Janitor, 
fuht Stelle. Adr.: B. 436, Abendpoft. fajon 


Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrifen, 


Perlangt: Mädchen, junge Damen pn 16 bis 
55 Jahren, Die engiijd Iprechen können, für Fabrif: 
arbeit in &amihorne, Nadıts oder Zugarbeit. Sois 
den, die dieje Urt Arbeit wünſchen, offeriren wir 
die beiten -Xöhne und Grtrasßergünitigung für 
Nahtarbeit Die Arbeitsverhältnijje iind gut und 
Die Fabriträume hell und luftig. Anzufragen: 48. 
ve. und 24 Str, zwijhen 8:30 Morgens und 
4:30 Abends, 

Weftern Electric &o. 


Verlangt: 25 Mädchen für Fancy Millinery_ fe: 
dern, jowie NXehrmäpdden, Lohn während der Lehr: 
zeit; guter Lohn und dauernde Beichäftigung. Adr.: 
». 411 Ubenppoft. ſmomdo 


Berlangt: Ein gutes Nähmädchen zur Hilfe bei 
Kleidermächerin an der Maſchine. Beſtäudiger Platz. 
Mrs. J. Smith, 63 Oſt 8. Straße, Flat 1. 


Verlangt: Mädchen. A. B. Fiedler K Sons, 
Hammond und Eugenie Str. ſaſomodimido 


Verlangt: MWaſchinenmädchen an Hoſen; ſtetige 
Arbeit; Dampfkraft. 78 Orchard Str. ſaſo 


Verlangt: Mädchen, um das Anfertigen von Her— 
reu⸗Halstrachten (Reckwear) zu erlernen. Xohn bes 
zahıt während der Lehrzeit. Thomas & Hapvyden. 
200 Martket Str. midofrjajo 


— — — 


Verlangt: 20 nette Mädchen, im Lunchroom auf: 
zumarten. 9. 9. Kobliaat & &o., 134 Wabajh Une. 
l2in,Im& 


Derlangt: Overalls-Näherinnen, fowie Lehrmäds 
hen. Gonyne Mfg. Co., 260 Filip Ave. Iljn,im& 


Hausardeit. 
Derlangt: Tüchtiges Mäphen für allgemeine 
Hausarbeit, zwei in Familie; hoher Lohn. 550 
Vincennes Abe., 1. Flat. 


u 


Verlangt: Müäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
516 9. Str., nahe Yutler. 


Berlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
2 in tyamilie. Nachzufragen Sonntag in WUpotheie, 
302 Roscoe Blod., Ecke Hoyne Ave. 

Verlangt: Starke Frau zum Hausreinigen. Vor⸗ 
zuſprechen Montag 8 Uhr Morgens. Hotel Ruby, 
11 R. Clark Straße. 

Verlangt: Statkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Evanſton, 86 die Woche, muß engliich 
ſprechen. Anzufragen Montag von 9 bis 10 Uh— 
orgens, Zimmer 15, 99 NRandolph Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie ven vier Erwachſenen. Lohn 34. 85 33. Str, 

Verlangt: Ein Mädchen zur Aufſicht und Pflege 
eines tlaͤnen Mädchens; gute, Empfehlungen vers 
langt. Grirage Hirih, 4510 Grand Boulevard. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5426 South Part Ude, 1. Flat. jmo 


Ziveites Mädchen für Hausarbeit; Emm: 
3650 Vihigan Avenue. 


Berlangt: 
drei Leute, 


Verlangt: 
pfehlungen. 


Frau für Hausarbeit und Invalidin zu 
As2 Carroll Ave., nahe 44. Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausat⸗ 
beit. Muß zuhauſe ſchlafen. 502 N. Francisco Ste., 
Ecke Auguſta. 


Verlangt: 
verpflegen. 


Verlangt: Erfahrene Erzieherin (Gouvernante) in 
Privatfamilie für 6 Jahre altes Mädchen; Deutſche 
bevorzugt, guter Lohn. Antworten mit, Angabe der 
Erfahrung und wie lange in dieſem Beruf thätig 
unter Adreſſe O. 731 Abendpoſt. 

Verlangt; Ein Mädchen, das gut waſchen und 
1849 Wrightwood a - 
«0 


Nerlangt: ine deutiche Kögin, Lohn $6. 1899 
Wrightwood Ave. ieie 


Berlangt: Mädchen oder frau in mittleren abs 
ren für &ausarbeit, eins das majchen und bügeln 
tan, feine Lleinen Rinder. Gutes Heim. D. Sehen, 
dirjio 

Perlangt: Frau in mittleren Jahren, ohne Rins 
der, al$ Haushälterin bei MWittwer mit Jindern. 
Voerfier, 57 Giybouen Place, faio 


bügeln fann. Lohn $. 


1455 Wolfram Strabe. 


Verlangt; Ein Mäpcen für allgemeine Haus: 
erbeit: eine Familie, mu Kengnijje haben, Aodr.: 
2. 407, Abendpoft. fafon 


Verlangt: rauen für Kithenarbeit, Schenerfrauen 
für Hotels und Reſtauranis; deutſch geſprochen. 
Nahmittegs: Morrell Agency, 8 S. GClart Str. 

l6öjun, 108% 

Berlengt: Haushälterin, dei Mittwer in mittles 
ren Nahren, Farmer, mit Kindern, feine Babies; 
nahe feiner Stedt. Louis Sarjen, Desplaines, JM. 
Bo 18. jajedi 


" Berlangt: Haukhälterin für * ältere Leute; 
Lrieflih. mit Angabe der Erfahrung: P. 408, 
Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hauzarbeit; kleine Fami— 
lie. 318 Grand Ave. Nachzufragen im Store. 
ſaſonmo 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
A10 Clarendon Ape., 
ſaſo 


Verlangt: äd 
arbeit; Z in der Familie. 
nabe Sheridan Road. 


Verlanat: Weltere deutsche Fran für Hausarbeit, 
die cin outes Heim will. Vorzuſprechen bei Fritz 
Eid, 5 W. Pan Buren Str. faio 

Berlangt: Gute Scheuerfrau für Neftaurant. 
Gl N. Clerf Str. fafon 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit; 
zu Sauje ichlafen; feine Wäfche, keine Sonntagsars 
beit. 83.50. 38 Dayton Str., 1. flat. ſaſo 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen, bei der Haus: 
arbeit mitzubeifen; Zeugnijje verlangt. 37 Rosion 
Blace ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen. Cutes Heim. Guter Lohn. Hausreinis 
dung vorüber 816 Weſt North Abe., 2. ante 
tjajon 


Belangt: Drei Mädchen für Küchenarbeit. $6 pro 
Mode. Keine Gonntagsarbeit. A. Franler, 
Mar., Sears, Roebuck & Co.'s Reftaurent, Harvard 
und Homan Ave. friafon 


Verlengt: BZimmermädhen. Guter Lohn für die 
tete Perfon. 185 CA Wafhington Str. friafo 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für Sauss 
arbeit. Guter Lohn. Muß gr Referenzen baben, 
Frau Yacob Wetter, 4593 G. Datiey Boufepary, 
swiihen Taylor und Boll Str. frfafon 


Verlangt: 50 Mönchen für Privathäufer, Meftaus 
rantd und Hotels. Wehe Löhne. Auch Köcinnen. 
Koibs Bermittlungs-Bureau, 772 Milmwautee in 

do frſaſeo 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bort:) 


Gine tüdtige Gaushälterin mittl 

t —— — Beute bene 

ern Üdenue. 
t: Echneiderin münjcht 

— — eheifieb aan, Ten: 
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Frauen und Mädihen. | 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Gelibte Näherin wünjht Beichäfti ’ 
aub von Seihäft. 517 m. 15. tr. en 


Gefuht: Junge Perfon mit 6 Monate altem 
Kinde ſucht ftetigen Play für Sausarbeit. Abr.: 
© 2. 3 Übendpoft. 

Geſucht: Deutſche vs mit jehsjährigem Kind 
(Mädden), mwüniht Stellung ald Hauspälterin in 
beiferem Hauie. Zu —35 Nr. Ontario Str. 
nahe Bart pe, YAuftin, Is. Dan nehme Yale 
Etr, Hohbahn oder Gar. 


m — er 


Kaufs- und Verkaufd-Angebate. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Ehba3. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 
.... Phone 1442 North.... 

Rauft Eure Store irtures von dem hervor: 
ragendſten Fixture-Geſchaft. — PVollftändige Ausftats 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delilateſſen-⸗. 
Zigarren-⸗, Candy-Laäden und Apothelen zu den nie⸗ 
drioſien Vreiſen. 

Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
Waaten für Baar oder auf Abſchlagszahlungen. 
Ebas. Bender, 127, 129, 131 Wels Sır. 

1ib,6n0% 
Kauft Eure Ginrichtung bei 
Julius Bender, : 
230, 232, 34, 36, 33 Welt Dadijon Straße, 
Ede Peoria. Zelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den=Einrihtungen verkauft; über 37,500 Duadratfuß 
Via unter einem Dat. 

Bolftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergedt nicht! Dies ift: 

Julius Bend 
230, 2A, 236, 2338 Weit 


Ede Peoria. 


u 
Madijon Straße, 
2ap,jomomi* 


22, 


Zu verlaufen: Neues Pichele, $14. 3546 Sa Salle 
Straße. 

. Einrihtung einer vollſtändigen 
Vüderei, einihliehlih Middieby Badofen und allem 
Bäder: Werkzeug. Berry’, 18) Siate Strabe. 


Zu laufen geſucht: Bäcker-Werkzeug. I. Grd: 
mann, 3646 Bincennes Ave. 


Zu verkaufen: 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Starchs — Keine Anzahlung! — Stard’s. 
40 neue Upright Pianos, oftl. Fabrikat, Stud. .$125 
2 Knabe Uptight Piands, $145 und 8255 


Oſt Ohido Strabe. 


10 Siſcher Pianos, zurüc von Miethern, Stüd. 8145 


2 Steinway Uprioht Pianos, 3145 und $250 
Kimball, vie neu, sin Bargain ............... $110 
SHellet & Davis Upright Mabagony Piano....5 
T gebraudite Upright PBianos, Stüd 8 8 
Bedingungen: B, A8 und 86 monatlich. 

P. A. Starck Piano Co., M206 Wabaſh Ave. 

Ljun, tx 

Muß verſchleudern, neues Piano, ſofort, verlaſſe 
die Stadt. 560 Weſt North Abenue. 


Zu verlaufen: $500 Cable Piano für 8175, nur 
3 Monate gebraudt. 1493 Milwautee Avenue. 


— 


Zu verlaufen: Mein elegantes neues Piano, beites 
Wabritat, bilig für Baar. Sonntag. 577 Drdard 
Eiraße. iajo 


Zu verkaufen: $65_faufen ein elegantes Upright: 
Tiano. Baar oder Zeit. 629 Zarrabee Str., nabe 
Genter. ſaſe 


Konzertinag, gebraußt, in gutem Zuftande, bılig 


zu verfaufen. 437 Milmaufee Ude, nahe Chicago; 
ödez?X 


Diöbel, Hausgeräthe u. f. w. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Möbel und KHaushaltungsgegenftän: 
e, billig! — Durch vortheilbafte Einfäufe großer 
Partien von Drejjers, Siveboards, Kinderwagen und 
Gifenbetten, Die wir bei Öftlihen Yabrilanten_ für 
50° am Dollar getauft haben, find wir tn der Lage, 
die Waaren zu noch nie dagemwejenen Breiten loss 
zufdlagen. Nachfolgend eine Xifte der Preiſe; Eichen⸗ 
pelgsfreilers mat geichliffenem Spiegel, $6.95, iwtb. 
das Doppelte; echte Mahagoni Dreſſers, überall ver— 
fauft zu 828 un» $32, bei uns blos $16.50 u. $19.75; 


wunderjhöne Sideboards, merth 827 und $54, geben + 


für $19.75 und 823.50; 200 Grfembetten, Die jchon: 
ften Dtufter zur Auswahl, von IRe bis $l5 aurm.; 
Kindervagen mit Gummi-Reifen, Schirm umd Do= 
maft= oder Beloitr:Beifterung, iverden für die Hälfte 
des reaulären Preifes verfauft. Schöne 3 Stüd 
Barlor Suit!, mit Welour oder Piüjh überzogen, 
au 89.75, werth $18. Kochafen mit 6 Löchern, voll 
nidelverziert, zn aut: Badöfen, au 314.75. 
Große Ausmwehl in Garpets und Rugs, und berfau: 
en wir große Beufjel Rugs zu 89.98 ımb 9X12 
ilton Velvet Rugs zu 819.75. Paar oder Abzab- 

lungen. Botjhen, 194 Oft Nortb Une. 
lojn, Iw, X 


Auktionsverkauf aller Sorten feiner Möbel, Nugs 
aller Größen, Biider, Bürher, Gardinen, Granite 
Ware, Steinguttwaaren und SKüdgengeräthe, jomie 
feines Piano. Verkauf in unjeren Yäden, 540 Shef⸗ 
field Abe. nahe Lincoln Ave., Dienſtag, den 19. 
Juni, 10 Uhr Bormittags. Foskett & Rälph, Ver: 
fteigerer, fajon 
Billig, 


auseinrihtungs = Gegen: 
Zaufh, 104 Dayton 


Bu verkaufen: 
te., 1. Bier, 


fände Fr. 
binten. 
Gute Möbel zum DBerlauf; meiftens_für friih 
eingewanderte Leute. 112 Mohawt Str., 
North Ave. 


Zu verlaufen: Einrichtung mit ee für 
Shepaar; billig wegen Wbreiie. 451 &. 
Str., unten. 


Bferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent a3 Wort.) 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, Geichire und Top 
Bugay. 636 Racine Ave., Ecke Oatdale. —XX 
Zu verkaufen: Pferd, Topwagen und Geſchirt. 
563 Raeine Avenue. 
Zu verkaufen: u Perd und Buggh, Biegen: 
bod und großer Haushund. 1804 Nord Hoyne Äbe. 


Zu verfaufen:- Pferd, Bugap und Gefchirr, billig. 
1151 N. Clark Strake. 


Zu verlaufen: Gin leichtes Gxprebpferd, $10. F 
1660 N. Fairfield Abenue. 


Zu verkaufen: Billig, ein Familien Surrey und 
Top Bugcey; ſowie ein Rungabsut und Geichirr; alle 
haben Gummireifräder und find ſogut wie neu; eins 
oder das andere muß verkauft werden. Anzuftagen 
beim Eigenthlimer, 3636 Prairie Avenue. ſodi 

Bu verfaufen: Ein in gutem Zuſtande befindli⸗ 
er, bandgemachter Möbeltwagen, 163 Eenter Str., 
Norpfeite, ſalo 


Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Brillen, Uugenglätr —Unterfuhung frei.—Rünf: 
liche Augen. —Gtablirt 1868.—8. Vanaife Op 
titer, 88 Madilon Stoahe. 13my,1iX 


Batentanwälte. 
(Anzeigen umter diefer Mubrit 3 Cents das Wort.) 


Mobt Klo & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Ungelegenheiten. Erfindungen vervolllommmnet. Ras 
pitaliften eventuell beiorgt. Patentliteratur frei. 
Syredt dor im Schiller Blda. 2ib,doiondi* 

Patente! -— Shüst Eure Ydeen; fein Bas 
tent, feine "Gebühren, Konjultation frei. Gtabliet 
1864. Spredftunden: 8:30 bis Speziell: 
Sprehftunden für Konfultation arrangirtt. Milo 
2. Stepens & Eo., 163 Randoirh Str., erfter 

loor. Zelepben: Merlet 1131. Aaupts Offiee: 

afbingten, D. C 2mai, miftſone 


R 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein bifieres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindein oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Conıy., 
423 La Ealle Str. Nordjeite-ONice: 778 Lincola 
Ave. Weitjeite-Office:_ 508 Blue Island Avenue. 
Zelepkön: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat: 
lie Abzablung. l1imy*2 


Dampfer - Linien. 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends täglih nah 
Nacine und Milmaulee, ahrpreis Te, Rundfahrt 
$1.25. Stadt Tidet-Öffice 218 &._Elarf Str., Dot 
Dftende Michigan Str. Phone Central 1749, 

“ Imai*t 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Mrs. Bei: früher in Baltimore, bitte borzus 
irrechen bei m. Freund, 460 Wells Str. 


Hreau Prig, Lürzlig von Baltimore bier eins 
getroffen, wird erfuht, bei Frau Juergenſen vor⸗ 
zufprehen. 49 Nait Rorth de. falten 


— Alsgander De Thier, Kontreter und Builder— 
Liefert Vläne und Gpezifllationen 
frienenheit. Apr.: 2442 Wer Esınelia Stra 


10fn,iodide, im 


Heirathogeſuch 
(Unzeigen unter dieſer Kuberit 2 Centt das 
t keine Anzeige uunter einem ur * 


—— Ein Mann, 236 Jahre alt, fucht 
ittige 1 
— —— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer- Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Risarr U. Ro, e 


85 Maibingten En, erker Fine; Beutfger Mumalt 
en RE FE 


(Unzeigen wuter Diefer Kubrıt 2 Gents das Wort. 


Der Ungeiger erfreut jich einer verantiwortligen 
Stellung bei einer großen Korporation, jugt eine 
ebrlihen, zuberläfiigen Mann mit 8600 argeid 
Kann innerhalb 10 Tagen $50,000 maden. Iherd 
in petfönlicer Unterredung beiveijen, dab dabei ab 
folut Feine Gelegenheit zum Berlieren oder Risfli 
ren if. Kapital Bleibt jederzeit unter Kontrolle deb 
Darleipert. Wegen periöniihen Bujammentreffens 
Adrejfirt jofort fi WB Abendpoft inx 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Bäderei, mit 
Haus und Lot. Rachjufragen 5000 Aſhland Abe. 
im Store. in,iw 


— — 


Zu verkaufen: Gin Grocery:, Candy:, Laundry⸗ 


und Sigarrenlader wegen Krankheit billig zu vers 


taufen. 3044 S. Canal Straße. 


Zu vertaufen: Merhant Tailor Store,, thun gu= 

tes Geſchaft; gute Lage; handelt raid. 199 Ogden 

denne, 

Zu taufhen geiucht: Geichäft für Chicago Pros 

derty. Genaue Angabe unter Udreile D. 26 — 
m 


$109 taufen jofort 12 Nabee etabfirtes Blumen» 
seihäft. 6 N. Clark Straße. 


Zu verfaufen: Reftaurant und und: Room; au: 
ter alter Play. Ede Late und Canal Straße. 


u verlaufen: Ein Herrenausſtattungs-Geſchäft, 
billig, oder au vertaufhen für Grundeigenthum. — 
Zu erfragen 450 Nord Hoyne Üpe., 1. Flat. 


Zu verfanfen oder zu vertaufhen: Haus und Lot, 
auch I Leere Lotten, für Grocery, Bäderei oder 
Fuhrwerk⸗Geſchaft. 229 Gupler Ave., unten. jajo 


3350, wern isfort genommen, Gonfectioneryg, Ice 
Gream PBarlor, Zigarren; verlafje Stadt; werth 
600; Mieihe BE; zwei Wohnzimmer. 144 Gin: 
boura Abe. fajon 
‚Su verlaufen: Erfter Klaife Bäderei und Brand, 
billig; muß 'ranfpeitshalber verlaufen. Nachzu— 
fragen: 205 Milmaufee Une. fafon 


‚Su verlaufen: 4 Xreibhäufer, der_beite Ge- 
—— in Chicago. Beim Roſehill Friedhof. 2 
Stores. Ende Roebey Str. Caclinie. 1016 E. Ra— 
venswood Parl. frſaſo 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geihäftstheilhaber, Dame oder Herr mit 81000 
zu einem der beſten Geſchäfte Chieagos ſofort geſucht. 
Taoliche Einnahme 32004300. Prof. Roethig, 182 
jomo 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Yubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu vermicthen: 4 Zimmer, mit Gas. 41 Süd 
Salfted Straße. 
Su vermiethen: Schöner Gdftore, mit 4 groben 
Zimmern; billige Miethe. 567 W. Fullerten Abe. 


Zu vermiethen: Sogenhalle. 913 Lincoln Avenue. 


— —— 


Zu vermiethen: Guter Tin⸗Shop, MW Jahre amı 


Platze, wegen Todes fall. 121 Lineoin Ave. J. Flat. 
omo 


— — — 
Zu vermiethen: 3 Zimmer. 1804 M. Hoyne Ave., 
rahe Schützenpork. 


6 belle Zimmer, Bad und Vorch an xruhioe Fa⸗ 
zu vermietben, $0. 256 Sheffield Abe., 
riet. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent! das Meort.) 


Zu vermietben: Schönes Front-Bettzimmer (je: 
parater Gingang) mit Board, an zwei junge Mäns 
ner, bei finderlojem Ehepaar, gutes Heim. 1913 N. 
Aſhland Avenue. 


Zu vermiethen: Dame hat eine Anzahl neu mö— 


ı blirte Zimmer gu vermiethen, zujammen oder cin: 


ur —— Bus ! 


sein. Wor.: 3. RT Abendpoft. 


Zu vermietben: Zwei große Front-Bettzimmer, 

modern, bel: und Inftig; leichtes Haushalten, menu 

ervünjcht. IE N. Monticelo pe. 
* 

Bu dermidthen: Doppelzimmer für leichten Haus⸗ 

belt oder für zwei Herren. 51 Lincoln Parl Blod., 

4. Zloor. 


Zu dvermietden: Preundliches, möbliertes Zimmer, 
mit Benußzung des Badezimmers. 30 R. Halited 
Ety, Flur. 

85 


Zu velmiethen: Schönes Frontzimmer. W. 
Van Buren En fafo 


Zerlangt: DBeutihsungariie Boarders. 160 Cly⸗ 
beurn Wpe,, im Hofe, hinten. jaſo 
Deuti Stel! billige Zimmer, gutes Kofthaus. 
82 WR Late: Str. l4jun, Im& 
Zu vermiethen: Schön möblirtet Bimmer fir eim 
oder giwei Serren. 18 MWisconjin Str., nahe Lincoln 
Bart. Ilin,1mX 


Zu miethen geſucht. 

EAnzeioen unter biefer tiubrit 2 Cents das Wort.) 

Yu, mierhen gejucht: Möblirtes Zimmer auf ei: 
ner 'Gön gelegenen farm oder auf dem Xand nabe 
—5* für Frau und Kind. Rudolf Bellon, 19 
Süd Tenter Uvbenue. ſomo 

Zu miethen geſucht: Anfiändiger junger Mann (32) 
ſucht anſtändiges Zimmer mit Frühſtüd bei allein— 
ftehender frau. dr.: Kraufe, 19007 W. Madiſon 
Strahe. fajo 


Zu mietben geiuht: 3 bis 4 Zimmer oder Got: 
tage von Ehepaar ohne Rinder, jofort. Chas. Moel: 
ler, 142 Oft Worth Une. fajo 
en ann nn nn ee nr — — — — 
— — ln — — — — — — 

Finangielles. 


(Anzeisen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſchäfte leuten leihe ich ales Geld, was ein Haus 
foftet gu 0 Bros. — Rüchzahlungen mongtlich. 
m. Opfhaber, Architekt, 134 Park Etr., nahe Mil: 
maufee ud North Ude. Echreibt oder iommt Vor: 
mittags. 3mai,dojonzi? 


Zu verfaufen: Zwei erfte Gold Gppotheten, 16 
und 82000, 54%, Late Vice bebautes Grumdeigen- 
tbum. Chicago ZTifle and Truft Eo.. Garantie-Po- 
Iige mit jeder, Apr.: DO. 7 Abenppoft. 

Zu leihen geiuht: 1200; Sicherheit Framehaus 
mit &teinfundament, Yot 33 bei 125 %.: auf 3 
Jahre zu 6 Proz. Zinien. Bon Privatleuten vor: 
gessgen. Adr.: 3. 93 Ubenppoft. midoirjajo 

Zu leihen geiuht: HM auf mein Haus, neu, 
modern und dollftändig, große Cot; auf 5 Yahre zu 
54 Proz. Binjen; feine Rommifjion. Apr: D. 
>] Abenbpoft. midofrfafo 


Sichere erfte Hhpothel non 3000, 54 Prog auf 5 
Jahre,‘ auf brbautem Grumbeigenthbum im Werthr 
son $700.-Riard U. Roh & Go., 95 Waibing: 
ton Str. 13jn,X* 

Brinat:Weld zu werleihen yu 4, 5 und 5% 

infen. Gihreibt, werde weriprechen. Adr.: 

bendvoſt. 


Prozent 
©. 533 
14mai*% 


Greenebeaum Eons, Yanters, 
verleihen _ Gelb auf Grunbeigenthum und 
Bauen. Riepriger Zins fuß. 

Sicere Grite: Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicage Grundeigenthum zu verfaufen. 
&8 und 85 Drerborn Straße. gin®t 

John B. Foerfter & Co., 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigenthbum zu den 
niedrigften Raten; mahen aub Bau:Darleihen. 
Wir Haben eine Anzahl von 5=, 5%%= und Ösprogent. 
Sppotbeten zu ‚verlaufen. 13la°2 


> derfaufen: Erfte Hupotheten, 5 bis 6 Broy., 
auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. Richard 
U. Rıh & Co. B Wafhinsten Str. 2W4ap*X 
Darlehen at mr Hypothelen auf Grundeigen: 
thum drompt beſorgt; * der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 &. Clark Str., Zimmer 5M. 
22jen*? 

Ale Verfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigenthum zu niebrigften Raten borgen wollen, jolls 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, &8 und 85 
Dearborn Straße. Map*X 


€ ©. Bauling, 12 La Salle Str. — Grfte 
Sppotbelen zu verfaufen. Geld zu verleiben zum 
niedrigften Sinsfuh. Telenvbon Main 50. Hmi.1it 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Roefiel (Deutider Arzt), Epezialift für 
Plute, Nerven», Magens, Veber:, Nieren, Ploien:, 
und Privat » Arankpeiten. für eine jchnelle und 
eründlie Heilung verfäume man nicht, jofort hei 
mir darzufprehen. Vebandlung diskret. Dr. Koeſſel. 
91198 Cüd Clark GStr., zwifhen Monroe und 
ums. Cflicetunden: 10 Uhr Dlorgens bi3 8 lihr 
Uhenns. Sonntags von 10-12 Uhr. 5fb*Z 

Par Tann — ar 

e Hebammelunf erisınen bei möähigem Preife bei 

— —— Weis, ———— 


912 Milwaulee Une. - Xel: Monrse M. 
Tinai,jepivolmt 


year 46 ngtou Vlbd 
n Bürapeh:lininerjität geprüfte 
ige Brazis. Gribeilt Map un» Hilfe, 


—* 
= 


Gärmad: Männer jendet für mein fein, i. 
ee len Go. 1810 Montene Bir. Mukkanı: 


eu:Krantheiten meine Spezialität. x an 
olvenfarn Himmer 314, 59 Beardern Eh 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent$ das Wort.) 


— die engliide Spyrede— 
u ee ar weuriden 2 
e 
Spftem, nad —2 
ei 


nn 


Grundeigenthum unb Säufer. 


(Anzeigen. unter diefer Rubrif 2 Cents de Wort.) 


er Farmländereien. 
in „Snap! 230 Ader Obft:, Gemüfes und 32 
neelınd im Mitteipuntte vor Widigan; eine Dei 
vom Kounty:Sig und Erienbapn-Station; nahe 
nem Sce: 100 Apfelbäume, 16 Bfirjü ' 
Kleinodit:Sträuher; 400 Wuihels Kartoffeln auf 
einem Ader zu ziehen; gute Erde; klarer Befigtitel; 
nur 3240; $20 Unzahlung, 810 per Monat, ohne 
Sinfen, oder-$24 Rabatt gegen Baar; muß berlau: 
en; gebe eine KRub oder M Hühner mit. Gigen: 

shümer, 403. 115 Dearborn Str., Chicago. 
l6jun,Imf 


f 


te 
is 
w 


Zu verkaufen: Gute, eingsrichtete 40 Ader Farm. 
a — ganze Ernte, Bierd, Kühe, 

er, Berhirr; Preis für Alles W. I. Bar 
Braß Worts, Graud Haven, Mich. 
De 16, 17,20,33,37,30jun 


Zu verlaufen oder au vertaufhen: 15 Uder Ge 
müfes und Sühnerfarm, nur 9 Meilen noromeitlid 
von Chicago, mit gutem 6 Zimmer Wohnhaus, 
Stalung u. f. w., mit Straßen: oder Eıjenbahu 
zu erreichen. Preis $9500, nicht mehr oder weniger. 

Ridard U. Roh & Co., WS Waihington Str. 

lin,” 
——————— ——————— — —————— 

Zu verkaufen: Billig, 300 Ader Farm in Juneau 
Gourty, Wis... an drei Gijenbahn:Stationen; 16 
Stüd Kindvieh, 3 Pferde, Schweine, Hühner, alle 
Farm-Maihinerie, gute Gebäude; Ddieje Yarım iit 
mit oder ohne Stod zu verkaufen; jhuidenfrer: 
nehine auch etwas Gigenthum in Taufch. Rach 
zufragen bei Math. Kaiſer, Necedah, Wis ſaſon 

Zu verkaufen: Ihr könnt Reichthümer erwerden 
in Texas. Ich kaufe zu 86 per Acte und verkaufe 
Reta:i zu 5315 bis 0, werden bald $50 werth je 
vcxlange mehrere Maänner, die ſich mir anſchließen 
zum Ankaufen dieſer Bargains; 500 und auf 
wärts. Genaueſte Auskunſt wird gern gegeben. — 
Wdr.: ©. 753 Abendpoft. —J 

Suche eine erſter Klaſſe Farm von W Acer oder 
mehr, mit Inventar und guten Gebäuden in 
zu nehmen für mein 2-Flat Gebäude, 

Logan Square. Nachzufragen beim Ei 
221 Aohnfton Uve., 1. Ylat. 


Zu verfaufen: 40 Uder Farm, nabe Holland, 
Mid.; moderne Berbeiferungen. Mub wegen bobeu 
Alters verlaufen. Adr.: Meat Martet, 558 Maib: 
burne Ave. didoſaſo 


Zu verlaufen: Michigan Frucht- und Getreide⸗ 
Farmen, mit Gebäuden, Aepfel, Kirſchen, Peaches, 
Pilaumen, Erdbeeren, Kartoffeln, Getreide, Bier: 
den, Vieh und Ynventar. Leichte Zahlungen. Rebi, 
119 La Sale Str. Au,jajodido* 

Gute Farm, Obft, Beeren, Wein, Wieſen, Pferd, 
at Andentar, Kühne. Gute Gebäume. Nabe 

luß. Zelepbon und —— Alles in be: 
em zu Preis 800. J. War, Brab Fac: 
tory, Grand Haven, Mic. 6,9,16,17jn 


Eine Minnejota = Farm, gänzlich 
unter Kultur, und mit guten Gebäuden. Umitände 
halber muß dieſe Yarm billig verfauft werden. Für 
nähere Austunft jchreibt an W. G. Boltmann, 56 
Fifth Üde., Chicago, 


Weshalb Miethe zahlen? Schöne Mihigan armen 
ven $5 aufwärts. Leichte Bedingungen. John Wags 
ner, 317 Xarrabee Straße. 


Zu verlaufen: 


Sand in Süd: und Südweſt-Texas; ſchwerer 
Boden, beftes Klima; NReifer-Gelegenbeiten und 
Märkte; niedrige Preife und leichte Bedingungen. 
John J. Volat, 199 Blue Island Use. jajomo 


Norpdieite. 
gu verfaufen: Bargains, Bauftellen; Grace Str. 
Lot, $60; Belle Plaine Let, $675; Byron Str. 
ot, HOW; Hermitage Ave. Ede 8400; Sunnpiide 
Ave. Ede, 500. Wünfche Ungebot auf fünf Ader 
Traft un» Gebäude nahe Interjeltion don Irving 
Park Plvd. und Lincoln Are O. B. Eontlin & 
€o., 1648 Lincpln Avenue. 

Zu verkaufen: _Bargain, 10:Bimmer modernes 
Haus, Lot SOx175, Ihn fchattig, großer Garten. 
1223 PBratt ZIvd., Rogerd Bart. 

Zu faufen gefuht: Vroperty in Lale Biew; mu 
Bargain fein. 57 Roscoe Straße. 

Zu verfaufen: 7-Zimmer Haus, 11%0 Columbia 
Ave, Rogers Barf; gemüthlihe Zimmer, Eichen: 
Hiniih, nahe Lake. Wegen Stadiverlaijens; 
ichleudere. Eigentbümer. 


ber: 
imo 


Zu verkaufen oder vertaufhen: Elegante Ede nahe 
Lincoln und Graceland Une, Neues zweiitödiges und 
Tajement Frame Flatgebäude auf Baditeinziyunde- 
ment. Jd bin im bedrängter Lage und muß verfau 
fen. Hopothek 83100. Seht e$ jojort. Adr.: PB. 445 
Abenbpoit. 

Zu vertaufen oder vertaufchen: Meltoje Str., zwi 
ihen Hopre Ave. und Leapitt Str. Pin gezwungen 
zu verfaufen und verfchleudere mein neues zweiltödi- 
0908 und Bajement Frame Flatgebäude auf Pad: 
ftein:$undamert. Ganz; motern. Hppotbet 8200. 
Eie tönacn einen guten Kauf machen. Adr.: DO. 
739 Abendpoft. 


-.—— 


Nordweitfeite. 
Seht hierher — jeder einzelne ein jpezieller Bargain. 
$1500 für 2 Frame:Cottaged, nahe dochbahnſta⸗ 
tion; Rente $24 per Monat. . 

84009 für zmweiltöd. Brid-Haus, mödern, in Lo» 
gan Sauare; muB verfauft werden, Nehme Lot als 
Theilzahlung. 

W200 fur dreiſtöck. Steinfront⸗Flatgebãude, nahe 
Humboldt Park; bezahlt 12 Proz. Eigenthlimer ver: 
läbt die Stadt. ferner eine große Lifte anderes 
Grundeigentbum zu verfaufen oder zu beriaujcen. 
Spredht vor wegen der Kite. jaio 

Navratil, 521 W. North Ave. 

Zu verlaufen: 3-ftödiges Bridhaus an Aijhland 
Ave., Store, 5 fylats, Miethe $75; Preis KTOW. 

Zweiftödiges und Bajenent Bridgebäude, 4 Flat, 

in jehr gutem Zuftand, Nord Campbell Une; Miethe 
$50. Preis $4800. 
Eine neue fünf Zimmer FramesCottage, Baditeir 
Pajement, großer Dachboden, offenes Plumbing, 
Sarthol; Fußbören. 42. nahe North Ave. Billig 
für Saar, oder monatliche Abzablungen. 

Zweifwödiges Bridhaus, 4 Wlats, Cottage hinten. 
Nord Maribfield Ave; Mierye SB. Preis HI. 

Terwilliger, 32 W. Dipiiion Str. 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Nord MWbhipple Str. 
nahe Irving Park Vivd. Neues 2-ftödiges und Baie- 
ment jyrame Flatgebäude auf Baditeinsfyundament. 
Swei große 4=:gimmer Flatd, modern. Hypothet von 
$1800. 555%. Nehme $HI1V für Antbeil. Macht eine 
Dfjerte, da ich verfaufen muß. Wor.: BP. 404 
Aben dpoſt. 


Billig zu verlaufen: Eine 4:Zimmer Cottage, 2 
ots 50x15. Nachzufragen 466 Didens — * 
inli,: 


Zu verlaufen: 6-3immer Cottage mit feiner Yard, 
Lot ARXIEO, mit großem gutem Stall, zu verlaufen 
beim Gigenthümer, 333 Didens Uve., nahe Kimbail, 

Zu verfaufen: Billig, 3:ftödiges 4- und 5-gimmer 
Brid frlatgebäude, nahe 42. und Armitage Xve.; 
Etraße gemadt, Zement:Seitenmweg; jährliche Miethe 
2492. Preis 480. % Unzablung. Dies ift eine 
fihere und vortheilbafte Anlaae. 31mai,*x 

R. A. Koch & Co., 95 Waſhington Straße. 


Wir bauen Euch ein Haus oder Cottage wie Ihr 
es wünſcht, mit Acre Lot in der 27. Ward, nahe 
Tar-Linie; 5e Fahrt. Preiſe 82000 und aufwärts. 
2 Gafb, Reſt 810 bis $15 per Monat. Adr.: 3. 
452 Abendpoft. dirito 


Zu kaufen gefuht: Aitädige Frame» oder Brid- 
haus nahe Humboldt Tarf_oder Logan Square, 4 
oder 6 Zimmer SFlats. Bezable Baar, Krauie 
Scvings Bant, 997 Milwautee Ave. didofon 


Su verkaufen: Bargain! 2ftödiges Bridhaus, 5 und 
6 Zimmer, auf der Nordiweitjeite. Kraufe Saving 
Lant, 997 Milmaufee Ave. didojen 

Zu verfaufen: 7-Zimmer Brid»Cottage, modern, 
billig; Figenthümer verläßt die Stadt. IR Nord 
Homan Üvenue. ſmdmi 


Zu verlaufen: T:Bimmer Eottage, alle modernen 
Verbeiferungen, $2800. 1747 Ehriftiana Ave. fmo 

w verkaufen: Neues 2-Flat modernes Gebäude, 
ERW. 65 Weit Eullom Une. 


Weſt ſeite. 


Zu verkaufen Moderne Cottages. 
Andertbalbitödige Goticges, auf großen Xotten, 
8 Fuß Tile-Bafement, Gas, Wafier, Sewer; 5 Et. . 
Yahrgelo nah der Stadt mittels Gar fleld Bart 
etrapclitan, ein Qlod bi8 Station; Schulen und 
Läden in Nahbarihaft;: Preis 32850; Bedingungen 
wie Miethe. Nehmt Garfield Part Metropolitan 
bis Hannah Etr., gebt einen Blod füdlih. Agent 
dafelbft ven 1 bi3 3 Uhr-an Wochentagen; Sonntag 
den ganzen Tag. jafon 


Ballard, PBottin 


t gi & ©, 
733, O4 Dearborn Str., 


hicago, 34. 


Südweltieite. 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Cottage mit Bajement, 
großer Stall, billig. 5317 Gentre Une. jajo 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter vdiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
een ee 


Geld zu verleihen 


an 
Gbrlide UrbettsTente 

auf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder irs 

gendmweihe Eicerbeit oder Werth jm den allernies 

drigften Raten. Wir leihen Euh das Geld nur der 

injen wegen, nit um @ure zu erhalten. 

arum lejien wir die Waaren In em 

Darlehen ER bis 9200 unjere 

teine Grfenbigungen 

Es merden feine gungen ei en bei 
Euren Rahbarn. Abr tönnt das Deriehen Ei 
yaitenden Ubzablungen bezahlen, oder auf einma 

zufammen zu belichiger Seit und aufbören, Zinien - 


zu _bezablen. 
ine Unl 
a Bea ae ie 
95 Dearbern Str., Simmer & Bhone Zentral - 
—6 ; 
Anleihen auf Möbel und er r— 


zu ven folgenden billigen 
un 3 





EEE —— — gE 


Anſere Pebens-) f erſiherungen 
Beffer wit je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


Stüber oder ‚päter fommt der Tag, an dem Eie Shre liebe Familie verlaffen 
müffen; nad dem Tode Hat der Menfch Teitte Bedürfniife mehr. Die täglichen Be 
bürfniffe Eurer eben Hinterbliebenen find jedoch biefelben. Mit einigen Cents 
jeden Tag geipart fönnt Ihr Euch das jhöne, erhabene ‚Gefühl berihaffen, nad 
beftem Biffen und Willen für Eure $amtlie geforgt zu haben. 

$1000 Berficherung im Alter von 21 Jahren Zoftet End $11.78 per Jahr. 

$1000 Serficherung im Alter von 80 Jahren koſtet Euch 812.64 per Jahr. 

$1000 Berjicherung -im Alter von O Jahren koſtet Euch 814. 11 per Jahr. 

81000 Verſicherung im Alter von 50 Jahren koſtet Euch 820.67 per Jahr. 

Dieſe Verſicherungen werden ſofort beim Tode ausbezahlt; auch lönnen Sie 
dieſe Verſicherung in eine Sparverficherung umändern, die nach 15 oder 20 Jah— 
ten ausbezahlt wird. 

Wegen, näherer Information wenden Ste fi an den General:Agenten ber 
Equitable Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— —— 
— 2 


Nahfoigendes if die Lifte der tm biefigen Voſtamt 


lagernden, fur Empfänger mit deutſchen Ramen be⸗ 
ſtimmten Briefe. Weunn dieſelben nicht innerhalb 
Tage, vom. untenftchenben Datum an gerechnet, 
abgeholt werben, fo werben fie nah der „Deah 
Lettert:Office in Wajbington gefandt. 


Chicago, den 16. Yuni 1906. 


2714 Sad Mr. 
2715 Yang Suare 
Auguft 2721 Lad Kazim ee 
2408 Bat Sudivig 27% — Wilhelm 
BU en 
aumgarten Unna 
245% 
2417 Varna Ludwig 
2418 Bartos Marie 
2419 Bauerle Frrent 
2421 Beihle 3 8 
— Berndt broken 
26 Berman. Mr. 
2427 Berg Sadie 
243 Bien Anna 


IB 
IINLOIN AVE 
Pe 
\ELNORTH AVE| 


Al —8 


A PER T 


Tonne 


u | 


un mn —— 
uer alo 
2406 Baier 3 


— 


re Fleiſcher 

aranowsti Edward A Lehman Mis. A8 

333 b Serih 

2734 Lihtemann Wlphons 

2735 Lurie Me, 

2787 Zulih Tony 

2739 Sudwit Adam 

2742 Lupelom Richard 

2744 Mahder Samuel 

A Biefterfeld Line 2754 Manaljen Mr. 

sa 8 * es ei 7 — S 
edermann Frieb atze George 

2434 ze Pic: € 


ewin 2 


m 
= 
men 


2774 Merivid_ Maria 
75 Melta Untone 
2777 Menib 
778 Medel Mathias 
2784 Midomsti Henry 
2450 Breuer Glizabeth AST Mihalet Anna 
2451 Breier Mı3. Martha 2796 Miller 
2465 Gaplar $ (2) 

2406 Gajper 
2477 Cohen a. (2) 
2478 Cohen M. 

2479 Cohn Morris 
2480 Cohn M. 

2481 Conrad Aohn 
248 Degrell Johann 
2499 Diekel Unna 
2500 Deltus Adam 
2502 Dollsdorf Auguft 
2508 Drieihner Ernft 
2520 Ebner Alois 
Mr. 
erbinand 
mann 


2435 DI 

2436 Bodeler Anna 
2440 Bosle Beter 
I Brenfus Anna 


für Räufer von Einrihtungen. 


II": Hanpt:Laden geht von Wabnih Avenue bis State Str. — einen ganzen 


uraj 


Max Schuchardt, Megr. 


844 Frft National Bank Bldg., Chicago, SU. 


⁊ 
Bitte, ſchicken Sie mir genaue Information über Verſicherung. Fanny 


Mofes Straßen-Blod. Kein anderes Hausausitattungs-Geihäft benäthigt ein jo 


lange3 Gebäude. Größere Bodenflähe — eine größere Auswahl in La= 
denmnstern — niedrigere Preife — einen befriedigenderen Sreditplan, als in 
irgend einem Laden in dem Hohen Micthe-Diftrikt. 


Wir find in der Lage, diefe Behauptungen zu Enrer Zufriedenheit zu bewei- 
fen, wie wir bei taufenden von Hanseinrichtern gethban haben. Sollen wir Euch 
beweiien, daß wir End) von 20 6iß 40 Prozent an jeder gewöhnlichen Einrich- 
tung eriparen fünnen und Euch gleichzeitig die Vortheile von 


Nujerem offenen Konto-Blan 


erklären, von weldhem alle alten, unbefriedigenden Vorſchriften für Kreditkau— 
fen entfernt find? Keine unangenehmen Nadhfragen — feine ärgerliche Hyputhef 
oder Rolleftoren. Unfere Breife find in deutlichen Zahlen marfirt. Wir beforgen die 
Ablieferung in glatten und unmarkirten Wagen. Keine Zahlungen verlangt, wenn 
frank oder arbeitslos. Mit allen Einfäufen für Baar oder Kredit geben Wir 


Fiſh s St amps ni der einzige Stamp mit einem Vaarwerth 


bon $3.50, der unveränderlih ift. Der 
einzige Stamp, dejien Prümien frei abgeliefert werden. 


279 Mildenbur 
279 Mirt 8 (Lehrer) 
2803 Morgen ul 
Meter O6 5 
2812 Müller Frant 
23813 Müller George 
2814 Müller Wenzel 
2816 Müller 
2819 Relion Amanda 
2820 Neulis Auzapas 
822 Neu Catherine 
824 Neve EG Mik 
39 Nijienfeldp Mi 
31 Nowaf Adam 
235 Deb Anna 
236 Oblbonim W Mr, 
289 DOrlef Anna 
2843 Ortl Anna 
2845 Dtto Dearie 
2847 Baton Rudolf 


2848 PB 

5 2 Martin MiS, 
355 PBaulit Martin 
2856 


IH bin geboren Allesensacoononnussennnuoldseunes 
Ehre 
irgendwelche 
Verbindlich. 
keit, 


Mein Name Mh... 
ohn 


SH mohne..... 


i Shiden Sie den Koupon baldigit! 
0,1a,To 


a nn 000 | 
—————— — ———— — —— — ——— — — 


Für müßige Stunden. Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Preisanfgaben. Sherzräthfel (2229). 
EEE: Schabernack — Schnack. 
Silbenräthfel (2235). 


Richtig gelöft von 46 Einfendern. 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


Meine Erſten, das ſind Sterne, Buchſtabenräthfſel (2230). 
Senden Dir die Zweiten zu. Goldlad. 
Von dem Ganzen: jel’ge, jchöne, Richtig gelöft von 74 Einfendern. 


a auch böje haft oft Du. Räthfel 21). 


Gleiätlang (2236). Sardinen, Sardinien. 
3 bin jeit alten Zeiten Nichtig gelöft von 63 Einfendern, 
Der Welt al3 Schmied befannt, - 
Das Eijen zu bereiten Kreuzräthfel (2232). 
Kunftvoll verfteht die Hand. 12—Lena; 34-Scduhe. 
Einft hab’ ich einem Helden, Richtig gelöft von 73 Einjendern, 
Königszug (2233). 


Der hoch gerühmet we — 
Geſchmiedet Helm und Rundſchi Wenn des Glückes Göttin wies 
Dir zum Kuß die Wange, 


Auf meiſterliche Art. 
Du findeſt mich am Strande, Küß' ſie herzhaft und genieß' 
Auf nahen Inſelreih'n, Und bedenk' nicht lange: 
Doch ſelten tief im Lande, Schuf Dir Gott ein Paradies, 
Such' nicht nach der Schlange. 


Dem Meer muß nah' ich ſein. 
Ich habe viel Geſellen Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Auf Erden rings umher, 
Wenn unſ're Schläge gellen, 
Erbeben Erd' und Meer. 


Kleine Abtheilung des Patent⸗ 
Geſtelles, auf dem 100 Rug-Mu⸗ 
ſter auf einmal gezeigt werden. 


2522 Eidler 
2523 Engel 
2524 Eppel — 
2527 Frainberg Eee 
2530 Feddern Frieda 
iſcher Sam 
leiſcher Ida 
leiſchman Leiſa 
rank Andreas 
rank Henriette 
ranke Auguſt 
rauer Frant 


2521 Sie 


In unjerm großen Rug- und Teppid- Dept. zeigen mir einige 
außerordentlihe Bargeins in orientaliihen  Neproduftisnen. 
Rugd, die für Bargatn-Suder und Kenner von Rug-Wert — 
eine Offenbarung fein werden. Hier ijt ein Mufter-Werth, 
Euch mehr wie die Hälfte jparen wird. 


Zapeftry Bruffeld Rugs, Sorten für große Zimmer. Bradiivolle 
orientaliihe Effekte in matten, weichen Schattirungen — von 
ſollch mohlbefannten Fabriianten iote Higins, Smith, undSan- 
ford & Sornd. Beliebte neue Entwürfe, mit all der Reichheit 
der echten englifchen Body Bruſſels. gi Standard- Preis 


in gang Chicago ijt $27.50. In um ine] 5, 95 


amulak Jacob 


860 
zu eterjen Anton 
ich Wojciech 
2 Viotrosti Alex 
2877 Veld Hermine Mrs, 
2879 Bopp Yanos 
2880 Vobinger George 
2899 Raumann Oscar 
2% Rahelt Henry 
2906 Reichel Yohan 
2909 ——— Line 


2914 Roge Herman 
2915 Rotbbart Philip 
2916 Rottman Sam 
2917 Roth Lena 

2919 Rojenbaum A 
55 ae Johan 


ablit Andreas 
etre Stefan 
röhlich Stefan 


Ifaae 


2545 
2546 Friedman 
Sam 


2547 Frager 
2548 Friſch Sebaſtian 
2554 Gas dich Anton 
2557 Gechl Johann 
258 Gernftein R 
2559 Gerſon Fred 
2561 Giefe Karol 
2567 Sleih Hohn 
2570 Goldman S 
371 Goldmann D 
2572 Soldfine S 

73 Goldberg 9 
2574 Solpfein Moſes 
2575 Goldftain Dettel 
2578 rest Anton 
2579 Gremomäli Robert 
2581 Gritszel 03. 
2582 Gribomsti Peter 
253 Gregor Anton 
Charles A 
2595 Haller Matsmiljan 
25% Hammer Mik M 
2597 Saufen hrikien 


260 Hendler Pinkas 

2601 Herter Kohn 
2504 Heder Fouis 

ein Berthold 

2609 Holtman Yan 

2610 Srenzte Johanna 

2612 Horn % 

2614 Hulla Martin 

2616 Ilheffner 9 
2624 zeige Frieda 
2634 Raplomwis_H 
35 Kachrnik Kojef 
2638 Sarı % 

2639 Kaplan B 

2640 Kaplan Mr. 
9642 Kantrim Autor , 
2645 Kirchner Leopold 


Der Stamp, der ein 
Baar-Rabatt ift und die Haushaltungs-Untojten bedeutend reduzirt. 


„Es lohnt fid, Fifh’s 


jämmtlien vier Lädden — Offenes Konto 
—Lrivat = Ablieferung — nur. 


Abends offen 


Stampszufammeln.” 


midt 
Er Schrocder Nepomium 
29 Ehmidt Maie 
2951 Schmidt Paul und 
Philibp 
2952 Shmit Michel 
2953 —* W 
2954 Schrodda Pauline 
2955 Schuler Robt. 
2956 Schulg Minna 
457 Schuminsti Katherine 
61 Senft Karoline 
2962 Ghaffner Harry 
2982 Eommer Mr. 
283 Eoethe Karrh 
RL Stahlheber Barbara 
2095 GStefarer Maryana 
2997 Eisedel Charles 
3004 Studte Mik 
3009 Supre3 Annie T 
3011 Syab Luigi 
3012 Swartz & 
3015 Swarts 8 
3022 Szanter Jacob 
3025 Tholat Sophia 
3029 Toton Antherine_ 
3032 Treberberg 9. Dr. 


eter 


2585 Gros 


Viertel: 
gefägter 
jolider 

eichener 


3607 Auszich- 


Sehr maffiver, fohtwerer Picdeftal Entwurf, aus feis 
nem SKiln dried Oak, ſchön flaked. vol quarterges 
fänt und handpolirt in beitem Piano-Finifb; ger 
ſchnigte Baſe und Klauenfüße; Biedeftal volle 14 
Zoll und Szöll. runde Vlatie. Vieſer feine Aus— 


iehtiſch wird in vielen Chicago 6 74 
**16. 74 


!äden für 80 verfauft; in un= 
Dieſe ſchöne Folding Go-Cart 


Löſungen jn den ‚Hebenräthfeln‘ 
Wehfelräthiet (22. in voriger Hummer. 


Bon Hy. Bangfeldt, Chicago. ws er de — Ruß, Nuß, 
) 
Aft Dir der Lebensmuth entſchwunden, uß, en * räthiel. — Gorotie. 


FR * 2. ſeren 4 Läden iſt der Preis nur.. 
Zog bei Dir ein das Wort mit „u“, 3. VBerwandlungsaufgabe 


Am Wort mit a“ im tritben Stunden, Großer Apartment⸗Eisſchrank. 


Winlt Friede Dir, erſehnte Ruh'. 


Verſteckräthſel (2238). 

Von Otto W. Richter, Chicago. 
Laden, Fehler, Anfang, Genie, 
Keil, Henne, Fliess, Genius. 

E8 ift ein Sprichwort zu fuchen, defien 
einzelne Silben der Reihe nach verftedt jind 
in. den vorftehenden. Wörtern ohne Rüdjicht 
auf deren Silbentheilung. 


Röffelfprung (2239). 


Eingefhidt von Frau Bouife Pinger, 
Chicago. 


gerne | jprit | als 


müb» te wer 


prahlt len man 


die Ser | nen 


fet am 


pern fhaf | Bon 


fei |mwunder | Zap 


Bilderräthfel (2240). 


E35 werden wieder mindeftens jech8 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entfheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen cin» 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis bapin fpäteftens müjjen alle Zuiens 
dungen in Händen der Redaktion fein, Poft: 
farten genügen, werden die Qöjungen aber 
in Briefen gejchiet, dann müjjen folche eine 
2 Gents-Marfe tragen, auch wenn fie nicht 
geichlojfen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugejchidt Haben til, 
muß die ihn dom Gewinn benadri tigende 
Voftkarte und 4 Eent8 in Briefmarken eins 


Nebenräthiel, 


1. Berftellräthfel 
Don Mathias Strata, Ehicago. 
Mit „D« Tannft Dieles Du verfteh’n; 
Mit „U“ thuft oft Du danad jeh'n; 
Mit „Ye Sprit Du wohl mande an; 
Mit „Er bift Db ein ganzer Mann, 


2. Pyramide, 
Konjonant. 
Ausruf. 
Scheues Thier. 
* Geſtalt der griech. Sage. 
**Alibibliſcher Berg. 
EU x % Werkzeug. 

Von der Spitze beginnend iſt jede weitere 
Reihe durch Hinzufügung eines YBuchftabens 
unter beliebiger Stellung der anderen Buch⸗ 
ſtaben zu bilden. 


3. Räthfelftagen. 
Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Nun Nichten.und Neffen fanget an, 
Und rathet Ulle wer zathen kann. 
1. Wer geht zum Grften zur -Kich’ hinein? 
ul auf 20a Inn gvg ‚zusg GL 
2. Ein Schwert, recht — dabei ganz 


Verwundet ſchwer, was — * fein? - 
"Qunyg wplusyg 20q ur wiBung 5X 
„qunazza ja} uapuoyg guq NnapS 50% 
8. Weldie Dedel dedit gewandt 
Du auf und zu, ganz ohne Hand? 
uuau 2aqımadn 2 sr vo 
‘ua 23038 us IGoat Jap 8 
4 * ging zum Waſſer der Krug? 
naz uhn szon uwmn 2a ‘29 * "X 


Neffe — Nejje — Meile — Meier — 
Maler — Makel — Onkel. 


Richtige Föungen 


fandten ein: 


C. E. Windler (4 Preisaufgaben — 1 Ne: 
benräthjel); 5. 9. Roebler (5—3); Henry 
Sangfeldt (4—1); Michael Schmitt (5—2); 
% 9. Frintner 5—1); %. Schulte (d—1); 
rau Anna Rinnow, Maywood, SU. (5—1); 
G. Michael, Hanımond, Ind. 41); Frau 
Ida Dohrmann, Lyons, Ja. (5-1); Frau 
Roſa Scylogl (d—2); Frau Anna Walter (4 

; grau M. Bauftien, Davenport, Sa. (3 
; Frau Frieda Ramm; Auftin, Su. (5 
; Chas. Herberg (4—2); Frau A. €. 5 
—]): Theo. &. Goebel (d—1); Frau Lina 
Steidel (£—-1); Erima Barthmann (3-1); 
Tau Lydia Sedlmayr, Danville, IU. (d— 
1); Felig Riefe 4-1); Frau Marie Bra: 
migt, Ft. Wayne, Ind. (d—1); Frau Ber: 
tha Yanz (5—1); Frau Karoline Schmid: 
hofer (5-1); 3. 8. Eichader, Homeftead, 
Sa. S—D; Frau NR. Biegenhagen (d—1). 

Grau Mathilde Loerfe (5—1); Frl. Mar: 
garethe Keyl (5—2); Frau Käthe Weigand 
5-1); Frau Minnie Torge (d—1); €. MW. 
Larſen B—1); Frau Helene Brodmyer (I— 
Di; Sohn Troftorff, Milwaukee, Wis. (d— 

D 4. Schroeder DV; Auguft Drews 
—33. Frau %. L., Davenport, a. (4—1); 
Yrau & Fröhlich — Auguft Viebig (3 
—]); W, Schwarz, Genoa, I. (4—2); 
Frant s. Pinger (5—1); Frau M. Thara 
(—1); Frau Anna Huber 3—1); 9. Zim: 
mermann (5—1); €. 9. Gavie, ie 
x. 5—D; Fanny FYeldman ( del. 
Elifabeth Ertl B—1); Frl. €: —* Ph 
Frau Sohanna Grote (d—1); Frau E. —— 
berg (5—1); A. Triphahn (3—1); Frau F. 


Bielfe (d-—]). 

Frau Käthe Schmidhofer, Sauf: Gity, 
Wis, B—1); Frl. Unna Conjoer (5—1); 9. 
Kornrumpf de; Geo. Geerdts, May: 
wood, IU. (4—2); Frau Mina Ertl (—1); 
Dtto W. Richter (5—1); Mathias Strata (3 
—3); Frau Marie Sieberer (3—1); Otto 
Saewe (5—1); Frau Laura Meier (3—0); 
Wr. Deubel (5—1); Emil Rogge. d-I1); 
Frau Agnes Groß (d—1); Frau WA, Gnadte 
8-1); Frl. Elſie Marcus B—); Frau 
Rofa Püß 2—1); Frau Minnie Mei (5— 
1); Frau Th. D. (4—1); Frau Anna Milde 
(1—0); Frl. € Meier (4-1); Adam Mörl 
8—1 N Frau M. Wieje 4); Ungenannt 
(5—1); Karl Manshaupt (5—2); Frau Ans 
na Wilde @—1); John D. Stodfiih (41). 


Prämien gewannen: 

Scherzrwäthjel (2229), — Loofe 1— 
46. Frau M. Wieje, 638 Hirfh Str., Chis 
cago; Loos Nr. 43. 

Buchſtabenräthſel (2230). —Loofe 
1—74. 9. Zimmermann, 197 Fremont Str., 
Chicago; Xoos Nr. 41. 

Räthfel (2231). — Loofe 1-68. 
Riefe, 1228 Diverjey Blod., Chicago; 
Nr. 18. 

Kreugräthiel (2232) — Loofe 1— 
73. €. W. Sarjen, 275 Grand Ave, Chis 
eago; Loos Nr. 29. 

öjfelfprung (2233). — Loofe I— 
55. %. Schulte, Die WB. Madijon Str., Chis 
eago; Xoos Nr. 5 


Räthfel-Briefkaften. 


Dito MW, Richter; — Sangfeldt.—Danf 
für die neuen Aufgaben 


£ofalberidjt. 
Riverview Bart, 


Die erfte Aufführung 9. bes großen {Feuers 
wert = Schaufpiels "Der Tall des Goldenen 
Thore8 und die Zerftörung des Chinejen: 
viertels bon Sanfzranzistos im NRiner View⸗ 
Part, die für geftern angejagt war, ift auf 
nähften Dienftag Abend verjchoben tworden, 
da die Aufführung *2* werden ſoll, 
als zuerſt beabſichtigt war. Eine Fläche von 
zehn Aeres wird dazu benutzt, und 500 Pers 
ſonen werden dabei beſchäftigt. Heute Nach: 
mittag findet die bereits angekündigte Hoch⸗ 
— im Igorrotendorf ſtatt, und drei 

eue Schauſtellungen werden eröffnet, der 
Zyklon bon Kanſas“, die „Najade und ihre 
Maffernpmphen“ und die „Vafjar Vaude⸗ 
ville-Mädchen“. Geftern ift die größte 
Rundichaufel der Welt in. Betrieb geiekt 
worden, und Die Gröffnung einer Darſtel⸗ 
lung des Lebens auf-einer 
Südftaaten ift in Vorbereitung. 


— An Sonntagen, wenn bie, 
ten — — und die 
kraft nicht gebraucht wird, 


elig 
008 


aöri 


flanzung in den 


2648 Kifelius Jonas 
250 Kitnit Stif 
2653 Klamann Xohan 
2654 Klamerus Yozef 
9655 Slajderman Hozief 
2656 Kneifel__ Antoni 
2657 Klein Mr. 
2658 Klo Teranciszef 
2659 Kogut Kan 

2663 KRoenia E 9 
2668 Roh Guſtav 
2670 Rsyer Maria 
2674 Koenik Georg (2) 
9633 Kosnar Keiftina 
2687 Krapet Johan 
9638 Krizan Katerina 
9689 Rrebel Aniela 
2691 Kritisman M 
2692 Kriſtin Tomas3 
2693 Kraten: Leopold 
2697 Rulah_ Aria 
2700 Ruth Aoszef 
2772 Kubit Stefan 
2704 Kuderer Johann 
2705 Kulih Andro 


| ——— 4 pp  — — 
Tovesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Nomen de 
Seutfcyen, Über deren Tod dem Geſundbeitsamit 
Meldung zuging: 

arms, Bettarinn ” %.; 4432 Urmour Une. 
ab, &rnit, ie 542° Be Glart Str. 

Gart, Lena, 21 Tage; MS . Maplewood Une. 

Henrict, Wilhelm, 58 %.; 36%8_Prairie Une. 

Gab, Carl, ) 2; 419° State ar 

Srommes, Clara, 26 J.; 284 R. Paulina Str. 

Vopp, Katherine, 41 9.; 1101 40. Une. 

Egeland, Henry, 573.5 908 Waihtenam Ave. 

Reichert, Minnie, F Me 361 Troy Str. 

Stipp, Willie 5.4 400 Madifon Str, 

QDiemert, — 7 RR 61 Alerander Str. 

Mutte, Albert, 51 7. Etr. 

Bode, William, 39° 3.* 29 Chatham Court. 

Vlesner, Conrad, 43 %.; 1724 York Place. 

Leonard, Margaret, Fr 4542 Union Ste. 

Kabaſch, Joſeph, 1 "6. 47 18. Str. 


3046 Verdel Fulb 

3053 Wächter Andreas 
3054 Wagener “oief 
3055 Marhat Michel 
3058 Malter Ferdinand 
61 Wall Kohn 

65 MWehla Mr. 

3067 Weidert win 
3068 —— enta 
069 Weiz; Banıl 

3070 Weisman M 

3071 Meislo Joſef 

072 Wesbidauer 8 
3073 Wiesner Keinridh 
3075 MWilhelma Ferdinand 
3076 Winer Sourta 
3080 Wiener Kanak 
3082 Wik Beter 

3084 Witte George 
3087 Wolf 53 

3098 Yudith Aofeph M 
3109 Sammer Nidolas 

53119 } erno Mr 

3127 ZFZimmerman J W 


—— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


eirathe⸗Lizenſen wurden in der Offlee 
des County⸗CTlerta ausaeſtelſt: 

Car! M. Hanſtein, Mary E. Orth, 31, 8. 
ge W. Gofjard, Vearl S. Miller 3, 2 
illiam C. Theſſin, Adeline Spertel, 34, & 
Euroca Gadaronelle, Carmela Meile, 21, 21. 
Themas Y.&oodman, Elizabeth webauley, 40, 35. 
Gerhard ®. Karjon, Bu obnfon, 3, 36. 

Abrapaım Marcus, Mofe MWeinthal, 27, 22. 
Ludwid Pptel, Sophie Spira 2 

Emil len Edith Berg com, 26, 

Charles M > Sherry, Sojephine Agnes ran. 


Edward 6, Haddor, Nellie Zuttle, %, 19. 
Unton Sitora, Chriftie Krapecr, 9, 2 
Joſeph Sewell, Vere G. Senton, 22, 2. 
Jame⸗ E. —R Lillian Ulberk, 8, 2. 
Sonis M. Hl, Lilien Subdins, 5, 4. 
Albert W. Nelion, Clara Gamorstop| 23, 2. 
Sohn T. Micatel, Verna Ecdubit, b, 2. 
Robert Rgrian jir., Eitber Ru Underjen, 26, 20. 
William Holze, Emma Meinpeit, 78 
Dlef — Marie © Berg, 8, 
George E. White, Ada Laura Anuth, 8 ‚ 18. 
2 are, Ratarzyna Nifl, 2, 19. 
Weit, Phoche M. Sasrien 2% 2 
Zusı, Fannie Hlajicit, 22, 18, 
Anfe ſtrows ſi, Apolonia Szyonkowsli, A, 18, 
Louis Schoenwolf, Annie Margaret Meder, 25, 21. 
Charles 9. Jones, Yanereita Gartopn, 24, 21, 
Carl Maliſch Anna hneider, 31, 21 
Sun Euinid, Beilie Syman 


Bolyende 


» 


21. 

ency Meomdiib, Bi endridjen, 27, 85. 
illiam N. Gordell, Sarah & er ug »2 
zehn Alyn Brown, Luella Pan Gtten, 24, 3. 
Diward Toepper, Trace Engels, %, 21: 
Sige fried miß, rg Rothblatt, 34, 19. 
Ernit Samuelfon, Alma Nobnion, 29, 25. 
geent ———— Mary — 1, 18, 
Ibert J. Foſter ir \ €, ice, 82, 30. 
Axel Carlſen, Lillie eſtman, 3 J 

ojef PBoborsty, Emma 48 

rant W. Rogers, Lottie E achi nam 
brabam — Eva Rub en, 2%6, 
Guilane R. Schaller, Bertha a. 21, 18 
Charles R. Sherman, mild Emwenfon, 35, ba. 
Es U. Gooney, Oppenbeimer, 23, 23. 
alter Hebenftreit, roline ir 3, W. 
Wilhelm Krumm, Katherina Grien, 60. 
Nieoio De Dito, Mary Nagle, 40, 3 
Aozef u Annie ein. 0, 3. 
Kari ©. Etalen, Barhara 2. 6 aefer, %,: 4. 
Chauncey E. MeCloud, Selma biegel, 30, 3. 
Aohn Pearjon, Bettie Aobnion, 85, 98. 
Kohn Sa — Sadie Sielenste, 2, D. 
Auguft ‚ Helen Larien, 98, 19. 


Dollar : Badet 
FREI 


Männer . Medizin frei. 


Te jet 

s in 

M 535 in beilt rännert 
M — er Euch 

—* Tu we e Genugtbuung, die" Freude 

ent zei — —— 

dan Bernie d 

Sibuin demir o eilt — 


— frühen — 


— — 35 — 


Masiid.richt, 

j Ghicago, den 16. uni 1906. 

(Die Bisife,-gelten nur für den - Großhandel), 
” Getreide und Heu. 


(Baarpreije). 

Dinterweizen, Nr. 23, roth, 85-87:; 
3, roth, Be; Nr 2, Yart, 8224846; 
3, hart, 78-—82e. 

Sommermweizjen Nr |], 
Nr, 2, Northern, S—Böter; 
80—8ic. 

Mais, Nr 2, dA; Nr. 
B 2, gelb, —— Nr. 

weih, , 5 Ne 3, geld, H54%; 

F 4, öl, 

Hafer, Nr. 2, 41442; Nr, 2, weih, Bu —He; 
Nr. 3, dle; Nr. 3, weiß, 24; Standard, 
4⸗416 


Mehll, Winter-Patents, 3.80: 1.0 das Fab; 
„Straigbts“, 83.00-83.70: Minnejota Hard Bas 
tent, traigbt, Grport Bags, $3.40—$3.00; bes 
fondere Marten, $4.90-—$5 5.10. 

5 eu (Berfauf auf den —— — Beſtes Temothyh, 
$13.00-—814.00; Nr. 1, $11.50—$12.,50; Nr. 2, 
$10.00-$11.00; Nr, 3, 89.00-10.00; beftes Prai⸗ 
rie, —8 814. 00; ditto, Nr. 1 I0. 0. . 
Nr. 2, RT 20.00; Nr. 3. NEW; Nr. 

4, $6.50-$7.00 


(Auf Muftige Lieferung). 


Weizen, Zuli, Be September, 834837: ; 
Dezember, 8. 
Ale; 
ber, 52 


Mats, —* 5386; 
— Mc; September, Bee; Dezem⸗ 


Die geftrige Anfuhr von Meigen für den biejigen 
Markt jtellte fih auf 11,000, von Mais auf 564,000 
Buſhels. Verihidt don bier wurden 6757 Bujbels 
Weizen und 380,468 Buihels Mais, 

Vroviiionen. 
Sähmalz, Juli, 88.0; September, $9.00; Des 
Be 9.0. 
iıes BENSESZETETTe Juli, 
89.3718; 


Nr. 
Nr. 


Northern, 
Nr, 8, 


822; 
Spring, 


2, weiß, 54456; 
3, Hi; Nr 


September, Dezem⸗ 


Ge 
gi 0734; September, $16.80 
Ripphen, Aul, $9.50; 
Dezember, W. . 


Brima, weiß, 150 

Per fettion 

eablight, 

Naphta 

Oleum Spirits .................... 
Gaſolin Mien) 


September, 


— Oel, roh, per 5 Fab 
bo., gereinigt, per 5 ab 
Terventin 
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Ehiakivieh. 

Rindppieh. Gute bid ausgefuhte Stiere — 
55.50-56.05 per 100 Blunt; gewöhnlide ‚bis 
mittlere &orien, $3.i0--84.80; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, 8 75—$5.60; gewöhnliche big mitt: 
lere. Kälber 83.50-88.15; gute bis ausgejucie 
Kälber, 85.15-87.00 
ſuchte, 82.35 —51.25 

Shmweine. Ausgefue te bis befte (zum Verſandt), 

5086.65 per 10 Piund; gute bi ausge: 
uchte Binnen 86.5086. 6; ir 

bis ſchwere ge ee 3.0 . 
ſchwere gemiſchte eg $6.45—$6.60; leichte 
——— 86. 50 86 

Sch a Seſte ſchwere Ba per 100 Pfund, 
8. ; gute biß ausgejuhte Schafe, S.15 

—$6.00; gute Eis ausgejugte „Yearlings*, 5.40 

es gute biß ausgejuhte „Lambda“, 6.50 - 


; Qullen, geringe bis ausge: 


Es wurden mährend der Woche. hierhergebracht: 
55,446 Rinder, 10,081 Kälber, 163,491 Schweine und 
14,128 Schafe. Bon bier ver hidt wurden: 21,477 

inder, 182 Kälber, 26,418 Schweine und 10,637 


afe. 
Dialterei-Brodutte, 
Butter— 
„Sreamery*, extra, * Piund....$ 
Kr. } per Biund.... “N. 
Nr, per Bjund .. 
—2 per Pfund 
Nr. 1, per a . 0.15 
— feiih, per Piund.... 0.13 —0,13% 
Kahmtae „Twins“, das Prund.. 0. 
aijies*, das Pfund 2 
gung America“, * Biund.: 
Schweiger, Drum, daB Biund.. 
Limburger, das ® 
Brid, das Plund.seerccunes ses 
Ei eiige Mare, ohne MB 
ti are, ohne ug bon 
Verluft, per Dugend (Riten aus 
—I 
Friſche Wagre, ohne Adzu 
yo gene 
Vrima, 60 Prozent en 
Gzira für den Stadtver * * 
vadt 


Geflügel, tie, —E 


ge! (lebend— 
au, dos Blund — 
inös, das Pfund ..... 0.17 


das 

ruth‘ rn 
nis, da 
Enten, das 


oflen).. 


— bie 
as Pfund....... * 
Sue. i 


6: Insett 
— Sa 


= 


Niderel, per Pfund 
Hchte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Verb (zugerichtet), per PBfund.... 
Labs, per Pfund 
Schellfiih, per —— 
Halibut, per Pfund.. 
Flundern, per vuab. 
Yale, per Pfund 
gering, per Bfund 
Treout, Nr. 1, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Hunmmer (gefocht), per Pfund.. 
Käülbe * (aeihladtet)— 
502 80 Pfd. Gewicht, das Bfumd 0.65%. 
W— 15 Pd. Gewicht, das Pfund 0.070. 
8—110 Pd. Gewicht, das Pfund 0.08%:—0. 


Friſche Fruchte, Gemuſe. 


Lederäpfel, per Faß 
Aepfel. Greenings, 
—— Kalifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, per Kiſte 
Junibo, das Bund 
Ananas, kubaniſche, per Kiſte 
Melonen, Gems, die Kiſte 
Waffermelonen das Hundert 
Erdbeeren, Michigan, 16 Duarts.. 
do., hieſige, 21 Quarts 
Kirſchen, biefige, 24 QDuart3 
Stadelbeeren, Michigan, 16 Duärt3.. 
Himbeeren, biefige, {hmarze, 24 D8. 1.50 
do:, rothe, 
Brombeeren, 24 Be s 
Kraut, per Kijte 
Kopfialat, per Kübel... 
Blattialat, per Kifte 
Sellerie, per Kifte 
Tomaten, per Kifte 
Blumenkohl, die Kite 
Rothe Rüben, per Yab 
Mohrrüben, biejige, ver Fak 
Rettige, bGiefige, per 100 Bünddhen.. 1.09 
Gurken, das 5 
wiebeln, per Buſhel 


pinat, per Kübel 
Epargeln, biefige, Ded. Bündden... 


Bananen, 


U, ul 0 


SHÜHELZIRSTSESHEHNTSSTHETTETHÄLEHES 
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Schotenerbſen, die Kiſte 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Rothe Nierenbohnen 2.75 
Limabohnen, falıforniiche, 100 Bfd 
do., reue, per Buſhel 
=———— 2 ee — — 
wurden ausgeftellt an: 
1314 ©. Uvers Upe., 2:ftöd. Baditein Flatgebäude, 
576 Flournoy Str,, 2:ftöd. Badftein FFlatgebä 
Elizabeth M. Roughan, ——⸗ 
S. California Ave., 
Sam Brown, lsftöd. PramesCottage, 505 Barry 
59 Sarıy Abe. l:ftöd. Prame-Cottage, Sam 
Brown, $200. 
Henry Strong, 
49 23 Str., 2:Röd.  Badftein Flatgebäude, 
2231 Shrifttana Etr., 1%:ftöd. Frame:Eottage, Ro: 
407 R. California Wpe., Ilg-ftöd. Bid 
Staligebäude, Charles Bioedorn, 
3eftöd. Baditein Ladens 
und Flatgebäude, 2. Feder, 
8213 und 8235 Goles 
Urthur Mees 
Ex "Gicanapa Üne., 1:föd, Badfein Sadengebäube, 
Dab om Wbe., leftöd. Srame-Anten, John 
Profbert Ave, 2-ftöd. Prame:Anbau, 3. E. Arm⸗ 
24 N. 
Bes a ka — 8000. 
Etr d. Frome:Gottage, Mrs. 8. 
2 ——— Ade. 
Mrs, Eodna M. 
> Rot. Badftein Flatgebäubde, 
9102 Ehauncey Ave, 2sftöd. Frame fylatgebäube, 
11751 Lafayetie Str., — rame: Wohnhaus, 
€. 8. Godihall, $1600 ® ’ 
z. 81000. 
u‘ "a en Perftöd. BramesCottage, S. Anuds 
MeMafte 200. 
142 S. Springfield Ane., A-ftöd. Badftein Flatoe⸗ 
John —— 
1389 ©. dd. Saditein ylatgebäude, 
Yohn noutta 
1:f 
so) le Üpe., 2eftöd. Frame-Wosnpaus, E. 4. 
23 8. 4. Une, 2ftöd. Frame Flatgebaude, @. 
43. 
« Beder, 
2541 R. Central Park Upe., un Badftein Ladens 
— ee 
R Benz 
& Sföd. Badftein Seen md 
Flatge ade Gral zu €n., 818.000. 


Rüben, per Kiite 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rartofieln, in Carladungen, Bujbel.. 0.50 
0.50 
Bau-Erlaubnißicheine 
Jacob Pladle, 8320; 
George Tcmparz, Ieftöd. Baditein Slatgebäude, 436 
8000. 
Ave. 
780 a Ave., 2208. Badftein Flatgebäude, 
Fred Frank, 
bert #. Biderdite, $2200. 
ein Privat 
EB Milmautce Ane., 
ve, und 8213 Gommerciat 
—* drei l⸗eſtod. Frame⸗ —“ 
Louis Ofömwsti 
ftrong, 
2. Upe., zwei Iftöd. Badftein-Cottages, 
BR 81800. 
zen Backſtein Flatgebäude, 
42 
Carl Meftberg, $4500. 
ran? Barthote}, $2000. 
109 ®. > Str,, l:höd. Frame:Cottage, William 
7731 J Ave. lL⸗ſtõd. Frame⸗ Cottage, David 
bäubde, 
—*— 
En Str., Badftein- Anbau, 3 Macas 
Baibi, 
4 N. de,, " Peeftöd. Frame:Eattage, Senry 
Charles Geidier, 84200. 
tt, ches remes@otiage, ®. 
; Str, 
*incoin , Iflöd, Badfein-Andan, —* 


Schöner Rohr-Wagenkördet und verſtellbarer Fuß⸗ 
ſchůtzer. ſchwere grün emaill. Stahl Rumning Gear, 
mit Fukbremie, ein Sieeper — teclining Go:Cart, 
mit ſchweren Rubber-Tire Rädern und —* * 


ſten Verbeſſerungen Preis * 
der Saijon $10.50; in alfen unf. s6 > 
4 großen Läden ift der Preis nur. 
Rüden: und Sik-Kiifen, 50e ertra. 
Nuffled Sonnenihirm und Halter, 65c extra. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums - Webertragungen 
in der Höhe bon $1000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 
102, rg 189 5%. öftl. -vaon Wood, Südfront, 

195; U, Barfer_an Gharies Y. ae 828. 
hr ‚10 F. weſtl von State, Notdvont, 25 
A ; Benihop an Charles Gieih u. And, 


Princeton Ape,, 216 $._nördl._don 116. Str., Oft: 
front, 25 bei. 122; Iobn De Boer an Edward 
Korthals u And., 81600. 

Überdeen Str., 117 W. jüdl. von Taylor Sir., Ofi« 


front, 21 bei 106; M. Verlotitsty an Barneit Ko: 
zonsty, $1400, 

Salijornia Ave., 235 5. nördl. von Bloomingdale, 
Oftfront, 3 bei 100; M. W. C. Johnſon an 
Gred und Marie Welt, 22500 e 

2 Grundftüd 263 Campsed W®, 3 dei 18; 

Thomas H. Smith an Bus Nelion, 8300. 
Galage Ur: Ane., 73 %. weitl. von Harding, Süpdfront, 
ei 125; &. Greenebaum an Charles 3. Reis 
mart, $1800. 

Chriftiana Wpe., 11 %. fühl. von PDivijion Str., 
Oftiront, S bei 1024; €, 2. ESıhlieter an Dos 
rothy Dtt, 83000. s 

Didfon Etr., 50 %. füdl. von Vladhamt, Oftfront, 
— 154; B. Mlodit an Antonina ſiolbaſſa, 

IH. 

Douglas Blod., 78 %. nördl. von Taylor Str., 
Dftfront, %& bei 15% Agnes 8. Scully an ben 
Nahieh von Achn 3. Ecully,_$2000. 

18. Blace, 250 %. weitl. von Datley Une, Süd« 
front, 25 bei 135; U. Kubidull an Frant Talage 
und Gattin, 81800 a 

Erie Gtr., —— Armour, Südfront, 23 


bei 135; 3. Hoffltad u. And., durch den M 
in &h., an Rn. 3. Biiter, - 3300, 

Erie Sir., 216 F. öftl. von Gliyabeih, Rordfront, 
3 15; ©. Nelion an Wlette M. Larſen, 


Erie Etr,, wel von Center Upve., Nords 
frant, 21 I 5 ; Hanjen an«%ojeph Silva 


und Gattin, 85500. 
Flournoy Gtr., M #. öftl. * Springfield Ave. 
meh an Nettie 


Süpfront, 37% bei 9; 3. 
Lippp, 81500. 

Süd 40. Eaurt, 3 F. ſüdl. von 31. Str., Oftfront, 
25 bei 1204; W 9. Wilfon an John Zunnis 
und Gattin, s1000. 0 

Das Grundftüd 60 Süd 40, Sr 25 bei 120; 3. 
8. Sanborn an Joſeph W. Sanborn, $2200. 

Süd 41. Court, 194 %. nörbl. von 14. Str, Oft: 
ront, 25 bei 1355 Mary Potugnil an Sofepp 


ub8, 
Süd 45. Court, 142 #8. fübl. von Golorado Wbe., 
Weltiront, 50 bei 125; red KHeal an Marcella 


Gonley, gu. 
Nord 47. Court, 383 5 füdf. von North Ape., Oft: 
3 24 bei 135; ©. Dus an Johann Auefter, 
Das Grundftüd 1367 Fulton Str, 4 bei 150; $. 
8. Hud an Vinnie Fleter, $5000. 
Samlin Une, MO Fr. = von 19. Str, Welt: 
— 25 un 116; 4 M. Lintoln an Emilie Had: 


— Str., Südoftede Rodwell Str., NRordfront, 
24 bei 125; PFlournoy Str., Nordoftede Rodwell 
Str., Südfront, 4 bei 19%: Carter &. Harrifon 
ir. u. And. an Williem B. Blade von Pitts⸗ 
urg, Ba., 86000, 

Sarvard Str., Roxdoſtede Rodwell, Südftent, 26 
bei 125; Bolt Str, Güpoftede Rodivell Str., 
Nardiront, 25 bei 125; Carter &. Katrifon Ir. 
u And. an Williem B, Blate von Pittäburg, 


Hirid Etr., 9 ® weh 1 von St. Louis Une,, Nord« 
front, 25 bei 198; M. YBarnum an Louis 
Hauf und Gattin, 

Cost Eounty B. & 2. ii’ m. an Midael Del Genis 


und Gattin, $3000. 
Superior Sir., 75 F. = von Biderbile Sir. 
Nordfeont, 35 bei 193; M. I. Lifter an Midael 
‚ well. von Glinton, Norbfeent, 

2 119: Nachlat von ®. Burke an Eli Brandt, 


7 
Taplır Str., 2775 %. weil. von Tbroop Str., Nord: 
ont, 24 bei 193; Benjamin Miller an Mandel 
chowich, 8100. 
Tablor Str., 159 & ößl. von Sholto, Rordfront, 
FR a 15; €. 'enfon an Pasquale Pacentig, 


Thomas EStr., *4 öfl. von Leanitt, Südfrout, 
—* bei 19: &. Phillips an Whlilt Feciure m, 


33150. 

Trumbatl Se... 50 %. fühl. von 30. Str., Oftfront, 
25 bei 125: M. Gerbinfa an Berrih Berunac und 
Gattin, FE 

Xrumbull Ave, 25 #. füdl. von Wbitehoufe Str., 
Oftfront, 5 bei 195; B. Brader an Baclav 


1700.” 
zehmbul Ade., 175 % füd, vpn Swift Sr, O 
t, 9% bei Be; . an erdinand DI 


03 %. fübl. von 4. Ste, Dis 
bei 185; %. Soufup an Yojef Gted, 


. mel. non Lonmis Etr., Nord» 
: ®. Raufmann an Bella Miller, 


front, * bei 1 
weil. von Spaufding Un d 
on uldin e., Rord« 
a 15: Bohn Koufel J Frant he 


le om Mordiveftede Parber Str., Offront, 
507 bei 80; (Ellen -Reriwin an Moſes Glisberg, 


Wehen Ude., . ndrdl. won Vleaiant Place, 
; Hugo Brust an Gharks F. 


—* B. md 14. Str., et 
—*X —— a Oben. 


00x 
Turner Üne., 
3 5 
12. Place. 6 


» 


Aus Hartholz gemacht ganz mit 
Zint ansgeihlagen; Theile lünnen zum 
Neinigen entfernt werben; zwiſchen⸗ 
gefütterte Wände, garantirt eisjpas 
rend; ein moderner Trodenfuft JTF 
ſenſchaftlich hergeſtellter Speiſenbe 

ter, groß, genug für den Gebrauch einer 


große n wamilie; requl. $9.95 


— $l5; in "allın 4 
Läden, ipeziell 


Wood Sir., 
25 bei 1B: 
bin, SOH00. 

%. © 
bei l: 


275 5. füdl. don Taylor, Wefront, 
"Barney Vravermann an Be Rus 


ö Srhange Ave, Norhfe,, 
* ezie an Andrew W 9% 
MO. 


73. Blade] Ur öftl. 
front, 4.9 bi 0, © I. & 8. 
mas ©. erg FT. 

76. Sr. 34 %._Dftl, von Saginam Ave, Nie 

front, 2 bei 9, ®. Irwin an Elizabeth x 


raban, 27. 
S. Chicago Ave. und 72. Str. > 
3 bei 185, 6. z2ojepb an Beter 9. 


‚ 100. 
WWF fübt. bon 64, Str. Dftfe, 8 
Seston an Iſabella C. —— 


bei 1%, D 8. 
83000. 
Stony Ysland Abe., 166 F. nördl. von Str., 
Sitfr., 3 bei 13l, O. Sentifjon an 8 W. 
— dar 9 3. für. 

ernon pe, 8% dl. bon 685. 

43 bei 122 . Yarlott an Lerop J tm „Olfen 


von Railroad pe, Nokds 
&. — 


3wifchen 71. 


2. 
avit 165 $. nördl. bon Berwyn 
Oftfront, 
em &t 20 F. öſtl. v Ravenswood Bart 
vo Bi F. abenstwoo 
Südfront, 50 bei 100; &. Tanling an George x. E 
Raider Str., 104 #. Öftl. don Nord Clark, Rords 
ront, 75 bei 125; Charles Green an Jens Yen 
Sherivan Road, . Devon pe, 
Weltfront, 10 Fuß bis Safe Michigan; Robert 
—— 
Ward Str, . fübl. von Byron, 
bei 3: 8. F. Siebach an Karl —— 
nd., 
Ceunip Giert'3 Dibn., die ganze Sot 6 und bie 
ganze Lot 18 (ausgen. weit. 264 } 
Sanley, 
Diverfey Uve,, 425 F. dftl. von Drake Aine, > 
125 Fran 
tendt und — 
Nord 8. * 107 $.. nördf._ von Dunning Str, 
Willem WB. Wallace, 32400. 
Koman Abe., 30 9. er bon Benachahee a * 
Wenede an 
cob Jenſen, 
Lyndale Ave. 14 %. Öff. von — Ude., Rortz 
lien und Gattin, $2000. 
Mevean UAve. 24 F.-öltl. von Gentral Part 
Febling und Gattin, 82000. 
Broipert Une, 198 fübl. non Prescen 
9. Guion an 
Haebite und Gattin, 
Miodit, $2100. 
Das jelbe ge: 8. Miodif an Elizabeth Ry- 
Bullerton ve, und Nordarm des 
Nordfront, 250 bei 183 und Lots 
Imer 9. Abaıns, 20,00. 
Locuft hier. > F. öfll. von Sa 
x &h., an —J * 
Butler. Er. 1225 nördl. von Be. Str, et 
Dr 
» Bieler und Gattin, $1800. . 
‚2a Salle „ne 10 8. a von 3. "bie de: 
156 $. wörbf. von 30, 
3 GE RL’ HEn Wallace, Recbfes 
- tr., ven ace, 
—R W. B. Auſtin an James M. Sal 


Seavitt Str., 
1, 3 bei ll; €. Wuboiph an a 
und Yda Rice, $2500 
en, $1500. 
10 %. füdf, von 
®. Edgecomb an William U. Cameron, 
on 
32, 9, 23; M F. O en u 
Yu, 3, Mary anley an 
83000. > 
tont, 50 bei Si Berning un- 
Weftfront, 50 bei 126; Williem 9. Gtenger an 
Weitfront, 41. » bei 180; 
ront, 25 bei 15; ©. 9. Nelfon au Sans = 
Rordfront, 25 bei 15; U. WNufteberg an 
Oftfront, 50 bei 125; ı 
Chobeuen Biace, 48 $. weht. von Bein 
Nordiront, 24 bei 125; W. Miopzistomws ex 
bezuusti 
eiben Blod; Nacdlak von Nr 
ge: oe 5l; eidig u. Ant, db 
dans Me, Inn, Fire den 
25 A A. 9. Bruntigan an 
@ front, 25 * 190; JDohn Magnue an 
front, et sei 235; €. Baugban an is Leis 
Babel Mpe., 133 $. füdl._ von 30. * nz 
bei 115; Wgnes ©. Vurle an 


KR Grundftüde 1441 Bis 1445 a * 


161; Firſtt Truſt and Sapings 
&t. er 97,500. 

Die Grundftüde 4632 und 46 
5 bei = — Sommer an 
vender, $16 

Das ak 4539 Grand Biob., 
Biliem &, Brown an M. €, 

— Abe, Südoſtede 8. GStr., 
ID 153; Emanuel Mandel an Seon 


Monroe Une, 66 5 nöordl. dvon ER * 


t, 5 bei 125; Foord an 
ven 46. —— 
von 73. 


und —— ya. 
Prairie Une, 4 9. a 
fron: bei 154; George @. 
riwin, 
. nörbl. 


a 107 bei 125; 
an Robert Siabe ir., a 
Dasselbe Ei — Robert Elade u an 
a 
j 
kunt 5 —J ‚Kundin 
x 
— ine. 10 5, jmt. m 
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> u 100 Tom 
‚Meetme ces hau. 
re 
Einige „Skalps“ 


habe ich genommen. 

15.00 bis 25.00 Anzüge, jegt 10.00. 

5.00 und 6.00 Hoien, jest 3.25, 

3:00 und 2,00 Hüte, ickt 2.65 und 1.65. 

2.00 und 1.50 Hemben, jegt 1.65 u. 1.15. 

4.00 Hi5 6.00 Welten, jet 1.85 und 2.35. 

Ale 50c Halstradhten, jet 43c. 

Ale 50c Halbitrümpfe, 43c. 

Und viele weitere Sadıen. Ihr möügt jagen, 
Das jieht ich auf dem Papier ann; gut an, 
aber es iſt frotzdem eine Thatſache. Kommt und 
ſeht. Ich habe Waaren wie ich ſie anzeige. 


ſen Douox⸗o 
ſou muxvo⸗ 


Das Mirafel Sanft Kafflians. 


Ziroler Humoredle von NudoıfGreina. 


-. Dad Lenele vom Pfitfcherbauern 
wollte halt noch immer nicht den rich- 
tigen Sloftergeift befommen. Das 
brachte den Pfitfcher Stöffl, ihren 
Bäter, manchmal zur hellen Verzmweif- 
Jung. Denn das Lenele, fein einziges 
Kind, follte unbedingt einmal als 
fromme Klofterfrau ihr gottjeliges Le- 
ben beſchließen. So hatte fich’s der 
PVfitfcherbauer feit Jahren in jeinen 
Dijchädel gefeht. Und mas fold ein 
dider Bauernichädel ich einmal ein- 
bildet, das läßt er nicht mehr fo leicht 
fahren, Namentlich wenn die Gejcheit- 
heit darin viel weniger Plaß bat ala 
ein gemwiffer bornirter Eigenjinn, mie 
e3 beim Stöffl der Fall mar. 

Ein höheres Kirchenlicht war ber 
Pfitfcher nie gewefen. Ein bejonderer 
Verſtand beläftigte ihn fo menig tie 
einen Almftier die lateinijche Gram- 
matif, Dafür mar fein Diandl, das 
Zenele, um fo pfiffiger. Das hatte 
fie von der Muatter, die jehon zu ihrer 
Kinderzeit geftorben mar. Geitbem 
führte dad Diand! dem Vater fleißig 
die Wirthichaft. 

Der Stöffl hätte alfo gar feine Ur— 
Sache gehabt, das Zenele Hinter dieXtlo- 
jtermauern zu mwünfchen, wenn er nicht 
dem heilisen Kaffian ein barauf be= 
zügliches fchweres Gelübbe; abgelegt 
hätte. 

Seit langer Zeit hauften die Pfit- 
fcherbauern auf einem Hof oberhalb 
Pedro im Langtaufererthal. Das 
enge Hochthal mündet bei Graun im 
Vintſchgau und erftredt. jich bi3 zum 
Meibkugelferner. Außer den paar 
Sommermonaten, mo e3 ab und zu 
Touriſten durchwandern ſieht, ſieht es 
nicht viel von der Welt. Auf den 
Pfitſcherhof des Stöffl dürfte ſich 


wohl überhaupt ſelten ein fremder 


Menſch verirren. Der Weg iſt ſo ſteil 


und ſteinig, daß er ſchon faſt kein Weg 


mehr genannt werden kann. Und was 
wäre auch da droben zu ſuchen? Aus— 
ſicht iſt keine als auf Pedroß herunter 
und die genſeitigen ſteilen Bergwände. 
Und Pedroß ſelber iſt ein verlaſſenes 
Alpenneſt, wo es mehr Felsblöcke und 
Steine als Gras gibt. Die Kirche mit 
den wenigen Häuſern iſt mitten in ei— 
nem Trümmerfeld rieſiger Felsblöcke 
und Steinplatten erbaut, den giganti— 
ſchen Zeugen eines urvorzeitlichen 
ungeheuren Bergſturzes. Ein Stück 
Tiroler Bauernleben in den Ruinen 
heimathlicher Berggipfel, von deren 
einſtiger ſtolzen Majeſtät nicht einmal 
mehr die Sage meldet. 


Die Bauern haben dem Boden in 


dieſer Felſenheimath abgerungen, was 
ſie eben aus ihm herausbringen konn⸗ 
ten. °So leben fie von Gefchlet zu 
Geichlecht mit treuer Anhänglichkeit an 
ihre farge Scholle. Die Kirche ift fo- 
gar ganz ftattlih. Für den -Herrgott, 
die Muttergottes und die Heiligen hat 
ber Tiroler Bergbauer immer nod) ei- 
nen Kreuzer übrig, menn auch daheim 
ber Schmalzhafen und die Mehltruhe 
öfler eine bedenkliche Leere zeigen md- 
gen. 

. Ein befonderer Stolz der Kirche von 
Pedroß iſt eine alte fteinerne Statue 
bes heiligen Kaffian, des Kirchenpa- 
trond ber Didzefe Briren. Der Hei- 
Jige fteht in einer Mauernifche Tnapp 
neben ber Kanzel. Ein eigener Bet- 
ftuhl ift dapor angebradt und um die 
Niiche im Bogen ein halbfreisförmiger 

-eiferner Reif, der mit Sauter Spitzen 
= perjehen ift. Er fieht faft aus wie ein 
wWehrzaun für den Heiligen. Der Reif 
Hat jedoch einen weit harmloſeren 
Bed. Seine Spiten dienen zum 
— een der Votivkerzen, die andäch— 

+ tige Beier und Wallfahrer opfern. Der 
urfprüngli braunrothe Marmor des 
- Stanpbildes hat von dem Serzen- 
“ qualm einen rauchfhmarzen, Tpedigen 

"on. erhalten. 
 MWie und moher ber marmorne 

Sontt Raffian, eine rohe Arbeit ber 

" fpäten Gotbit, in bie Kirche nad 
efommen war, barüber wußte 

niemand uverläffiges zu melden. -Des- 
wegen genoß der Heilige aber doch das 
ſene Vertrauen der Bevölke⸗ 

ng. Man ſchrieb ihm verſchiedene 
tirafel zu, die er fchon bewirkt hatte, 
ahlreiche Votintafeln am der Kirchen- 

) im.ber Nähe der Nifche gaben 

“in bolprigen Verfen oder in 
te . fa —— an 
eu haupteten fogar, t 
e befönbers beten Betern 


| 


babe. 
jhon lange ber. Wann ber fteinerne 
Kaffian zum letzten Mal geſprochen 
hatte, wußte auch die gläubigſte Seele 
in Pedroß nicht anzugeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren Sankt Kaſſian die 
Zeiten viel zu ſchlecht und verdorben 
geworden, als daß er ſich in neueren 
Tagen wieder einmal bemüht hätte, ei⸗ 
nem Andächtigen mündlich Auskunft 
über ſein Anliegen zu geben. Er blieb 
daher ſtumm wie Marmelſtein und 
nahm Weihekerzen und Gebete mit ru— 
higer Würde als etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches entgegen. 

Unter denVotivtafeln war auch eine, 
die der Pfitſcher Stöffl geſtiftet hatte. 
In der eckigen, grellbunten Darſtel⸗ 
lung des bäuerlichen Tuifelemalers, 
der das Kunſtwerk verfertigt hatte, ſah 
man ein kleines Diandl mit den Wel- 
len eines reißenden Wildbaches käm— 
pfen. Der heilige Kaſſian aber ſtand 
hoch droben in den Wolken und langte 
mit ſeinem Biſchofsſtab hilfreich nach 
unten. Das Diandl klammerte ſich 
gerade noch mit der Hand an das ge— 
bogene Ende des Krummſtabes an. 

Das Diandl, das Sankt Kaſſian 
mit ſeinem Krummſtab aus den Wel- 
len des reißenden Wildwaſſers zog, 
war das Lenele vom Pfitfcherbauern. 
Als Hleines Diandl, das juft das erite 
Jahr nach Pedroß in die Bergſchule 
ging, war das Lenele in den Karlin— 
bach gefallen, der das Langtaufererthal 
durchtoſt. Das Unglück hatte ſich zu— 
fällig gerade am Kaſſians-Tag ereig— 
net. Zur wunderbaren Errettung be— 
diente ſich der Heilige allerdings nicht 
des ſichtbaren Krummſtabes, ſondern 
eines Menſchenkindes. Das war der 
Martl vom Sagſchneider, ein damals 
noch halbwüchſiger Junge. Der 
Martl ſtürzte ſich muthig in den Bach 
und brachte das Pfitſcher Lenele mit 
eigener Lebensgefahr noch lebend aus 
dem Waſſer. 

Für den Pfitſcherbauern ſtand es je— 
doch felſenfeſt, daß der heilige Kaſſian 
ein Mirakel gewirkt hatte. Wäre das 
Lenele an einem anderen Tage in den 
Bach gefallen, als da Kaſſian im Ka— 
lender ſtand, ſo wäre es ſicher mit 
Haut und Haar ertrunken. Von die— 
ſem Tage an ſtiftete der Stöffl ſein 
Diandl dem Kloſter. Er that ein feier— 
liches Gelübde, daß das Lenele zum 
Dank für das an ihr gewirkte Wunder 
F ein heiligmäßiges Leben führen 
olle. 

Solange das Lenele ein Kind war, 
blieb ſie vollkommen mit ihrem zu— 
künftigen Beruf einverſtanden. Als je— 
doch das ſaubere Diandl immer mehr 
heranwuchs, kamen ihm ganz andere 
Gedanken. In neueſter Zeit wollte es 
gar nichts mehr vom Kloſter wiſſen. 
Es gab verſchiedene heftige Auftritte 
mit dem Vater, der ſtets obſtinater 
darauf drängte, daß mit dem Kloſter— 
gehen nun endlich Ernſt gemacht wer— 
den müſſe. 

Endlich entdeckte derPfitſcher Stöffl, 
warum ſein Diandl ſo gar nit „here— 
wärts“ ſchauen wollte. Da hatte ſich 
hinter ſeinem Rücken ſchon ſeit min— 
deſtens einem Jahre eine heimliche 
Liebſchaft zwiſchen dem Lenele und 
dem Sagſchneider Martl angebahnt, 
der natürlich im Laufe der Zeit auch 
ein recht geſtandener Burſch geworden 
war. Der Martl hatte vom alten 
Sagſchneider die kleine Bretterſäge im 
Thalgrund von Pedroß übernommen, 
die einen ganz hübſchen Profit abwarf. 
Unter gewöhnlichen Umſtänden hätte 
der Pfitſcherbauer gegen eine Verhei— 
rathung ſeiner Tochter mit dem jun— 
gen Sagſchneider daher wohl nichts 
einzuwenden gehabt. Aber das Lenele 
ſollte in's Kloſter. Und was ſollte 
denn der Kaſſian dazu ſagen, wenn 
jetzt auf einmal das Gelübde nicht er— 
füllt würde? Den Heiligen ſtellte ſich 
der Bauer jedenfalls ebenſo eigenſinnig 
vor, wie er ſelber war. Auf den Sag— 
ſchneider Martl, dem er das Leben ſei— 
nes Diandls verdankte, bekam er eine 
immer größere Mordswuth, weil er 
ſeinem Plan in die Quere trat. 

Zu feinem lebhaften Bedauern fand 
ber Pfitfcherbauer an dem geijtlichen 
Herrn Erpofitus von Pedroß gar feine 
fonderlihe Unterftügung gegen das 
Zenele. Der hohmürdige Herr Lau 
tenz war noch ein jüngerer Mann, eine 
fräftige Bauernnatur. Schmächliche 
Herren in der Soutane fann man auf 
folden Boften wie Pedroß nicht brau= 
hen. Da muß einer jehon Wind und 
Metter, Eid undSchnee audhalten fün= 
nen. Der Herr Erpofitus hatte Marf 
in den Knochen und Sehnen imfrleifch. 
Er mar ein paffionirter Bergfteiger 
und Jäger. Diejer Sport half ihm 
über viele einfamen Stunden in jeiner 
geiftlichen Eindde hinweg. 

Als der Pfitfcherbauer in der Klo— 
fterangelegenheit wieder einmal einen 
heftigen Streit mit dem Lenele gehabt 
hatte, befhloß er, doch neuerdings mit 
dem Erpofitus ein vernünftiges Wör— 
tel zu reden. Dabei war er auf einen 
rettenden Gedanten verfallen, wie das 
Lenele doch noch den Kloftergeift be- 
fommen und bon ber berflirten Lieb- 
ſchaft laſſen könnte. 

Der Pfitſcher Stöffl traf den Herrn 
Expoſitus daheim, wie er gerade aus 
einem Schrotbeutel Patronen füllte. 

„Oha, der Pfitſcher!“ drehte ſich der 
Expoſitus nach dem Bauern um. 
„Glaubſt, das Wetter halt't aus? — 
Morg'n wird auf Gamſen gangen.“ 

„Ja, ja, dem Hochwürdigen ſteckt 
halt alleweil die Jagerei im Kopf!“ 
bemerkte der Bauer etwas biſſig und 
mißbilligend und kratzte ſich ni. 
felnd das glatt rafirte, faltige Geficht 
an beiden Wangen. 

„Der Menf muah a Freud’ 
bab’n!” lachte der Erpojitus. „Mas 
i8 denn los, Gtöffl?“ 

„ bin in a geiftlich'n Angelegendeit 
ba,“ fagte der Bauer, 

„So, jo?“ meinte der Erpofitus. „X 
fann mir fchon benten, in melcher.” 
Dabei füllte er ruhig feine Patronen 
meiter. 

„Es is wegen dem Diandl, dem Le- 
nele,“ fuhr der Stöffl fort. h 
 „Hab’ ’3 nit g’fagt!” rief der geift- 
liche Herr. „Hod’ dich. amal ‚nieder, 
fonft derttagft mir ben 
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Du tend 83 Photos, 
mit Porträt, zu 2.50 
Eure Ausmahl von einem Dubend ums 


eren ausgezeichneten $83 
2.50 3% 


erial Cabinets, mit 
$ ‚einem 16 bei 26 Borträt 
in Lebenögröße, oder 16 von den Kabi⸗ 
net3 zu diejem fpegiellen Preis. Sit- 
ungen frei, bi3 Ihr befriedigt jeid, wie 
Ihr wißt. Trefft die Auswahl von bei⸗ 
den Plänen, für 2.50. 


Proben, Main Floor, Mittelgang. 


Balbrigaan Bemden 
und Unterhoien für 
Männer zn 25€ 


Diefe Balbriggan Unterhemben und 


Unterhofen für Männer 
25C zu 25e per Stüd find 

außerorbentliche Werthe, 
Sie find in einfahem Ecru. Unter- 
bemden mit geripptem Untertheil, 
RB u. Unterhojen haben doppelten Sit, 
B zu 256. 

50 Männershemden bon gekämm⸗ 
tem eghptijchen Garn. Unterhofen mit 
doppeltem Sit. Pabrifat der berühm- 
ten Lawrence Fabrik, für 39e. 

50c Balbriggan Unterhemden und 
-Hofjen. Einfadh und fanch. Angebro= 
dene Bartien, 35. 

50c und 65c Negligee-Semden für 
Männer, bon Madras und Percale ge- 
macht, für 35e. 

„25c und 35e_ mwajcdhbare Halstrachten 
Märmer. Sämmtl, neue wendbare 
Four⸗in⸗Hands, 19e. 
19e Strümpfe für 
nahtlos, für 11e. 


12c jhivarze und fancy Strümpfe 
für Männer, 8e. : 


Männer, ganz 


15e Taſchentücher für 

Männer zu 9e 

Ahr erfpart morgen über ein Drittel 
an biefen Herren-Tafchen- 

Or tüchern. E3 Jind 15c reinlei- 
nene Tafchentücher für Män- 

ner, Eine affortirte Partie mit hohl- 

gefäumten Borders. Taſchentücher, 

u melche regulär zu 15c dag Stüd ver- 

fauft werden, Montag, 9e. 
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fr 9 & 
Waiſts für Kin— 


150 
der. Geeignet für 


Knaben und Mädchen. Ein— 
fache und ſhirred Waiſts — 
Größen von 1 bis 14 Jah— 
ren. Die regulären Preiſe be— 
tragen von 25c bis 50c. 
69 für P. N. Korſets, in weiß 
c und drab. Mit Kork StahlPro— 
tectors, 2 Paar Strumpfbänder daran 
befeſtigt. 
75c für W. ®. Korjet3. Lange Hüf- 
ten = Modelle in Batilte und 
Coutil. Jede Größe bis 30. 2 Paar 
Strumpfbänder daran befejtigt. 


Blane Serge Männer-Unzüge, werth 
12.50, Montag zu 7.50 


Diefe blauen Serge Anzüge für Männer werden regulär zu 12.50 verfauft. 
E3 find gut gemachte Anzüge, in 
einfach- wie poppelbrüftigen Facona 
Die Röde find ertra lang, haben 
breites Center Vent, und find gefüttert mit dem 


7. 59 


JUNE 


beiten Venetian Tuh. Durdhaus ganzmollene 
und echtfarbige Anzüge, die anderswo nicht un= 
ter 12.50 gefauft werben können. Morgen, 7.50 


Ganzmwollene fchmarze Chepiot Anzüge für 
Männer, Größen 33 bis 37 infl., zu 5.00. 
) . Reinmoll. Opfer für Männer, fäammtl, A Mus 
iter, paffend für den täglichen Gebraud,. $1.00. 
Schwarze Aipaca = Röcde für Männer, gerade rich» 
tig für das heiße Sommer-Wetter, 1.00.1751: 
Weite Aadet3 für Nufwärter und Soda Founs 
tain Clerks, für 39e. 
Weiten für Bartender3, mit Yermeln, dies ift uns 
fere reguläre $1.25 Qualität, für 75e. 


Ainaben:Kiniehofen: Anzüge $5 
85.00 blaue Serge Kniehofen-Anzüge fiir Knaben. 
Sröhen 7 bi3 15. Beliebte doppelknöpfige Facons. 
Sarantirt abfolut reine Wolle und ecjtjarbig zu 
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Der Bauer ließ ſich ſchwerfällig auf 
einen Stuhl nieder und verſuchte, ſeine 
ſtarren Haxen einzuziehen. 

„Das Diandl will alleweil noch 
nit!“ ſagte er verdroſſen. „Und da 
hab' i mit dem hochwürdigen Herrn 
Expoſi noch amal reden wollen.“ 

„Das wird nit viel helfen!“ goß der 
Expoſitus vorſichig Schrote in das 
kleine metallene Hohlmaß. „Zur Leab' 
und zum Kloſter kann man niemand 
zwingen.“ 

Zur Liab' brauch' i ſie auch nit zu 
zwingen. Verliabt is dös Sakra— 
diandl ja amerſt (ohnedies) bis über 
die Ohren!“ rief der Stöffl. 

„Der Sagſchneider Martl is ja a 
braver Burſch. Laſſ' ſie halt Hochzeit 
machen!“ ſchlug der Expoſitus vor. 

„Dös gibt's nit!“ fuhr der Bauer 
auf. „Zu was macht denn der Menſch 
Gelübde!“ 

„Das Diandl hat ja kein Gelübde 
g'macht!“ belehrte ihn der Expoſitus. 

„Aber i hab's verſprochen!“ behaup⸗ 
tete der Stöffl obſtinat. 

„Du kannſt verſprechen, was du 
willſt. Dös geht doch das Diandl nix 
an,“ bemerkte der geiſtliche Herr 
gleichmüthig. 

J ſeh' ſchon, für dö Sach' find' i 
beim Herrn Exvboſi koan Verſteahſtes 
(Verſtandniß) nit. Und is um a hei⸗ 
lige Sach'!“ fügte der Stöffl bor- 
murf3boll Hinzu und erhob fich Tang- 
fam von feinem Seffel. „I bin aud 
besiweg’n heut’ nit da J will iatz dö 
ganze Sach’ anders anpaden. % will 
mit’'m heiligen Santt Kaffian jelber 


reben. Ä 

„Was willſt?“ fragte der Erpofitus 
erjtaunt. 

„Mit'm Heilig’n felber will i reb’n,“ 
wiederholte der Stöffl. „S. mill ihn 
bitten, daf er dem Diandl den Klofter: 
geift aibt und ihr do daltete Liab’ aus- 
treibt. Der Kaffian bat fehon ganz 
andere Wunder a’mirkt. Wird er mohl 
dd8 auch z’fammenbringen. Ober viel- 
leicht gibt er mir a Zeichen, wia i's 
anftellen fol, daß’ Lenele doch noch 
z’legt von felber zur Vernunft fommt. 
Meint’3 nit, Hert Expoſi, dös is der 
richtige Weg?“ fragte der Stöffl mit 
der lauernden e eines Prozeß⸗ 
hansl, der eine Auskunft von ſeinem 
Advofaten haben will. 

mas fagen 


Sn 
der bie | mi 


fein. Speziell $3. 
, Einzelne Partien von $1 und 1.50 Knoben⸗-Blou⸗ 
jen, Brei für die jchnelle Räumung, 50e. 

25c Bloujen für Knaben, großes 
Mintern, in Größen 3 bi3 15, Yus 


wahl 15e. 


Hände an ſeinem Sacktuch ab. „Das 
größte Mirakel, das der Kaſſian thun 
könnt', wär', wenn er dich ſelber amal 
zur Vernunft kommen laſſet. Wenn's 
Diandl amal nit will, ſo will ſie nit. 
Das Kloſter ſoll doch für an Menſchen 
a Glück ſein und koa Zwangsanftalt! 
Meinetweg'n probiar's, mit'm Kaſſian 
z'reden! Aber i glaub', an verliabten 
Diandl den Kloſtergeiſt verſchaffen, 
dös Mirakel is ſelbſt dem Kaſſian zu 
viel.” 

„Den Kaffian i3 gar nir zu viel!" 
rief der Pfitfeher Stöffl, empört über 
das Miftrauen gegen feinen Heiligen. 
„J merk' ſchon, die Zeiten werb’n alle- 
weil luthriſcher und die jungen geiſtli— 
chen Herren auch damit!“ Der Stöffl 
war ganz roth vor Zorn geworden. 

„Du, Stöffl, iatz ſchauſt aber gleich, 
daß du die Tür von draußen zu— 
machſt!“ ſagte der Herr Expoſitus, 
ohne ſich im geringſten aus ſeiner 
Ruhe bringen zu laſſen. 

Der Stöffl ging aus der Thür und 
haute ſie wüthend hinter ſich zu. Der 
Herr Expoſitus war aber flink hinter 
ihm her, holte ihn noch im Hausgang 
ein, nahm den Bauer mit kräftiger 
Fauſt beim Kragen, führte den MWider- 
ftrebenden in bie Stube zurüd und 
meinte mit der gleichen Ruhe mie frü- 
ber: „Pfitfcher, tab bift fo guat und 
macht die Thür ordentlich zual Sonft 
fann i dir’3 jchon lernen, du grober 
Knochen überand!“ 

Dem Stöffl fjchien die ganze Be- 
bandlungsmweife den richtigen Eindrud 
gemacht zu haben. Er entfernte fi 
böflider ald vorher, fagte fein MWort 
und brüdte die Thür ſehr behutfam 
hinter fi) zu. Deswegen war er aber 
doch voll innerer Wuth gegen den Er- 
pojitus, Auf dem Heimmege mur= 
melte er allerhand aufgeregt vor fich 
bin.... „Gamfen jagt er — auf bie 
Herner trarelt er — Zeitungen left er 
— den Rajfian möcht’ er verfchimpfi- 
ren — und bö3 will a Erpofi fein!“ 
: Der Plan, mit dem Kaffian ein- 
dringlih zu reden, war beim Pfitfcher 
Stöffl nur um fo feiter geworben. Er 
theilte ihn fogar als eine Art Trumpf 
bem Lenele mit. Das Diand! fagte gar 
—* ee Way ben Bauer a 

mehr giftete, ala. wenn fie ihm 
widerſp Hätte, a ! 


Sortiment bon 


Dubend Wachskerzen. 


Unterrebung | zuerft etliche Vaterunfer und Ane Ma- 
ee = Hd Hin und Brote bonn auf 


‚[um-dann wieder den 


Aufultende Wertge in 
Korfels jeder Art! 


Diefer Yuni-Verlauf bringt radi- 
tale ‘Preisherabfegungen an den mohl- 
befannteiten Sorten Korſets, die heute 
im Markt find. Keine Yrau braucht 
meitere Empfehlungen als die nachite 
benden PBreife—und die Verficherung, 
daß jedes Korfet tadellos und von 
neuefter Yacon ift. 


Spezialitäten für Mon: 
tag in unferem 
Pure Food Cafe | 
Fried Hazel Schinken, in Home 
Style, mit Tea Biscuit3 und frifcher 
Eherry Sauce. 
Eier-Omeletten mit neuen Spatz, 
geln. 


4 — — 


LE.OF 


Ei 


& 
KA 


für 506 Tape Girdle. Gute Qualität Tape in Weiß 
und Farben. Hofe Supporterd angebracht. m jeder | 


Größe und Farbe zu diefem erftaunlichen Preife. 
* Kabo, American Lady, Juſtrite, C. B. A la Spirite und Thomp— 
—ſon Korſets zu 50e. 


50 


belle. Einige davon mit Hofe Supporter? an 
der Front jomwie an der Seite. 
für jede mögliche Form. Nicht ein Paar me- 
niger al3 1.00 und viele 1.50 bi$ 2.00 werth. 


für Kabo, American Lady, ©. 
D., Juftrite, ©. 8, U la Spi- 
rite und Thomfon Glove Fit: 
ting Korfets. Alles neue Mo- 


Ein Korfet 


39c für R. &_ ©. Korjet3. Mujter- 

eo. Partie. Feines Sortiment bon 

Styles für fhlanfe und korpulente Figus- 

ren. Korfet3 bi3 3.00 mwerth. 

89 für Mufter = jet3, mehrere 
€ wohlbefannte Fabrikate. Fanchy 


gemuſterte Brocades. Strumpbänder befe— 
ſtigt. Alle Größen. 


Koriet3, 


Weihe Dreifing 
Sarques für Damen, 


werth 1.50 bis 1.75, 
zu 98c 
Diefe Dreffing Sacques für Damen 


find mirflid außeror- 
bentlich Hübfche und qut OSc 
gemachte Kleidungsjtüde. 
E3 find jene 
Sacques, melde 
mir zu 1.50 und 
1.75 verfaufen. 
„ Sie find ein we- 
beſchmutzt 


fafſen, das muß 

zugegeben wer— 

Mae "a0 ven, können aber 

leicht AZemafchen merben. Kühle, 

fomfortable Sacques, jeder einzelne, 
Auswahl zu 9Se, 


Lawn Kimonos, hübſchesBlumen 
Deſign und hübſche gemuſterte Ef— 
fekte, weit und voll gemacht, in al— 
len Größen bis zu 44, zu 25, 


— —— 


DIT 


= 
für Sommer-Rorfet3. Ge- 
macht aus Netting und Ba: 


tiſte. Lange oder kurze Hip 


Modelle. Alle haben angebrachte 
Strumpf-Supporters. Schön beſetzt. 
Jede Größe von 18 bis 30. Die regu— 
lären Preife betragen 50c und 75t. 


für unfere berühmten $5 „Milo“ 
ED Korjets, nur für jtarfe Damen. 
Garantirt unzerbrechlich. Spezielle Mo- 
delle für volle Figuren, bis 36 Größe. 
Starfe Strumpfbänder befeitigt. 
7 5 für unfere $10 „Milo“ Kor: 
+ jet3. Extra langer Rüden, 17: 
zöllig. Vermindert pofitiv die ftärfite 
Figur. In weiß oder drab. 


Der Werth der Stamp8 
tft jo wichtig für den Sammler, als wie 
die Waaren, die Ahr kauft. 

Siegel Stamps haben einen fofiti- 
ben Baariverth, wie ihn fein Trading 
Stamp bejigt. 

Siegel Stamp3 find gut vie Baar— 
Trading Stamp3 find mur gegen Br» 
mien umzutaujchen. 

Wie unendlich viel beifer find die 
Siegel Stamps, 


"Auswahl von 
Ss1, 1.50 und S2 Süten 
morgen zu 50€ 
Mir kauften die ganze Mufter-Bar- 
tie eines Fabrifanten 


in Strofhüten für Män- 30€ 


"ner zu weniger al3 dem 


KRoftenpreife des Ma- Bi 

teriald. Ungefähr 500 R 

Hüte in der Partie, E 

und biefelben find S1, 

= 150 und $2 werth— E 

i Jetzt zu 508. 

Ertra feine englifche Split Strob- E 
Cailor3 für Männer, für den Som: 

mer, für 1.50. 


Stroßhüte für Kinder, in all den B 
— und beliebteſten Facons, für E 
c. 


Tapeten, werth Ze die 
Rolle, zu Ic 
Räumung fämmtlicher Fleiner Bar: W, 
tien von Zaveten. Wir nahmen ive- R 
nig Rüdfiht auf die regulären 
Preife, al3 mir fie marfirten. Aber E 
wir haben feinen Raum übrig für 
Heine Partien. Alles ausgezeichnete 
neue Tapeten diefer Saifon. Die 
Breife find mie folat: 
1c für Tapeten, viele Entwürfe bis 


Sc mwerth. x 

4 für 10c und 1214c Tapeten, be U 
c liebte Muijter. E 
8c für 15c und 20c gepreßte und Ri 
Gold-Tapeten. N 


Halbmonatlidher Verkauf von Sommer-Groceries, | 


Gerealien, Frühten, Gemüfen, Getränten, Thee, 
Kaffee, See⸗Fiſchen 


Hazel Maccaroni 
od. Spaghetti, die 
feiniten, 6 Badete 
b, einer Sorte od. 
affort., 606; Pid.- 
Padet, 


23c | Ile 


Criſpo Craders, die] Frifh_ geröjteter Kaf- 
beiten, friih db. Bad: | fee. Spezielle Kombi- 
ofen, 4 Padete i0r. | nation bon feinem 
Kaffee, ausgezeichnete 
gen 4 "Br ae 

= | gen, Rd. 

1.00; ®fd. 2ör. 
Guadarali Kaffe — 
unfere löſtliche Mi— 
chung vom feinſten 


A 
Stalienifhe Macaroni |< 2 . * Waubdelinn 


i Arabian 
oder Cpagbetti, die — eine 3% 
‚einiten von Italien‘; Pf), 1.00; Bid. 36c. 
——— vos Neuer Thee, Auswahl 
| bon Enalifh Breaffaft, 
Baslet Fired Japan, 
—— — A 
Rother Alaska Lachs, | dia Cehlon, 5 PN. 
Wilford beiter Spring | eg 2.20; Bi. 
Se: | Friſche Frucht Jams, 
Büchfe, 12e. Hazel ertra Qualität, 


in 1Mfd. Bboeniz 

Plantation Thee, alle 
unfere, regulären 60c | 
i warz 


Butter — Elgin's 
feinſte friſche 
Creamery Butter, 
für Montag, per 
Pfd. 


Glas Jars, von fei— 
ner Frucht gem. 6 
Zara 1.20; Jar, 21c. 
Mi⸗ Franzöſiſches Dliben- 
det- öoIUL, Hazel Triple gerei— 
nigt: Imperial Quart 
95c; Imperial Pt. 48c 





und fäaufte beim Kramer ein halbes ten Süßen fein Anliegen dem Heiligen 


Er mollte ji 
ganz befonders „noblicht“ zeigen und 
feiner Verhandlung mit dem Kaffian 
gleich von vornherein bie gehörige Un- 
terlage verleihen. Das PBadet Kerzen 
barg er forgfältig in der Innentaſche 
feiner Zodenjoppe und trat am fpäten 
Nachmittag wieder den Heimmeg nad 
Pedroß an. Er hatte nichts zu ber- 
fäumen und hodte fi unterwegs öf— 
ter3 nieder. Er wollte erft in die Skirche, 
went der Rofentranz vorbei war, und 
fich feine Leute mehr in der Halle be= 
fanden. 

€3 war bereit3 ganz dämmerig, al3 
ber Pfitfcherbauer die Sirchenjchmwelle 
von Pedroß überfchritt, vorfichtig nach 
allen Seiten jpähend. Kein Menfch 
war mehr da Am Hochaltar flim- 
merte in vem blutrothen Glas das 
ewige Licht. Tiefe Schatten Tagen 
über bem hohen Raum. Weiter im 
Hintergrunde verfehmammen . die Bet- 
ftühle jchon in Dunfelheit. Ueber bie 
Kanzel fiel der Schatten eines mädhti- 
gen Pfeilers. Der Kaffian in feiner 
Nifche mar nur mehr in feinen lUmrif- 
fen deutlich zu erkennen, 

Dem Pfitiher Stöffl wurde e3 pöl- 
lig ein bifjel „entrifch“ (unheimlich) 
fo allein in ber bunlelnden Sirche. 
Run galt es aber, Flint zu machen. 
Sonft fam am Ende sald der Meßner 
und fperrte ab, und ber Bauer hatte 
dann tmieber einen Tag zu feiner Ber- 
handlung mit dem Heiligen verfäumt. 

Der Stöffl trat vor die Nifche, 309g 
ben Pad Kerzen aus der Taſche, ſteckte 
ſie der Reihe nach in gleichmäßigen 
Abſätzen auf die Spitzen des Eifenrei- 
fens, hrannte ein Schwefelhölzchen an 
und noch eines und entzündeite alle 
ſechs Kerzen. Es war eine ſchier feſt⸗ 
tägliche Beleuchtung. Der Siöffl ſah 
es mit einer gewiſſen Befriedigung. Er 
hatte ſich wirklich nicht lumpen laſſen. 
Eine ſolche Beleuchtung hatte Sankt 
Kaſſian wahrhaft nur alle heiligen 
Zeiten einmal. Da brauchte er ſchon 
nicht auf ſeinen Ohren zu ſitzen, ſon⸗ 
dern konnte für den Pfiſcher Stöffl 
was Extras thun. 

Mit einem gewiſſen Selbſtbewußt⸗ 


ſein kniete ſich der Bauer auf den Bei⸗ 


ſtuhl vor der Statue nieder, murmelte 


vor. 


Er glaubte, es eindringlich ge— 
nug gemacht zu haben, und meinte 
ſchließlich, auf dem Betſtuhl ſich halb 
auf den Knien erhebend und ſich mit 
den Ellbogen auf das obere Brett des 
Stuhles ſtützend, mit einer ſelbſtver— 
ſtändlichen Vertraulichkeit zu ſeinem 
Kaſſian gewandt: 

„So, iatz weißt es, wia die Sach' 
ſteht. Sei halt iatz ſo guat und mach' 
a Ordnung! J hab' dir nit umſonſt 
ſechs Kerzen aufg'ſteckt. An dem Tag, 
wo das Diandl im Kloſter eingekleidet 
wird, kriagſt a ganzes Dutzend Kerzen. 
Da laß' i mich nachher nit anſchauen.“ 

Ein deutlich vernehmbares ſpötti— 
ſches „Mhm!“ ließ fich hören. Der 
Pfitſcher Stöffl fuhr empor. Es 
war ihm, als ob der Laut unmittelbar 
von der Statue ausgegangen wäre. 
Es fing ihn an, etwas zu gruſeln. 
Gleichzeitig ſah er ſich in der ganzen 
Kirche um. Kein Menſch war zu ſehen. 
Vielleicht hatte er ſich auch getäuſcht. 
Er wandte ſich wieder zu dem Heili— 
gen und verſprach neuerdings: „A 
ganzes Dutzend Kerzen! 's Wort gilt!“ 

Mhm!“ 

Womöglich noch höhniſcher als frü⸗— 
her. Jetzt war es keine Täuſchung 
mehr. Der Stöffl ſtarrte mit weit 
aufgeriſſenen Augen den ſteinernen 
Kaffian an. Dabei regte ſich's aber 
ſchon in ſeinem obſtinaten Dickſchädel, 
wie der Heilige eigentlich dazu kam, an 
ſeinem Verſprechen zu zweifeln. 

„Was i g'ſagt hob', dös gilt! A 
Dutzend Kerzen!“ verſicherte er eigen⸗ 
ſinnig ganz laut. 

Mhm!“ 

„Was? Glaubſt es vielleicht nit?“ 
fragte der Stöffl;, nun ganz aufge- 
bracht gegen den Kaffian. gewandt. 
„Bin i dir vielleicht amal mas fchul- 
dig blieben? Ober fein dir a Dußend 
Kerzen z’wenig? Ulfo anderthalb 
Dugend! Mehr haben auf dem Reifen 
überhaupt nit Plab. Bift ia z’frie- 
den? Willft ia dem Diandl den Flo- 
ftergeift geben?” ne 

&3 mar eine Tleine Weile ganz ftill. 
Dann fprad e3 deutlich mit einer tie- 
fen Männerftimme: „Stoanefel!* 

„Was haft g’fagt?“ fuhr der Stöffl 
unmwiltürlih herum und ließ fein 
‚Blidfe durch die leere Kirche eife 


Full Cream Käfe, — 
Herklimer County, fbes 
ziel aemadt für’ Eie- 
ael, 
weit oder aelb, 
oder fharf; 4 Pfund 
de; Bid. 20r. 


Sr. Price3 Celerh 
F00d oder Egg-D:Cee, 


4 


Neue Medi — Hazel 
Premium, _ 1-BDI. 
5.00; YDEl. 2,50; 
14851. 1.25; % 
Bl. Sad, zu 


63c 


| Bermuda Zwiebeln, W 


— 


u⸗ 
84 zu 1.45; das 
eck zu 


3öc 


gelb od.mweiß, Pt. 35c, 
Friſche Wachsbohnen, 
Eo., | extra zart; Ped 306; 
mild | Duart_öe. 
Lofe Musfatel 
nen, n 
6 »BfDd. > 
Santa€lı 
in cured; 6 
Bid. 12% 


Cooper & s 


Rofi- 
Lifüt, 


10€. 
— 


Badete 300; großes 


PBadet, 8c. 


Reis, Louifiana fein» 
fter, 20 Pfund 1.00 


t 
10 Bf 


x 


irtiſche Laher 


gen, 5 Pfd. 450c; Pfd. 
10 


d. 5öe; Bid. 6c. | 
ei⸗ 


c. 


Florida Pineapples — 


ch 
die richtige Sorte zum 
Sb 1.50: 16:Bfd..B. 26c 


nmaden; per 
: Stüd 12e. 


Neue grüne Erbfen, | 6 


Early June; 
Dt. dc. 


ef; 


306; Dt. 
Neue imbortirte Erb- 


2,1 28 


fen, —— Join, Dyd. 
Sale 2.25; Büdle | 3 6-Rfd 


u. dauerbaften Glanz; 
Holztiften, © 


1.25; Stifte, Abe. 


„Stoanejel!” wiederholte die Stim- 
me bollftommen ruhig. 

„Was bin i?* fragte der Stöffl, in 
dem fich die Galle regte. 

„„Stoanefel!“ antwortete e3 mit dem 
nämlichen Gleichmuth. . 

„sagt mögt’ i grad’ miffen, haft du 
mich, verftanden ober nit? Willft helfen 
oder nit? Gibft dem Lenele den Klo- 
ftergeift oder nit?“ . ftellte fich ber 
Stöffl, der auf einmal eine Morb3- 
ſchneid neben mühſam unterdrückter 
Wuth in ſich fühlte, vor dem Kaffian 
auf. „Red'! Gib a Antwort!“ forderte 
er. 

„Stoaneſel!“ rief es ſehr laut. 

Nun packte den Bauern die Wuth. 
Er hieb mit der geballten Fauſt auf 
ben Betſtuhl und rief gegen die Sta— 
tue hinauf: „Schimpfen kannſt, aber 
helfen willſt nit! Du biſt um koa Haar 
nit beſſer als der Hert Expoſi!“ 

„Stoaneſel!“ erwiderte es. 

„Jatz, wann du koan Heiliger nit 
wärſt,“ holte der Pfitfcher Stöffl er- 
boft mit feiner Rechten aus, „hauet i 
bir glei a paar Watfchen eini!“ 

„Stoanefel!“ 

„Himmel! SHerrgott!  Saframent! 
Sag hab’ v3 g’nıy!* jchrie der Pfit- 
foherbauer. „Dos i3 alfo der Dant 
bon bir!“ babei pfauchte er mit ein 
paar fräftigen Daten die Slerzen aus, 
riß fie von den Eifenfpigen herunter, 
ftedte jie in die Rodtafhe und wandte 
fi zum gehen. Vorher zeigte er dem 
fteinernen Kaffian noch mehrmals mü- 
thend die Yauft und berficherte ‚ihm: 
„Du fiehft mich nimmer! Du fannft 
dir deine Kerzen benten! % will bir 
fon den Stoanefel geben!“ 

Der Stöffl trottete mit - jchmweren 
Shritten aus der Kirche. Als er bie 
Kirchenthür dröhnend hinter fich zu- 
marf, mar es ihm, alö ob e3 noch ein- 
mal laut Hinter ihm brein, Stoanejel!“ 
riefe. Der Bauer befchleunigte feinen 
Gang. €3 fam ihm uniilltürlich in 
Erinnerung, wie ihn neulich wegen 
dem Zumerfen der Thür der Erpofi 

Er fpürte 


beim Kragen gepadt hatte. 

faft ein Kind Om daß am 
— * = — Kaſſian nun 
inter i läme, um ihn ein we⸗ 
nig zu beuteln. * 





* ‚fie 


(Für die „Bonntagpoh*.) 
Das Ende des Korar. 


Plawverei von Albert: Weihe 


Korar, mein Rabe, ift tobt. Geftern 
babe ich ihn in Roger? Park da, wo 
das MWaldgebüfch fih im See fpiegelt, 
an einem ftillen Plätchen begraben. 
Drei große Steine bezeichnen die Stel- 
‘fe, mo mein Liebling feinen lebten 
Ruheplag gefunden! Ein amberes 
 Denfmal konnte ich ihm nicht errich- 
ten. Dazu gehört Geld, und das habe 

ich nicht! 

Alle Jahre an ſeinem Todestage 
werde ich hinausfahren, um ſein Grab 
zu beſuchen; doch fürchte ich, daß die— 
ſer Att der Pietät und die ſonſt Alles 
heilende Zeit meinen Schmerz nicht 
uͤndern wird — bin ich doch an dem 
Tode des guten, treuen Thieres ſchuld 
— alſo ſozuſagen ſein Mörder, und 
meine Frau Böſewetter iſt meine Mit— 
ſchuldige. 

Bosheit war es nicht — davon ſind 
meine lieben Leſerinnen hoffentlich feſt 
überzeugt — die uns dazu trieb, den 
armen Schelm umzubringen; aber es 
gibt eine Art Unverſtand, die unent— 
ſchuldbarer und in ihren Folgen ver— 
derblicher iſt, als alle Tücke und Bos— 
heit. Solchem Unverſtand ſeines Herrn 
und ſeiner Speiſemutter iſt der arme 
Korax zum Opfer gefallen. Als wir 
nach dem forcirten Abzug der kohlen— 
ftehlenden Frau Schneider die Streit- 
art begruben und die rriebenspfeife 
tauchten, bat mich meine Frau Böfe- 
weiter, einerfeit3 um ein Vertrauens— 
botum von mir zu erhalten, anberer- 
feit3 um mir zu bemeifen, daß fie ihre 
Kiebe und Dankbarkeit nicht auf mid 
befehränfen, jondern auch auf meine 
gefiederten Freunde ausdehnen molle, 
um die Erlaubniß, das „liebe Korar= 
hen und Fipschen“ füttern zu Dürfen. 
Sch gewährte ihr die Bitte und jtellte 
gleichzeitig die Speifefarte für Korar 
— Fips fommt hier nicht in Betracht 
— zufammen. Danach) follte er zum 
Frühftück (8 Uhr) 2 Unzen „Gehad- 
tes“, Mittags 12 Uhr 3 Unzen Bolog= 
na-Wurft und Ubends 6 Uhr mieber 
2 Unzen „Gehadtes“ befommen. — 
Mit einer Gemiffenhaftigfeit und 
Pünktlichkeit, die einem königlich preu= 
Bifchen wirklichen geheimen Hofhunde- 
fütterer Ehre gemacht hätte, verfah Tie 
’ den von ihr freitillig übernommenen 
“ Dienft — zu meiner Freude und zu 
Koraxes Gedeihen! Er murde zuje- 
bend3 fetter, fein Gefieder glängzender 
und fein Krächzen erinnerte nicht mehr 
wie f "ber an da3 Magenflappern ei- 
nes „hungernben Proletariers”, ſon— 
bern eher an die Befriebigung ausdrü- 
enden Gutturaltöne eines „Jattgefref- 
fenen, Bourgeois“. Alles ging mohl, 
bi3 Upton Sinclair,. der Präfident 
Roofevelt und fiebzehn oder achtzehn 
perfchiedene Unterfuchungs = Stommil- 
fionen die fehaubererregende Thatjache 
befannt gaben, daß die Menfchen im 
Allgemeinen und die Chicagoer im Be- 
fonderen von den Großſchlächtern im 
Padingtown nicht mit dem Tyleifche 
breitgeftirnter, glatter, vor Gefundheit 
brüllender Stiere gefüttert würden, 
fondern mie die Yasgeier mit... . 
Do mozu das Grauenhafte, das troß 
oder eben wegen feiner Grauenhaftig= 
feit uns täglich in den Zeitungen auf 
getifcht wurde, wiederholen? Nament- 
"Tich jebt, da bald eine Neinlichkeit in 

den „Stockyards“ herrſchen wird, die 
der Oberſcheuerfrau des neuen Bun— 
desgebäudes Thränen der Rührung in 
die Augen treiben ſoll, und jeder Ochſe 
durch eine Reihe Bundes-, Staats und 
Stadt-Inſpektoren ſich als friſches 
oder gepökeltes Rindfleiſch der Welt 
präſentiren darf! 

Als die ſchauerliche Mähr unſer 
friedliches Heim erreichte, ging es mei— 
ner Frau Böſewetter und mir, wie vie— 
len anderen Hunderttauſenden unſerer 
Mitbücger und Mitbürgerinnen. Wir 
wurden krank — por Efel — und leg= 
ten uns in’3 Bett, und ald wir wieder 
gefund geworden (foweit davon bei 
mir bei meinen befannten 126 Krant- 
heiten die Rede fein kann) da reichten 
mir uns die Hände und jehmuren, daß 
uns ein Gemifjer viertelzgollmeife holen 

" folle,wenn wir je nod) ein Viertelpfund 
Fleiſch eſſen würden! — Ich humpelte 
ſofort nach der nächſten Buchhand— 
lung, um ein „Handbuch für die Zus 
bereitung von Pflanzenkoft“ zu faus 
fen. Doch hatte ich fein Glück bei meis 
nem Unternehmen. Der Buchhändler 
verjicherte mir, baß er in einer einzigen 
Stunde feinen ganzen Beltand an 
„DVegetarianer = Kodbüchern“, 35 an 
der Zahl, verfauft hätte, und daß er 
jeht gerne felbft 10 Dollars für em 
Tolches bezahlen möchte,‘ weil ihm bie 
Reute die Bude danad) einliefen und 
geradezu — “ dafür böten. 
Entmuthigt ging ich nach Hauſe und 
berichtete den Mißerfolg meiner Frau 
Böſewetter; ſie aber hielt mir ſtrah— 
lend vor Freude ein Buch entgegen, 
das ſie unter den alten Scharteken auf 
der Bodenkammer gefunden hatte — 
uo⸗gꝛj nẽ laig ↄaugo lung ag“ 
Verlag von Grimmig & Co. Chemnitz 
1817“. Der Verfafier des Buches hat 
ficher in feinen tühnften Träumen 
nicht geahnt, melche Fyreube er mit fei- 
nem Werte einem Kollegen von ber Ye= 
ber und beflen MWirthin vom Kochtopf 
E noch nach neunzig Nahren machen wür: 
de. „Habent fua fata Iibelli!“ Ob, baß 

doch auch ein joldder Segen auf meiner 


ber ruhen mag, nämlich * noch dierück 


Binder meiner erinnen 
ppfen 
möchten; nenn ) 


mer eineg meiner „Werfe” finden mürs_ 


den. Die Kochrezepte in der, „Kunit, 
ohne Fleifch zu leben“ find wohl nicht 
recht „upetodate”, aber meine Frau 
Böſewetter kocht darnach, und mir bes 


finden uns mohl bei der Ernährung?= | 


weiſe der ſächſiſchen Vegetarianer von 
anno 1817. 

Um fünf Uhr Nachmittags nahmen 
wir an dieſem Abend unſere erſte Ve— 
getarier-Mahlzeit ein. Nach Beendi— 
gang derſelben meinte meine Wirthin, 
eingedenk ihrer Pflicht, es wäre Zeit, 
zum Metzger zu gehen und für den Ko— 
tar das „Gehackte“ zu holen; — um 
die viele Lauferei zu ſparen, kauften 
wir immer gleich ein halbes Pfund, 
was bei vier Mahlzeiten aA2 Unzen — 
8 Unzen für zwei Tage reichte! Ich 
fiſchte alſo die erforderlichen 6 Cents 
aus meinen verſchiedenen Taſchen her⸗ 
aus und gab ihr das Geld. An der 
Thür wandte ſie ſich um und ſah mich 
fragend an. Ich verſtand die Frage, 
die in ihrem Blicke lag. (Seit dem 
Friedensſchluſſe verſtehen wir uns 
überhaupt immer). 

„Ja,“ meinte ich, „Sie haben Recht, 
meine liebe Frau Böſewetter; es iſt ei— 
ne Affenſchande und ein halb!“ 

Sie nickte zuſtimmend. 

„Aber was iſt dabei zu machen?“ 

Sie zuckte mit den Achſeln. 

„Nein, nein!“ fuhr ich entſchloſſen 
fort, „wir dürfen es nicht thun. Die 
Bibel ſagt, der Gerechte erbarmt ſich 
ſeines Viehes, und wir ſollten wiſſent— 
lich mit Vorbedacht, Abſicht und Ueber— 
legung den Korax in ein vorzeitiges, 
unverdientes Grab bringen, indem wir 
ihn mit dem Stoff füttern, von dem 
wir uns ſchaudernd abwenden? — 
Nein, nein, nein, und nochmals nein! 
Der Korax kriegt von heute ab kein 
Fleiſch mehr. Bitte, geben Sie die 
ſechs Cents wieder her!“ 

„Ja, aber,“ ſagte ſie, das Geld auf 
den Tiſch legend, „Koraxchen iſt doch 
nun einmal ein Rabe und Raben freſ— 
ſen nur Fleiſch. Soll er Hungers 
ſterben?“ 

„Nein,“ erwiderte ich, „das ſoll er 
nicht! Wenngleich es für ihn vielleicht 


beſfer wäre, als durch ſolch abſcheuli- 


ches Zeug langſam vergiftet zu wer— 
den! Denken Sie an die Geſchichte der 
Makkabäer! Die Mutter ließ lieber 


ihre ſieben Söhne und ſich ſelbſt ab— 


ſchlachten, als daß ſie ein Stück 
Schweinefleiſch aß, welches aus der 
Großſchlächterei von Antiochus &e Co, 
kam, wo es womöglich noch ſchweini— 
ſcher zuging, als jemals früher bei Ar— 
mour oder Swift! Doch dahin ſoll es 
nicht kommen, Korax ſoll kein Martyr 
für eine ungerechte Sache werden! — 
Da fallt: mir gerade die Fabel vom 
Raben und Fuchs ein, welche neben ei= 
ner Verdammung de8 GSchmaroger- 
thum3 die Lehre enthält, daß Raben 
Käſe freſſen!“ 

„Fabeln ſind doch aber ſo zuſam— 
mengeflunkerte Geſchichten, wie Sie ſie 
ſchreiben. Wenn mein ſeliger Böſe— 
wetter mir nicht ſo recht glauben woll— 
te, dann pflegte er zu ſagen: Frauchen, 
fabelſt Du auch nicht? Vielleicht frißt 
ein Rabe Käſe ebenſo wenig wie ſaure 
Gurken!“ 

„Wollen mal den Verſuch machen!“ 
ſchlug ich vor. 
ſechs Cents Käſe — aber keinen Lim— 
burger, denn Korax iſt ein geborener, 
oder vielmehr ausgebrüteter echter 
Amerikaner!“ 

Sie brachte für die ſechs Cents ſechs 
Unzen Obio-Käfe. 
Tchnitt ich den dritten Theil, alfo zwei 
Unzen, ab. Sorar fraß da3 Gtüd, 
menn auch nicht mit Gier, jo doch ohne 


befondere Bezeugung feines Wibermwils | 


lens, Am dritten Tage aber ftreifte er 
doch jchon. Dreimal täglih Käfe — 
das mar zu viel felbft für ein fo wenig 
zur Feinfchmederei veranlagtes Ge— 
Ihöpf, wie e8 Korarchen war. 

Mir hielten Kriegsrath und waren 
fogleich darüber einig, daß der Käfe 
es allein nicht thäte, und daß mir uns 
bedingt ein zweites Gericht auf feine 
„Bil of Ware“ fehen müßten. Wir 
holten alfo alles mögliche ERbare aus 
dem Küchenpind, Brod, Kartoffeln, 
Radieschen, Zwiebeln, Tomatoes, etc., 
und bverfuchten mit guter Zurede, ihn 
zu unferem neuen Glauben, dem Ve- 
aetarianismus, zu befehren. Schnöber 
fann ein Hottentotte die Hand bes 
Miflionärs, die ihn aus der dunklen 
Höhle des Heidenthums in das helle 
Licht des wahren Glaubens leiten will, 
nicht zurüdiveifen, al Korar diegwie- 
bein, Kartoffeln etc., die wir ihm bar- 
boten. Er jtieß die zmifchen die Eifen- 
ftäbe feines Käfigs geftediten auten 


Gottesgaben mit Schnabel und Füßen | 


hinaus, flug miüthend mit feinen 
Ylügeln um fid,fprang gegen das Git- 
ter, Früchte wahre diabolifche Raben 
flüche und betrug fich fo ungezogen, 
daß mir unjeren artigen Korar gar 
nicht miebererfannten! Um ihn nicht 
noch mehr zu reizen, nahmen mir bon 
weiteren Fütterungsverfuchern Abſtand 
und ftanden eine Meile rathlog8 und 
gegenüber! 

„Fiſh! Fiſh! Freſh Fiſh!“ tönte es 
plötzlich von der Straße herauf. 

Zwei Seelen (vielleicht auch drei — 
denn ich glaube beſtimmt, daß mein 
Korar eine Seele hatte) und ein Ge- 
bante! 

Ich gab meiner Syrau Böfemetter eis 
nen Nidel. Sie ftürmte hinaus und 
fam in unglaublich turzer Zeit mit ei- 
nem unglaublich leinen Fiſchlein zu⸗ 


Aus dem vor Wuth trampelnden 
lenden Willie 


„Holen Sie für die | 


Nah Augenmaß ı 


und mie ein Evanftoner Stubent brüfe 
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teren befinnt und das ihm anfangs 
bermeigerte Stüd Pie gibt; — eine 
ähnliche Wandlung zum Beilern ging 
in dem Benehmen bon Korar bor Jich, 
als mir ihm den Filch in den Käfig 
ſchoben. 
keine Zeit, ſeine Ungezogenheit weiter 
zu zeigen, denn er konzentrirte ſeine 
Aufmerkſamkeit ſo ausſchließlich auf 
den kleinen Barſch, daß vom letzteren 
in zwei Minuten abſolut nichts übrig 
geblieben war. Jetzt waren wir alle 
Drei glücklich — aber nicht länger, 
als höchſtens 15 Sekunden nachSchluß 
bon Korar’ Mahlzeit. Während mei- 


gegenfeitig gratulirten, daß mir auf 
den tlugen Gedanten mit der Filchfüt- 
terung gelonmmen feien, riß Korar fei- 
nen Schnabel auf und jtieß einen Ton 
aus — einen Ton — mie joll ich Die= 
| fen Ion befchreiben? — einen Ton, 
ber fo flang, al3 ob ein plößlich mahn- 
finnig gemorbenes hohes E einem Baf- 
fiften in die Kehle gefprungen wäre. 

„Herr Du meines Leben!” - fchrie 
meine rau Böfemetter, „Korarchen 

hat fi) an einer Gräte verfhludt! — 
D das Unglüd, das Unglüd! — Ho: 
ren Sie, hören Sie blo3, wie das Thier 
röchelt!“ 

Weiber mögen klagen, Männern ge— 
ziemt es, zu handeln. Ich nahm Ko— 
rax aus ſeinem Käfig, legte ihn mit 
dem Rücken auf meinen Schreibtiſch, 

riß ihm den Schnabel auf und ſtieß 
ihm einen langen Bleiſtift in den Hals 
— tief und tiefer. 

Wie der durch das Zitirtwerden be— 
reits ganz abgemagerte getreteneWurm 
wandte und krümmte ſich Korax, aber 
es half ihm nichts — ich bin auch ſchon 

Doktoren in die Finger gefallen, die 
keine Glacéhandſchuhe anhatten. Im— 
mer auf's Neue fuhr ich durch ſeinen 
Hals, bis in die Gegend, in der ich ſei— 
nen Magen vermuthete. 
NKorax gab plötzlich ſeinen Proteſt 
gegen dieſe meine Behandlung auf; er 
wurde ſo ruhig, wie der Patient auf 
dem Operationstiſch, dem der Chirurg 
das mit Chloroform getränkte Tuch 
unter die Naſe hält. 
' „Sie haben das arme Thierchen ge- 
' tödtet, Sie Unmenfch!” fchrie meine 
Trau Böfemetter. „Sie haben fein 
Herz im Leibe, Sie Thierquäler!” 

Eine Beleidigung ift eine folche im 
gejeglichen Sinne nur dann, wenn der 
Dolus, d. h. die Abficht, zu beleidigen, 
zu Grunde liegt. Offenbar fehlte der- 
felbe meiner MWirthin, als fie mich ei- 
nen Unmenfhen und SThierquäler 
Tchalt; — fie hatte fi nur im Affeft 
binreißen laffen, ihrem Schmerz über 
den vermeintlichen Tod unfered ge= 
meinfamen Liebling in diefer, für 
mich allerdings nicht Tchmeichelhaften 
MWeife Ausdrud zu verleihen! — Ach 
überhörte daher die fchmähenden Wor= 
| te und fagte ruhig: „Ich habe den Ko- 
' rar nicht getödtet, fondern durch) das 

Hinunterjtoßen der Gräten das Leben 

gerettet; er ift nicht todt, er ift nur in 

Ohnmacht gefallen; ich werde ihn fo- 

gleich daraus erweden! Holen Sie mir 

die Brandyflafche!” (Mein Dektor hat 

mir zur Hebung meiner jehr Schwachen 
ı Herzthätigfeit 3 Brandies per Tag ver- 
| ordnet — doch diefes in Baranthefe.) 
„Das wäre mir ja die jchönfte Ha= 
I rität! Schnaps?” jcehrie meine Frau 
| Böfemetter. 

„Nichts da von Rarität! Holen Sie 
die Brandpflafche!" erwiderte ich höf⸗ 
lich, aber beftimmt. 

Sie fam jet meiner Aufforderung 
nad; ich riß dem Patienten denSchna= 
bel auf und gof ihm eine gehörige Do- 
fis in die Gurgel. . 

Mit einem Rud fprang er auf, 
Thhnappte ein paar Mal nach Quft, ver: 
| drehte die Augen und verfuchte zu 
| frächgen. Das gelang ihm aber fehr 
ı Ichleht. Er torfelte eine Weile auf 

dem ZTifche Hin und ber und fiel end- 


lich um. 

„Er ift tobt!“ fehrie die Frau, 

„Rein, er ift nur betrunten,“ erivi« 
derte ich mit der (fehr berechtigten) 
 Miene eines Stennerd. „Laſſen mir 
: ihn den Raufch in feinem Bauer aus: 
ſchlafen. Morgen früh wird er zwar 
einen kleinen Kater haben; im Uebri— 
gen aber „allright“ ſein!“ 

* * * 


Meine Vorausſage traf zu — Korax 
war am nächſten Morgen wieder auf 
| den Beinen; ich fonnte feine weiteren 

nadhtheiligen Folgen feines geftrigen 
ı Raufches an ihm bemerfen, nur fein 
Krächzen klang ſchrecklich verkatert. — 

Als meine Frau Böſewetter in's Zim- 

mer kam und ihrer Freude Ausdruck 
| gab, daß Korarx weder an den Fiſch 
gräten noch am Delirium tremens ein— 
gegangen wäre, meinte ich: „Ja, ja, 
das iſt Alles ganz gut und ganz ſchön 
—aber Fifche dürfen mir nach der geft- 
rigen Erfahrung ihm nicht mehr geben, 
und gegen bie monotone TYütterung 
mit Käfe hat er eine ebenfo berechtigte, 
mie unüberwindliche Averfion. Was 
fönnen wir. ihm mohl fonft geben?“ 

„Is habe heute früh fchon mit dem 
Bäder drüben wegen de3 Korar ge 
ſprochen!“ fiel mir die Frau ins Wort. 

„Das war recht! Meifter Lange ift 
ein alter Praftifus in der höheren 
Thierzudt. Er hat ja alles mögliche 
ztveis und vierbeinige Viehzeug, Hun- 
de, Kaben, Stallbafen, Werlhü ner, 
und, ma3 weiß ich, fonft no. Nun, 
mwa8 hat der ihnen für einen Rath ge= 
geben?“ 

„Wir fdllen den Korar mit Mehl: 
mürmern — 30 Stüd pro. Mahlzeit— 
füttern! Mehlwürmer wären eine De- 
litateffe für jeden umen — aus 


ne Frau Böfemwetter und ih und noch 
I 


Eigentlich. Hatte er auch gar 


wenn Korax am Morgen eine Portion 
Mehlwürmer verſpeiſte, ſo könnten wir 
ihm tagsüber kleine Steine vorſetzen — 
ſelbſt die würd' er freſſen!“ 

„Ja, aber wo kriegen wir die Mehl- 

mürmer ber?” ö 
„Meifter Zange jagt, wenn Sie fei- 
nem Lehrbuben Gujtan fünfzehn Cents 
geben, fo fängt er fo viel, wie der Ko- 
rar in einer Woche freilen fann. — 
Menn Sie damit einverjtanden find, 
fol ih ihm Befcheid Jagen, — dann 
‚ Zönnt ber Guftan fon morgen früh 
eine Maffe davon .herüberbringen!” 
| „Natürlich!“ rief ich vergnügt. „Na- 
türlih! Laufen Sie nur..gleich zum 
ı Mr. Lange — beftellen Sie ihm mei 
Inen beiten Gruß und beim Lehrbub 
| Guftap die Mehlmürmer! — He, lachte 
ich, mich zum Korar wendend, „das 
wird ein Treffen werben für Dich, al- 
ter Junge! Wie?” . 
. Und ala ob da3 Vieh mich verftan- 
ben hätte, krächzte es trotz feines 
Brummſchädels ſeinen beſten Krächzer. 
Diefer Tag war für Korar ein Falt- 
tag. Wer von meinen verheiratheten 
Zejern je einen Raufch gehabt hat und 
am nächſten Tage zmeds „ Zäufhung 
| feiner Frau gezwungen war, einen gus 

ten Appetit zu heucheln, der mei, mel- 

he Pein das Efjen in folchem verfater- 

tem Zujtande ift — Korar wird es al- 
ı To zmeifelaohne meiner Frau Böſe— 
| wetter, beziehurgsmeife mir nicht fon= 
! derlich verübelt haben, daß wir ihn fa= 
| Tien ließen. 

Ganz früh am nädften Morgen 
brachte Guftan die Ergebniffe feiner 
Yagd auf Mehlmürmer — eine ganze 

ı Streihholzfhacdhtel voll. ch belohnte 
ihn nicht nur für feine Beute mit 15 
: Gent3, fondern belobte ihn auch für 
feinen Dienfteifer, und mit dem Ber- 
ſprechen: „Ich bring Sie nädjten? 
mehr Worms$“ 30g ber Eleine „Zeig- 
affe“ «offiziell: Bäckerlehrling ge— 
nannt) fröhlich pfeifend von dannen. 

Ich zählte dreißig Würmer ab und 
legte ſie auf eine Untertaſſe, um dieſe 

dem Korax in ſein Bauer zu ſtellen, 
aber ich beſann mich eines Beſſeren. — 

Es wäre unedel gehandelt, ſagte ich 
mir, wenn ich die Frau, die ſich um 
meinen Liebling ſo verdient gemacht 

hat, des Vergnügens berauben wollte, 
zu ſehen, mit welchem Hochgenuß er 
| feine erfte Würmermahlzeit einnehmen 
mürde, und bejchloß, auf ihr Erfchei- 
nen zu warten. Hätte ich nur diejen 
| guten Borfat ausgeführt! Uber ber 
ı nie jchlafende Verjucher trat an mich 
herait und ich unterlag. Die verma= 
ledeiten ‘dreißig Würmer auf der Un= 
| tertaffe nämlich hatten fich verfchlwo- 
| ten, meine Geduld zu erfchöpfen, in- 
‚ dem jeber einzelne für fih und Alle 
zufammen Defertirungsverfuhe ans 
ttellten. Sobald ih Einen eingefan- 
gen hatte, war ein Anderer fchon mie- 
| der bis an die Tifchfante ausgerüct, 
offenfihtlich in der Abficht, duch ei- 
nen fühnen Sprung „terra firma” zu 
| erreichen und fich in einer fchübenden 
Rite des Fußbodend zu berfriechen 
; und folchergeftalt inSicherheit zu brin= 
gen. Als e3 zmeien heimtüdifchen 
ı Bieftern troß aller meiner Wachfamteit 
| gelungen war, ihr Entfommen auf 
| diefe Weife zu bemwerfftelligen, gab ich 
ben Kampf gegen die Uebermacht auf, 
nahm an Stelle der Ausreißer zwei 

Referviften aus der Streichholzfchach- 
tel und jtellte die Untertaffe mit den 
dreißig Würmern dem Korar in feinen 
Käfig. 

Mie der Leo im Lincoln Park auf 
das ihm zugemorfene Stück Fleiſch, 
ftürzte fich mein Rabe auf die Unter- 
taffe und Hatte fchneller, alö ich eine 
Zeile fchreiben kann, die ganze Gefell- 
haft der Ausreißer verjchlungen — 
ihm waren fie nicht auägeriffen. 

„Das haft Du brav gemacht, mein 
Kerichen!“ Helobte ich ihn, indem ich 
die leere Untertaffe aus feinem Bauer 
nahm, „und wenn Du mit folcher, bei- 
nahe Dunne'ſcher Sofortigfeit mit 30 

ı diefer Biefter „tabula raja“ machen 
kannſt, dann bift Du jebenfalla im 

| Stande, auch) 60 ihrer zu frefien! — 
| Wenn unfere liebe Frau VBöfemetter 
| jeßt fommt, fo wird fie nichts von die- 
jem Aft meiner Pietätlofigfeit merken, 
fofern Du nochmals Deine Schuldig- 
keit thuſt!“ 

Der Fintritt des (auch durch das 

viele Zitirtwerden halb todt geärger— 
ten) Wolfes in der Fabel machte mei— 
ner Unterhaltung mit Korax ein Ende. 

Frau Böſewetter wünſchte mir einen 
guten Morgen! 

Ich ditote. 

„Hat der Guſtav die Mehlwürmer 
gebracht?“ 

Bejahung meinerſeits. 

„Und haben Sie ſchon den Korar 
damit gefüttert?“ 

„Was? Was fagen Ste? Fir mas 
halten Sie mich eigentlich? ch follte 
jo wenig Anftand befigen, um nicht auf 
Sie, die Sie geiwiffermaßen Autor: 
rechte auf. die Mehlmwürmerfütterung 
befiten, und quafi Mutterftelle am 
Korar vertreten, zu warten, damit Gre 

fich freuen, tie dem Lieben Serichen 
feine. erfte Mahlzeit fchmedt?“ 

„Sie find jehr liebenswürdig!“ 
fagte fie gefhmeichelt. „Bon unferem 
Reben aber wird Korar nicht fatt; wir 
mollen ihn jeßt füttern!” 

Sp nel ih nur konnte, beforgte 
ich, damit mir nicht wieder zwei oder 
gar mehr DurKhbrenner dur) die Lap- 
pen gingen, diesmal das Gef be 
Abzählens der Würmer vr Ex ei⸗ 
Yigft Die Untertoffe in Das Bauer, und 
mit berfelben Gier, mie vor | 
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nur noch das 
winde erfunden zu werden! 
‚. bers 
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Meine Frau Böſewetter war dar—⸗ 
über ſo glücklich, daß ſie ganz und 
gar nicht daran dachte, was ſich für 
die ehrſame Wittwe des ſeligen Böſe— 
wetter nicht ſchickt; ſie klatſchte in die 
Hande und jauchzte wie ein Backfiſch, 
der in der „White City“ die Rutſch— 
bahn hinunterſauſt. 

„Geſchmeckt hat's ihm vorzüglich!“ 
meinte fie, nachdem ſie ſich einigerma— 
hen beruhigt hatte, aber 30 ſolche —— 
ne Würmchen ſind doch gar zu wenig 
für ein großes Thier wie den Korax. 
Der Miſter Lange hat jedenfalls an ei— 
nen Kanarienvogel gedacht, als er 
ſagte, 30 Würmer ſind eine Mahlzeit. 
Geben Sie Korax getroſt nur noch 
eine Portion!“ 

„Dann find es ja aber neunzig!” 
verplapperte ich mich, 

„Dreibig und breikig macht doch 
bloß fehzig und nicht neunzig aus!“ 
lachte ie. „Wo haben Sie rechnen ge= 
lernt?“ 

Ich jah mich vor ein Dilemma ge= 
ftelt. Menn ich ihr eingeftand,- daß 
ih den Korar jehon einmal gefüttert 
hatte, war ich ein Lügner, im andern 
Talle ein Dummkopf, der nicht dreißig 
und dreißig richtig zufammenzählen 
fonnte. 

3mifchen „Lügner“ und „Dumme 
fopf“ allemal für den Dummtopf. 

„3a, ja, das ftimmt,“ zögerte ich, 
mich beſchämt anftellend, „Sie haben 
Recht, 30 und 30 madit 60 und nicht 
90; aber auch 60 find zupiel!“ 

„sh! warum nicht gar!“ lachte fie. 
„I mag die häßlichen Dinger bloß 
nicht anfaflen, jonjt hätte ich ihm gleich 
noch eine Portion gegeben. Er mill 
mit Gewalt mehr haben. Sehen Sie 
nicht, wie er den Schnabel aufreißt?“ 

Seht befand ich mich in der Lage des 
Adam und meine rau Böfemwetter in 
ber der Eva. 

Sm Gegenfaß zu der Genefis bejaat 
namlich die Legende, daß Adam ohne 
Vorwilfen der Eva bereits ein halbes 
Dutend Xepfel intus hatte, ehe fie ihn 
berführte, von der Frucht des „Bau- 
me3 ber Erfenntniß” zu effen, — eben- 
fo wenig wußte jegt meine Frau WBöfe- 
metter, daß der Korar vorher 30 Wür- 
mer jeinem inneren Vogel einverleibt 
hatte. Hätte Adam jomohl wie ich den 
moralifhen Muth gehabt, die Wahr- 
beit einzugeftehen, fo hätte er nicht die 
Eva und ich nicht die Frau Böfemwetter 
berführt, und zu verführen! 

„Machen. Sie do ein biöchen fir!" 
drängte meine Wirthin. 

„All right!“ 

Wenn auch nicht mehr mit derſelben 
Gier, ſo immethin doch noch mit an— 
ſcheinend geſegnetem Appetit erledigte 
Korar die Mahlzeit Nr. 3, die ich ihm 
vorſetzte. 

„Jetzt aber hat er genug 
meine rau Böfemetter. 

„Mehr al3 genug!” ermiderte „ich 
und jehte mich an meinen Schreibtifch, 
während die Frau hinausging, um ei- 
ner neu erworbenen Freundin einen 
Morgenbeſuch abzuftatten. 

Ich mochte etwa zwei Stunden ge- 
arbeitet haben, al3 meine Wirthin zu= 
rücdfam, um mir die ebenjo haarfträu= 
bende wie ficher verbürgte Mittheilung 
zu machen, man babe der Frau Mil- 
lern ihre Zouife, das hochnafige Ding, 
„das fih für mas Befleres hielt, ala 
Unfereiner”, legte Nacht arretirt. — 
„Und zwar, denten Sie fi die Schan- 
be,” jette fie Halb entrüftet, halt fcha= 
denfroh im Flüfterton hinzu, „megen 
... na, wegen... . meil fie fich nad 
11 Uhr im Garfield Park mit ein paar 
jungen Serlen herumgetrieben haben 
fol; wenn ich ihre Mutter wäre, ließe 
ich ihr zu den Schmweftern vom Guten 
.... Herr Gott!” unterbrach fie jchrei- 
end ihren Morgenrapport über bie 
„KHronique fcandaleufe” des Tene— 
menthaufes und jprang auf, „jeben 
Sie doch bloß... mas mit dem Korar 
los ift .. . Er liegt auf dem Boden 
feines Käfigs und rührt fich nicht!” 

So mar ed—ber arme Korar rührte 
fich nicht mehr! Wie fonnte er auch? 
Er mar tobt! — — Er hatte fich über- 
freffen, und der Schlag mußte ihn ge= 
rührt haben. Nicht einmal Zeit Hatte 
ber unerbittliche Senfenmann ihm ge= 
geben, mir ein’ Lebemwohl zuzufrächzen. 
Zautlo3 war feine Seele zum Orkus 
geflattert. 

Ich ſtellte verſchiedene Wiederbele— 
bungsverſuche an, rüttelte und ſchüt— 
telte feinen Leichnam und goß ihm 
Brandy in die Gurgel — aber auf) 
ber beite Schnaps fann meber einen 
tobten Vogel noch. einen tobten Men 
[chen wieder auf die Beine bringen. 

Korar war und blieb todt! 

Meine Frau Böfewetter erhob ein 
großes Wehgeſchrei ... und klagte ſich 
ſelbſt des Mordes an ... 

Ich zerdrückte eine ſtille Thräne. 

. Dann reichte ich ihr, felbft des Tro- 
fteö bebürftig, tröftend die Hand. 

Sollte ih, der ebenfo Schulbige, 
meiner reuebollen Mitfehuldigen Vor⸗ 
mwürfe machen? Dazu bin ich zu ges 
recht! 

Mie ich anfangs erzählt, habe ich 
geftern den Korar begraben! 

“ Requiescat in pace! 


ya 
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— Eine Frau fan zweierlei wer⸗ 
ben: Weib oder Dame, Leidenfchaft 


‚oder Eleganz, Natur oder Kultur. 


— In Ronneltitut Hat eine rau 
einen Bohrer erfunden, der vieredige 
Löcher bohrt. Hurrah. Yet braucht 

] edige Schraubenge- 
gend ei= 
ner berbrehten Schraube in Konnekti- 


Der Heizer. 
Ein Lebensabihnitt von M. Herbert. 


Raufchend durchfchneidet die „Au- 
ſtria“, der weiß bligende, fomfortakel 
eingerichtete Paſſagierdampfer, die 
hochgehende, dunkelgrün gefärbte Do— 
naufluth. 

Das lachende, thürmereiche, von 
Sonnengold und Farbe ſtrahlende 
Stadtbild des alten, wunderſchönen, 
an der Mündung vom Inn und Ilz 
gelegenen Paſſau verſinkt vor den 
Blicken der Menge an Deck. Die lu— 
ſtigen Töne eines Karuſſels, die 
Klänge eines feurigen Militärmar— 
ſches, das Wimmern des Zügenglöck⸗ 
leins vom Dom tönt noch herüber — 
dann kommt Waldesſtille. 

Die „Danubia immortalis“ der 
Römer, der große, ernſte Nibelungen- 
ſtrom, trägt die ſchnelllebigen Menſch— 
lein von heutzutage den ſtolzen Weg 
entlang, den einſtſtriemhild, die ſchöne 
Hunnenbraut, die weinendeWittwe des 
leuchtenden Siegfried gefahren iſt, gen 
Pöchlarn, wo Rüdiger ſie königlich 
bewirthete, ehe ſie nach Wien fuhr zur 
Hochzeit mit Attila, der Gottesgeißel. 

Noch mie dazumal drängt bis ber- 
ab zum jchmalen, bewohnten. Ufer- 
ftrich die gewaltige, ftumme Waldes- 
einfamfeit ihr MWipfelmeer und hHüllt 
die ragenden Bergmände in ihre ge— 
heimnißvolle, dunkle Schönheit. So 
wie damal3 liegt über den moofigen 
Föhren, über Buchen, Eichenfronen 
und üppigen, langgelodten Weiben- 
häuptern am Geftad, über Matten, 
Triften, Waldlichtungen und Schhnei- 
fen lenzhaftes Grün. Das ift die un= 
bergängliche Jugendfrifche, melche bie 
Donaunebel verleihen. 

Stundenlang gleitet der Dampfer 
auf feiner Fahrt gen Wien burch melt- 
ferne Einjamteit. Nur die Möpe be- 
rührt mit filbernem Fittig die Wellen, 
der Kibit fitt im Sand und fchreit, 
der Reiher ſteht unbeweglich am In— 
ſelrand, die wilde Ente taucht im Alt— 
waſſer, Schwärme von Staaren ſtie— 
ben auf über dem wogenden Schilf. 
Graue Dörflein, langgeſtreckte Städte 
mit altväteriſchen Giebeln und Dä— 
chern, gemalten und rebenbewachſenen 
Häuſerfronten tauchen auf und 
ſchwinden. Stolze Stifte und Klöſter 
grüßen von der Bergeshöh. Trutzig 
verwegene Raubneſter recken ſich auf 
ſchwindelnden Felſengraten. Alles iſt 
wie mit einem Flore von Trauer, Ver⸗ 
geſſen- und Verlaſſenheit behangen, 
was Kultur anbelangt, nur die Na— 
tur iſt ftärker, ungebrochener in ihrer 
ewigen Jugend als ſonſtwo. Die Na— 
tur hat hier etwas von Urweltlichkeit 
und Schöpfungsnähe bewahrt. 

Die Leute auf den beiden Verdecken 
des Dampfers ſind bunt zuſammen— 
gewürfelt: der ſchöne kraftſtrotzende 
Schlag der Donaugelände auf dem 
Decke der zweiten Kajüte: muskelſtarke 
Steinhauer, Flößer, ſtattliche Bauern 
und Gemsjäger, Dirndln und Weiber 
in der Landestracht; auf dem erſten 
Decke ſchon mehr ein internationales 
Menſchengemiſch, Dekadenz, Gigerl⸗ 
thum, Blaſirtheit, Halb⸗ und Ganz— 
welt, der Vornehme und der Abenteu—⸗ 
rer, der Ganze und Geſunde, der 
Halbe und der Müde. Engländer, 
Franzoſen, Deutſche, Oeſterreicher, 
Serben, Bulgaren und Türken. Die— 
ſes iſt ja auch ein Weg nach Kon— 
ſtantinopel. 

Unter dieſen Paſſagieren befindet 
ſich ein Paar Hochzeitsreiſende. Feſche 
Wiener ſind's, die von einer Tour 
nach Berlin zurückkehren. Sie ſind 
ſchöne, friſche, junge Menſchenkinder, 
offenbar mit Glücksgütern geſegnet. 
Sie lieben die Eleganz des Lebens, 
dafür ſpricht der reiche Zobelpelz, den 
die junge Frau über ihre duftige 
Sommertoilette gelegt hat; dafür zeu— 
gen die Saphire in den kleinen Ohren 
und der farbenſprühende Brillant an 
der Hand des Mannes. Sie ſind ge— 
ſund und ſorglos. Uebermüthig und 
neugierig wie Kinder machen fie Ent- 
deckungsreiſen durch das Schiff. 

Die Beamten ſchauen ſie freundlich 
an, — das Glück iſt immer hübſch an— 
zuſehen. Selbſt der dicke, etwas bär— 
beißige, ungariſche Kapitän ſteigt von 
ſeinem Poſten auf der Kommando— 
brücke und erlaubt der hübſchen Frau 
einen Ausblick in die Weite auf den 
—— — bei Eberharbt3- 
zell. 

Das Paar bändelt auch mit den 
Gäſten der zweiten Kajüte an und 
kauft dem Maſchiniſten, der erhitzt 
und müde auf einer Bank vor der zum 
Maſchinenraum hinabführendenStiege 
ſitzt, eine Maß Bier. 

Mit vorſichtig zuſammengerafften 
Röcken, ſich auf die Fußſpitzen hebend, 
vorgebeugt, wirft das Frauerl einen 
Blick hinab in den Höllenraum“, wo 
die Räder ſchwingen, wo der Keſſel 
ſeine mörderiſche Hitze ausſpeit, von 
wo ein dumpfer, athemraubender Bro⸗ 
dem aufſteigt und greller Feuerſchein 
aus der dunklen Verſenkung ihr ent⸗ 
gegenſchwelt. 

Plötzlich ſtößt ſie einen Schreckens⸗ 
ſchrei aus und klammert ſich an den 
Arm ihres Mannes. Auf der Treppe, 
welche zur Yeurrung binabführt, ift 
ein halbnadter Mann aufgetaucht. Er 
lechat, feine Blide find mit einem ver⸗ 
zmweifelten Ausbrud nach oben gerich- 

Sein: rußiger, 
Oberlörper ift mit Str 
Schweiß bebedt, die Augen in 
fen Höhlen finb blutunter 

der. 


ben tie= 
feine 


henz fieht die, wie auß ben Pforten 

der Unterwelt an's Licht auftauchende 

fchredliche Geftalt-und er. lacht. 
„Aber ich bitte Dich, Kinderl; ’3 


ja bloß der Heizer!“ berußigte ‘er bie — 


Zitternde. „Da unten in! ber 
hitze kann der Mann keine ſalonfähige 
Toilette machen!“ Br 

„Der Heizer!” ftammelt fie no 
aufgeregt. 

„Wie jchredlich er ausfchaut! Mes 
halb verwendet man fo alte Leute zu 
jo ichwerer Arbeit?“ BE 

„Das ift fein alter Mann, Gnäbig- 
fte,“ ertlärte ber Mafchinift; „noch 
nicht dreißig, aber daß euer ver- 
brennt die Leute. Haben Sie bemerfi: 
er bat jhon ganz graue Haare und 
Furchen. Kein Heizer wird über pier- 
ig. Sie fterben alle früh.“ 


Taut und rüdfictslos jagt e8 ber © 


Maſchiniſt. Gleichbiel ob der Heize 
ihn hört oder nicht — e8 ift.einmal fo, 
jeder weiß es. 

„Aber weshalb thut das ber 
Mann?“ fragt die Dame entſetzt. 

„Er thut's, weil ſeine Frau und 
ſeine Kinder Brot haben wollen,“ ent⸗ 
gegnet der Maſchiniſt kurz und plöß— 
lich finſter geworden ob der unvber⸗ 
nünftigen Frage. 

Er iſt kein Sozialiſt, aber er hat 
dieſe naide Gedankenloſigleit der obe⸗ 
ren Zehntauſend ſchon öfters mit 
Ironie bemerkt. Wie fragte bot; Ma= 


rie Antoinette, al8 dad Boll nad 


Brot fehrie? Sie fagte: „Warum effen 
fie feinen Kuchen, wenn fie fein Brot 
haben?“ 

Haftig nimmt die fehöne MWienerin 


die feidengefütterte Schleppe zufam- 


men und eilt zurüd auf das Ded ber 
erften Kajüte— in ihre eigene Sphäre. 

Dort ftreiten zwei Engländberinnen, 
melde Form der Hände am meiften 
Ariftofratie verriethe. ° Die Herren 
figen über Karten gebeugt und ftubi- 
ren die Gegend und bie pifante jerbi- 
Ihe Schaufpielerin im  gelbfeidenen 
Reifemantel 
Ben brennenden Augen 


geht herum und jchreibt die Gäfte auf, 
welche an der Mittagstafel theilneh- 
men tollen. Alles ift „comme il faut“ 


Ihmadhtet mit den grod 
ihren Gala - ° 
an. Der franzöfifche Chef de Euifine 


und beruhigende Eine wunderfam er= ° 


quicdende Luft weht herauf von ben A 
beren weißer, — 


dunklen Donauwellen, 
ſchäumender Giſcht emporſchlägt an 
die Planken des Schiffes. Die Sonne 
lacht· und weckt diamantene Funken 
auf dem Waſſer. Da vergißt man das 
Grauen ber Uintermelt.s.. 7, , 
Auf der Bant vor ben" Shlirkod 
be3 Keffels im Mafchinenraum neben 
den großen, . fhwarzglänzenden Kob- 
lenvorräthen figt zufammengefauert 
der Heizer. —— 
Ueber ſein hageres, fleifchlofes, tief- 
gefurchtes Geficht fpielt Die rothe Zohe 


und läßt die vergrämten Augen greil: 


aufleuchten. Won draußen hört man 
das Nauchzen ber fühlen Wellen an 
ben Shiffswänden. Das Plätjchern 
und Loden ift wie ein Hohn auf bie 
Ihredlich ausdörrende Hige, die ihm 


> 


erbarmungslos verzehrt und vamphr= \ ' 


gleih ta3 Blut aus feinen Adern 
faugt. 
Waffers, der neben ihm ftebt, am bie 
Lippen — er bringt ihm feine Erfri- 
Thung. Keuchend zieht. er Die. bide, 


Müde hebt er den eg gewärmten 


nad) ranzigem Mafchinenöl riedhende 


Luft in die feuchende Lunge. . 


Seine Gedanten find fhmer und 


ernit. Er bat e3 gehört, wie der Ma- 


Ichinift fagte: „Kein Heiger wird über 
vierzig.“ Und obgleich er’3 weiß, hat 
das geſprochene 
die Seele 


Er denkt an die kleine, nied 


Hütte, die einſam am Donaug 
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de 


Iodesurtheil ihn in ° 
getroffen... Selbft. diefs 
jchier unerträgliche Leben hat er Tieb./ 


bei Melt fteht. Er fieht das —— 4 


graue Dach, 
wählt, er freut fi an den üppigen 
tothen Bohnenblütfen am Garten- 
zaun. Er denft mit Liebe an das blaf- 
je Weib, das mit den vier Kindern 
die Hütte bewohnt. 


auf dem grünes Moos 


Für fie dulbet er. germ bie Hike, 


Thludt er willig den Feuerathem. Gie 
wiſſen nicht, wie jeher das Brot er: 


morben twirb, das fie effen; fie wiffen - 


nicht, wie frühe er von Hinnen muß. 


Aber ein Trojt ift dabei: bis bi 
wird ber ältefte Bub fehon ſch 
fönnen, wird bie 
ben anderen helfen, folan 
* Vielleicht als Sci 
lößer oder Hauer im &t 
gleichviel wie, aber nur in Go 


und Luft, und nicht ala'Heiger! >» 


Ueber die hagere Wange des 


Mutter ernähren und 
fie'3 brau- 
8bauet, qls Se 


Man» a4: 


ne3 will eine Thräne rinnen, erprept 


harten Qoofes. ber Die Ga gehe 

arten Zoofes. bie 

fie auf, ehe fie bie ränder ver⸗ 

läßt — unb ba reißt ihn. o 

gebieterifch bie . Pflicht empor. S: 
Den langen Schürhaten treibt er‘ 

die Gluth, daß Funken und 

ftieben, und fein lul 

führt Kohlenladung auf 

dung in die Eſſe. 
Fröhlich durchſ * 
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ſteigt der na —— Bo 


Wirthshaus am Ufer winten Die 
mit bunten Xüchern — Bellgläng 
ftrahlt die Sonne am beiteren 


weit! 


Bifein des eigenen 2 
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Roman von Erit Lie. 

ey (4. Fortfegung.) 

+ Da Bremdenzimmer neben An- 
breas’ Atelier jollte für Freve Sigbal 
zurecht gemacht werben, ver in den T5e- 
zien zu Befuch erwartet wurde. Frau 
Zyng hatte die nothwendigſten Befehle 
ertheilt, und Helma war eifrig bejchäf- 


u Bit, einige Skizzen feftzupinnen, die fie 


— 
= 


»on bem Bruder geliehen hatte, Sie 
wollte, Daß fih Frede nicht nur als 
‘Saft, fondern wirklich heimifch fühlen 
möchte in jeinem Zimmer hier oben. 


"7° Der Zug Sollte ein wenig über fünf 


bes Nachmittags fommen, und Helma 
Fand auf dem Bahniteig und wartete. 
Sn ihrem Thwarzen Sammethut mit 
Den: Schwarzen Federn und der kurzen 


J Aſtrachanjacke ſah ſie graziös und ele— 


gant zugleih aus. Aber wie nervös 
fie war! Sebesmal, wenn das Streis 


= Abhen einer Lokomotive durch die Luft 


—* 


gellte, war es, als durchzucke ſie ein 
Meſſer. 

Es war eine lange Wartezeit. Sie 
war viel zu früh gekommen. Allmäh⸗ 
Uch füllte ſich freilich der Bahnſteig mit 
anderen Wartenden; Gepäckträger und 


Dienſtleute ſtellten ſich auf. 


. Seht pfiff e3 weit, weit dahinten im 
Mebel. Und wenige Augenblide jpäter 
Sanfte die Lofomotive vorüber, gefolgt 
bon einer Reihe hellerleuchteter Wagen- 
fenſter. 

— blieb ſtehen. Sie zitterte 


Eine kleine, unterſetzte Geſtalt, 
blondbärtig, in Pelzmühe und brau—⸗ 
nem Ulſter, ſtand plötzlich vor ihr, eine 
Eee in der Hand. Das mar 


F 


Frede. 

Odhne zu denken, ohne zu wiſſen, 
was ſie that, warf ſie ſich ihm warm in 
die Arme. „Jetzt hab' ich dich, Frede,“ 
flüſterte ſie glückſelig. 


iebe liebe Helmal" fagte er 


„Aber mie dır Dich verändert haft! 
Ach glaube, ich hätte Dich. beinahe gar 
nicht wiedererkannt.“ Helma hatte in 
‘dem Gedränge feine Hand ergriffen. 

„Da fteht der Schlitten!" Sie zeigte 
auf die Straße hinüber. 

Ah!“ entfuhr es rede, ein menig 
überrafcht bei dem Anblick bes feinen 
Kutſchers in der ſchwarzverſchnürten 
Livpree. Er war durch Helmas Briefe 
auf die zahlreichen Veränderungen in 

‚dem Haufe jeines künftigen Schmwieger- 


= Spaters vorbereitet. Jetzt aber, mo er 


er 
Ei 


‘e8 mit eigenen Augen fah, war es doch 
anders, al3 er e& erwartet hatte, 

Die der Schlitten durch die Stabt 
dahinfaufte und fie Dort dicht nebenein= 
ander faßen und die eine Frage bie an- 
‘dere ohne Antwort ablöfte — die 
Morte wurden in der erften Freude des 
‚Mieberjehens wie von felber geboren— 
Sa mar es, als ob fie alle beide, jeder 
für fi; hinter dem eifrigen Reben ein- 
under mufterten. Helma konnte micht 
'umbin, ihn reichlich kleinſtädtiſch ge⸗ 
#leibet zü finden: der rothe Schal, den 
“er um den Hals trug, mar ganz bäue> 
riſch, und der Ulſter mit den vielen Ta⸗ 
ſchen erinnerte an die deutſchen Han⸗ 
delsreiſenden! Frede ſeinerſeits fühlte 
ſich dutch Helmas Eleganz genirt. Er 
halte ſie ganz anders im Gedächtniß — 
weniger als die feine Dame, mehr als 
das junge Mädchen. — — 
> Bei dem Aufbliken einer Laterne 
Acheute das Pferd heftig, der Schlitten 
murbe in den aufgejchaufelten Schnee 
“auf der anderen Geite gemorfen und 
Wrohte umzufippen. In einem Mo- 
ment hatte Free dem Kutfcher die Zü- 


? gel aus den Händen geriffen, und mun 


 Mber mir 


ging e3 mit ftrammer Leine weiter. 

© Helma war ganz ängftlich geworben, 
-jeßt jaß fie voller Bewunderung für 
‘feine Schneibigfeit und Geiftesgegen= 
part da. Er war ja auf dem Lande 
aufgewachen und mit Pferben ver- 
traut. 

Noch reichlich jung — nit an bie 
"Stabt. gemöhnt!" bemerkte rede, zu 
dem Kuffcher germandt, indem er ihm 
pie Zügel zurüdgab. „Es ift befier, 
Smenn Sie fie nehmen. Sch tenne Den 


* 


Meg nicht.“ 


EN Der große Gaul holte jekt tüchtig 
sn, daß bie Schlittenſchellen klingel⸗ 
te 


n. 
Guten Tag, lieber Frede!“ und 
lbumen! ertönte Direktor 
Rongs Stimme, als Frebe, nachdem er 
“ein wenig Toilette oben in feinem Zim- 
mer gemacht hatte, in die Gartenjtube 
eintrat. „Du fiehft gut aus, kräftiger 
ald früher! Ein Mann, Margrete,“ 
wandie er ſich an ſeine Frau. 
„Du bift wohl müde und hungrig 
noch der Reiſe?“ bemerlte Frau Lyng. 
Ihr lönnt mir glauben, Frede hat 
unterwegs ein Meifterftüd vollführt,“ 
fiel ihr Helma in die Rebe. „Der Gau! 
wollte durchgehen, und da — ja, id) 
“weiß nicht, wad bu thateft, Yrebe! 
famen jchnell wieder im’3 


“rechte Gleis. Gott, wie ich mich ges 
*.. ängftigt Habe!“ 
0, Ub, ed war nichts!” enigegnete 


3 + 
* 
> mer 


tebe bejcheiben. Er ging umher und 
ab fich um, gudte zu den Wyenftern hin⸗ 
‚aus umb warf einen Blid auf Photo- 
graphien und Bilber. 
- „Du findet, daß es fich hier ver= 


> ändert hat?“ meinte Frau Lyng. Aber 


"mm mußt bu dich gemüthlich mit uns 

einleben. Wir ‚ baß bu bie gan- 
Meihnachtsferien Hier bleiben 
u 


> „Die größte Veränderung ift eigent- 
üb die da“ — Frebe nidte Helma zu. 


„Eine völlige Pariferin!” 


Rah en Basen Sieh ‚fee 
chwahend in Lyngs Zim⸗ 
N erzählte von dem 


m und von feiner Arbeit an ber 
Gr Bat fich Mmirttich fehe enttwidelt,“ 
achte > Direktor bei fich, indem er 

e Cigarre anzünbete. 
uf bu den Bart ftehen laſſen, 
iufig?“ fragte 


‚Bong in einem 


nn 
—J 
>> — 
* 


— in dem Provinzſtädt⸗ 


— * 
— ee 
* Mia. Fe, ” 


fand 
. .& 


Fnmmbiich, fingen Tolle. Eie 
baß, es ihm Durchaus nicht Heide 


glich einem- 


„Aber, Mama!” fagte Helma, als fie 
fah, daß rede erröthete. 

„Es tjt-praftiih — das tft alle, 
was ich dazu ſagen kann!“ entgegnete 


Frede. 

„Jetzt willſt du doch völlig Ferien 
halten?“ fragte Long ablentend. „E3 
wird dir qut thun, Dich eine Zeitlang | 
in einer anderen Umgebung aufzuhals | 
ten und neue Eindrüde zu fammeln.” 

Ein Mädchen fam mit einem Thee— 
breit mit Madeira und frifch gebade- 
nem Meihnachtstuchen herein. 

„Das fol aber fchmeden!” murmelte 
der Direktor: „E3 duftet förmlich. nad 
Weihnachten und Tannenbaum!” 

Als man enblih aufbrah und 
Helma rede die Treppe hinauf be= 
gleitete, um Gutenacht zu jagen, übers | 
fam fie ein Gefühl unendlicher Gebors 
genheit. Zebt hatte fie ihn unter ihrem 
eigenen Dad — als Ableiter gegen alle | 


böfen umd häßlichen Gebanten. S 


Während der folgenden Tage war 
Helma wie aus dem Hauſe verſchwun⸗ 
den. Es war immer nur Frede und 
wieder Frede. 

Frau Lyng war nicht ganz zufrie⸗ 
den. Aber es war ja auf der anderen 
Seite ſo begreiflich — ſo lange, wie ſie 
einander nicht geſehen hatten. 

Sie waren am Vormittag zuſammen 
ausgefahren, und nun ſaß Helma wie⸗ | 
der da oben in Frredes Zimmer! | 

Erft gegen Mittag pflegte fie in-der | 
Gartenftube zu erfcheinen. | 

„Du, Helma,” ſagte Frau Lyng 
leife, vertraulich. „Dieſer graue 
Friesanzug, mit dem Frede geht — | 
glaubſt du nicht, daß du ihn veranlaſ⸗ 
fen könnteſt, ſich einen anderen anzu—⸗ 
ſchaffen? Er ſieht ſo bäueriſch darin 
aus. Menn hier jebt Beſuch kommt! 
Und dann der Bart, Helma!“ 

„Nein, weißt du mas, Mama!“ rief | 
die Tochter aus, „Ih möchte mich | 
wirklich nicht da hinernmifchen, wie er | 
fich anzieht. Ich finde, er fieht Tehr 
nett aus. Wber ven Bart will ich ihm 
Schon abfomplimentiren!” 

„a, der Hleidet ihn nicht, meinft du | 
nicht auch?“ Frau Lyng war entzüdt | 
über das Zugeftänpnif. „Und mas | 
feine Kleidung anbetrifft, fo denfe ich | 
— ich werde mit Vater darüber Tpre= 
hen. Er wird ihn fchon, ohne ihn zu 
beleidigen, veranlaffen können, etivas 
Neues zu beftellen. Uls geheime 
Weihnachtsgeſchenk vielleicht —“ grü⸗ 
belte ſie, als Helma gegangen war. 

Luiſe war überall und nirgends. 
Bald unten in der Küche, wo immer 
irgend etmas abfiel, bald draußen im 
Stall mit Zuder für das Pferd, bald 
heimlich durch das Schlüſſelloch in den 
mpftifcden Raum gudend, ber fonft 
Salon hieß und mohin auch jeht ber 
Iannenbaum gebracht war. 

Ammer in Bewegung, immer eimas 
unternehmenb, immer raftlo2. 

Sie fühlte fi jo einfam, feit Jens 
Baarjtad plöglich das Stipendium er- 
halten hatte un in’ Ausland gereift 
mar. Das Bild ftand fertig oben im 
Atelier. Sie [ehlich oft des Vormittags 
hinauf und jpielte Modell. Dann ja 
fie lange regungslos auf dem Gtuhle, 
auf dem fie jo oft gefeffen Hatte, als fie 
gemalt murde, und bildete jich ein, daß 
Jens Baarſtad an der Staffelei ſäße. 

Hin und wieder ging ſie auch an die 
Schreibtiſchſchublade und ſuchte, ob 
nicht Andreas einen neuen Brief be- 
fommen habe. Sie hatte fie alle heim= 
Yich gelefen, Es ftand immer fo viel 
Amüfantes darin und aud fo biel, 
mas fie gewiß nicht wiffen ſollte —über 
das Eine und da Andere — — 

Zroifchen Andreas undQuife herrfchte 
gleichfam eine jtille Freimauerei. Troß 
des trennenben Alters hielten bie bei- 
‘den immer zufammen, &3 mar mirf- 
[ich etwas Wahres an dem, mas \yens 
Baarftad gefagt hatte: Da mar Natur 
in der Schweiter! Gie mar mirflid) 
nicht mehr ber fleine Badfilch. 

* 3 * * 

Die Weihnachtstage waren vorüber. 

Noch aber lag Friede und Feſtſtim— 
mung in der Luft, noch trug das Haus 
das Gepräge von Weihnachtsputz und 
Blankgeſcheuertheit, noch war man 
nicht wieder zu der Tretmühle des All⸗ 
tags zurückgekehrt. Alle bis hinab zu 
den Mädchen und dem Kutſcher gingen 
noch mit dem Gefühl umher, mit etwas 
Neuem bereichert zu ſein. Frede hatte 
feinen Bart geopfert und fah jegt wie: 
der fo aus wie in alten Zeiten. Jr fei- 
nen ftrammen, qutfigenden neuen Klei- 
dern, die ein Privat = Julflapp von 
dem Direktor waren, und mit feinem 
filberbefchlagenen Stod, einer Leber: 
rafhung von Helma, mar er ganz 
comme il faut. Helma hatte von 
Frede einen alten filbernen Bäuern- 
ichmud, eine „Sölje“ befommen, bie 
ihr vorzüglich ftand, und Luife mar 
ftolz auf ihren Abenbmantel, der mit 
Pelz gefüttert und verbrämt mar. 

Die einzige, die fein zufriebenes Ge- 
ficht machte, war Tante Haralda. Gie 
war gerabezu beleibigt durch Das 
Schwarze, feidene Kleid, Frau Lyngs 
Gejchent für fie. Wäre e$ noch eine 
andere, eine helle Farbe gewejen! 

Margrete vergaß immer, daß fie 
mehrere ahbre jünger mar, Tyräulein 
Schmwar hieß und feine mürbige ver- 
heiratete rau war! 

Tante Haralda legte den ſeidenen 
Stoff ganz gu unterft in die Schublade 
= amd bort follte er auch liegen blei- 

n! — 

Frede und Helma machten einen 
Spaziergang in dem hellen, ſtrahlen⸗ 
den Froſtwetter. 

Unten von der Promenade der 
‚Stabt tönte die Muftt auß der Ferne 
herauf, und bon Zeit zu Zeit vernahım 
man das Pfeifen eines Eiſenbahnzu⸗ 
E Der Schnee Inirfchte unter den 

— ine Ecke b fühlte 

ie um eine Ede i 
Inen Drud auf ben rm. 


= 


Gruß vorüber, der Helma reichlich ner= 
traulich erjchien. Sie gieubie ARE 
zeitig. ein lerfes Lächeln und ein ironi- 
—* Aufblitzen der Augen zu bemer⸗ 
J 


Kennſt du den Menſchen?“ fragte 
Frede. Er grüßte ſo belannt.“ 
„Sch traf ihn im Herbſt auf dem 
Bafar," antwortete Helma. * Gie 
mechfelte plöglih die Yarbe. „Und 
dann bin ich [päter hin und mieber ein- 

mal mit ihm zufammengetroffen.” 

„Ein Schlingel, du — einer von des | 
nen, die in Bezug auf Verantwortung | 
umd dergleichen chemijch gereinigt find. | 
Verſchuldet bis über die Ohren.“ 

„ach!“ jagte Helma fichtlich interef- 
I „Xber er ift ganz flug und amül= | 

ant.” 

„Ach ja. ©o ein edhter Schaumz | 
ichläger. Er gilt in den. Studenten« 
freifen für einen hellen Kopf, aber mas 
nüßt das, wenn er nichts thut?" — 
Ssrebe Jchlug mit feinem Stod in den 
nee. „Bift du viel mit ihm zus | 
fammengemefen?“ erfundigte er fidh | 
plötzlich. | 

„Ginige Male.” Cie fagte das ge- 
fentten Haupte2. 

Menn fie nad) Haufe famen und als 
fein waren, mollte fie e8 ihm alles er= | 
zählen — faft alles! — beichloß fie. 

Melch’ eine ganz andere Tiefe, einen | 
wie viel größeren Ernft befaß doch ein 
Mann wie Frede im Vergleich zu die | 

em leichtfinnigen, leeren, ewig jpöt- 
teinden Rofenbaum! — 

Die Tifchglode oder der Gong Täu- 


- Nach einer Weile fchritt er 


| 


tete plößlich gegen Mittag ganz wild in | che 


der Halle, jo daß e8 dur) Das ganze 
Haus gellte. 

Zuife probirte den neuen Apparat! 
aus, zu deffen Anichaffung das Weih- 
nachtäfeft Frau Long eine millfom- 
mene Veranlaffung gegeben hatte. 

„Aber, Fräulein Luife! Fräulein 
Luiſe!“ erlönte eine Stimme aus der 
Küche. „Was iſt das für ein Lärm, 
den Sie da machen!“ 

„Sch möchte gern ein Butterbrod ha⸗ 
ben!“ befahl Luife alsbald mit mwichti= 
ger Miene. Gie hatte fi in Pofitur 
geftellt, die eine Hand in die Geite ge- 
ftemmt. 

„Herrjemine — nee, jo ein Yröh- 
Yen!“ Die Küchenthür wurde jehleunigft 
zugefhlagen, al3 im felben Augenblick 
die Frau des Haufes wie ein Gemitter 
die Treppe hinabjtürmte. 

„Was foll das heiken, Kind?" Ste 
Tchüttelte Quife am Arm, während fie 
ihre Augen wie ein paar Brenngläfer | 
auf die Augen der Tochter richtete. 
„Ununterbrodhen macht du Lärm und 
benimmft dic dumm und taftlos. 
Mas ift dies denn wieder für ein Ein- 
fall, daß du den Gong außerhalb ber 
Speifezeit mie unfinnig bearbeiteft? 
Antworte, Kind, antworte! — Und 
geftern bei Tijche, al3 die neuen Kri- 
ftallfpülfennen gebradh t wurden und 
du fragteft, 06 man nicht auch Geife 
und Nagelbürfte befüäme? Was bentit 
du dir bei fo etmas? Wäre nicht Frede 
gugegen geiwefen, hätteft du eine ſchal⸗ 
lende Obrfeige befommen!“ 

Am felben Augenblid empfand 
Zuife einen brennenden Schmerz auf 
der Tinten Wange. 

„Du! Du! Ach denke, dann find wir 
für’ Erfte furirt! Geh’ auf dein Zim- 
mer!“ fommandirte fie mit purpurro= 
them Kopf. „Auch; die Kindereien ha= 
ben ihre Grenzen!” 

Frau Lyng mar heute jchlechter 
Laune. Sie hatte den ganzen Bormit- 
tag dageſeſſen und Beſuch erwartet, 
aber es war Niemand gekommen. 

„Helma!“ rief ſie plötzlich mit einer 
Stimme, die einem Sturm getrotzt ha= 
ben würde. 

Jetzt war Helma ſchon wieder da 
oben bei Frede. Es ging auf bie 
Dauer wirklich nicht — fo ein Paar 
junger Menfchen, wie fie waren! 

E3 follte ein Ende haben, dies: be- 
ftändige Verfteden und Zurüdziehen! 
Frau Long war in Rampfeslaume, 
und fie mar feharf gerüftet. 


I 

Großmutter Schwar& würde e3 nicht 
mehr lange machen. Der Winter hatte 
fie fehr mitgenommen, und nun — 10 
e3 zum Frühling ging — nahmen ihre 
Kräfte fihtlih ab. Schon jeit vor 
Weihnachten hatfe fie zu Bette gelegen, 
hatte aber doch hin und mieber-lichtere 
Augenblide gehabt. eht lag fie ganz 
fril da, und man fonnte faum merken, 
daß fie athmete. Wären nicht die Yin: 
ger in bejtändiger Bewegung gemefen, 
bätte man glauben fünnen, Das Leben 
jei bereit3 entflohen. 

Tante Haralda jah auf dem Rand, 
des Bette und ftidte einen Kragen. 
Sie hatte im Laufe der Jahre allerlei 
zurüdgelegt, Geld, wie auch Kleiber. 
Gott weiß, mie viele Paar Hahdjchuhe 
da in ihrer Kommode lagen, forgfältig 
in buntes Seidenpapier gewidelt. Sie 
gebrauchte fie ja nie, aber e3 würde ihr 
alfes jchon einmal zunuke kommen, 
wenn Großmutter erjt heimgegangen 
mar. 

Eine Reihe Phyfioanomien alitten 
an ihrem Geifte vorüber — jugendliche 
‚Geftalten, mit denen fie in ihren jun- 
gen Jahren getanzt hatte, Einer war 
jet Arzt im Gebirge, ein anberer 
Pfarrer, ein paar von ihnen maren 
Offiziere. Sie hatte einige bon ben 
alten Befannten im Herbit unter dem 
Publitum auf dem Bafar mieberer- 
fannt, aber fie hatten nicht gegrüßt — 
und fie war fo verlegen geworben, daß 
fie gang die Faflung verlor. 

Leutnant Sterfeboms Geficht mit 
dem Jhwarzen Schnurrbart und dem 
Spißbart frieg vor ihr auf. Gie fah 
feine ganze Perfon To deutlich vor fich 
— die aufrechte Haltung und ber 
männliche, faft friegerifche Ausprud. 

Das erfte Mal, als fie ihn gejehen 
hatte, ritt er an ber Spipe eined Zuges 
Kavalleriften auf den Hofplag auf 
Hadeland. Mit feinem flatternden 
Mantel und dem gezogenen Gübel 
nahm er fich prächtig aus, er⸗ 
aa aber war fie, al3 er im 

berreiten zu ber frief 


Ännerung. 
* 


* 


”Samte Haralde läthelte bei der Er- 


— * 
So ſtill wie Großmutter Schwartz 
gelebt hatte, ſo ſtill ging ſie auch heim. 
Eines Morgens in der Dämmerung 
richtete ſie ſich im Bett auf, erhob die 
Hände und fiel mit einem tiefen Seuf⸗ 


Fer in die Kiſſen zurlick. Die Finger 
waren das letzte, was ſich an ihr be— 
wegte. Strickend war die Alte in die 


Ewigkeit hinübergegangen! 

Der Todesfall kam nicht unerwartet, 
ſo geſchah denn auch keine merkbare 
Veranderung im Lyng'ſchen Hauſe. 
Das Einzige war, daß Luiſens Kon— 
firmation in allerStille gefeiert wurde. 
Die große Konfirmationsgeſellſchaft, 
auf die ſie ſich ſchon ſo lange 


ein großerTroſt in ihrer Enttäuſchung, 


daß die Eltern zur Feier des Tages 


das Bild kauften, das Jens Baarſtad 
von ihr gemalt hatte. Dadurch er— 
möglichten ſie es ihm, ſich noch eine 
Zeillang im Auslande aufzuhalten. 
Sie und die Eltern hatten jo liebe, 
dankbare-Briefe von ihm erhalten. — 
Zuife las ihren Brief wieder und mie- 
der, er machte eimen ebenfo ftarfen 
Gindrud auf fie mie die ganze feierliche 
Handlung — — 

Stolz ging fie umher in ihrem 
langen, [hwarzen Seibentleive mit der 
goldenen Uhr und der feinen, goldenen 
Kette mit Opalen um den Hals. Wie 
mit einem Zauberfhlag mar fie jegt 
erwachlen — in bie Höhe gefhoflen mie 
ein Spargel — bemerkte Zyng bei Ti- 


Um bie Pfingftzeit überrafchte 


Tante Haralda Yyrau Lyng eines Vor- | 


mittags mit der Mittheilung, daß fie 
jest, mo fie allein geblieben mar, ba3 
Berürfnig empfinde, ein menig auf 
eigene Hand zu leben. Sie wollte reis 
fen und alte Stätten mieberjehen. 
Das würde fie auffrifchen. 

„Du willjt reifen, Haralba?" Tachte 
Frau Lyng. ES fam jo unermartet, 
Sie hatte nie an die Möglichkeit ges 
dacht, daß die Schwefter einmal das 
Haus verlaffen könne. Sie gehörte mit 
dazu mie ber alte Yamilienjpieltifch 
und der Ofen. 

„Warum ladft du, Margret 
fragte Tante Haralda gefräntt. 


bin doch noch nicht ganz verfteinert, | 


und ich follte meinen, ich hätte getreu= 
lich) Yahr für Jahr daheim gejeflen —" 

„Freilich, das haft du gethan, Tiebe 
Haralda!“ Frau Lyng konnte fi noch 
gar nicht wieder beruhigen vor Lachen. 
„&3 ift nur fo fonderbar!” 

Jante Haralda warf der Schweiter 
cinen beleidigten Blid zu und ging 
dann wieder in ihr Zimmer, mo fie 
mit dem Paden befhäftigt war. 

Am näcdjften Tage hielt der Wagen 
vor der Thür, und Haraldas Gepäd 
wurde hinaußgetragen — zwei Koffer, 
ein paar Hutſchachteln und eine Plaid⸗ 
rolle. Andreas ſollte ſie an die Bahn 
begleiten. 

Lyng und Frau ſtanden auf der 
Treppe mit ſtaunenden Geſichtern. 
Ja, ſie reiſte wirklich! Da war fein 
Zweifel möglich! 109 |; 

Tante Haralda war im bie: meite 
THelt hHinausgefahren — vorläufig nad 
Hadeland! — 


Obwohl Helma mehrmals Roſen⸗ 
baums erneute Annäherungsverſuche 
abgewieſen und ihm bedeutet hatte, 
daß ſie ihn gar nicht amüſant fand, 
wenn er taftlos war, fo ließ er nicht 
nad in feiner Zubringlichfeit und Be- 
harrlichkeit. Und drolig war er! 
Man mußte immer über ihn laden, 
E3 mar, als fenne er feinen Ernit. 

Aber eine Veränderung konnte man 
troßdem an ihm mahrnehmen. Er 
war fo übertrieben, beinahe läftig ga- 
lant gerworden und verfolgte fie bei 
allen Gelegenheiten mit fleinen Auf» 
merkſamkeiten. 

So zum Beiſpiel heute. Sie ſpa— 
zierte in der warmen Aprilſonne den 
Weſterweg hinaus, als er ihr entgegen⸗ 
kam und ihr einen Veilchenſtrauß 
überreichte, den er gekauft hatte. Es 
war der erſte in dieſem Jahr. Er 
hatte den Gärtner gebeten, ihm mitzu= 
theilen, wann bie erften Veildhen er: 
blüht waren. 

Er hatte fie ganz bi3 nach Haufe bes 
gleitet und lüfiete Schon den Hut, um 
wieder nach der Stabt hinabzufchlen- 
dern, ald Frau Lyng aus der Garten- 
tür fam. 

Sie warf der Tochter einen haftigen 
Bli zu. 

„Herr Rofenbaum, Mama, Dr. jur, 
Rofenbaum,” fagte Helma nothge= 
zwungen. 

„Wegebireftor von  Rofenbaums 
Sohn, mie ich vermuthe?” fragte Frau 
Luna, und.ed mar plöglich, als gehe 
die Sonne über ihrem Antlit auf, 
„Wollen Sie uns nicht gelegentlich ein- 
mal befuchen? Sie find ung jederzeit 
willfommen!“ 

„Wie er fich für Helma zu intereffi- 
ren jeheint!“ Dachte fie bei fich, indem 
fie grüßend mweiterraufchte. 

Das war volllommen genügend ge= 
mefen. Schon am folgenden Sonntag 
ftattete Rojenbaum einen Beſuch bei 
Direktor Lyngd ab und murde von 
Frau Lyng mit außgejuchter Liebens- 
würbigfeit empfangen. Er war aber 
auch ein felten [höner Mann und fo 
wohlerzogen und gemandt. Man 
fühlte, daß er aus einer aqrünblich fei- 
nen Familie ftammte, jo ficher, mie er 
auftrat, und fo tlug, wie er feine 
Worte zu wählen wußte. Helma war 
ganz überrafcht um ärgerlich, meil 
er ji der Mutter gegenüber 5 ganz 
anders gab als im Vertehr mit ihr. Er 
jehmeichelte ihr fo fein und alitt fo 
glatt wie ein Aal in ihre Gefühls- und 
Gedantenwelt hinein. E3 war ganz 
fonderbar, ihm zuzubören. 

Als er ging, war die Schlacht ges 
wonnen — Frau Lyng mar erobert, 
Sie war geradezu begeiſtert, unter der 

b von heute einen jo [iebensiwür» 


Treppe ief, w 
job: ei efßre 1 Sit, | in. der Rofenbaum 


—— 
angureben, | De iar. tie Rinaldo Rinalbini! | meingläfer auf 


gefreut | 
hatte, wurde abgefagt; aber e3 war iht | 


e?“ 
„Ich 


— —————— 


Ich wollle aur, wir wären den ganzen fü 


Bengel los.“ Die Kriecherei der Mut⸗ 
ter hatte ſie angewidert. 
„Was fol das heißen?“ fragte Frau 


ung. 

„Er ift keineswegs das Mufter von 
Mohlerzogenheit, zu dem bu ihn jtem- 
pen willft!” jagte Helma troden. „Er 
fann Damen gegenüber ganz abjcheus 
lich und zudringlich fein.” 


| 


zeidjmel. Du folieft mr fehen, mas 
ür feine Manieren er hat!” 

„Ih glaube, du bift verrüdt, 
Margrete!“ Lyng mandie fih im 
Stuhle um. „Du meinft doch mohl 
nicht —“ | 

„Ich meine abfolut gar nichts, mein 
Freund!” antwortete Frau Lyng. 
„Aber wenn wir ehrlich fein wollen, jo 
find wir und doch wohl darüber ganz 
tar, daß rede eigentlich micht3 für 


„Bift du deiner Sade aud) mohl | Helma ift — wie gut und brav er aud) 
ficher? Dann kann ich allerdings nicht | jonft fein mag. Helma ift für ein 


verſtehen.“ 
Tochter durchdringend an. 


„Er iſt ein Taugenichts, ſagt Frede. einen — ja, off 


Verſchuldet bis über die Ohren,“ fuhr 
Helma fort. 


| 


Die Mutter jah die leichtes, fröhliches Leben in gejelliger 


Umgebung gejhaffen und nicht für jo 

en geitanden, für fo 

einen hölzernen Burjchen wie rede.“ 
„Aber wenn nun Helma ihren böl- 


„Darüber hat ?yrebe gar fein Ur= | zernen Burfchen lieb Hat? ch jehe 
theil,“ entgegnete Frau Long Scharf mipklic nicht ein —“" Lyngs Geficht 


„Gr bat’fich wohl nie in den Rofen- hatte allmählich einen grübelnden Yus- 


baum'ſchen Kreiſen bewegt!“ 
und aufrecht, voller Verachtung ſegelte 
ſie zur Thür hinaus. 
Helma verbiß ſich die Ankwort. 
Aber ſie wollte fortan Roſenbaum 
zeigen, wie ſie über ihn dachte. Sie 


| 


Stolz drud angenommen. 


„Und was für eine Gtüße da3 fein 
würde, du —“ warf Frau Lyng wie in 
Gedanken hin. 

„So? Ja — ja! — Rofendbaum — 
Hans von Rojendbaum! — ch zeichne 


wollte fi) gang von ihm zurückziehen. zweitauſend für die Feuerbeſchädigten, 


E3 follte ihm nicht gelingen, in Aus 
| funft durch Galanterie und Aufmerf- 
famfeit mehr von ihr zu erreichen, ala 
er durch Unverfhämtheit und Frechheit 
erlangt hatte! — 
Sie mollte Hinaufgehen und an 


| 


| 


du —“ ſagte Lyng endlich. 


8. 
Direktor Lyng war in ſtrahlender 
Laune. Den ganzen Vormittag hatten 
die verſchiedenſten Menſchen ihm ihren 


| rede fchreiben. Dann mar menig- | Bejuch abgeftattet, um ihm zu danken 


| tens ihr Gemifien beruhigt. 
| abfcheulich von Mama. 
* * * 
Der Frühlingsregen that dem 
Garten qut. Die Bäume hatten fchon 
grüne Anofpen, und bie eriten Grass» 
halme auf den Beeten fchimmerten in 
fo zarten Farben. 
Frau Lyng ftand am Fenfter im 
Gartenzimmer und grübelte darüber 


I 


} 
1 


} 
I 


&3 mar | für den freigebigen Beitrag zur Linde- 


rung der Noth unter den zahlreichen 
Familien, die Durch den Brand im Dft- 
end verarmt maren. Die Paftorin 
Bläſikorn war die erfte, die herbeige- 
ftürzt fam; fpäter famen ber Präfibent 
des Arbeitervereins ſowie der Sekretär 
der „Union für die Stieffinder ber 
menſchlichen Geſellſchaft“ — beide hat⸗ 
ten es für ihre Pflicht gehalten, per⸗ 
ſönlich ihrem Dank Ausdruck zu ver⸗ 


nach, ob es nicht an der Zeit ſei, die | Teiben. 


Zimmerpflanzen binausgufegen. Die 


Dfenmärme hatte fie arg mitgenom= | ei 


men. Ein paar Blätter an den Gums 
mibäumen waren ganz gelb und melf. 

Da entvedte fie ihren Diann, de 
eben von der Straße bereinfam und 


| die Gartenpforte hinter fich [hloß. Er | 


t j 


‘ 
| 
| 
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Das Wichtigſte dabei iſt, daß ein 
ſpiel zur Nachahmung gegeben iſt,“ 
erklärte die Paſtorin. „Vorgeſtern 
brachten die Zeitungen eine Mitthei— 
lung in Bezug auf den Beitrag des 
Herrn Direktors, und ſchon geſtern ha⸗ 
ben ſich eine Reihe reicher Leute in 


ging fo gebeugt und in Gedanken ver⸗ die Liſten eingegeichnet Konful Tit- 


| ſunken. 

Neben dem Blumenbeete, das der 
| Gärtner gerade umgrub, blieb er einen 
Augenblid unter dem Regenjchirm 
ftehen. Dann jehüttelte er den Kopf 
umd ging auf die Hausthür zu. 

Sie hörte ihn direkt in fein Zimmer 


gehen. 

Nach einer Weile ftand Frau Lyng 
neben ihm. 

„Sit die Luft wirklich jo Thmül oder 
liegt e8 nur an mir?“ fragte er, indem 
er feinen Kontorrod auszog. „SH 
finde, e3 laftet alles jo auf einem, daß 
man am liebjten dem ganzen Kram hen 
Rüden wenden möchte —“ 

„Iſt dir ſchon wieder etwas Unan—⸗ 
genehmes begegnet, Arne?“ fragte 
Frau Lyng, die Hand auf feine Schul- 
ter legend. 

„Unangenehm oder nicht umanges 
nehm,“ entgegnete er ärgerlih. „Es 
ift nur das, daß ich fühle, ich bin im 
Mege, wohin ich auch fomme. 3 tft, 
als jet ich vom einem eifigen Wind um= 
geben. Selbft Leute wie Stilling und 
Lövlid —“ 

„Deine Kompagnons!“ unterbrach 
ihn Frau Lyng. 

„Ja, nicht daß etwas Greifbares 
porläge, weißt du!” entgegnete er. „Sie 
find jo freundlich und höflich, und fie 
meinen e3 jo qut mit mir! Nun, fie 
haben ja auch Intereffe.daran, daß mir 
qut Freund jmd, Wber — in ihrem 
Innerſten wünfchen fie trogbem, id) 
mölhte einen anderen Namen haben. 
Sie würden dem erjten beiten Parvenu 
den Vorzug geben. Wären fie ftart 
genug, fo mürben fie das Band zwi⸗ 
ſchen uns löſen. Und ich kann nichts 
dazu ſagen —“ fügte er achſelzuckend 
hinzu, während er im Zimmer auf und 
nieder ging. „Meinetwegen werden ſie 
von Comites und anderen Sachen aus⸗ 
geſchloſſen — du kannſt dir denken, 
daß mich das peinigt. Es iſt kein Ver— 
anügen, beftändig als Vogelſcheuche 
umberzugehen! Daß ihr- VBorfjchlag, 
mich im Club aufzunehmen, fo often= 
tativ zurüdgetviefen wurde, hat ihnen 
wohl die Augen in Bezug auf meine 
gefelfichaftliche Stellung geöffnet! — 
Ach hätte am Ende doch damals nad) 
Amerifa gehen follen —" Ihloß er 
bitter, i 

„Sage da3 nicht, Arne! Bebente, 
melch’ eine Macht Geld ift — und ma3 
für Trümpfe du auzfpielen fannft. Ich 
fage dir: imponire du ihnen nur! 
Zeige dich ala reicher Dann — das 
wird fie vielleicht ärgern, Tchließlich 
wirft du aber doch ſiegen.“ 

„Slaubit du wirklich?” Long mar 
ftehen geblieben. „Na, btelleicht ift das 
der Weg. Du maajt recht haben, 
Margret. AI eine Art Sülmopfer 
für mich felbft zugleich, du!” Er fehritt 
wieder finnend auf und nieder. 

„Man wird dich mitzählen müffen, 
fobald irgend etwas in’s Werk gefeht 
werben fol,“ fuhr Frau Lyng fort, 
„Man wird fich an dich wenden.“ 

„Morgen am Iage zeichne ich mich 
in die Lifte für die Feuerbeſchädigten 
im Oftend mit taufend Fronen ein,” 
fagte Zyng plößlich in förmlich erleid)- 
tertem Ton. 

„hue das, Arne, du follit jehen, 
wie das wirkt. Dian wird jchliehlich 
zugeben müflen, daß hinter dergleichen 
Herz liegen muß — und gerade an 
Herz fehlt e3 ihnen.” 

gu hatte fih an fein Pult gejegt. 
> mollte den Sched fofort ausjchrei- 
n 


Seine rau beugte fih über ihn: 
‚Weißt du, mas ich gemerkt Habe?“ 
agte fie vertraulich. „Der junge Ro- 
enbaum ijt ganz verliebt in Helma.“ 

„Rofenbaum? der junge 3 
en entgegnete Lyng. 
Een 

„om, 9 mir, fie-ift micht. ganz 
Gh dafür. Taugenicht 


äng t. 8, 
wu Su weißt, e3 gehört fozu- 


unempfä 
agit 


land, Großhändler Stolpe, Wechfel- 
mafler Oppeftadt und noch andere.“ 

Das Telephon Tlimgele.e Es mar 
eine Anfrage, ob der Herr Direltor ge⸗ 
neigt jet, dem Comite beizutreten, das 
über die beiten Mittel und Wege zur 
Unterftüßung der Obdadh- und Ar 
beitälofen berathen follte. — 

„Da fiehit du die Wirkung, Arne!“ 
rief Frau Lyng aus, als der lehte Be- 
fuch fi} entfernt Hatte. „Sie Duldeten 
es nicht, daß dir allein die Ehre ge= 
bühren follte; fie famen einer nach dem 
anderen angejchlichen und zeiemeten 
ihre Beiträge! Glaub mir, fie hatten 
dich gern im Comite übergangen, ‘aber 
diesmal magten fie e& benn bod 
nicht.“ 

„Nein, denn diesmal war e3 eine 
öffentlihe Sache!” Lymg rieb fich die 
Hände. „Mein Name ald Geber: war 
befannt gemacht — und ba war ihnen 
ein Strich durch die Rechnung. Dies 
mar ber belle, lichte TZag!-— Ganz ans 
ber3 würde es fich gejtellt haben, wenn 
e3 fih um ein Privatunternehmen ge= 
handelt hätte. Da hätteft du jehen 
ſollen, wie fie in den Eden getufchelt 
und die Köpfe zufammengejtedt hät= 
ten. Sa, ja!“ jchloß er im ftiller 
Wonne. 

* * * 

Frau Lyng war beim Ankleiden im 
Schlafzimmer, deſſen Thür nach der 
Gartenſtube nur angelehnt war. Die 
Frühlingsausſtellung des Kunſtvereins 
follte um ein Uhr eröffnet werden, und 
e3 galt, fich zu beeilen. 

Herr und Frau Lyng waren in gro= 
Ber Spannung. 3 war ja daß erjte 
Mal, dat Andreas an die Deffentlich- 
feit trat. Er hatte zwei Bilder einge- 
fandt, von denen eins von ber Yurh 
angenommen war. &3 ftellte ein bibli- 
jche3 Thema dar — dad Weib am 
Brunnen: Links im Vordergrund jah 
man eine jüdifhe Frau in mittleren 
Kahren mit einem finnlichen Ausdrud 
über ihrer ganzen Perfönlichkeit. €3 
war ein heißer Tag, und fie war nur 
leicht getleivet; — und fie fah mit ei- 
nem eigenartig bezaubernden Lächeln 
zu dem Erlöfer hinauf. 

‘m Hintergrunde fchimmerte eine 
Landfchaft, die mit einer Unzahl von 
meißen, gelben und rothen Punkten ge= 
malt mar. Andreas glaubte dadurd) 
zitternde3 Sonnenlicht in. fein Bild 
hineingebradht zu haben. 

Die. Eltern waren durch die vielen 
Beſuche am Vormittag fo in Anjprud 
genommen, daß fie die Verniffage Faft, 
darüber veraefien hatten. Und bod 
war e3 fein geringes Ereigniß. Yrau 
Lyng wollte ihren fchwarzen, jeibenen 
Mantel mit der Tyederboa anziehen — 
die ganze Elite der Stabt mit. allen 
Autoritäten an der Spige mwürbe ja 
mie gemöhnlich erfcheinen. 

Khre Gedanken waren heute fo ge= 
theilt, e3 war gleichfam ber erfte Tag 
feit langen Zeiten, daß mieber ein 
gänftiger Wind mehte, 

„Es fommt nur auf etwas Yaflade 
an!“ rief Lyng aus dem Gartenzim- 
mer zu ihr hinein. „Der Schein, bu 
— l’apparence, wie bie Yranzojen 
fagen!“ 

„Nein, nur ein Hein wenig Klugheit, 
Arne!“ entgegnete fie. „Etwas Dten- 
ichentenntmig und die Yähigfeit, fi) 
danach) zu richten. Die Leute haben jo 
viele jhmadie Seiten — und damit 
muß man rechnen.“ 

„Bift du fertig, Margreie? Der 
Wagen wartet!” bemerkte Lyng plötz⸗ 
lich. 

„Sleich, du!“ tönte e8 aus bem 
Schlafzimmer zurüd. „E3-ift übrigens 
gar nicht nöthig, jo prägis zu jein. Cs 
Ichadet micht, wenn man eim wenig 
jpäter tommt. Das macht fich immer 


3 bäude des Kun 
Eingang war mit Flaggen beforirt. 


Uhabläfjig ftrömten die Eingelabenen 


zu. 

‚Man nidte und grüßte. Weberall 
fah man befannte Gefichter im Ge 
dränge. 

Lyng und Frau hatten Andreas ent⸗ 
deckt, er war von einer Schaar junger 
Künſtler umgeben. Aber der Sohn 
that, als bemerke er ſie nicht. Es war 
ſo langweilig, mit den Eltern herum⸗ 
zuziehen. 

Da war die Konſulin Titland, groß, 
elegant und ſchlank — ſchon mit 
Frühlingshut. Sie beugte plötzlich den 
Kopf zu einem Bilde nieder, das ſie 
mit der Stangenlorgnette betrachteie. 
Der Konſul kam unmittelbar hinter 
ihr drein. 

Frau Lyng war ſtehen geblieben; ſie 
wollte die Dame zwingen, zu grüßen, 
ſobald ſie aufſah. Aber die Konſulin 
bielt ftand. Somderbar, welch’ tiefes 
Intereſſe fie für dies Bild hegte! 

Frau Lyng mußte es ſchließlich auf⸗ 
geben, al3 Stabthauptmanns vorüber- 
glitten, fajt von Angefiht zu Wuge- 
ficht. Ein außerordentlich ehrerbieti- 
ger Gruß wurde ausgetaujcht, aber fie 
hatten plöglich eine jolche Eile, fich dem 
Ausgang zu nähern, nur um feine Un 
terhaltung anfnüpfen zu müllen. 

Lyngs Augen juchten und forfchten 
nad) dem Bilde des Sohned, Er ent: 
tete e3 endblih in dem innerften 
Saale. E35 hing jehr hoc, jhien «3 


ihm. 

Großhändler Stolpe Tehmänzelte 
bicht davor herum, roth, runblich, jo- 
bial. Er ftand plöglih neben Frau 
Lyng 

„Sonderbares Weib, das Ihr Herr 
Sohn da gemalt hat.“ Er zwinkerte 
mit den Augen. „Eigentlich nicht ge= 
rade ſehr bibliſch. 

Frau Lyng war dunkelroth gewor⸗ 

den. Sie bemerkte, daß man in der 
Gruppe, die ſich vor dem Bilde ange— 
ſammelt hatte, lachte und zeigte und 
den Kopf ſchüttelte. 
„Sieh einmal,“ flüſterte ſie nervös 
ihtem Manne zu, indem ſie ihn ſchnell 
auf die andere Seite zog, wo zwei aus 
dem Ausland geſchickte Bilder von 
Jens Baarſtad hingen. Es waren 
nackte Frauengeſtalten mitLilien in den 
Händen. Sie ſtanden in einer ſchwe— 
felgelben Landſchaft und ſtarrten vor 
ſich hin, die eine von vorn, die andere 
von hinten geſehen. Vor den Bildern 
hatte Frau Lyng plötzlich Luiſe ent⸗ 
deckt, die wie eine Bildſäule daſtand, 
auf den Sonnenſchirm gelehnt. Jetzt 
verſchwand ſie unter dem Publikum. 

„Guten Tag, Stilling!“ begrüßte 
Lyng ſeinen Kompagnon, der, von ſei⸗ 
ner Tochter Marie begleitet, ein Bild 
betrachtete. 

Stillings Augen ſchweiften einen 
Augenblick unſchlüſſig umher. Dies 
war wirklich nicht der Ort, um ſich 
zuſammen mit Lynss blicken zu laſſen. 
„Hübſche Sachen, du,“ murmelie er, 
indem er galant Frau Lyng begrüßte 
und ſich dann in das Gedränge hinein⸗ 
bohrte. in 

Eungs näberten fich Iangfanz toieber 
bem Ausgange. Sie empfanden die 
Schwüle um ſich her, all' das ſüßſaure 
Lächeln, all' das übertriebene, faſt wie 
Nachſicht wirkende Nicken und Grüßen! 

Draußen auf der Straße ſtanden 
Andreas und ſeine Freunde. 

„Komme heute nicht zu Tiſche!“ er⸗ 
klärte er, als die Eltern in den Wagen 
ſtiegen. „Eſſe mit den anderen Ma— 
lern in der Stadt.“ 

Es lag ein ſtrenger Ausdruck in 
Frau Lyngs Geſicht, als ſie ihm zu— 
un zum Zeichen, daß fie e3 gehört 


he) 


Lyng verſuchte mehrmals auf dem 
Heimwege, eine Unterhaltung einzulei⸗ 
ten. Er ſtand noch unter dem Eindruck 
der Ereigniſſe des frühen Vormittags. 
Aber ſeine Frau blieb finſter und 
ſchweigend. Sie konnte nicht vergeſ⸗ 
ſen, daß die Leuie vor Andreas' Bild 
gelichert hatten. Es war, als habe man 
mit den Fingern auch auf ſie, die El— 
tern, gezeigt! 

Und dann Luiſe, die ſich ſo ſinnend 
vor den nackten Damengeſtalten dieſes 
Jens Baarſtad aufſtellte — — 

Es zog ſich im Laufe des Tages 
mehr und mehr zum Gewitter in ihr 
zuſammen. 

Als die Abendzeitungen mit ihren 
vorlãäufigen Anmeldungen kamen, 
brach es los. Nach einer kurzen Ueber⸗ 
ſicht über die hervorragendſten Kunſt⸗ 
werke hieß es: „Schließlich wollen wir 
noch die Allerjüngſten erwähnen. Herr 
Jens Baarſtad hat aus Paris zmein 
höchſt „moderne“ Bilder geſchickt, die 
an und für ſich tüchtig ausgeführt 
ſind, von einem tieferen Inhalt iſt hier 
jedoch keine Rede. Herr Andreas 
Lyng erregt Aufmerkſamkeit — durch 
ein Gemälde, betitelt: Das Weib am 
Brunnen“. Bei der Wahl eines The⸗ 
mas wie dieſes, das die größte Ehr- 
furcht erheiſcht, hätte uns der junge 
Künftler mit feiner Yrauendarfiellung 
niebrigften Niveaus Derfionen follen, 
Sie ift lasziv .und roh zugleih. Die 
Landſchaft im Hintergrunde: forbert 
zum Lachen heraus.” 

Frau Lyng faß nod) immer auf dem» 
felben led. Sie erhob 19 und trat’ 
an das enfter heran, imo die Sonne 
eben im Untergeben begriffen war. _ 

„Wie gemein!“ rief Luife empört 
aus, indem fie die Zeitung binlegte, 
„Sa, das fehlt au) nur, ba bu 

hohnlachte die 


„Ih finde, du hätteft.als Reflame- 
figur für Herrn Jens Baarftab : 
bleiben folen! Ich fah bie jeht wohl 
auf der Ausfiellung — ſe naſeweis 
—* ** — beiden nadten 
ſtalten. lerne bei ihren 
Studien im Ausland!* De 


such noch anfüngft!” 
Mutter i 





Raturfunde und Zenit, 
Die E:findung der Dampfmajfcine. 
Sum 200-jährigen Jubiläum (1206-1906). 


Seit ungefähr einem Jahrhundert 
befinden mir ung in einer neuen Phaſe 
der Kulturentwicklung, dem Zeilalter 
der Maſchine. Der Uebergang vom 
Ackerbauſtaat zum Induſtrieſtaat 
konnte nur durch das Aufkommen der 
Maſchine im allgemeinen und der 
Dampfmaſchine im beſondern ermög— 
licht werden. Wiſſenſchaftliche Arbei- 
ten im 18. Jahrhundert hatien zwar 
die neue Aera in der Kulturgeſchichte 
vorbereitet, doch fällt ihr eigentlicher 
Beginn erſt in den Anfang des 10. 
Jahrhunderts. In dem verhältniß- 
mäßig kurzen Zeitraum von 100 Jah— 
ren haben wir einen Umſchwung auf 
dem Gebiete des Handels, der Indu— 
ſtrie und vor allem des Verkehrs zu 
verzeichnen, wie er wohl einzig in der 
Weltgeſchichte daſtehen dürfte. Die Er— 
zeugniſſe unſerer Maſchinen haben die 
Erbſchaft der Manufakturen angetre— 
ten; die Tendenz, Menſchenkräfte durch 
mechantiche Kräfte zu erfegen, iſt das 
Ziel und Streben unferer Zeit. Die 
Dampfmafchine mar es, melde bie 
neue Zeit heraufführte und der Menſch— 
heit eine Kraftquelle zur Verfügung 
ſtellte, die den höchſten Anforderun— 
gen genügte. 

Ueber den Erfinder ver Dampf- 
mafchine entftand ein langjähriger 
Streit zwifchen Frangofen und Eng- 
ändern, der aber enbgiltig zugunjten 
Frankreichs entſchieden wurde. Als 
im Jahre 1829 der franzöſiſche Ge— 
lehrie Arago zum erſten Male darauf 
aufmerkſam machte, der Erfinder der 
Dampfmaſchine ſei Denis Papin ge— 
weſen, gelang es ihm, in zahlreichen 
Streitſchriften gegen die Engländer 
die Priorität ſeines Landsmannes 
nochzuweiſen. Inwieweit der Anſpruch 
Frankreichs auf Denis Papin auf⸗ 
rechterhalten werden kann, zeigt ein 
kurzer Blick auf die Schickſale des 
Erfinders. 

Papin erblickte das Licht der Welt 
im Jahre 1647 zu Blois als Sohn ei⸗ 
nes Beamten reformirten Bekenntniſ⸗ 
ſes, ſtudirte Phyſik und Medizin an 
der Univerſität zu Angers, war einige 
Zeit bei Chriſtian Huygens van Zui— 
chen Amanuenſis und befand ſich ſeit 
1775 in England und Italien. Als 
Ludwig XIV. das Edikt von Nantes 
aufhob, war dem Refugie jeglicheftüd- 
fehr in fein Vaterland unmöglich ge- 
macht morben. Seine Verwandten 
verließen ebenfalls Frankreich und fie 
velten nad) Marburg und Kafjel über. 
Im Jahre 1688 beſuchte Papin bon 
England aus ſeine Verwandten in 
Kaſſel und wurde bei dieſer Gelegen— 
heit dem heſſiſchen Landgrafen Karl 
von Heſſen-Kaͤſſel vorgeſtellt, der ſich 
fehr für die Arbeiten Papins interef- 
firte und ihm eine freigemorbene Pro- 
feffur für Mathematif und Hydraulif 
in Marburg anbot. Aus diejer Zeit 
ftammen die erjten Verſuche Papins 
mit Mafferdampf, und während jei- 
nes 20jährigen Aufenthaltes in Mar: 
burg und Kaffel gelang es ihm aud), 
die erfte Dampfmafchine im Frühjahr 
1706 zu bauen und in Betrieb zu 
fegen. Mit deutfchen Arbeitern und 
deutfhen Material, angeregt durch 
den deutſchen Gelehrten Leibniz und 
mit der thatkräftigen Unterftügung ei- 
nes deutfchen Fürften, brachte er ein 
Merk zuftande, daS von meittragend- 
fter Bedeutung für die ganze Menjchs 
heit gemorben if. Mag daher bie 
Trage, ob Deutfchland oder Yrant- 
reich den größern Antheil auf die Er=- 
findung der Dampfmaschine hat, je= 
der fich felbft beantworten. Doch nun 
zur Erfindungsgefchichte felbit: 

Während feines Pariſer Aufent— 
halts als Wifiltent bei dem Aſtrono— 
men und Phyſiker Chriſtian Huygens 
hatte ſich Papin viel mit dem Bau der 
Huygens'ſchen Schießpulvermaſchine 
beſchäftigt; Ludwig XIV. beabſich— 
tigte, zur Bewäſſerung ſeines Parkes 
in Verſailles eine große Pumpanlage 
zu bauen, die Waſſer aus der Seine 
fördern ſollte. Auch Huygens reichte 
dem König ein Projekt ein, bei dem er 
ſeine Pulvermaſchine vorgeſehen hatte. 
Papin mußte dem franzöſiſchen Mi— 
niſter Colbert die Huygens'ſche Ma— 
ſchine vorführen. Huygens erhielt 
zwar den Zuſchlag nicht, doch kamen 
dieſe Verſuche ſeinem Aſſiſtenten Pa— 
pin zuſtatten. Denn der Landgraf 
von Heſſen trug ſich, ähnlich wie ſein 
königlicher Rivale, mit dem Gedanken, 
in Kaſſel eine große „Waſſerkunſt“ 
anzulegen. Hier handelte es ſich jedoch 
nicht wie in Verſailles um die Be— 
wäſſerung, ſondern um die Entwäſ— 
ſerung großer Parkanlagen. Karl 
von Heſſen, der ſeine Reſidenz durch 
die Karlsaue verſchönern wollte, hatte 
ein Gelände an den Ufern der Fulda 
für den Park in Ausſicht genommen, 
das jedoch einen derartig hohen Grund⸗ 
waſſerſtand hatte, daß das Fortkom— 
men großer Bäume in Frage geſtellt 
ſchien. Die zur Entwäſſerung dieſes 
Geländes nöthigen Pumpmaſchinen 
ſollte nun Profeſſor Papin ausführen. 
Er brachte eine von ihm konſtruirte 
Zentrifugalpumpe, die ſogenannte heſ⸗ 
fifhe Bumpe, in Verbindung mit eis 
ner verbeſſerten Huygens'ſchen Pul— 
vermaſchine als Kraftmotor in Vor- 
ſchlag. Die Maſchinen wurden auch 
gebaut und zu Verſuchszwecken in Be— 
trieb geſetzt. Hierbei zeigte es ſich, daß 
die Zentrifugalpumpe allerdings im— 
ſtande war, die geforderte Waſſer⸗ 
menge zu heben, die Huygens'ſche Pul⸗ 
vermaſchine aber die in ſie geſetzten 
Erwartungen nicht erfüllte. Papin 
befand ſich in einer mißlichen Lage. 
Er hatte zwar eine brauchbare Pumpe, 
jedoch keine geeignete Maſchine, die die 
Pumpe betreiben konnte. 

Da erinnerte er ſich an frühere Ver⸗ 
ſuche, die er mit Waſſerdampf gemacht 
hatte und denen auch der bekannie 
Papin'ſche Topf ſein Entftehen ver- 
dankte. Er befaßte ſich nun mit der 
—— ob e8 nicht möglich fei, - den 

ampf biefelben Funktionen verrich⸗ 
ten zu laffen, die dem Schießpulver in 


* der duygens ſchen duldermaſchine zu» unb u 


kamen. Und ſiehe da, der Erfolg ent- 
ſprach den Erwartungen. 1690 konnte 
er eine Schrift: „Neue Methode, die 
ſtärkſten Triebkräfte mit leichter Mühe 
zu erzeugen“ veröffentlichen, worin er 
folgendes ſchreibt: „Da das Waſſer 
die Eigenſchaft hat, nachdem es durch 
Feuer in Dämpfe verwandelt worden, 
ſo elaſtiſch wie Luft zu werden, und 
nachher durch Abkühlen ſich wieder ſo 
gut zu verdichten, daß es vollkommen 
aufhört elaſtiſch zu ſein, ſo habe ich 
geglaubt, daß man leicht Maſchinen 
machen könnte, in denen das Waſſer 
mittels mäßiger Wärme und geringen 
Koften die vollftändige Leere herbor- 
bringen hürbe, die man vergeblich mit 
dem Schießpulver zu erzielen verfucht 
bat.“ Der erfinderifhe Gelehrte 
machte fich auch bald daran, eine jolche 
Mafchine zu bauen, doch fam er bor= 
erft nicht meiter ald zur SHerftellung 
einer Mopdellmafchine, melde bie 
Räume bes Laboratorium: nie ber- 
ließ. Acht Jahre fpäter hatte er end» 
lich eine Mafchine fertiggeftellt, doch 
folte es auch zu deren Wufitellung 
nicht fommen. Ein Eisgang der Fulda 
im Jahre 1698 ri die Fundamente 
der Mafchine hinweg, und der Land— 
araf, der vielen Verfuche müde, ber- 
fagte zu meiteren Erperimenten feine 
Unterftüßung. | 

Lange Jahre ruhten nun die Arbei- 
ten für die Dampfmafchine, bi3 1705 
ein Brief von Leibniz an Papin den 
Anftop zur Wiederaufnahme gab. 
Leibniz hatte au England die Zeich- 
nung. der patentirten Saverh'ſchen 
Mafchine erhalten, jedoch ohne irgend 
eine Befchreibung, und er überfandte 
die Zeichnung Papin mit der Bitte, 
feine Meinung darüber zu äußern. 
Mit der erhaltenen Zeichnung begab 
fih Bapin fofort zu feinem Fürften, 
und beide, der Fürft und der Gelehrte, 
erfannten alöbald in ihr einen Ent- 
mwurf, den man fchon vor Jahren in 
Kafjel erperimentell ausprobirt, aber 
als vollitändig ungeeignet wieder ver- 
worfen hatte. Der Landgraf von 
Helfen, der nun fah, daß aud in an— 
dern Staaten das Bebürfniß nad ei- 
ner brauchbaren Kraftmafchine bor= 
handen war, bedauerte lebhaft, die Be- 
ftrebungen Papins nicht fräftiger un= 
terftüht zu Haben, und gab daher jebt 
feinem Brofeffor den Auftrag, fofort 
eine Dampfmafchine nad) feinen Ideen 
zu bauen. Gie jollte zum Betriebe ei- 
ner Kornmühle dienen. Mit neuem 
Eifer machte fih Papin an’3 Wer. 
Ein Jahr fpäter mar die erfte Dampf 
mafchine fertiggeftellt, und Papan 
fonnte fie feinem Landgrafen im Be- 
triebe vorführen. 

Die Mefchine mar als direft mwir- 
fende Pumpmafchine gebaut. Der 
Dampf mwurde in einem fupfernen 
Keffel, der mit einem Sicherheitäven- 
til verfehen war, erzeugt. Die Yorm 
diefes Keffels mar elliptifch, er hatte 
eine Höhe von 36 und eine Breite bon 
20 Zoll. Aus dem Dampfraum des 
Keffels führte eine Nohrleitung, die 
mit einem Abfperrhähn verfehen mar, 
nad einem fenfrecht ftehenden zylind- 
rifchen Gefäße, dem Dampfzylinder. 
Diefer, ebenfalls aus Kupfer herges 
ftellt, hatte einen Durchmeffer von 20 
Zoll bei 15 Zoll Höhe. Oben auf 
dem &ylinder, gleich neben der Miün- 
dung der Dampfzuleitung befand fic 
ein zmeite® Gicherheitspentil. Am 
untern Ende hatte der Zylinder einen 
Anfab, der fich allmählich auf etwa 4 
des ZHlinderdurchmefjers verjüngte 
und halbfreisförmig nach oben umge- 
bogen war. Diefe Zylinderfortfegung 
endigte in einem Steigrohr. In das 
Knie des Zylinders wurde ein Trichter 
eingeführt, durch den Wajfer in den 
Zylinder gelaffen wrden konnte. In⸗ 
nerhalb des Zylinders befand ſich ein 
hutförmiger hohler Schwimmer (oder 
Kolben) aus Blech, der von dem Waſ⸗ 
ſer getragen wurde. Das Steigrohr 
mündet in ein großes zylindriſches 
Gefäß von 23 Zoll Durcmeffer und 
3 Fuß Höhe, das Wafferreferboir. 
Im unteren Ende des GSteigrohres 
mar ein Rüdfchlagventil angebracht, 
jo daß das einmal gehobene Wafjer 
nicht mehr in dem Zylinder zurüditrö- 
men fonnte. 

Wollte man die Mafchine in Bes 
trieb fegen, fo ließ man durch ben 
Trichter Waffer in den Zylinder ftrö- 
men, modurd der Walferitand im 34- 
Yinder und mit ihm der jchrmimmende 
Kolben allmählich ftieg. Hatten Waf- 
fer und Kolben ihren höchiten Stand 
erreicht, jo wurde der Zufluß ge— 
hemmt, der Hahn in der Dampfzuleis 
tung geöffnet, und der vom Sefjel 
überftrömende Dampf fonnte in den 
Zylinder gelangen, jtieß auf den Kol- 
ben und brüdte diefen nad) unten. 
Das unter dem Kolben befindliche 
MWaffer fuchte nun einen Ausweg, hob 
das am untern Ende des GSteigrohres 
angebrachte Rüdjchlagsventil in Die 
Höhe und ftieg dur das Gteigrohr 
empor in das hochitehende Wafferre- 
ferboir. Hatte der Kolben feinen tief: 
ften Stand erreiht, und der Dampf 
fomit feine Arbeit gethan, fo murbe 
die Dampfzuleitung abgefperrt, ein 
am obern Ende des Zylinders anges 
brachter Hahn geöffnet, und der ver= 
brauchte Dampf konnte auspuffen, d. 
h. in die freie Atmofphäre gelangen. 
Der Arbeitäprogeß war beendet, und 
man ließ wieder Waffer durch ben 
Trichter in den Zylinder ftrömen, ein 
neuer Arbeitsprozeß konnte vor ſich 
gehen. Leitete man eine größere Waſ⸗ 
ſermenge, etwa einen kleinen Bach in 
den Trichter, ſo konnten in verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeit ganz bedeutende 
Maffermaffen in eine beträchtlicheHöhe 
gehoben werden. Aus dem Hochreier- 
boir wurde das binaufgepumpte Waj- 
fer zur Speifung eines MWafferrades 
verwendet, bon beffen Welle die er- 
zeugte mechanische Kraft zur beliebi- 
gen Verwendung abgenommen werden 
konnte. 

Die Berſuche mit der Mafchine fie- 
len zur Zufriedenheit des Landgrafen 
aus, wenn auch das aus einzelnen 
Theilen zuſammengeſetzte Steigrohr 
den Druck der etwa 70 Fuß hohen 
Waſſerſäule nicht aushal konnte 
und undicht wurde. Ueber die Verſuche 
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felbft jhrieb Papin an Leibniz: „Als 
man nun zum VBerfuh fam, ſah man, 
daß in der That das Maffer aus allen 
Verbindungsftellen heraustrat, umd 
das gefhahb an der unterften in fo 
ftarfem Strahle, daß Seine Hoheit 
fi bald dahin ausfprad, diefer Ver- 
juch fönnte nicht gelingen. Aber ich 
bat ihn ganz unterthänig, ein wenig 
zu arten, meil ich glaubte, daß die 
Mafchine genug Waffer liefern mürbe, 
um e3 troß ber beträchtlichen Berlufte 
in bie Höhe zu bringen. Und wirklich, 
als die Operationen fortgefegt mur= 
ben, fahen mir das Waffer vier oder 
fünf Mal bis zum Ende des Rohres 
fteigen.” Der Landgraf befahl ein 
neues Gteigrohr ganz aus Kupfer an- 
zufertigen, doch das fonnte nicht mehr 
ausprobirt werden, da ber Yürft in 
der Yolgezeit fein Antereffe andern 
Dingen zumandte und Papin die mei- 
tern Derfuche mit feiner Dampfma- 
chine aufgeben mußte. Der Plab, an 
dem die denkwürdigen Verſuche ſtatt— 
fanden — im ehemaligen Hofe des 
jetzigen Naturalien-Muſeums — iſt 
durch eine Gedenktafel bezeichnet. 

Im folgenden Jahre 1707 kam 
Papin um ſeine Entlaſſung ein, nach— 
dem er faſt 20 Jahre ſeines Lebens 
für eine Erfindung geopfert hatte, de— 
ren Bedeutung zu erfaſſen und zum 
Wohle der Menſchheit auszubeuten, 
erſt einem ſpätern Geſchlecht vergönnt 
war. Der unermüdliche Papin wandte 
ſich nun in der Hoffnung, doch noch 
die nöthige Unterſtützung für ſeine 
Pläne finden zu können, nach Eng— 
land. Doch auch dieſe letzte Hoffnung 
des genialen Mannes erwies ſich als 
trügeriſch. Denn Newton, der alte 
Nebenbuhler des Deutſchen Leibniz, 
verhinderte, daß dem Schützling des 
deutſchen Gelehrten irgend eine Un— 
terſtützung zutheil wurde. Wenn es 
auch Papin nicht gelungen war, für 
ſeine hochfliegenden Pläne bei ſeinen 
Zeitgenoſſen ein derartiges Iniereſſe 
wachzurufen, daß er durch genügende 
pekuniäre Hilfe auch nur einen Theil 
ſeiner Ideen in die Wirklichkeit hätte 
umſetzen können, ſo iſt dieſer Um— 
ſtand doch nicht geeignet, dem Ruhme 
Papins auch nur den kleinſten Ein— 
trag zu thun. Der weitreichenden Be— 
deutung ſeiner Entdeckung war ſich 
der Erfinder wohl bewußt, dies geht 
unzweideutig aus einem Briefe hervor, 
den er 1707 an Leibniz ſchrieb: „Ich 
bin überzeugt, daß man mittels dieſer 
Kraft (der Dampfkraft) Schiffe her— 
ſtellen könnte, welche immer genau 
ihren Kurs einhalten, trog Stürmen 
und tmidrigen Winden. ch glaube 
ebenfo ficher, daß man mit der Zeit 
dahin gelangen tmird, biefelbe Kraft 
für Fahrzeuge zu Lande anzumen- 
den.“ Wir fehen Dampffchiff und Ei- 
fenbahn! Der Mann, der die Pläne 
eines Dampfwagens und einesDampf- 
bootes fertig bei fich trug, ftarb in 
Armut und Elend im Jahre 1712 in 
England. Wie fo vielen Erfindern 
mar e3 auch ihm nicht befchieden, den 
Kohn feiner Arbeiten zu ernten. Erft 
die Nachivelt war imftande, feine Ver: 
bienfte zu würdigen. 


Tie Metallotherapie. 


E3 ijt auffällig, mie weit mande 
Entdedung zurüdreiht und mie exit 
jet deren Nubanmendung zur Geltung 
fommt, oder doch Auzficht hat, zur 
Geltung zu fommen. Schon im Jahre 
1842 hat Mofer die eigenthümliche Be- 
obadtung gemacht, daß, wenn man auf 
eine frifch polirte Metallplatte einen 
Stempel, eine Münze, Medaille oder 
dergleichen legt und dann nach Weg- 
nahme diefer Gegenftände die Platte 
behaucht, auf ihr vollfommen treue 
Bilder jener Gegenftände erjcheinen. 
Befonder3 merkwürdig find die eleftri- 
chen Hauchbilder, die fich in derfelben 
Meife an jolchen Stellen einer gerei= 
nigten Metallplatte zeigen, über die ein 
elektriſcher Funke gefchlagen ift; Tolche 
Stellen geben nad Jahren noch Haud)- 
bilder. Ya, Pellat hat vor einigen 
Sahren die Entdefung gemacht, daß 
in diefem Falle die MWirfung einer Me= 
tallplatte auf eine andere felbft noch in 
einem Abftand von einigen Millime- 
tern oder fogar bon einem Zentimeter 
erfolgt. Mofer erklärt diefe Erfchei> 
nung durch Ausftrömung eines allen 
Körpern anhaftenden verborgenen (la= 
tenten) Lichtes, ohne aber mit feiner 
Annahme bei den zeitgenöffiichen Phy- 
fifern Anklang zu finden. Gleihmohl 
handelt e3 fi in der That um eine 
Strahlung; denn neuere Unterfuchun- 
gen haben ergeben, daß jene Wirkung 
dünne Schirme aus Papier, Zelluloid, 
Oelatine, Aluminium mehr oder min- 
der leicht durchbringt und die photo= 
graphifche Platte zu beeinfluffen ver- 
mag. Da jedoch verfchiedene Forfcher 
zu jehr verfchiedenen, ja untereinander 
in Widerfpruch ftegenden Ergebniffen 
über bie fraglicde Strahlung gelangt 
find, jo hat N. Piltſchikoff, Profeſſor 
am Technifchen Anftitut zu Charkom, 
neuerdings eine jnitematifche Linter- 
fuhung der „Moferjtrahlen” — mie er 
da3 vielumftrittene Agens zu Ehren 
feine Entdeders genannt hat — un= 
ternommen. Wir übergehen hier feine 
Unterfuchungen bezüglich des Verhal- 
tens der verfchiebenen Metalle im Sin— 
ne der Moferftrahlen und berühren 
furz deren wichtigfte Eigenfchaft, näm- 
li) jene für Heilzwecke. Piltſchikoff 
lenft nämlich die Aufmerfjamteit der 
Aerzte auf die Thatfache, daß in der 
noch fo dunflen Frage der Metallothe- 
tapie das Stubium der Moferftrahlen 
einen Weg zeigt, welcher rationeller ift, 
ald das bisherige. Umbertaften. Bei 
ber fogenannten Metallotherapie han= 
belt e8 fih um die merkroürbige Er- 
Theinung, daß anäfthetifche (unem= 
— Hau 

uflegen von Metallplatten auf diefel- 
ben mwieber empfindlich gemacht werben 
können. Dieſe räthſelhafte Wirkung 
der Metalle hat man namentlich bei hy⸗ 
ſteriſchen weiblichen Individuen mit 
einer nach hyſteriſchen Anfällen oder 
auch ſpontan halbſeitigen Anäſtheſie 
des Körpers beobachtet, an welcher die 
Sinnesorgane theilnahmen, ſo daß die 
Sehſchärfe und beſonders der Farben⸗ 
inn, die Hörſchärfe Geſchmacdk und 
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Weihe Bänder 


Ein fehr wichtiger Verfauf für jede 

Dame in Chicago—Ffaft die Hälfte 

geſpart. ee : 
383öll. w are meiße @1 

Tafel, 15c mwerth, Yarb.. Bac 
zoll. Atlas Taffeta, 25c 5 

werth, Yard für c 
544300. wafchbare Te 5 

* < ex * c 

ol. Sa a3 Taffeta, 

SOC IE. Ih. dief Bertmut 2OC 
4% 01. AtlasTaffeta, 29c 

mwerth, Yard 

Soihes, Hut- u. Hanrichleifen frei gebund. 


Merthen zu 


84 Merth, zu 


Zwei 


32 Shirt Waiſt Suits 
für 95e. 
Chambray und lohfarbi- 
ges Lawn, in Shirtwaiſt— 
Effekten, piped beſetzt, mit 
tucked Waiſt und Skirt, in 
J Tan, Grau, Blau und 


Oxblood, in allen 95 c 


zu 


Frohet Roſſer- und Tuſchen Verkaul 


Wir kauften von L. Goldſmith & Sons, Newark, N. J., ihr 
ganzes Lager von Koffern, Suit Caſes und Taſchen zu weniger 
als halbem Preiſe. Deren raſch anwachſendes Geſchäft erheiſcht 
J größere Fazilitäien, daher iſt der Verkauf des Ueberſchuß-Lagers 
J ein äußerſt nothwendiges Bedürfniß. Die Folge bildet nun die— 
J ſer Verſchleuderungs-Verkauf hochfeiner Waaren. 


Volles Lager von Cowhide Leder Suit— 


J Caſes, 243öll. Größe, Meſſing-Schloß 
Catches, Berne Leder = Eden 
und -Griff, LZeinen- Futter 


25zöll. Suit Cafe, Stahl-Geſtell, Meſ⸗ 


55e 


ſing⸗Schloß und Catches, reg. 
Preis1.25, in dieſem Verkauf 


rne wohlfei 


Taffeta ſeidene Eton Coats für 
5.98 


Facons, 
Braid beſetzt, Bolero Effekte, ſowie 
Coats mit loſem Rücken, mit Braid 
beſetzter Top Kragen, 


Yumi 1906. 


r 
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ATE 6 VANDUBEN STREEIS 


„»S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit jedem 


Einfauf in jedem Departement. 


le Sleider für den Sommer 


Aukerordentlihe Shirt Waift Bargains für 
Feinfte perfifche weiße Larons, Lingerie Mull, geitichte Linens ‚botted Smwiß und fchmarze 
Zamnd, furze oder fange Yermel, vorne oder am Rüden zuzufnöpfen, befegt mit Banel3 von 
Stiderei oder Allover ronts und Valenciennes Spiten-Einfäten, hübfche tuded 
Stod Kragen und Euff3, in allen Größen, Auswahl aus diefen 1.50 und $2 


8dc 


sät 


Farbige Lawn Shirt Waift3 für 1.25 


In geſtreiften lohfarbigen Lawns, mit geſtickten weißen oder ſchwarzen Tu— 
pfen, tucked Front, Rücken, Kragen und Cuffs, eine ſehr praktiſche u. kleidſame 
Waiſt für die Straße oder Hau sgebrauch, in allen Größen, 1.75 Werthe, zu... 
Peter Pan Jap ſeidene Waiſts für 2.98 

Aus einer feinen Qualität, tucked Front, mit 
Four⸗in⸗Hand Tie, hurzen Aer— 
meln mit zurückgewendeten Cuffs, 


ckerei 


2.98 


100 Dutzend, 


Applique und 


beſetzt, Größe 


5.98 


Weihe Chirt Waift - Kleider 


Mit Stiderei und Tud befegte Watt, "furze Aer— 
mel, hübfche tuded Band Euffs, voller tuded Sfirt, in 
allen Größen, ein 2.50 Werth, zu 
Schwarze franz. Poile 
Sfirt3 für 6.98 
Auswahl aus 3 Faconz 
in diefem fühlen, Eleidja- 
men Stoff, bejegt mitTaf- 
feta Strapping3 und Yal- 
ten, Fan plaited Front, 
$10 Werth, 
Tpeziell 


fauf, gemadt i 
halbfreisförmige 


herum bejegt m 
in allen Längen, 


6.98 


25 Bid. 
rem Blech, 


Brot-Rai 


rem Blech, 
boden 


Schwarzes Walrus Grain Leder Suit 


Caſe, handgenäht, regulärer 
Preis 7.50, Verkaufspreis.. 


= 


2.95 


Square Top Koffer, mit Canvas überzogen, 
u Dedel, Monitor Schloß,tiefes Tray mit bededten Abtheilungen, Eiſen⸗ 
— boden, Auswahl von Größen, 28 bis 

öllig, 2.505 — 


J Volle Größe Meſſing beſchlagene Baß— 
Iwood-Koffer, Canvas überzogen, Excel— 
ſior⸗Schloß, tiefes Tray mit extra Skirt 
J'oder Suit Tray, alle Größen, regulärer 
Preis 8.50, Verkaufs 


318, 820 und 822.50 
Koffer für 


Hartholz ⸗Slats am Terenma 


Klingen 


100 BfDd., 


Kannen, re 
peziell zu 


z 


ftained u. 


Drabttuh überzogen 


Schrmarzer Leder imitirter horned Bad Al: 


| Tigator Bag, 14 bis 18, regul. 

E RBreis 4.25, Verfaufd- Preis zu... 

B Reiner Leder-Sad, | Leder - Sad, 
 Orford Kacon, res |fer Schnitt, 
3 aulärer Preis $5, | 


IVerkaufs⸗ 1 Leatherette 
Preis.... .95 gefüttert. 


+ 


tie⸗ 
Orxford 
Facon, befteTrimmings 


$6, $7 und $8 Bag, 3.95; 99, $10 u. $12 
Bags, 7.50; $15 bis $25 Bags, 12.75. 


Bargains diefe Woche 

d Sämmt!. Arbeit 

SRACARTER, D.05- wird von Zahn⸗ 
ärzten mit einer 

f Erfahrung von 

10 bi3 20 Jahren verrichtet, 

$15 Gebik für 

Ein Gebig für 

Bridenarbeit, per Zahn 

Silber -» Füllung 

Zähne werden fchmerzlos 

ausgezogen. 


aufgehoben oder ftarf beeinträchtigt 
waren. Piltfehikoff Hat nun gefunden, 


in allen Größen, werthb das 
Doppelte, fpeziell zu 
Farbige Ferien - Kleider für Mädchen, zu Ic 


6 bis 14, F2 Wer- 


Sarben verziert 


bentilirter Dedel, 
10 Quart Größe............ 


Gewürzſchränlchen 
Schubladen, aus Hart— 33c 
holz und lackirt............. 


der, 14:3Öll 


Imper. fertia aemifchte 
Hausfarbe, Galione 
Bleiweiß, 
in Fäßchen von 1 

Pt 


Jap-asLac, alle Farben, 


Drabtthüren, 1%;ÖU., 


in grün oder ſchwarz, 


| :_36-3öW. Drabifeniter 
M Rabmen, 


a \ Eden 


1.25 


Lawn Shirt Waiſts für 490 


Weiße oder Polka Dot Lawns, mit Sti— 


oder Tucks beſetzte Front, 


4% 


in al’ den neuen Facond von Su3- 


pender, Bujter Bromn, Sai— 
lor Suit3 u. Ruffian Effette 
— mit fancy Braid u. Strap 


n 


It, 
1.69 


Weipleinene Sfirts für 
1.25 
100 für den Montag-Ber- 


n der neuen 
n Yacon, mit 


lappeb ftitched Seam, unten 


it 4 Falten, £ 


Mehl⸗Bins, aus ſchwe— 


lackirt und in 29€ 


ihwere3 Blech, 


c 


Eis kiſten 


ſers, 


— — 


Nr. 8 Waſchkeſſel, aus ſchwe— 


Kupfer⸗ 


mit act 
3 


Galvanifirte 
Waffereimer, 
10, 12 und 14 
Quart Größen 

——— leicht ver— 
J bogen, ſolange 
1 fie vorhalten— 

mor- 


ber, S:söllige Triebrä- 
- 


ige 
85c 


in Leinöl gentablen, 
21 8 


2e 


tem Eiſen 


21% bis 
per d 


Cup. 


Eislapaz. 


gul. Breis Töc, 


45 Pfund........ 8.75 
60 Piund.... 


Ralnut 


mit beitem > Bund 


Clinton Drahttuch — R5 

Daf gemadt, 

gefüllt, Blate 
en 65 Pfund Ei 
1 


bei der Rolle, per 
Q.⸗ 2 


1.15 


Draht⸗ 


galvniſ. Eiſen gusge— 


ſchlagen, Metallſhelbes. 
Eisihrant-Pans, aus 
galban. Eifen, au...... 
Salvan. Geflünelneg, 2-3öllige 

W bei 

By. 


bollitändig 
mit Molding, 

Sder Mafchen. alle Weiten, 
der Rolle, 100 D.-$u 
Spring Hinges für 
Drahtthüren, m 
Baar 


ertra gut gemagt 


Grocery: und Marfet:Bulletin 


Frühſtück 

— Duchſchnitt, 
Feiner granu— 
lirter Zucker, 


10 Pfund für 


461 


und 


fvegziell für 
tag, Bund 


bie Fläche aus Eifen oder Stahl, fo 
geichieht das Abfchuppen gewöhnlich 


daß die Moferjtrahlen durch die Epi⸗ dadurch, daß das Metall unter der Far— 
dermis hindurchdringen. Wie leicht be roſtet. Es iſt deshalb nothwendig, 


erſichtlich, bildet die Metallotherapie 
nur einen Zweig der Radiotherapie, d. 
h. des Heilverfahrens mit Licht- Rönt- 
gen-, Rabiumftrahlen. 3 märe je- 
denfall3 fehr intereffant, die Wirkung 
der pofitiven Moferjtrahlen auf den 
menfhlihen Organismus mit berjeni- 
gen der negativen zu vergleichen, zumal 
da legtere fein Analogon unter ben 
Becquerel- und Röntgenftrahlen haben. 


Die Abfchnppuna von Inftricfarben. 


MWie fammt e3, daß Anftrichfarben 
dazu neigen, in Schuppen zu zerfallen 
und jic) jo abzulöjen? — Der Grund 
liegt einfach darin, daß zmwijchen ber 
Farbfhicht und der darunter befind- 
lichen Fläche auf die Dauer feine ge- 
nügende Adhäſion beſtehen bleibt. 
Woher aber dieſer Mangel kommt, 
iſt ſchwieriger zu beantworten. Zu— 
nächſt kommt es ſehr auf die Beſchaf⸗ 
fenheit der Fläche an, auf die die Far— 
be aufgetragen wird. Beſteht ſie aus 
Holz, ſo ſind drei verſchiedene Be— 


die Fläche vor der Bemalung ſorg— 
fältig zu reinigen. Iſt die Farbe mit 
Leinöl angemacht, ſo wird ſie ſich als 
beſonders wenig haltbar erweiſen, 
weil das Leinöl dem Durchgang von 
Feuchtigkeit und Kohlenſäure, die in 
erſter Linie zur Bildung von Roſt 
führen, keinen Widerſtand entgegen— 
ſetzt. Zementflächen ſind in dieſer 
Hinſicht ſchwieriger zu beurtheilen. 
Sehr oft bringt ſchon der Gehalt des 


Zement an gewiſſen chemiſchen Stof— 


dingungen in Rückſicht zu ziehen, die 


für ſich allein oder gemeinſam die Ab⸗ 
ſchuppung der Farbe veranlaſſen kön⸗ 
nen: einmal das Vorhandenſein von 
Feuchtigkeit in oder auf dem Holz, 
ſerner deſſen Gehalt an Harz und 
drittens das Beſtehenbleiben eines 
Zwiſchenraumes zwiſchen dem Farb⸗ 


BERN ER N 


fen eine Zerjtörung des Dels in der 
arbe mit fich, die ‚dem Zement zu=- 
nächſt liegt, wodurch dann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der ganze Anſtrich zur Ab— 
ſchuppung gebracht wird. Eine alte 
Zementfläche, die gewöhnlich eine Men— 
ge von loſem und ſtaubigem Material 
enthält, kann nur befriedigend ange— 
ſtrichen werden, wenn ſie vorher gründ— 
lich gebürſtet iſt. Die übermäßige 
Poroſität vieler Zementflächen wirkt 
dani ſchädlich, indem der flüſſige 


Theil derFarbe ſchnell aufgeſogen wird 


und bie eigentliche Farbe feinen genü> 
genden Halt findet. 


— Am Tage der Hochzeit des Kö- 
nigd von Spanien 'gab e3 für einige 
hundert Millionen Frauen diefer Welt 
—* * Frage: Was hat ſie ange— 


Native Sirloin Steaks, 
das Pfund 16c, 


Native Beet Pot Roait, 


- Sped, 4 bis 5 Pfund im 
Pfund 


132c 


Sriice Ge Steaf3, 

tontag, das 

Pfund dc 
Native Corned Beei,— 

fnochenloje Bris⸗ 

kets, Pfund 


14c 


Monz> 


Sugar cured Ealif. Schinken, das Pfund für... .10c 
Swift altdeutiche Fa | Pillsburys Belt XXxXX 
milien-Seife, 
Kiite, 66 Stüde 
ERTL TER INTERNET I CET ERBETEN ET REEL TCBETE TREE EEE IE WE Fa A 


Patent Mehl, 
Barrel 


23 5.19 


| Das Miratel Santt Kaffians. 
| (Fortfegung von der 8. Ceite.) 


fpürte große Luft, feinen Verdruß mit 
ein paar Vierteln Wein wegzuſchwem— 
men. In Bedroß jelbit gibt es fein 
Wirtdshaus. Wohl aber eine Biertel- 
ftunde entfernt in dem fleinen Berg- 
| weiler Kaprun. Dorthin lentte der 
| Stöffl feine Schritte und ergab fidh 
| geraume Zeit dem jtillen Suff.... 
| Kaum hatte der Bauer die Kirchen- 
ı thür Hinter fi in’3 Schloß geworfen, 
als über den Rand der Stanzel das la— 
chende, mwettergebräunte Geficht eines 
fräftigen Burfchen auftauchte, der fich 
dann langjaın völlig in dem hölzernen 
Rund der Kanzel erhob. E3 mar der 
Sagſchneider Martl, der fich gebudt 
und zufammengefauert broben in der 
Kanzel verborgen gehalten hatte. Aebt 


redte er die fteifen Glieder, pfiff leife | 


bor fie Hin, zmirbelte fein blondes 
Schnauzbaril in die Höhe und fchritt 
lanajam die Nanzelitiege in-bie Kirche 
binab. Ncch eine Weile jehte er fich 
taftend in einen Betituhl, um dann 
au die Kirche zu verlaffen.... 

Der Pfitfeher Stöffl trat ziemlich 
fpät und fchwer geladen den Heimmeg 
nach feinem Hof an. &3 mar eine helle 
Mondnadt. Etwa Hundert Schritte 
bom Kapruner Wirthahaus entfernt, 
begegnete er dem Sagfchneider Matt. 

„Wo fommft denn du her?“ fragte 
der Pfitfcherbauer den Marti mit un= 


&isThränke 


Ichränfe, aus Hartholz an- 
gefertigt, mit galbanifir- 
ausgefchlagen, 
herausnehmbare Flue und 
Abflußröhre. Patent Drip 


1 100 Biund.... 


Lapland Eisihränfe, aus 
mit Mineralmolle 

Irimmings, fal 
$i3, . 8 


Unſere Favbvorite Eiskliſten, mit 


Doppelte Aermelbretter, 


2 


Männer-Trachten J 


Sommer Negligee Hemden, aus 
gezeichnete Auswahl von Muſtern in 
vielen Facons, weiß, helle u. dunkle 


Farben, fanch Percales und 
Madras Tuch 4560 


Balbriggan = Unterzeug, in Ecru 
und blau, Hemden haben franz. 
Hal3 und Unterhojen find mit 
Doppeltem Sit verjehen, dieje 39 


Wertbe für 25e. 
50e 
11c 


Hübſche Spitzen 


Veniſe Allover Spitzen, paſſend 
für Hüte und Waiſts, Weiß, 39 
Cream u. Ecru, $1 Werth.. € 

Allover Stidereien, hübfche Eyes 

let-Muiter und Heine Figuren, 

1.00 und 1.50 Werthe, Montag 

für 69e. 

Beſtickte Skirt Flouncings, pracht⸗ 
volle Eyelet und Guipure Stickereien 
bis zu 12 Zoll breit,viele mit dazu paj= 
jenden Bands, gewöhnlich zu doppelt 
diejem Preis verkauft, Nard 12! 

ec 


für 19e und 

‚Hranz. Valencienne®s Cpigen und 
Einjäge, große Varietät von Diamapt- 
Maichen-Entiwürfe, p. 12 H. > 
Bolt, D5e und 5e 

Feinſte Net Top orientalifcheSpigen, 
beltebte Trimming Spiten, weiß und 
cream, 5—-10 Zoll breit, für 
Te, 15€ und 

Stiderei Sfirtings, 27 und 45 Zoll- 
breit, neue@yelet-Wufter,in givei große 
1% Preis Partien getheilt, für 69€ 


diejen Verkauf zul.29 und... 
Handfcuße : Spezialitäten 
Seidene Handfhuhe für Damen, 


Seconds von befjeren Qualitäten, 
zwei Clafps, nur in Schwarz, alle 


Größen, ber fpegielle 
Preis für Montag be- c 
Kabine er 

Armlet3 in ſchwarzem Lisle Thread, 
mit den furzen Handichuhen getragen, 
ein jehr beliebter Artitel, — ce 


a 


75c Balbriggan-Unterzeug, 
porös gejtridt u. fanch Gewebe, 

——— u. fanch Män⸗ 
nerſtrümpfe, für 


Bedarfs-Artikel fürs heiße Wetter 


Waſſerkühler, mit Holzkohle ge⸗ 
und & 


aut, ladirt *— — ni 

att. Hahn, 98 

Größe, morgen c 
Brot⸗ und Kuchen⸗-Boxes, aus 

ſchwerem Blech gemacht 

ladirt und deforirt c 
Eis Picks, aus gebärtet. Stahl 

gemacht, Hartbolzgriff, 

ſpeziell marlirt 

Eis-Chiſels, gehärteter Stahl, 

Hartholzgriff, morgen 

au 


Henis’ Srudt, und Ges 
müfepreife 


Arctic 
Ice 
Cream 
Freezer 
zu 


1.29 


2:®renner Gasöfen, mit_breis 
ter Platte und itarlen 
Brenner, jpeziell 


3 7 
—— * 
’ En 


2:Brenner Gafoline- 
Deien, Cabigetivame 
2-Brenn. Blue Flame 
Del:-Deien, doll aarntirt. 
Badöfen für Ga3 oder 
Safoline, aus Stahl 
<hlaub für Gasöfen, 
Gummi-Enden, alle 
Längen, per Fuß 


2.75 
75e 


weiche 
2c 


13.10 


Srasiheeren, aus ges 
bärt. Stabl, au 
Carpetbeſen, 

fach gen., 

gut gem 


35 


+ 


2 
> 
“u 


3.98 
19c 


... 


Bilfel’3 Domeftic Cars 
pet Sweevbers, ‘ 
tur 1.29 


Samilien@iszange, 
verzinnt. Stahl 


45 
18c 


Grasiiheln aus 
gebärt. Etabl 


Kauft Tapeten zu 
Räumungs: Preifen 


2c u. 3c Tapeten, für Küdje 
und Bettzimmer, Rolle 
6c u. 7c Tapeten, Glimmer u. 
Mica, per Rolle nur 
10e u. 15c Ladens, Hallens u. 
Ehzimmer-Tapeten, Rolle... 
Beite ladirte Gold-Tapes 
ten, 25c Sorte, Rolle 
Wir berechnen 11c die Rolle für Ta- 
pezieren — One Edge Arbeit. 


12ec. 


„Ss Ein grab’ a bifjel bei beinem 


Lenele im Hoamgart q’mefen,“ 
der Martl völlig unverfroren. 

„Meinetivegen,“ 
bin und ber. 


ben.“ 
„Mit wen?“ fragte der Sagfchnei- 
der Martl unfchuldig. u 
„Mit dem Kaffian,“ 


Stöfft lallend. „Warum fie den zu am 


| Heiligen g’macht hab’n, döS weiß ber - 
Teufl.“ 


torfelte der Bauer - 

„Meinettvegen tönnt’g * 
| heirathen, mann’3 mollt’s. Mit dem ° 
| Srobian will i nig mehr 3’ thuan has ® 


berfidherte der 


E 


“Aber Stöffl!” meinte der Sag | 


Ihneider in gemachten Entfeßen. . 
„Laſſ' mich aus mit dem Kaffian!“ 


| rief der Bauer. „Der id nur focus © 2 


Berjehen in Kalender fommen. 3 bin 
fertig damit. ’3 Lenele fannjt beira- 


then, warın d’ magjt. Guate Rahel" 


& Ohne von dem Marti 
otiz zu nehmen, torfelte der Pfitfi 
Stöffl meiter den fteinigen Weg * 
feinem Hof. Der Martl jchlug ein 
Pfad nah dem Thalgrund ein ME 
er etwas weiter brunten mar, 
in bie ftille, Helle Nacht... . 
Und a fo a jo a Diandie, 
Und a foasoa feing, 


Und a ſo a ſo a 
Gibts loans als wia 


ie —* 
— 
— Die „Bader“ vba an 
en 
eit a xy zu 


— — — — — — 


& 
a 


noch weiter 


einen lauten Yuchichrei aus unb fang 


—1 





Nein Schneiben oder Schmergen. 
NG nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


\ Kurirt in 5 5 Tagen. 


Krampfaderbru 
Bafe erbrui, 9 


Blutverpiftung, Nervenfchwäce, Waflerbruh, Blafen- und 


Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine oo fondern für eine Hellung. 


amnagen. 


His über — 
— eiden, werden mit⸗ 

— meiner neueſten Me⸗ 
—*— geheilt durch Ein⸗ 
von Oxih ge n⸗ 


en - Krankheiten 


ber Männer’ 
I und 


44) feinell, nadjgar, MER 
und vertraulich. 
Rath und, Unterfutung 


Dr. L. E.: ZINS, Spezial-Arzt 


"247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Oh 


Opestalik I & 
—* und Frauen⸗ 


Frauen⸗Kranlheiten, 


u chmerzen, 
a —— 
meine une Methode, 

Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, mie 
ickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
allen ber Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 


nkheiten. ſprochen. 


hioago. 


„ Gprecöftunben:: 8 Borm. bis 9 —— Sonntags, 9 Vorm. bis 7 ubr Ubends, 


Binanzielles, 
$2,000,000 
$900,000 


Kapital 
Ueberſchuß 


-  GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF: ILLINOIS 


162 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 

zur Rate von 3 Prozent, bie 

halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


. Südoft-Edfe La Salle und Mabifon Str. 
CHITZAGO. 


Rapital . .. +. + $500,000 
Meberfhuß . . . - - $500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. weite, Kafit Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefhäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen.  miteion 


Krause SAvınas Bank, 
er | 


erden begahlt s 
PER und N fen — —— Slanı 
Es anderen a F ep; erleiben au 


Grundeig gest m zum niebeig fer — Erftt 
az Shpofbelen zum Berta 6 berrätbin. 
Sicherheits gewölbe · Boxe Iꝙ er Jahr. 
rompte Kufrmertfamteit ir : ** 
bends bis 9 Uhr an Monta ag 
‘sts. 6m, — 


Greenebaum Sons, 


BANKFRS, 

63 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 667 
BE Verleihen Yelb ax auf amehtieeniten au 

rigen 

Unleiben zum Bauen. Erite fiere Hhupothefen 
zum Berfauf porräthig. Wechlel u. Geldfenduns 
en nad Deutihland und anderen Ländern. Ares 
>= für Steifende, — überall in der 
Belt. Allgemeines Bantlaeichäit. Sag,dibofon* 


Nach Deutſchland!! 


Nächſte Abfahrten der Doppelſchrauben⸗ 
Dampfer des 


Norddeutschen Lloyd 


von Baltimore nah. Bremen: 
„Brandenburg“, 13. Junt. „Rhein“, 27. Zunk, 
” „Near“, 4. Juli. „Main“, 18. Zult. 
Mäßige Preiſe. Gute Beköſtigung. 
Weitere Auskunft durch 


H. GLaussenıus & Go,, 


General-Agenten, 


956 Dearborn Str. 


0 408,10,12,14,17,10,21 


Schiffskarten! 


Extra billig in Juni und Juli, 
nach und von Hamburg, Bremen, Rotterdam, 
Antwerpen, Havre, Paris, London, Wien, Oder⸗ 
berg, Budapeſt, Trieſt⸗Fiume und fonftigen 
Sauptplägen. Gepäd von Haufe abgeholt und 
frei auf Dampfer befördert. 


Geld BeTpaet, ter bei uns Bils 


Unisn Tidet a 


Anton Boenert, 


General-Agent. 


218 Süd Clark Str., 


egenüber der Boftoffice. 
* In2—i112 


auf Sve 


u Gtabitrt 1836 


GEO. A. KYLE, 
: Schindel- Dach- 


"Kontraktor. 
Meine roihe Beberihindein, mit Nupfen und 
»galvanifirten Nägeln, Etritt Gucieine Wrbeik 


= HUDSON AYE, 


-Vorth Chicago Roofing (p,, 


a Tahdeler, 
EAU b 180 Dit 2* 
1238 um —2* ei 


ee 35 — ee 
— 


(109 Webſter Ave.) 
SUPE ERB” 
> zieh eu Beipoiet ien, über 


- Oftelbt Stammbuchvers. — 
en ; Die 
der — 


er FEN 
— — 
ga 


6ag,fo,ii 


‚mifefon,® 


Zur für Herren! 


Wenn in Chicago, befudien Sie die 


Gallerie der Wifenfchaflen, 


344 S. State Str., Chicago, Ill. 
Eintritt frei! 
Sehen * die Wunder des Knochenbaues! 
— = die Wunder des menfhliden Orga» 


us 
Sehen Sie die Wunder de3 Nerbenfyitems! 
Sehen Gie dieWunder der menſchlichenGebrechen! 


Lernen Sie die Geſchichte des ——— von der 
Wiege bis 18 zum Grabe 


Ungebeuerlidleiten u. . Mikbildungen der Natur! 
Geöffnet täglih bon 9 „yee Morgens Eis 12 


Nr. 344 ©. State ei > cghiea 
— er an der Shür ein — 


Alles frei! 
Kommen Gie Heute! 


— mn en 


Dallor Kneipp 
Jialur Seilanllall, 


Nheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut-, Harn-, 
Nieren-, Blafen-, 
JGeſchlechts-Krank— 
Sheiten Lungen—⸗, 
Herz-, Magen-, Le⸗ 
ber⸗, Blut⸗, Münner⸗ 
und Frauenleiden, 
werden raſch auf die 
Dauer kurirt ohne 
Medizin und ohne 
Dperatipnen. 
Unterfuchung frei, nebft gutem Rath. 
Naturgemäße Kuft — helle Zimmer — 
mäfige Breije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave.. Chicago, in. 


Buch. 


23mai,X* 


Badikalkur 
— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö—⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Rücken- und Kopf⸗ 


ur 
N De * N * 
gr 1 
N e Et 
1% er { 
n RR 
- Ne * 
W r BI EEE — 
* * a ! 
3 kei =? ö 
* B a. E — —— 4 J e 
24 i 
NEOPREN — — a Ge — — — ann rsEnegenenetemrennneiäne 


ſchmerzen, HSaarausfall, Abnabme des Gehörs 


und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stublver- 


ſtopfung, Müdialeit, Erröthen, Zittern, Herz-⸗ 


tlopfen, Bruſtbellemmung, Aengſtlichkeit 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnetl und billig ale unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir⸗ 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlaugt werden können. — 
Ganz need Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und ledr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1900), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 
kann gegen Einſendung von 25 Cents in Brief⸗ 
marlen verſiegelt bezogen werden von der 


Yrivat-Rlinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
—— — 


DBihtig für DRS: 


Benn Ban ober Arzneien Eu mit b 
derſucht en, ervrobten rer 
—— niemals lagen in „jelaenden R gehel- 


fa Bartnädigen 5 Sa A. ne 
en unb den. 


ei Fe 
$1.00 per Flafhe. — Datte x Zuder'3 int Spe- 
eific we 2 Flut iftung In ‚a —— — 
Preis $2.00 e.— Br 
rilen Mänr Be 

Facpte, fität, Sag im rg — 
un nt aufelebentte erıdes Epeleben 

00 bie Shaßtel, 8 für 32.50. — Die e obigen 


Getteeirtel an "u LM u El 
Behrte'3 Dentihe 1 er "Stat 
Etreke, Ghlrene, Ei 13matti: 


French 
Speficio 
Den * 
—— 
sen und unnatürliche Entleerungen der .. 
Organe beider seele 81.00. Rolle — —— 


Kot 
Den Sompand, 153 Ban Yuren, St — 


Rialto Blda. Ede Sherman Str 
oma dipofon® 


Haffenllein: Kur, 


(Graemerd Galculud Care), 
unfehlbar gegen Gallen, Nieren- und Blafen- 


‚ Mein, Biltofität amd alle bon Biltofität ftam- 


mo. 
kenne 
—— — 
— So | | 
ve) | 


menden Magenleiden. Schreibt um Sirkulare- 
Bun, Graemer, 4100 N. Grand Uve., St. Rouis, 
Tap,eod% ,6ıno,chn 


WOoRLD’s MEDICAL 


INSTITUTe,_ 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 
Die Uerzie diejer Anfialt jind eriahrene deut⸗ 


* Speszialiften und betradten ed ais eine 
ell als 

len. &ie beis 
len 


und | 


‚Krankheit verloren, 


r ng: 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 17. Funt 1906, 


(&ür Die „Sonntagpoß*.) 
SKunterbuntes aus der Großſtadi. 


Wohlthãtigkeits⸗Beſtrebungen mit Hinderniſſen. 
Man will Hofpitäler bauen, aber fie nicht in 
feiner Nahbarjchaft dulden. — In Bezug auf 
Ferienlolonien ſteht's ebenſo. — Doltoren⸗ 
Theorien zur Hebung der Raſſe. — Ein 
Schlag gegen die Frauen⸗Emangipation. 

Gebefreudigkeit und die Pflege der 
öffentlichen und privaten Wohlthätig— 
keit in großartigſtem Maßſtabe haben 
von jeher die ſtrahlendſten Lichtſeiten 
des amerikaniſchen Volkscharakters ge— 
bildet und werden als ſolche lobend 
auch von Leuten anerkannt, welche ſich 


im übrigen für dieſen Voltscharatter | — 


nicht zu erwärmen vermögen. Unſere 
Lokalpatrioten haben Mühe, die be— 
ſtändig wachſende Zahl der mehr oder 
weniger öffentlichen Hoſpitäler im 
Kopf zu behalten, die man hier grün— 
det zur Bekämpfung der Krankheiten, 
von denen die Menſchheit geplagt 
wird; aber es iſt eine bemerkenswerthe 
Thatſache, daß ſolche Hoſpital-Grün— 
dungen von Jahr zu Jahr mehr 
Schwierigkeiten machen, nicht, weil 
das Publikum ſich weniger als früher 
geneigt zeigt, zu ſolchen Zwecken bei— 
zuſteuern, ſondern weil ſehr häufig 


ch 


dem ungünſtigen Einfluß, welchen bie | Laufbahn auszubilden und darin 


Nähe der Kolonie auf die Bodenwerthe voranzukommen. 


der Gegend Haben könnte. — Wohin 
nun in Zufunft mit ber Kolonie, mit 
dem Tyelblager, in welchem den Müh- ! 
jeligen und Beladenen der gute Wille 
betunbet werben fol, den man für jie 
best? Auf Hunderte von Meilen im 
Umfreife von Chicago find faft 
fammtlihe anmuthigen Landfchaften 
jhen zu mehr oder weniger modijchen 
Sommerfrifchen hergerichtet, wo man 
fich gegen die Nachbarfchaft ver Armen 
entweder aus gejchäftlichen oder aus 
Gründen verwahrt. 
be jomit nur. übrig, die Yerien= 
— weit hinaus in die Wildniß 
zu verlegen, falls es angeht, die Be— 
förderungs⸗Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, welche dieſen Ausweg ver—⸗ 
fperren. 
* * 
Als Dr. Osler, der berühmte ame— 
rikaniſche — vor etwa einem 


Jahr auf einen Lehrſtuhl der Univerſi⸗ 


tät Oxford berufen wurde, vertrat er, | 


‚ ber damals das jechzigite Jahr bereit | 


Sgntereffenfragen mit in’s Spiel fom= | 


men, bon denen bor Jahrzehnten fo 
gut wie garnicht die Rebe ivar. 
* * * 
Die Familie MeCormid trägt fie 
feit einigen Kahren mit der Abjicht, 


Kind, das einer der Yimeige diejer be= 
güterten Familie durch eine bösartige 
ein großartiges 


überfchritten hatte, in einem 
ſchieds-Interview halb ſcherzhaft bie | 
Anficht, daß der Nugmwerth, den der | 
Menich für die Geſellſchaft habe, mit | 
dem jechzigften Jahre jo ziemlich er= | 
Tchöpft jei; da gleichzeitig auch dem 
Menjchen die Fähigkeit, das Leben zu 


genießen, abhanden fomme, jo würde 


Kinderhofpital für anftedende, Kranf- | 


heiten zu gründen. Das erforderliche 


Geld liegt bereit; 


die Baupläne jind | 


entworfen, auch nach) ärztlichen Leitern | 


für die Anftalt hat man fich mit Hilfe 


die Vermwirklihung des Planes aber | 


mag nod) lange auf fich warten laf- 
fen, 3 mar bereit3 ein geeignetes 
Grundftüd für das Hofpital ermor=- 
ben — die Befiter benachbarter Häu= 
fer aber und mehr noch die Eigenthü- 
mer bon leeren Baugründen in der be= 
treffenden Gegend haben e3 fertig ge= 
bracht, ven Bau zu verhindern. Gie 
baben’3 beim Stadtrath Durchgefekt, 
daß diefer die Ertheilung der Erlaub- 
niß zur Einrihtung von Kranfenhäus 
fern von Bedingungen abhängig 
macht, mie fie allenfall3 angebracht 
fein möchten, wenn e3 ich Darum hans 
velte, irgendivo einen Bezirk zur Sfoli- 
rung bon Ausfägigen abzufteden. An 
diefen Bedingungen ijt der Hofpital- 
plan der Me&ormids3 bisher gefchei= 
tert, 
die in der Nachbarfchaft des in Aus- 
fiht genommen gemejenen ©rund- 
jtücfes anfäfligen Bürger nicht an= 
nähernd mit der aleichen Heftigfeit 
gegen den Hofpitalbau Verwahrung | 
eingelegt haben, wie die Befiger bon 


noch brach liegenden Bauftellen, melche | 


fich der Befürchtung bingeben, daß die 
Nähe eines Kranfenhaufes der gedad)- 
ten Xrt den Werth ihrer Liegenfchaften 
vermindern möchte. — Auf ähnliche 
Schwierigkeiten ftieg man-vor Kurzem 
in dem Bororte Dat Barf, als man 
dort einen Anlauf zur Gründung eines 
großen, halböffentlichen Krantenhau= 
fes nahm. Daf Park jteht dabei in dem 
Rufe, daß die große Mehrzahl feiner 
Bewohner nicht. nur überaus mohls | 
anftändig, fondern auch ftreng firchlich | 
gejinnt it. ALS mildernden Umijtand | 
muß man indejjen auch hier die Thats | 
Tache gelten laffen, daß ver Widerftand 
nicht fowohl von den Gieblern aus: | 
gegangen ijt, jondern vielmehr von 


zur Grinnerung an ein hochbegabies | 141. une 


erfahrener Fachleute fehon umgefehen, | Kar 


Iheile — den Einzelmen= 
Then und die Gejelfhaft — am ers 
Iprießlichiten fein, wenn die abgenuß- 
ten Individuen mittel Chloroform 
ganz fachte ausgemerzt würden, — 
Man hat damals diefe Neuerung für 
bitteren Ernft genommen und fich viel 
darüber hHerumgeftritten, obgleich bie 
vertretene Anjicht ja teineswegs neu 
Gibt es doch hie und da Neger: 
ftamme, denen die Phofiologie eine 
ganz unbekannte Wiſſenſchaft iſt, 


welche ſich aber von jeher praktiſch zu 


wordenen Exemplare 


dieſer Anſicht bekannt haben, nur daß 
ſie bei der Ausführung ſich nicht des 
ihnen ebenfalls unbekannten Chloro— 
forms bedienen, ſondern die alt und 
für ſonſtigen Gebrauch untauglich ge— 
ihrer Spezies 
einfach ſchlachten und verzehren. — 
Ein junger Chicagoer Medizinmann, 


der als Hilfsarzt in den County— 


Anſtalten zu Dunning angeſtellte Dr. 
Iſaak Friedmann, hat dieſer Tage die 
öffentliche Aufmerkſamkeit dadurch 
auf ſich gelenkt, daß er ſich zu der —— | 
fiht befannt hat, die menfchliche Ge 
felfchaft würde qut daran thun, ale 


| ihre unheilbar franfen Mitglieder fur- 


Bemerfensmwerth ift dabei, daß | 


zer Hand auszurotten. Natürlich ſtößt 
der Dr. Friebmann auf ebenfo hefti⸗ 
gen Widerſpruch, wie vorher der Dr. 
Osler, und doch könnte auch er ſich 
darauf berufen, daß er keineswegs als 
Neuerer auftritt, ſondern nur für eine 


| Brüde, 


| die Herren. 
| des rechten Beines habe fein Unglüd 


Ter fühne . Betriebsleiter 
Asphalt Truft wird nun mohl aller» 
lei zu hören befommen. Bielleicht wird 
er fich fogar fagen laffen müffen, bie 
Entlaffung der weiblichen Angeitellten 
aus den Kontor de3 Truft fei nur | 
auf die Bejorgnig zurüdzuführen, es 
fönnte infolge ber Schmaphaftigtit, | 
bon der man (natürlich fälſchlich) an⸗ 
nimmi, daß ſie ein Erbfehler des weib⸗ 
lichen Geichlehtes fei, von ben Ge- 
Thäftsgeheimniffen de Truft zu viel 
an die Deffentlichkeit dringen. — 

Der Asphalt-Zruft räumt übrigens 
nicht nur in Chicago, fondern in allen 
Städten de3 Landes mit feinen meib- 
lichen Angeftellten auf. 

— 9 9 — 
Der Gerettete. 
| 


Stigze don Emil Marriot. 

Als man Michael Tanner mit gros 
Ber Mühe und Roth aus dem Donaus 
ı anal fiihte und an’3 Land zog, hatte 
er die Bejinnung bereitß verloren ge= 
habt. 


— 38, 


Man fchleppte ihn in die der 

bon der er in’3 Waſſer ge— 
fprungen tar, nahegelegene Wachſtube 
und nahm ba "Wiederbelebungsverjuche 
mit ihm vor. Mit Erfolg. Michael 
Ianner fam fehon nad wenigen Mi- 
nuten zu fich, rieb, gleichfam vermun: 
bert, jeine Augen, befann fi und 
brach in Thränen aus. 

Wenn man hat fterben wollen und 
der Meinung fein durfte, daß man Jo 
weit fei, und dann bie Entdedung 
madt, daß alles: der ſchwere Abſchied 
bom Leben, der harte Entjchluß, bie 
Zodesangft, umfonft mar, erjcheint ei= 
nem die Noth, bon der man in ben 
Iod getrieben wurde, nur noch graufi- 
ger. Michael Tanner meinte und 
fhluchzte denn auch mie ein verzagtes, 
bilflofes Kind, Obendrein fchämte er 
fih. Solches Auffehen erregen! So 
viel Plage verurfahen! Er hatte fich 
ftil davonmaden und in den Wellen 
der Donau verfinten und verfchmwin- 
den mollen. Das hatte er fich jo ſchön 
borgeftellt. Das najfe, fühle, große 
Grab. Hingleiten mit den MMellen, 
verfinten, nicht3 mehr mijjen von der 
Erde und allem ihrem Jammer. Still 
fein und tobt. Aber die Donau hatte 
ihn nicht gemocdht, wie es ſchien.... 

Gleihfam um fich zu entfchuldigen, 
' erzählte er dem Arzt und den Wadı- 
leuten, die fein Lager umftanben, feine 
traurige Gefhichte. Ohne theatrali- 
ı Then Aufpußg erzählte er und ohne ir- 
gend jemand anzuflagen. 

Dap er einen Stelzfuß habe, fähen 
Und mit dem Perlufte 


begonnen. Wo und mie er e8 verlo= 
zen? Beim Weberfegen bes Gtraßen- 
bahngeleifes, durch eigene Unachtfam- 
feit. Den Wagenführer treffe nicht 


| Einrichtung fpricht, die fich hie und da , das geringfte Werjchulden, bloß ihn 


| 
| 


| 


Leuten, welche in der fragliden Ges | 


gend Land zu mohlfeilen Preijen er- 
ftanden haben in der fpefulativem Ab— 
ficht, e8 früher oder fpäter mit mög- 
licht großem Gewinn wieder zu ber= 
äußern, 

* * * 

Mit den gegenwärtigen Einſchrän— 
kungen, welche behördlich die Anlegung 
von Siechenhäuſern unterworfen iſt, 
ſcheint man in den Kreiſen der 
Grundeigenthums-Spekulanten noch 
nicht zufrieden zu ſein. Fortwährend 
wird der zuſtändige Ausſchuß des 
Stadtraths von dieſer Seite mit neuen 
Forderungen beſtürmt. Erſt neulich 
lag dem Ausſchuſſe eine ſolche vor, 
deren Annahme — wie ein Vertreler 
des Geſundheitsamtes abwehrend feſt— 
ſtellte — die Schließung von minde— 
ſtens zwei Dritteln der vorhandenen 
Hoſpitäler bedingt haben würde. Und 
eine ſtarke Minderheit des Ausſchuſſes 
ſchien nicht abgeneigt, die betreffende 
Vorlage zu empfehlen! 

* * * 


In dem Vororte Evanjton, eben= 
fall3 berühmt durch die herporragende 
QIugendhaftigkeit und den echt chrift- 
lihen Sinn, welche die maßgebenden 
Kreife feiner Benölterung angeblich 
auszeichnen, beichäftigt zur Zeit den 
Verwaltungsrath der „Northweſtern 
Univerfity“ ein Antrag, daß einer 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaft, der feit 
ſechs Jahren ein der Univerſität ge— 
hörendes Ufergelände nördlich von 
Evanſton zum Betriebe einer Ferien⸗ 
folonie überlaffen worden iſt, dieſes 
nicht mehr für dieſen Zweck zur 
Verfügung geſtellt werden ſoll. Es 
wird nicht behauptet, daß die armen 
Kinder und die kränkelnden Arbeiter- 
frauen, von denen man etwa 600 im 
Ganzen jeden Sommer je eine Woche 
lang im „Camp Good Will“ eine Ge— 
legenheit gegeben hat, reine Luft zu 


athmen und im Sonnenſchein zu für ſein Vorgehen angibt. 


baden, der vorhandenen ra 
ſich iäſtig gemacht haben. —— 
welche in dieſer Beziehung unter den, 
bisher übrigens nur ſpärlich geſäelen 
Bewohnern der Gegend angeſtellt wor⸗ 
den ſind, haben durchgehends vernei⸗ 


| 
| 


| Vortheil. 


vor Alters her gut bewährt hat, z. 
B. in dem muſtergiltigen Kriegerſtaate 
der Spartaner, wo man neugeborenen 
Kindern, deren Körperbildung nach der 
Anſicht der Gemeindeärzte an Boll- 
fommenheit zu münfchen übrig Yieß, 
den Eintritt in’3 Leben einfach ber- 
wehrte. — Ein anderer Chicagoer | 
Arzt: Dr. Franf G, Lydfton, der von | 
Zeit zu Zeit das VBebürfniß fühlt, von | 
fi) reden zu machen, trat neulich 
Abend in einem öffentlichen Vortrage, 
den er auf der Weſtſeite hielt, für theil⸗ 
weiſe Einführung einer vernünftigen | 
Zudtmwahl unter den Menfchen ein. 
Das Mittel, welches er zu biejem ! 
Zwecke empfahl: die Verweigerung der 
Heirath3-Erlaubniß an Berfonen, die | 
förperlich oder geiftig mißgebilbet find, 
dürfte fid allerdings faum als ges | 
nügend mwirffam ermweifen, denn burdh | 
bloße Verweigerung der behörblichen | 
Einwilligung wird die Fortpflanzung | 
einer mißliebigen Art fi faum ver= | 
hindern laffen. Dr. Lhditon ftellte in | 
feinem Vortrage auch allerlei lehrhafte, | 
wenngleich nicht gerade neue Betrach- 
tungen über die gangbarjten Erzieh- 
ungs3-Methoden an. Er fam zu dem 
Schluß, daß das herrfchende Syitem 
zur Erziehung der Menfchenkinder 
eine verbächtige Aehnlichkeit mit dem 
bat, melde man zur Dreffur bon 
Hunden verwendet, und bei bem 
Peitfhe und Zuderbrot die Hauptrol- 
Ien fpielen. Außergewöhnliche groß 
artige Ergebniffe, meinte ber farka= 
ftifche Herr, werde man mit einem fol- 
chen Shftem nur in ganz Jeltenen 
Ausnahmefällen erreichen fünnen, und 
dann merbe e3 fich meiftend nicht um 
Ergebniffe handeln, fondern um befon- 
der3 glänzend mißlungene Sinebe- 
lungs⸗ und Bändigungs-Verſuche. 
* * * 


Einen argen Rückſchlag hat dieſer 
Tage hier die Frauen-Emanzipation 
erfahren, jomweit- man darunter die 
Ausdehnung 3 Thätigfeitögebietes 
berjieht, da3 den rauen zugejtanden | 
wird. 
Thaft: die „Barber Asphalt Eo.”, 
au unter dem Namen der Asphalt: 
Iruft befannt, Hat ihren fämmtlichen 
meiblihen Kontor » Angeitellten bi3 
zum 1. Juli deren Stellungen gefün= 
digt. Der Betriebgleiter war fo ga= 
lant, den betreffenden jungen Damen 
e3 freizuftellen, fofort aufzuhoren, da3 | 
Gehalt bi3 zum Ende des Monats 
mürbe ihnen boc ausgezahlt werben. 
Das ift aber natürlich für die Ent- 
laffenen nur ein fhmwacdher Troft. Und 
große Empörung wird in ben Kreifen 


der Trrauenrechtlerinnen der — 


verurſachen, welchen der Betriebsleiter 
Er ſagt, | 
daß er durch langjährige Erfahrung | 
die Ueberzeugung gemonnen hätte, 
; weibliche Angeftellte feien für einen 
rattonellen Gejhäftsbetrieb nicht von 
Die Kontoriftinnen fahten 


ihre Ihätigkeit in dem Gefchäft nicht | 


nende Antworten. ergeben. Irogdem | ald Lebenzberuf auf, fondern nur als 
ertlären die Mitglieder des Verwal- | einen vorübergehenden Nothbehelf. * 


tungsrathes der Univerſität, voran der 


greiſe, als Menſchenfreund geltende ein, daß man fie 


arbeiteten ſich * ſo in ihre Aufga 
in — — 


bielfache Millionär Deering, daß man Stellungen aufrüden — * — 


die Ferienkolonie allenfalls noch dieſes 


abr, fpäter Big Wir Bien Su 
br, I bufben wi 


En 


nähmen deshalb dadurch, daß ſie 
untergeorbnete Stellungen. ausfüllen, 
—* en jun en. Männer bie 


Eine große Xnbuftriegefell- | 


felbft. Na... ohne das Bein jei e3 


| eben eher geivefen, Arbeit zu finden. 


E3 gäbe ja zu viele mit zwei gefunden 
Beinen. Und zu irgend einer Kopfar= 
beit tauge er nicht. Dazu habe er zu 
menig gelernt, fei wohl auch nicht Flug 
genug... Und fo fei eben die Noth 
über ihn gefommen. Und ba er feinen 
Menfchen habe, der an ihm hänge, er 
‘alfo durch feinen Tod niemanden be- 
trübt hätte, glaubte er das Recht zu 
haben, dem zmedlofen Jammer ein 
Ende zu machen. Er bitte die Herren 
um DVerzeihung, daß er ihnen, gegen 
feinen Willen, jo viel „Schererei” ver- 
urſacht habe. 

Die ihn umjtanden, hörten ihm 
ſchweigend zu, blidten dann einander 
an und fanden nod) immer nicht zu 
jagen. Alle fühlten fi ganz eigen- 
thümlich bebrüdt, al3 wenn fie eine 
Schuld auf fi gelaben hätten. Der 
Arzt fhenkte ihm ſchließlich eine Bank⸗ 
note und ging ſeiner Wege. Als die 
abgetragenen Kleider des armen Teu— 
fels nothdürftig trocken geworden 


| waren, halfen ihm die Wachleute beim 


Antleiden, und einer unter ihnen 
machte dabei irgend einen dummen 
Wig — nicht aus Bösmilligkeit, fon- 
bern au dem Bebürfniffe heraus, 
den Geretieten aufzuhbeitern. Der 
lachte denn auch zu dem Wib, bebantte 
fi no) einmal und trollte fi dann 
mit gefenttem Kopf und gefrümmten 
Rüden, wie Unglüdliche und Gebemü- 
thigte fich Fortzufchleichen pflegen. 

Der Fall war nichts Cigenartiges, 
nicht3 ntereffantes und erregte be3- 
halb auch fein Auffehen. Wieder fand 
fih Michael Tanner in allen Wiener 
Tagesblättern, wie ſchon einmal in 
ſeinem Leben. Als er unter die Rä— 
der des Straßenbahnwagens gerathen 
und ihm das rechte Bein zerquetſcht 
worden war. Auch diesmal wurde er 
in ein paar Zeilen abgethan, ſeine 
Krüppelhaftigkeit wurde erwähnt und 
daß „Noth das Motiv der That“ ge— 
weſen ſei. Gin paar kleine Spenden 
liefen für ihn ein, von denen er, mit 
der Banknote, bie ber Arzt ihm ge= 
fhentt hatte, eine Zeit lang fein Zeben 
friften fonnte; dann aber Hatte er 
auf’3 Neue nichts als bie alte Noth. 

Bis zu dem Unfalle, durch den er 
fein Bein verloren, mar Michael Tan 
ner ein, wenn auch nicht jonderlich be- 
fähigter, fo doch fleigiger und verläß- 
licher Arbeiter gewefen. Er Batte zu 
fparen verftanden und beim Auszah- 
len be3 fauer ermorbenen Wochenloh- 
ne3 feine tleinen Schulden ftet3 regel- 
mäßig beglichen. Alle Welt mochte ihn 
leiven und achtete ihn. Daran war er 
bi3 zu feinem fünfunbdbierzigften Le— 
bensjahre gemohnt gemejen, und er 
vermochte diefe Gewohnheit nicht los | 
zu werben. Schulden waren ihm ein | 
Greuel, und die Hand zum Betteln | 
auszuftreden, brachte er nicht über 
fih. Der arme Teufel Hatte feinen 
Mannesftolz. Er verfuchte, was er nur 
tonnte, um fich über Waffer zu halten, 
errichtete jede Arbeit, die fi ihm 
bot, und war mit dem fargften Lohn 


5* of an — 


und bie Noth 
wid ihm nicht non ber Seite, De 
nem — 


| 


er gröhle Theil ärztlicher 


—22 


Behundſung, 


ſpeziell derjenigen, welche durch Anzeigen angeprieſen 
wird — iſt theuer zu irgend einem Preiſe — wenn man 
aber die Dienſte eines wirklich wiſſenſchaftlich gebildeten 
Spezialiften, welcher mit Auszeichnung auf den Ini- 
verfitäten bes alten Vaterlandes, welche einen weltbefann- 
ten Ruf haben, graduirt hat, für fo geringe Koften, wie 
diefe unbebeutenden Perfönlichkeiten unbefannter Herz 


funft forbern, 


lich, melde Behandlung bie 


billigfte dit? 
Gemig — Beide werben 


erhalten fann, ijt e8 dann. no frag= 


mwünjchenämwertheite und 


garantiren, Euch zu Furiren, 


aber ventt nur für einen Augenblid an ben Unterjchied 


im Werthe der Garantien. 


Die eine gegeben von Jemand, der heute hier und mor= 


gen dort ift, der nichts zu 
winnen hat. 


verlieren, aber alles zu ge= 


"Bei dem Anderen Hat Yhr unbebingtes Vertrauen auf 
feine Fähigkeit, genau ba3 zu thun, maß er verfpridt — 
darum bat er alles zu verlieren und nur eine fleine Bes 


zahlung zu gewinnen, 


15 Jahre mwachfenden Erfolges ala ein allgemeiner 


ärztlicher Praktiter — ald Vortragender und Demonitra- 
tor in prominenten mebizinifchen Schulen follten eine 


Garantie für fich felbit 
Euch — die Ihr krank jeid 


ſein — oder wenigſtens für 


— eine genügende Veranlaſ⸗ 


ſung ſein. Euren Fall einer ſorgſamen — gründlichen — 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung zu unterwerfen und eine 
ehrliche· frei ausgeſprochene Meinung zu erhalten. — 
Dies alles loſtet Euch nichts — und berpflichtet Euch 
durchaus nicht in irgend einer Weiſe. — Sprecht in 
meiner Office vor und ſeht mich perfonlich. — Ihr könnt, 
wenn Ihr es wünſcht, unbeobachtet kommen und gehen. 


J. b. Weintraub, M. J. 


195 Wabash Ave. 


Spredftunden: 9 Vormittags bi8 5:30 Nachm.; Dienftags u. 
Freitags von 9 Uhr Vorm. bis 8 Re Abends; Samitags bon 10 
bi3 12. Sonntag3 von 10 bi3 12 Uhr. 


bängte fi an einem Balten auf. 

Eine Magd kam auf den Boden, 
fah Michael Tanner an dem Balfen 
hängen, erhob ein ohrenzerreißendes 
Geſchrei und lodte damit alle, die das 
Haus bewohnten, auf den Boden. Ein 
paar rejolute Männer zerfchnitten den 
Strid, an dem Michael Tanner hing, 
andere liefen nach einem Arzt, und 
alle bemühten fi um den Berun- 
glüdten, ald wenn e3 ba3 eigene Le= 
ben zu retten gegolten hätte. E3 ge- 
lang ihnen auch, ihn in’& Leben zu= 
rüdzurufen. Diesmal aber meinte er 
nicht, bedankte fih auch nit und 
ſchämte fih nicht. Er fah feine Ret- 
ter mit haßerfüllten Augen an und 
fchrieg auf alle Fragen, die man an 
ihn ftellte, 

Und zum dritten Mal fand er fi 
am näcdhjften Morgen in allen Wiener 
QTagesblättern. Selbſtmordverſuch. 
Hat ſchon einmal verſucht, ſich zu er- 
tränken. Ein Krüppel. Verweigert 
das Motiv der That anzugeben. Dies⸗ 
mal lief keine einzige Spende ein. Im 
Hauſe ſelbſt ſprach man eine Zeit lang 
davon, und die Frauenzimmer fürchte— 
ten ſich, den Bodenraum allein zu be— 
treten. Sie gingen immer nur zu 
zweien oder gar zu dreien hinauf. 
Michael Tanner aber war gleich nach 
ſeiner Rettung fortgegangen und nicht 
wiedergekehrt; und die Leute im 
Hauſe erfuhren nicht, was aus ihm 
geworden war und wohin er ſich ver⸗ 
krochen hatte. 

* * 

An einem ſchönen Maientage ru— 
derte ein alter Herr, der keine andere 
Freude hatte, als dieſen Sport, in ſei— 
nem Boote auf der großen Donau, 
als er plötzlich vom Ufer her gellendes 
Geſchrei vernahm: Ein Boot ſei umge— 
kippt und ein Menſch dabei in's Waſ— 
ſer gefallen. Der alte Herr wendete 
ſein Boot und lenkte es zur Stelle hin, 
wo das Unglück geſchehen ſein mußte. 
Aber er jah nirgends etma3 limge- 
fipptes. Bloß einen herrenlofen Kahn, 
ber friedlih auf dem Waffer trieb. 
Und von anderen Ruderern, bie gleich- 
fall3 herbeifamen, a er, baß es 
fih um feinen Unglüdsfall, fondern 
um einen Selbjtmord handle. Ein 
Mann habe fih vom Kahn aus in’3 
Maffer geftürzt und fei in den Wellen 
verſchwunden. 

Als der alte Herr ſolches vernahm, 
machte er ſchleunig kehrt und ruderte 
dorthin zurück, von wo er gekommen. 

Aber gegen ſeinen Willen mußte er 
ſich mit der Sache beſchäftigen, der er 
durch ſeine Flucht von der Unglücks— 
ſtelle zu entrinnen gewähnt hatte. Das 
Geſchrei hörte nicht auf. Das Ufer 
war ſchwarz von ſich ſtoßenden, dran⸗ 
genden, heftig geitifulirenden Men: 
fchen. Alle vorhandenen Boote wurden 
losgelafjen. Ein paar Männer war: ı 
fen ihre Röde ab, zogen ihre Stiefel | 
aus und ſprangen in's Waſſer. Und 
ſchon nach wenigen Minuten —* 
vom Ufer her der Freudenſchrei:, 
haben ihn! Sie haben ihn!“ 

Da machte der alte Herr eine miü- 
thende Gebärbe. 

Erft nah einer Weile ruberte er 
an’3 Land und erfundigte + ob ber 
gerettete Selbſtmörder noch le 

Ja,“ ſagte ein Mann krtamphi- 
rend. „Und ich habe ihn von meinem 
Boot aus mit einem 


Willen Sie, warum er ji) hat er= 
tränten wollen?“ 

Sa. Er mwilfe ed. rgend jemand 
fenne den Gelbjtmörder. Der dritte 
Verfuh de3 armen Kerl. Zimeimal 
dad MWaffer, einmal der Strid. Und 
alle drei Mal gerettet worden. 

„Und warum will er ji denn im- 
mer wieder umbringen?“ fragte ber 
alte Herr. 

„Dein Gott, aus Noth. Hat nur ein 
Bein und feine Arbeit.“ 

Der alte Herr ftellte fich bicht vor 
ben Retter hin: „Wiifen Sie, mas Sie 
berdienen würden? Ein paar unge= 
heure Watjchen, mein Lieber. Mit 
welhem Recht mengen Sie fih in 
fremde Privatangelegenheiten? Wenn 
einer jterben will... mas geht e3 denn 
Sie an?“ 

Der Retter mar ehr beleidigt. 
„Man kann doch einen Menfchen nicht 
erfaufen laſſen!“ jagte er grob, 

„Warum denn nicht, wenn er er- 
faufen will? Haben Sie ihm damit 
einen Dienjt erwiefen? Fragen Sie ihn 
doch jelbjt! Wenn man jich erbreijtet, 
einen Selbjtmörder zu retten, fo muß 
man aud die Macht haben, ihm das 
Leid abzunehmen, das ihn in den Tod 
gebegt hat. Perfiehen Gie, mein 
Lieber?” 

„Sie fünnen ihn ja füttern und 
fleiden, wenn Sie's jo did haben,“ 
entgegnete der Retter erboft. „ch 
bab’3 nicht jo did.“ 

„sh auch nicht,“ ermiderte der alte 
Herr. „sch habe aber auch nicht die 
Trechheit gehabt, ihn zu reiten. 

Der andere zudte die Achjeln. 
„Sie find ein bösartiger alter Narr,“ 
fagte er. Damit ließ er den alten 
Herrn ftehen und fuchte den Geretteten 


auf. 

Michael Tanner mar bereit3 bei 
boller Bejinnung, jab entkleidet auf 
einer Pritjche und wurde frottirt. 

Er meinte au) diesmal nicht und 
fprach aud) nichts. Aber er lachte und 
feine fladernden Augen gingen bon 
einem zum andern ber beiden Aerzte, 
bie ihn jo eifrig frottirten. 

Der Retter trat nahe zu ihm hin 
und beugte fich auf ihn herab: „Na, 
mie geht’3? Bebanfen Sie fich bei mir. 
a ih habe Sie herausgefiicht. 

a.“ 

Michael Tanner antwortete nichts, 
hörte aber auf zu lachen. Dann holte 
er mit dem rechten Arm aus und ber- 
feßte feinem Retter eine wuchtige Wat- 
Ichen mitten in’3 Geficht. 
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Eine Reihe von Anzeigen landbivirth- 
ſchaftlicher Art bringt der „Roſtocker 
Anz.“ in Nr. 79. Da wird ‚Weide— 
vieh zur Miethe auf Koppel gefucht“. 
Syerner mitgetheilt: „In 3.... bei 2... 

| det der angeförte bunfelbraune oit- 

preuß. Hengft Reformator“, Weiter 
| werden „al3 Meitpferde geeignete, 
| junge, rohe oder angerittene, figurante 
Pferde gefudi“. Einer zeigt an: 
„Habe eine mittelj. Fuchzftute billig 
zu verlaufen”. Ein anderer: Eine 
mitteljährige braune Stute mit gerin- 
gem Fehler ift wegen Weberzahl preis- 
mürbig verfäuflih“. Wieder ein an- 
derer: „Zwei im Euter geb. —— 
rige Kühe ſtehen zum ir 
Taufh“. Dann: „Im N. 10 
ausgefudhte Prima Saufertel aa. 6 
Mochen alt, . deö vergbehlen he ind o 
Landſchweines b uff ® 
felgen. Dubenbe, Shaikde aglge 





Bon Albert 
— 


Quabbe: Und das ärgert Sie, 
Herr Lehmann? Wenn auch nur ein 
Adoptivbürger dieſes Landes, ſo ſoll— 


ten Sie doch ſchon als Auch— Amerika⸗ 


ner ſtolz ſein auf die Ehrungen die 
„Unferer Alice”, einer Amerifanerin, 
bon der hochfien Ariſtokratie, ja ſelbſt 
von dem Könige Englands zu Theil | 
werden! —- 

Lehmann: Det bin id ja 00), 
wenn's mich ooch ſchwer fällt. Wo⸗ 
rüber ick raiſoniren thu, det is die er— 
bärmliche Rolle, wo ſie ihren jungen 
Jatten ſpielen läßl. For ſo'ne Hoch⸗ 
zeitsreiſe würd' ick mir an ſeine Stelle 
beſtens bebanten! Az „ver Mann feis | 
ner drau“, der „KRronprinzeffin bon 
Amerika“ muß er neben ihren Tri- 
umphwagen herloofen un' darf nich 
'mal bellen! Bei den jroßen Jaladiner 
in die amerikaniſche Botſchaft ſaß ſie 
neben Sr. Majeſtät, denn König Ed— 
ward und raſpelte Süßholz mit dieſem 
früher als den jefährlichſten Schürzen— 
jäger bekannten Dongſchuang — un' 
ihm hatten ſe neben 'ne alte ausran— 
jirte Hofdame aus die Zeit Jakobs des 
Erſten plazirt — ooch 'n Verjniejen 
für eenen jungen Ehemann! — 

Kulicke: Ich wunder, ob der 
King Edward ſie nicht mit einem Or— 
den dikorähtet hat? 

Grieshuber: Nein!- Es wird 
ihn geſchmerzt haben, aber es ging 
beim beſten Willen nicht. Die anderen 
engliſchen Orden ſtehen zu tief im 
Marktpreiſe, als daß er wagen konnte, 
ſie einer 
anzubieten, — und mit dem einzigen 
Orden, der wirklich 'was werth iſt, 
dem Hoſenbandorden, konnte er doch 
eine Dame aus guten Gründen nicht 
dekoriren! — 

Lehmann: Die juten Iründe ſind 
aberſt jar keene juten Iründe nich'; — 
jeder Menſch, wo Hoſen anhat, kann 
den Orden tragen — na, un' det die 
junge Frau als Kronprinzeſſin von 
Amerika un' Tochter von 'nem halben 
Diktator die Hoſen anhat, ſo ſchlau, 
det zu merken, ſollte doch der dicke Ed— 
ward am End' ooch wohl ſind. — 

Alle: Au! Au! Au! — 

Charlie: Wie Alice ganz Eng— 
land, ſo hat Rockefeller mit ſeinem 
Beſuch ganz Frankreich aus dem 
Häuschen gebracht! 

Grieshuber: Na, na, ſo ſchlimm 

Ja, ja, ſo 


wird's mohl nidt.... 

Charlie (einfallend): 
hlimm ift es! — Der Reporter vom 
„Matin“ hat dem GSchiwiegerfohne des 
Deltönigs 1000 Dollars geboten, wenn 
er den Alten herumfriegen fönnte, fich 
für 15 Minuten interpiewen zu lafjen. 
— Das ift doch ber beite Beweis, mel- 
ches große Interejje man an Rodefel- 
ler nimmt. 

Lehmann: Der Tappes von Schivie: 
gerfohn aber wollt’ fich uff Nifcht in= 
Iaffen, un’ diefe Dummheit foftet ihm 
wahrjcheinlich ein paar hundert Mill- 
jöhnchen, denn ber Nodefeller friegte 
davon zu hören un’ jchmor blau und 
jrün, det ’n Menjch, mo jo dämlich 18, 
fi fo ’nen jchönen Nebenverdienit aus 
die Nafe jehen zu laſſen, als Schmwie- 
jerfohn un Sefchäftsmann feinen 
Schub Pulver nic’ mwerth id; un’ er 
mill ihm enterben! 

Grieshuber: Ein fmarter, amerifa- 
nifcher Berichterftatter, der den Rocke— 
feller zwar auch nicht gefehen hat, be= 
richtet über ein Ssnterbiew, das er mit 
den Delmagnaten aus Cleveland be- 
züglic der Trufts gehabt Haben Fönnte 
folgendermaßen: Reporter: Wie 
denfen Sie über die Trufts, Mer. 
Nodefeller? Rocdefeller: Trufts 
find ein Gegen für Jedermann. — 
Diejenigen, die in einen Truſt hinein— 
kommen, werden reich, und diejenigen, 
die draußen bleiben müfjen, merben 
durch denTruft davor bewahrt, da fie 
dur) ben verderblichen Einfluß des 
Reihthum3 an ihrem Geelenbeile 
Schaden nehmen fünnten. 

Kulide: Ich for meinen Part mürbe 
e3 ännihau gleichen, zu einem Tröſt zu 
belangen 


Lehmann: Yd ooch — obſchonſt man 
als Reicher nach ſeinem Dode einije 
Schwierijkeiten hat .... nämlich, wie 
ein Kameel durch ein Nadelöhr in's 
Himmelreich zu kriechen! — 

Quabbe: Auch ſchon diesſeits des 
Styr wird mandem reichen Monopolt- 
ſten des Lebens ungemifchte Freude 
—* bedenklich getrübt! — Wer wollte 
3. bie Herren vom Großſchlächter— 
Ku in biefen QTagen beneiden? — 
Kein Wild im Walde oder Felde ift fo | 
gehegt, mie fie, — geradezu für pogels | 
fret find fie erflärt worden. — Der 
Bund, die Staaten, die Stabt fordern | 
amtlich Rechenfchaft von ihnen über 
ihr Geſchäft; — in keiner Räuberhöhle 
wird bon der Polizei gemwiffenhafter 
Hauzfuhung aehalten, als e3 in ben 
Shladhthäufern von berufenen und 
unberufenen Inſpektoren geſchieht. Je- 
bes Hotel, herunter bis zum S5 Cents 
Stew⸗Houſe“, jede Zeitung, ferbft das 
kleinſte ‚Burftblättden“ ‚ jeber 
Verein, mag er Krieger, Sänger-, 
Zurner=, Frauenftimmredhts, Kirchen: 
ober . „Verein des Stumpfſinns“ hei⸗ 
ben, gt eö für feine moralifhe Pflicht, 
die „Saumirthichaft“ im —— 
im Intereſſe ſeiner 


terſuchen; ſelbſt Europa, A u) 


republikaniſchen PBrinzeifin | 


— — nn 


Weide 


Auftralien und die umliegenden Dör- 
fer jchiden Abgefandte, die ihre Najen | 
in die Winfel der Abattoirs fteden fol- 
len. Se, Hoheit, der Mabarajeh, Ged- | 
war of Barada, fommt in höchjteigener | 
Berfon nach den Chicagoer — 
um ſich zu überzeugen, ob es in den 
geheimen Orten, zu denen =ürften 
felbjt zu Fuß gehen müffen, wirklich 
fo fürdterlic) ſtinkt. — Es iſt gerade, 
als ob eine Krankheit, eine Epidemie 
ausgebrochen wäre. 
Grieshuber: Ganz recht, und dieſe 
plötzlich auftretende Manie findet ihre 
einfache Erklärung im Atavismus.— 
Wurde in den Zeiten unferer Väter ein | 
Schwein geſchlachtet, ſo ſtürzte das 
ganze Dorf nach dem Hofe, 

Rüſſelthier vom Leben zum Tode be— 
fördert wurde; — und heute ſtürzt die 
ganze Welt nach unſeren Viehhöfen ... 

Charlie: Einer aber, dem es Ernſt 
iſt, daß die Uebelſtände, die er entdeckt, 

abgeſchafft werden, iſt unſer trefflicher 
Oberbau⸗Kommiſſär, Bilder- und 
Schilderſtürmer Bartzen ... Der wird 
| darauf bringen, daß fo ungefähr drei 
| Viertel Tammtlicher Gebäude 

| Viehhöfen — werden! — 

Quabbe: Die Herren Großſchlächter, 
die ſich nach und nach von dem erſten 
Schrecken über die über ſie hereingebro— 
chene Sturzwelle 
zu erholen anfangen, dürften in ihrem 
Aerger, daß er ihre ganzen Anlagen | 

| umfrempeln toill, ihm denn doch fehr 
ı entfchieben die Zähne zeigen. 

Srieshuber: "Barpen it nit nur) 
ein fehr ftreitdarer, jondern au ein 
ſehr weiſer Mann. — Um den Herren | 
von vorne herein alle Luſt zu beneh— 
men, mit ihm anzubinden, und ihnen 
zu zeigen, wie er mitLeuten umſpringt, 
die ſich ihm aufſätzig erweiſen, hat er 
am Mittwoch den gefährlichſten iriſchen 
„Bully“ der 
Patrid D’Shea, deffen ebenfo ftreit- 
bares Chegefponft Maggie und den! 
„Starboarder“ der D’Shen nad allen | 
Regeln der Kunft verhauen, und hofft, | 
daß diefer Anfchauungs = Unterricht 
gute Früchte tragen mird. 

Eharlie: Kourage hat diefer Bartzen. 
Das muß ihm der Neid laffen. Hat 
er doch fogar mit dem Onfel Sam an— 
gebunden. — Er hat 
wollen, im neuen Regierungsbau Ret- 
tungsleitern anbringen zu laffen, da= 
mit, wenn die Steine und das Eifen 
einmal zu brennen anfangen, die An- 
geitellten aus ben oberen Stodwerfen | 
auf den Leitern zur „terra firma“ her- 
unterfteigen fönnen. Natürlich hat ber 
Onkel ihm geantwortet, daß er ihm 


— — — — —— —— ——— 


wo das 


in den 


des Volksunwillens 


Nordweſtſeite, Namens 


ihm befehlen 


* 


— —— Sonntag, den 17: ‚gun 1900. 


ftaunende Nachwelt ſehen — 
herrlich weit wir Chicajoer es ſchon zu 
Anfang von bet 20te Saßrhunbert in 
unfern GStraßenbahnbetrieb jebracht 
batten.... un’ der Reft fol als ibea- 
ler Konkurrent jejen dem Feuerfräder 
-ufftreten..... 

Grieshuber: Die Jdee ift gar feine 
fo üble. Wenn bie Stadt Hefatombeh 
diefer alten Rumpelkaften zur ?yeier 
de3 glorreichen Vierten in Flammen 
aufgehen ließe, fo würde vielleicht ein 
Verbot, die Inabhängigfeiisfeier in 
berbiäherigen Yebensgefährlichen Weiſe 
zu begehen, von „Jung-Amerika“ nicht 


ſo ſchmerzlich empfunden und beachtet tronen- oder Orangenblüthen-— Pub- 


Charlie: Die Jugend hierzulande 
widerſetzt ſich jedem Zwang; ſie will 
ſich auf ihre Weiſe vergnügen und 
haßt jede Bevormundung in irgend 

| welcher Form.. 

Lehmann: Det ftimmt! Det fchla= | 
| jenbjte Beifpiel davor haft Du an bie | 
ı Söhne un’ Töchter unferer anftändi= 
gen Vereine! — Der Stabtrath hat et | 
| doch in feine Fürforje für Moral un’ 
ı feine Sitten jewiß jut jemeint, bet er 
beitimmt hat, ein Polizift in Uniform | 
joll bei jedes Tanzverjnüien als An 
ftandsdame finguriren, — die jungen : 
Leute aber drohen, an ben Streit au ı 
jehen, wenn diefe Bejtimmung um’ ber | 


Rolizift nich’ retour jezogen wird. — | Hausfrau wird unter Verüdfichtigung 


Solch' Unverſtand, zu benfen, det ihre 
Eltern im Stande wären, 
jeden, det fe fich anltändig betrajen! 

Grieshuber: Himmel! &3 tft fehon 
halb nach Neun! — Lehmann, halt’s 
Maul, und Du, Charlie, bring uns 
die Karten. 


Für die Rüde. 


Ragoutpvon Rindszunge. 
— Gepökelte Rinderzunge wird weich 
gekocht, von der Haut befreit, in Schei- 
ben geſchnitten und dieſe in Butter 
braun gebraten. Alsdann macht man 
eine nicht zu dide Sauce von gebrates | 
nem Mehl und Zungenbrühe und legt | 
; die Zungenfcheiden hinein. Dazu kom: | 
men Sapern, etwas rother und meißer ! 
Mein, eine Kleinigkeit Zuder, der Saft 
einer Zitrone und Rofinen. Die Sauce 
; wird mit allem Inhalte und den Zun⸗ 
genſcheiben aufgekocht und mit Kar-⸗ 
| toffeln zu Zifch gegeben. 

Braunes Hühnerfagout. 
— Zu einem einfachen Ragout dünſtet 
man ein bis zwei Löffel Mehl in But— 
ter hochbraun, verkocht dieſe Einbrenne 
mit etwas Hühnerbrühe, fügt zwei bis 

| drei entfernte Zitronenfcheiben, Pief- 
; fer, Salz, einen Löffel Eifig, einige ı 
Kapern, jomwie einige in Wafler nebft 


Butter gar gefochte Champignons da= | 


zu, fehmedt die Sauce ab und läßt die 
' Hühnerftüde darin heiß merden. Soll | 
‚ daö Ragout feiner fein, jo legt man | 
' eine in Galzmaffer meich gefochte und 
in Scheiben gejchnittene Kalbsbruſt 
und einige gleichfalls in Salzwaſſer 
gar gekochte Semmelklößchen dazu. 
Man ſervirt das Ragout mit einem | 
| Rande von in Butter gelb gebratenen 
Gemmelfcheiben. 
PBorree - Gemüfe. Di 
| Stauden werben von den Wurzelfafern 
befreit, handhoch abgeſchnitten, ſodaß 
| nur dad Meihe bleibt, und in glieb- 
| lange Stüdcden zerfehnitten. Dann 
| überbrüht man fie mit fochendem Waf- 
| fer, giebt es ab, giebt von Neuem 
Waſſer darauf, läßt ſie darin über 


| 


tie | 


| 
| 


| 


| 


‚| 


| 


darauf zu | 


| 


| 


ı nig Zimmt ober Zitronenjaft tüchtig 


! 
| 


| 


| 


| dem Feuer aufivellen, giebt e3 ab, läßt | pieder enorme Ziffern erreicht. 


gefälli aft ben. Buckel raufſteigen foll.— | fie in zerlaffener Butter, in der man | 


Grieshuber: Ja, e3 ift merkwürdig! 
— Da: Bauamt fit felbft in einer 


Ruine, die jeden Augenblid zufammen- | weich und zu feimigem Gemüfe kochen | Flügel) pro 1905 beträgt 95,000 Zent= 
flürzen Tann; dabei fchleichen die Bau- ı und jchmedt e3 forgfältig ab. Dazu | ner, welche bei einem Durdfehnittäner- 
und | 


menfchen in der Stabt umber 
[pioniren nach einem, an einer falſchen 
Stelle eingefchlagenen Nagel oder einer 
fonftigen Baumidrigfeit, um denHaus- 
eigenthümer fchifaniren zu Tönnen. 
Duabbe: Die Zeit der faulen Mibe 
über unfere Stadthalle ift nun glüd- 
lic) vorüber. — Nachdem jeht das be- 
treffende Stabtrathä- Komite die Vor: 
lage wegen eines Neubaus günftig 


einnberichtet hat, fünnen die Stadtpäter | 


nicht anders, als Ja und Amen dazu 
jagen, und dann wird unverzüglich mit 
dem Abbruch des alten Gebäudes be: 
gonnen werden! — 

Lehmann: So fehnel jchieken die 
Preußen un’ fo fchnell hauen die Chi⸗ 
cajoer nich! — dei kann noch 'ne jute 
Weile dauern; jedenfalls ſo lange, wie 
der olle Kabelitrang noch halten duht. 

Quabbe: Babelfitang? Sch rede von 
der City Hall 


Lehmann: Ya 6 — Sie ſcheinen 
bloß nich' zu wiſſen, wat die Stra— 
henbahnen jedahn haben! In ihren 
erſten Freudentaumel über die Erlaub- 
niß, von jetzt an die Menſchheit elek— 
triſch dodrädern zu können, is ihnen 
det Herz uffjejangen. Sie haben ber 
a bie alten Kabelftränge berfpro- 

. Dadurch iS det alte Ericfon’ s 
fe Profpeft wieder uff’3 Irapez je- 
bracht — So 'n Strang, wo ſeit 
Jahrzehnte die Reputation von 100, 
009 jungen Menfchen punkto Püntt- 
lichkeit zu Schanden jemacht hat, is 
zäh mie die leberne Hofe des Herrn von 
Brebomw, und die Yefchichte fommt bie 
Stadt 006 biel billiger, al3 wenn fie 
die ungarifchen „Zöpteftrider“, wie 
—* anfangs wollte, importiren müß—⸗ 
hör: 


Grieshuber: Man mag auf bie Ka- 
‚belfinien fo viel fchimpfen, mie man 
| roill, eine jogenannte „Bleffing in Dis: | 
| guife“ find fie doch gewefen. — Sie 
haben unjer Blut in Zirkulation erhal- 
ten; einerſeits durch den Aerger über 
ihr "beftändiges Einfrieren, andererjeit3 
badurd), daß fie ung zwangen, einen 
oft auf viele Meilen ausgedehnten 

| „Spaziergang wider Willen“ zu ma= 
ben! — 

Kulide: Was ift bei reit der Riefen, 

bat die Käbeltars äbolifcht werden ?— 

Lehmann: Meil fe nicht Ioofen 

mollten müffen fe jegt — gehen. — 

Kulide: wunder, au | mad man 

die alte Käbelfars jubfen wo — 
up: Die, — will 


| nebft einer DObertaffe Fleifhbrühe jehr | | 


. Hammelfteat3 oder Hammelto- 


2, mitKäfe — Man ftreicht 
eine flache Pfanne oder einen „Pie“- 


Iceher mit Butter aus und belegt fie | Jahr deden miürbe. 
mit dünnen Scheiben bon Käfe. Man | leifchmenge entfpricht einer Anzahl 


ſchlägt behutſam auf jede Käſeſcheibe 
ein rohes Ei, ſtellt nun die Schüſſel 
in den Ofen und läßt die Eier backen. 
| Dann beitreut man fie mit etwas Pfef- 
fer und fervirt fie fofort. Salz ift bes 
| Räfes megen nicht nöthig. Ein gutes 
Frühſtücksgericht. 
Milchkaltſchalemit Reis. 
— 4 Pfd, beiter Reis wird mit 2 Qut. 
Milch mit Zuder und Klein gejchnitte- 
ner Vanille audgequollen. Nachdem er 
gar geworden ift, mirb etmas Milch 


| 


— 


Nach völfigem _Srlalten be3 Cremes 
wird der mit 1 Unze Zuder zuſam⸗ 
mengeſchlagene Schnee der 3 Eier hin⸗ 
eingerührt. Dieſe Maſſe läßt man in 
der Gefrierbüchſe frieren und ſtürzt fie 
vor dem Serviren aus. Der Pudding 
iſt wegen des darin enthaltenen Mehls 
lange nicht ſo kalt wie richtiges Va— 
nillen⸗Eis, aber immerhin noch ſehr 
erfrifchend an heißen Tagen. Für 
Chotoladen-Eispudding 
kocht man eine gute Milch-Chokolade, 
die mit einem halben Eßlöffel voll 
Maismehl und einem Eigelb einge— 
rührt wird. Will man Mandel-, Zi— 


ding bereiten, ſo benutzt man das Re— 
zept von Banillen- Pudding und er—⸗ 
ſetzt nur die Vanille durch 2 Unzen 
geriebene Mandeln, reſp. durch das 
Abgeriebene einer Zitrone oder einen 
Eßlöffel voll Orangenblüthenwaſſer. 

Sehr wohlſchmeckend ſind auch Eis⸗ 
Fruchtpuddings. Ein Pint rei— 
gen Fruchtſaftes und ebenſoviel Waſ— 
‚ jer werden mit 1 Pfund Zuder auf- 
gefoht und einem Ehlöffel vol Mais- 
meh! gebunden. Dieje ziemlich dide 
Maffe braucht nicht mit Eierfchnee be- 
' rührt zu werden, doch fervirt man den 
: fertigen Pudding mit falter unge— 
ſchlagener Sahne oder mit Banillen- 
fauce. Jede einigermaßen erfahrene 


des Gefagten leicht jeden beliebigen 
Creme fo zu ändern verftehen, daß 
fih ein Eispudding daraus bereiten 
läßt. 

Erdbeer- Pudding — Man 
rührt 4 Pfund Yutter fhaumig, fekt 
nad) und nad) 6 von der Rinde be- 
freite, in Milch gemeichte und wieder 
ausgebrüdte Eemmeln, 8 Eidotter, 14 
Pfund Zuder, 3 PBfd. geitohene Man 
deln, 1 Kaffeelöffel Zimmt, die auf 
Auder abgeriebene Schale einer Zi: 
trone, den Schnee der 8 Gier und 1 
Quart gezuckerte Erdbeeren hinzu, füllt 
mit der Maſſe eine mit Butter ausge— 
ſtrichene und mit geſtoßenem Zwieback 
beſiebte Form zur Hälfte und kocht es 
zwei Stunden im Waſſerbad. 

Biskuitkuchen. — 5 Eigelb 
merben mit 5 Löffeln Zuder, ein we— 


; gerührt, die 5 Eiweiß zu Schnee ge- 
ı Thlagen und mit 5 Löffeln feinem 
| Mehl behutfam zum anderen gerührt 
und in einer Yorm in mäßiger Hibe 
gebaden. 

DOmnibusfuden — 3 Pf. 
| Butter und 3 Pf. Zuder rühre ınan 
recht ſchaumig, zerſchlage zwei Eigelb 
mit etwas kalter Milch und rühre die— 
ſes nach und nach mit zirka der Hälfte 
des dazu gehörenden Pfundes Mehl 
unter die Butter. Wenn alles gut ge- 
mifcht ift, füge man hinzu: 2 Unzen 
ı füße gehadte Mandeln, etwas Zitro- 
ı. nat, Sultanrofinen und ettoag abgerie- 
bene Zitronenfchale; das zu Sahne ge- 
Tchlagene Eiweiß menge man mit bem 
Reit des Mehles unter den Teig. Man 
füllt die Maffe in die mit Butter aus- 
; geftrichene und mit Mandeln ausge- 
ſtreute Form, laſſe 10 Minuten ſtehen, 
ſtelle dann in den heißen Ofen und 
backe bei mäßiger Hitze ungefähr eine 
Stunde. Das Mehl wird mit 2 Thee- 
löffeln Badpulver vermifcht. 

— — — 
Zum Proviantverbrauch des Nord⸗ 
Deutidhen Lloyd. 

Der Proviantverbraud des Nord- 

deuten Lloyd hat im Jahre 1905 


Ueber den Verbrauch von Fleiſch 
zwei Löffel Mehl gar werden ließ, wird folgendes berichtet: 


Der Ge— 
ſammtverbrauch an Fleiſch (ohne Ge— 


brauch von 75 Kilogramm pro Kopf 
und Jahr (wie dies für Berlin zu— 
trifft) den Bedarf für eine Stadt von 
63,000 Einwohnern für ein ganzes 
Die verbrauchte 


von 14,130 Ochſen, 15,120 Schwei⸗ 
nen, 7950 Kälbern und 17,050 Ham— 
meln, eine Herde, zu deren Ernährung 


eine Fläche von 17,300 Hektar beſten 


Marſch-Weidelandes erforderlich iſt. 
Geflügel: Der Verbrauch an Geflü— 
gel würde für eine weit größere Be— 
völkerungszahl als das verbrauchte 
Fleiſchquantum gereicht haben: Der | 
Norbdeutfche Lloyd Hat im vorigen 
Jahre 572,000 Stüd zahmes und 
54,000 Stüd Wildgeflügel im Ge- 


nahgegofien, die Vanille entfernt und wmichte von 537,800 Kilogramm be- 


die Suppe mit bier Eigelb abgezogen. | Thafft. 


Nah dem Erkalten wird fie aufges | 
tragen. 

Eisfpeifen — Dah Eisfpei- 
fen leichter zu bereiten find, als rich- 
tig Gefrorenes, beruht auf ihrer Biün- 
digkeit. Denn in den Eiäfpeifen ift 
Mehl enthalten, das theilmeije bie 
Eier erfegt; man fann daher die mei- 
ften Cremerezepte zur Befeitigung 
von Ei3pubding benupen, fofern man 
die Mafle ınit Maismehl bünbdiger 
macht ala Eiscreme jonft zu fein 
pflegt. Bebor fie in die Gefrierbüchfe 
fommen, rührt man no rafch ben 
Schnee der- dazu verwendeten Eier, ber 
aber mit einigen Eplöffel voll Zuder 
durchgefchlagen fein muß, darunter. 
VBanille = Eidpudding wird 
3. B. folgendermaßen bergeftellt. Man 
focht eine halbe Vanillen-Schote in ei- 
nem reihlihen Duart Milch aus, zer- 
flopft drei Gelbeier, einen Theelöffel 
Maismehl und 2 Ungen Puberzuder 
mit kalter Milh und rührt dies Ge- 
mild) in die fiedende Milh, um fie 
| noch einmal bamit — zu laſſen. 


Shwindiuht | 


Behandele id nad — anz neuenJ 
E wiſſenſchaft⸗ 


— — — — — — — — — — — 


in Friedensſtärk 


at | 


Diefe Menge würde reichlich 
genügen, um die Stadt Bremen mit 
ihren 200,000 Einwohnern mährend 
eine ganzen Jahres mit Geflügel zu | 
berforgen. 

Mil und Butter: Da etwa 30 Li- 
ter Milch zur Bereitung von 1 Kilo— 
gramm Butter erforderlich find und 
eine Kuh durhichnittlih 2500 Liter 
Milch im Jahre liefert, jo ift demnad 
im Jahre 1905 da3 Probuft von nicht 
weniger al3 6000 Küben erforderlich 
geweſen, um den Bedarf des Norbbeut- 
Ihen Lloyd an Butter und Mil zu 
beden, der 948,735 Pfund Butter, 
1,244,180 Liter frifche Milch, 65,890 
Ylafhen Milh (für Säuglinge) und 
— Büchſen kondenſirte Milch be— 
rug 

Eier: Etwa 36,000 Hühner haben 
während des vorigen Jahres fleißig 
Eier legen müſſen, um die erforderliche 
Menge non 5,744,000 Stück zu liefern. 

Kartoffeln: Der Kartoffelverbrauch 
mit 155,970 Sentnern bedt bei einem 
Durchſchnittsverbrauche von 84 Kilo-⸗ 
gramm pro Kopf den Bedarf einer | 
Stadt von 93,000. Einwohnern mäh- 
rend eineß ganzen Jahres, 

Mehl: Das verbraudte Quantum 
an Mehl und Brot — 82,000 Zentner 
— ftelt den Durdfgnittgertrag bon 
43,000 Hektar dar. Diefes Quantum 
wilrbe genügen, um da& deutjche Heer 
e — 495,500 Mann 
— für 15 Tage mit frifchem Brot zu 
verforgen. 

Mein und Bier: Ray weniger ala 

Wein, darunter 


46,» 
* — Cha 90,349 
ne. mar 
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Gros Grain Seide⸗ 
über zogenes Feather⸗ 
bone, Yard 

Schwarze Nähjeide, 250 
Vards Spulen...10e 
Rnopflodziwirn, 10: 
Dard Spulen, 3 


Exfparnifle in Ulnlerzeug. 


Feine baumwoll. Kinder⸗Leibchen mit 
niedrigem Hals und ärmellos, und 


ſpitzenbeſetzte 
—— 


men =» Union = 


ärmellos; 
Danıen = 
1.00 


ürntellos; 
Rormittags 


Männer 


* Schlichte Balbriggan Männer-Hemden und Unterhoſen; — ge— 
Männer-Hemden und Unterhoſen; 
mercerized Männer: Hemden” und Unter! oſen; 


rippte baumwoll. 


69e; Auswahl zu 


J 31.50 gerippte baumwollene und Lisle gem iſchte Union⸗ 


Suits für Männer; morgen 


Beinkleider 
ſpeziell zu 


Feine baumwoll. und Lisle Thread Da— 
Suits; 
Knielänge Tights; feine Lisle Ihread 
Damen:Leibchen, niedriger Hals und 

franzöfifche 
Leibchen und Beintleider— 
- MWerthe; Auswahl 


Damen-Leibchen, niedriger Hals und 
von 8 bis 11 Uhr 


Ehlihte und fanchfarbige Balbriggan 
= Hemden und Unterhojen, für Montag 


— —cc—— 


"Sc 


mohlbelannten 


Lisie Thread, 


Baldriggan franz. 


48c 


tonStore e: 


Besten 


E an» MADISON STS. 


Garnirte Hüte. 


600 davon zu ‘ erftaunlich 

niedrig. Preifen — eines 
Wabaſh 
Ave. Händlers Lager — 
in allen begehrten Som⸗ 
mer⸗Farben —die lorrek⸗ 
ten Facons, — ſeht ge⸗ 
ſchmadvoll garnitt mit 
Blumen verſchie⸗ 
dener Arten und feinem 
Chiffon — kein Hut in 
der VPartie iſt weniger als 


—— 
Bud ar. beide 
Says ** 


ſd. 
sei 
Tehleis, $ „seo 


33.00 werth; fpegiel für 


Montag — 
Auswahl 


Be 


350 Dusend feine Streob- 


9% 


— feine 


Montag zu 


Trek = Facons — mwerth bis zu 59c; fpegiell 


Der Berlanf von Blumen. 

Die feinften American Beauties, Erujged Rofen, Lilacs, Blaits 
wert und alle Arten Heine Ylumen—das ganze Lager eines 
Michigan Ave. Händlers — fie jollten verfauft werben für 
15c 448 59%, Auswahl aus dem ganzen Reft der Partie 


ie 


Hüte frei garnirt. 


Neit der Olfon Carpets zur Hälfte 


— Kluge Leute machen große Einkäufe — weil die Olſon Rug Co., 375 Weſt Lale Str. und 1873 Carroll Ave. ihre ganze 
Geſchäft widmen muß, verkaufte ſie ihr ganzez Carpet-Lager an uns für Baar zu genau der Hälfte, — weil es ſo unge⸗ 


Rug- 


it dem 


A wöhnlich ift, Garpets zu folchen außerordentlich niedrigen Preifen zu finden, müffen wir innerhalb einer Mode den letzten Tag 


A des Nerfauf3 anzeigen. 
a Befte- Sorte reinmwoll, ertra Super In— 
grain Garpet, feine beijere gemacht, — 
werth bis zu 80c, in Längen von 2 bis 
15 Yards — Montag, s ge 
per Yard 
- Emyrna Rugs, wendbar —geblümte und 
orientaliiche Mufter, Größe 27 bei 54, 
gemöhnlic) $1.25; jolange 200 
vorhalten, Auswahl 
Die bejjere Sorte Prujjels Rugs, neue 
Niufter, Größe 8.3 bei 10.6, Standard 
Mreis 814.00; folange 60 
vorhalten, jpeziel zu 


Montag 


morgen zu 


Küchen-Kabinets, 
(wie Bild), Glas— 
Thüren, Schubla— 
den und Cupboard 
unten, 7 Fuß 3 
Zoll hoch, Golden 
Finiſh; — Hl if 
immer der Preis; 


Drahtthüren, Malnuß Stained; gemacht 
v. Kiln Dried Holz; über: 


zogen mit befter 59€ 


7 Eprte Drahttud.. 

Qnıfi Dr hür- 

"ierniiere, Yasr.... de 
x men Drahtfenſter, 15 
i 32 

he se Zoll aus sziehbar.. A2c 

Clinton grönes oder — 


En 305 Drahttuc,- bei der 
R Rolle, ‚per 100 


—2 36zöll. Stained Drahtfenſter— 
Rahmen — vollſtändig mit 
Stides u. eijernen Edftüden, 

— Mm... ICE hen Set 


Hafen Südmeine, 63,771 Flajhen 
Spirituofen murben verbraucht. An 
Bier murben 1,705,960 Liter ge- 
trunfen. 

Aber auch Freunde der Mineral- 
mäffer gab e3 genug: ed wurden 528,= 
159 Liter abgegeben. 

Kaffee, Thee, Schofolade: Vom un= 
entbehrlichften der Getränfe, dem Kaf— 
fee, der jich gleicher Veliehtheit bei 
Männern, Frauen und Kindern, bei 
Freunden und Feinden des Altohols 
erfreut, wurden 454,297 Pfund ver- 
braucht, von Ihee 35,664 Pfund, von 
Schokolade und Kafao 20,406 Pfund. 

Sigarren: 1,368,250 Zigarren mur= 
den an Bord verkauft. Das fprieht für 
den quien Ruf, deflen fich die Zigar- 
ren de3 Lloyd erfreuen. 

Eis: Wenn jet auh auf allen 
neuen Paffagierdampfern Kühlräume 
porgefehen find, in denen durch alte 
Luft alle Frifchen Proviantartitel nicht 
nur mocen-, fonbern monatelang 
durchaus frifh und tadellos erhalten 
iverben, fo ift doch der Verbraud an 
Roheis zu Konfervirungdgmeden im 
mer ein ganz bebeutender. Außerbem 
mwolfen viele Reifende — und nament= 
lich die aus tropifchen Ländern fom- 
menden — nicht nur alle Getränte, 
fondern auch manche Speifen — mie 
Butter, Obft, Kompott u.f.m. — nut 
„gefühlt auf den Tifch gebracht ha— 
ben. Hierburdh erklärt fich der Ver: 
brauch von 11,222 Tonnen Eid im 
Borjahre, ein Duantum, melches 1122 
Doppelwaggonladungen darſtellt. 

Der Anſchaffungswerth der vom 
Norddeutſchen Lloyd im vorigen Jahre 
verbrauchten Proviantartikel beträgt 
uber 15 Millionen Mark, eineSumme, 
welche auch den Laien die wichtige na⸗ 
lionalwirihſchaftliche Bedeutung einer 
großen Rhederei erkennen läßt. 

Der Geſammtverbrauch an Kohlen 


auf ben ae 16 im des Norbbeutichen 


Lloyd Jahre 1905 
auf 1,4 Mertbe | zu. 


Piano-Stühle (mie Bild), 


Gerade 50 Misfit Rugs, gemacht von 
Velvet Body Brwijel und Weminfter 
GarpetS, mertb bis 830; — Auswahl 
$16.48, 12.48, 8.48 


Grira Qualität Bruſſels Carpet in Hal— 
len-⸗, Treppen- und Parlor⸗ WRufern; 
Oljon’s Preis 80c; 
per Yard 

Leedam's befte Serte extra Super reins 


wollener Ingrain Carpet; Dl- 
fon’s Preis 85c, Montag, Yd. 48c 


Großer Mifjion 
Arm = Schaufel: 
ftühle (wie Bild), 
hoher Rüden, bolie 
Spring =» Site — 
gepolftert mit bes 
fter Sorte Imita⸗ 

A tion Leber; ge 

I madht von folidem 
Dat; fpey. Mon: 
tag zu 


— 


u 


Wo 


glatt fchneidende 


1.95 
250 


Refen- Mäder, jelbftichärfen: 
| de Stahlmejjer— Montag... 
| Gras:Yuffanger, gemaht vom 

ſchwerem geſtreiften Canvas... 

4:Dt. Granite emallirte Berlin 

Saucenpfanne mit Dedel 

2⸗Ot. Granite emallirte Ihee= 


| Glimar leichtlaufende, 


2:-Brenner Dochtloje blaue Flamme Dei- 
Kochofen; kein Raud oder Gerah — 
brennt gemühnliches Petros w 
leum — Montag 

Majeftic jchnell trodnende Fußboden⸗ 
Farbe — trodnet über Nackt 65€ 


— per Gellone 
Nr. 8 Granite emallirte Xhee: 
I tefiel 


Die beit will betrogen fein. 


Unter dieferSpigmarfe fhreibt das 
„Berliner Tageblatt”: Ein fharfer 
Mind mwehte in lehter Zeit über alles, 
ivad Nahrung und Halt auf bem 
modrigen Boden de3 Schwindels fin- 
bet. Die Razzien auf Buchmacher 
folgten einander fo fchnell wie bie 
Renntage, und mir fahen in Moabit 
die großen Prozeffe, die in da3 fom- 


Hier jmd Items, melche den Verkauf zu einem großen Bargain-Freignig maden: 
j Brufjel® Rugs, prächtige Mufter, Größe 


6 bei 9, immer berfauft für 
$9.50; Auswahl gu 


Farr & Bailey's beſſere Sorte bedrudtes 
Linoleum, begehrenswerthe Muſter; 
Undere verlangen 5öc, Mons 
tag, Duadratyard ..... — 


Fanch China Mattings, ſehr — 


und gute Muſter, gewöhnl. 3 
kauft für 15e; morgen, Yd c 


Etwas über Möbel 


Zu niedrigen Preifen — das ift die Gefchichte — gerade iwie jede bon uns veröffentlichte — 
153zöllige runde Schrauben-Platte, vier Beine, mit Meſ⸗ 
fing Fuß und Glasballen, Golden Dat, Yınitation MWalnuß, oder hübfcher Maho: 
gany Finiſh, werth 2.50 überall jonjtmo — jpegiell 


Roman Site (twie Bild), hübjcher Mahrgany Yiniih, Sik gepolitert mit Hübfh ges 
mufterten Velours und Beronas; prächtige Merthe zu $1.75; — 


Dreſſers — (mie 
Bild) — viertelge⸗ 
jägt. Golden Dal, 
Pird’s Eye Maple 
oder Jmitation 
——— Binifh, 

Baje, mit 
Gerpentime — 
20 bei 


billig zu $16.00 
— morgen ‘ 


— 


2⸗Brenner Gasofen, extra breiter Top, 
kräfti⸗ 


— 


ner, 


79c 

Mascot Zrodenluft Hartholz —— 
— gewmacht bon Kiln getrodenetem 
Holz; mit galvaniſirtem Eiſen ausge— 
ſchlagen; Patent verſtellbare Abfluß⸗ 


röhre; finiſhed in Golden 4.75 


Dat— Montag 
2.85 


Jewell Hartholz Eiskiſte; mit 
Eiſen ausgeſchlagen; Gold. 
Oak Finiſh — Montag 
Gladſtone fertig gemiſchte Haus⸗ 
farbe — Gallone. ............ 550 


gut gedeihen, verſteht ſich von * 
Aus Koöln ſchreibt uns „Mit aller a 
Hochachtung ein mit 2400 Mari A 
eingefalfener” ein Stüdchen von zer. . 
Art des Betruges, über dad man eis 
gentlich Tachen muß: f 
„Ein Fleifher aus Köln, ber gern 
ein Ehrenfreuz mit Schleife an feinem 


Schaufenfter gehabt hätte, janbie nad — 


einer Schwindelausſtellung, die 
no) in London befteht, feineProbutte, 


plizirte Getriebe des MWechfeljchtebens | Da ihm von dem 'Veranftalier ber 


und Theilena hineinleuchten. E53 mar 
ein großes Reinemachen auf diejem 
Gebiet. E3 folgte dann eine Maffen- 
marnung bor Geldgebern und 
:Schwindlern. Die Welt ift aber meit 
davon entfernt, fich warnen zu Taf» 
fen. Sei will betrogen fein, möchte 
man audrufen, menn man fiebt, mie 
der faujtdide Schwindel noch immer 
gläubige Herzen findet. Die fpani- 
ſchen Schatzſchwindler ſind natürlich 
immer noch bei der Arbeit, und es ſei 
nur nebenher erwähnt, daß ſich dieſer 
Tage auch zwei öſterreichiſche Gymna⸗ 
ſiaſten dieſer Spezies zugewandt hat⸗ 
ten. In alter Herrlichkeit a 
noch immer die älteften Xrid3, 

N. N. wird eined Tages burh € En 
Brief erfreut, der ihm mit fehmeichel- 
baften Ausdrüden eine Kreidezeidh- 
nung feines holden Gefichte „gratis“ 
anfündigt. Herr N. N. geht-auf ben 
Handel ein, übernimmt er doch laut 
Schein nur bie Verpflichtung, bie 
Firma meiter zu empfehlen. Das Bild 
fommt an. Herr NR. N. erfennt fi 
zwar nicht wieder, hat aber dafür an 
Spefen ufm. eine Riefenfumme gi 
zahlen. Außerdem wird ihm zuges 
muthet, fich einen theuren Rahmen dei 
ber Firma anfertigen zu laffen. — 
Ein anderer Trid: „Wie man erfolg: 
reich 3 Eee werben kann!“ 
nennt 

das Se vomSiche 


ie. Chair iſt —— „line 


Schachtel Pillen“, 


Lügenbrofgüre, und | 


Ausftelung bekannt gemacht murbe, 
daß feine Waare feinerlinterf: 
tommiffion unterftellt merbe, - jchidte 
er feine fchlechtefte Wurft, je bon 
fhönem Anfeben, zur 3 
Wie porauszufehen, erhielt au er 
mie viele andere Ausfteller gegen J 
ſehr hohe Summe das Kr Kreuz 
mit der Schleife nebft einer Me- 
baille für "hervorragende e 
Eine ernftere Schädigung ber Ge: 
fhäftsmelt ergibt fi aus dem Ge- 
bahren be3  Deutjdh- ch⸗ 
Schweizeriſchen Frem 
eine Ausſtellung in Frankfurt a m 
beranftaltet umnb vorher ein 
—* gr ta 3* Eine 
annte Berliner — 
ee aaa — 
einen Apparat eing und erhielt 
dann folgendes BVereinäfhreiben: 
— Di — = 3 
int ja gut und praftifi 
Nücdficht darauf, dab uns durch die 
— — 
und Aus gu 
Reifen des nothmenbigen 
nah frankfurt beneutende 
en —— wir nur dann 
en Apparat zur —— 
a re 
Ze zur Preistonturreng € 
bamit * Verein unter illen 
ein Yequinelent file bie 
Hilee 


—* nn fl. um main 
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. | Provinz Brandenburg. 
Berlin. Der Sanitätzrath Dr. 


med. Ludwig Hahn, Stabsarzt d. L., 


feierte jein breikigjähriges Doftorju> 


- bilaum. — Aus Furt por Erblin- 
- Dung erfchoffen hat fich der 28 Jahre 


alte Mufiter Walter Zühlsporf. Der 
Mann war von Kindheit an augen- 
‚trank und jehr furzfihtig. Im letz⸗ 
ten Jahre verſchlimmerte ſich das 
Leiden immer mehr, ſo daß Zühls— 


dorf fürchtete, ganz zu erblinden. — 
Der Geheime Rechnungsrath Ernit | 
Tietze, Hauptkaſſirer im Gixro-Konto 
ber Reichsbant, beging fein Z5jähriges | 
 Dienftjubilaum. — Vom Mafchinen: | 


rad ergriffen wurde in einer Majchi- 


nenfabrif in der Gtettinerftraße ber | 
dort beichäftigte Schloffer Wilhelm | 
Serol und verlor die rechte Hand und 


‚ einen Theil bes rechten Armed. — 
Groß-Wuſewitz. Hier if 
der 6Sjährige Bahnbeamte a. D. 
Hennig von dem jährigen Gtein- 
dDruder Ernjt Wille ermordet worden, 
um ihn zu berauben. Der Mörder 
frühftücdte bei Hennig, der an der 
Eifenbahn ein Feines Haus bejikt, 
und jagte biefem beim Efjen eine 
Kugel in den Kopf. Da Wille mäh- 
rend des Frühftüds Schnaps getruns 
fen batte, muß er, vom Alkohol 
übermannt, neben feinem Opfer ein- 
gefhlafen fein, denn er wurde am 
Tiſche fibend, fchlafen gefunden, 
während jein Opfer tobi auf dem 
Boden lag. Der Mörder murbe ver- 
haftet. 

Bornim bei Potsdam. Durch 
eine abirrende Gemehrfugel nicht uns 
erheblich verwundet murbe der hiefige 
PVoitverwalter Döring. 

Saltenmalde Der biefige 
Rehnungsführer Wolff ift an Stelle 
des verzogenen RechnungsführersDöb- 
belin zum Stardesbeamtenjtellvertre= 
ter des Bezirks Falfenwalde ernannt 
worden. 

Frankfurt. Der Gerichts— 
aſſeſſor Dr. Freiherr von Maßenbach 
iſt zum Regierungsaſſeſſor ernannt 
und der hieſigen königlichen Regierung 
zur dienſtlichen Verwendung überwie— 
ſen vorden. 

Kleinbrieſen. Auf bisher 
noch nicht aufgeklärte Weiſe entſtand 
hier beim Häusler Schnabel Feuer 
und legte Wohnhaus, Stallung und 
Scheune in Aſche. 

Möbiskruge. Der hieſige 
Mühlenbeſitzer Gerſt iſt von ſeinem ei— 
genen Fuhrwerk derart überfahren 
worden, daß der Tod ſofort eintrat. 

Potsdam. Der Oberlehrer an 
der Realſchule zu Arnswalde, Dr. 
Wilhelm Mevs, iſt als Oberlehrer an 
das Gymnaſium zu Königsberg beru— 
fen worden. 

Senftenberg. Vor Kurzem 
brannte hier die Hertrich'ſche Dampf⸗ 
mühle ab. Ehe Löſchhilfe kam, war 
das maſſive Mahlgebäude ſowie die 
Schneide- und Oelmühle mit den da— 
rin aufgeſpeicherten Getreide-Mehl⸗ 
und Kleienvorräthen den Flämmen 
zum Opfer gefallen. 

Sropinz Oftpreußen. 


Königsberg. Todt aufgefun- 
ben wurde auf dem GSadheim, Ede 
Bärenftraße, der 29 Jahre alte Ma= 
lergehilfe Otto Ludorf, wohnhaft 
Sackheimer Mittelſtraße 23. Die Lei— 
che wurde zunächſt nach dem ſtädti— 
ſchen Krankenhaus und von dort nach 
dem Leichenſchauhauſe gebracht. — 
Der berühmte Germaniſt Oskar 
Schade, der ſeit 1863 als ordentlicher 
Profeſſor an der hieſigen Univerſität 
wirkt, hat vor Kurzem ſeinen 80. 
Geburtstag oefeiert. — Beim Ten- 
fterpugen mit der Leiter umgeftürzt 
ift in der Bahnhofitraße der Faktor 
Buftan Homgardt aus der Blücher- 
ftraße. Er erlitt dabei eimen Bruch 
bes rechten Dberjchenteld und murbde 
mit dem Umfallwagen in das jtädtie 
ſche Krankenhaus gebracht. 

Allenſtein. Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Haaſe iſt plötzlich 
an Herzlähmung geſtorben. Er hatte 
das 47. Lebensjahr noch nicht vollen⸗ 
det. 

Fiſchhauſen. 
ſelle Wetzke aus Linkenwalde fiel vom 
Mehlwagen und brach das Genick. Er 
war auf der Stelle todt. 

Lötzen. Sein 28jähriges Amts⸗ 
jubiläum feierte der erſte Lehrer 
Sbrzesny aus Groß-Wronnen. 

Sophienthal. Auf dem hie— 
ſigen Gute ereignete ſich ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Der 9 Jahre alte 

- Knabe Hermann Budnid, Sohn des 
Inſtmannes Budnick, geriet jo un 
elüdlih in das Räderwerf einer in 
Betrieb befindlichen Schrotmühle, daß 
ihm ein Fuß vollftändig zerquetjcht 
murbe. 

Mehlau Vor Kurzem machte 
ber Rentenempfänger Friedr. Sturms 
höfel feinem Leben durch Erhängen 
in Ende, E3 wird angenommen, daß 
ber 67 X hre alte Mann bie That 
aus Lebnsüberdruß begangen bat. 


Froving Weftpreußen. 

Danzig. Der Majinift Abro- 
meit von ber hiefigen Werft war feit 
langer Zeit verijgwunden. Jetzt iſt 
feine Leiche in der Weichjel gefunden 
mworben. — Bor einiger Zeit ereignete 
fi) auf dem Küftenpanzer „Aegir” ein 
Unglüdsfal. Beim ZQorpedoererzie- 
ren gerieth: ber Matroje Homald in 
einen berummirbeinden Propeller, da= 
bei murbe ihm ber rechte Arm ausges 
rifien, auch erlitt er an Bruft. und 
Unterleib jehmere DVerlegungen. Zn 
boffnungslojem Zujtande murde er 
na&b dem Lazareth gebradt. 
@ibfelde Der Käthner Aus 


.guft Krüger war beim Dungfahren 


beihäftigt. Beim Herunterfahren des 
Magens vom Hofe ging der Magen 
hart an dad Haus. Krüger nahm 
nun einen Hebebaum zur Hand, um 


st Bogen am Haufe vorbeigleiten 
— * laſſen. Als die Pferde anzogen, 
— 


er ‚bie Bruft, jo daß er rüdlings 
dem Hinterfopf an das Yundas 
‚ment bes Hauſes el, wo er beſin⸗ 


ihm der Hebebaum einen Stoß 
dem 


i Caropüice Rundkhen 


Der Müllerges | 


nungslos liegen blieb. Bald darauf 
ift er an den Fo‘gen der verfchiebenen 
Knochenbrüdhe im Kopfe, ohne die Be- 
finnung wieder erlangt zu haben, ge- 
ftorben. 

Marienwerber, Die Rentier 
Hermann Galingerfhen Cheleute 
hierfelbft feierten vor Kurzem das 
Teft der goldenen Hochzeit. Aus dies 
jem Anlaß murde ihnen die Ehejubi- 
läum3mebdaille verliehen. 

MWillenberg. Unlängft brann- 
ten Wohnhaus, Tanzfaal und Stall 
bes hieſigen Gaſthofbeſitzers Bukowski 
vollſtändig nieder. Das Feuer griff 
ſo ſchnell um ſich, daß nichts gerettet 
werden konnte. Die Entſtehungsur—⸗ 
ſache iſt nicht bekannt. 


Aroving Fommern. 


Stettin. Todt aufgefunden 
wurde in einer Strohmiethe in der 
Nähe der Apfelallee der 32 Jahre alte 
obdachloſe Arbeiter Willy Gollin. 
Greifswald. Der Arbeiter 
Steinfatt hat durch Erhängen ſeinem 

Leben ein Ende gemacht. — Vor eini— 
| ger Zeit feierte der Orientalift Prof. 
| Dr. Wilhelm Ahlmwardt das Aubis 
läum feiner 5Ojährigen Ihätigfeit im 

Dienfie unferer Univerfität. Er wurde 

1856 linterbibliothefar an ber hiefi= 

gen Univerfitätsbibliothef, Seit 1357 

ift er Dozent an der Univerfität. 

Kollat. Eine gräßliche Blutthat 
hat fih diefer Tage hier ereignet. Der 
als Meiferheld befannte Arbeiter Bal- 
fanz mollte feinem Leben dur Ers 
tränfen ein Ende machen, mas aber 
bon dem herbeieilenden Arbeiter 

Kraufe verhindert wurde. Zum Dant 
| dafür zog der Lebensmüde das Mejjer 
| und jchligte feinem Retter den Unter- 
| leib auf, mobei die Cingemeibe bes 
Verlegten an drei Stellen verwundet 
wurden. Balfanz wurde fofort feit- 
genommen und gefeflelt dem hiefigen 
Amtsgericht zugeführt. Sein Opfer 
wurde al3bald in das hiefige Johan— 
niter = Kranfenhaus gejchafft. 

Sminemünde,. Anläßlich der 
Einweihung der Qutherfiche murbe 
dem Paftor prim. Wiefener der ihm 
berliehene Kronenorden 3. Klaffe und 
gleichzeitig auch dem Stabtrath Har= 
tig und Kreisbaumeifter Hennig der 
Kronenorden 4. Klaffe durch denEon= 
fiftorialpräfidenten Richter überreicht: 
Külter Giefe erhielt das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 


Zrovinz Schleswig:Solftein. 


Altona. Zur großen Armee ab» 
berufen murde der Lehrer a. D. 
Hriedrih Gehrfe in dem nahen Xof: 
ftedt. Der Verjtorbene war ein alter 
Achtundbierziger und war lange Zeit 
Borfitender des Kampfgenoſſenver— 
eind. Er befaß troß feiner achtund- 
fiebzig Yahre bis vor Kurzem eine 
jeltene Rüftigfeit. 

Glensburg. Lebtens fam in 
dem Tabrifgemwefe von Anthon und 
Söhne, einem der größten induftriel- 
len Betriebe unferer Stadt, Feuer 
zum Ausbrud. Die Eifengieerei, 
in der das Feuer auf unaufgeklärte 
Meile entjtand, und die angrenzende 


ftört, die übrigen Außerft bebrohten 
Yabrifgebaude fonnten gerettet mer=- 
den. 

Kiel. Der ordentliche Profeffor 
ber Kircherigefchichte an der hiefigen 
Univerfität Dr. 9. dv. Schubert hat 
einen Ruf al3 Ordinarius der fir- 
hengefhichte an die Heidelberger Uni- 
verfität al3 Nachfolger Adolf Haus- 
rath3 erhalten. 

Neuengörd Ein Großfeuer 
war fürzlich hier zum Ausbruch ge= 
fommen. &3 entitand in einer Slate 
des Hufner3 Diert3 und verbreitete 
fih dur Funfenflug auf das große 
Gemefe des Doppelhufners Schlotel, 
bon dem zmei MWohnhäufer, zwei 
Scheunen und eine Kate eingeäfchert 
wurden, 

Steinhof. Der frühere Haus: 
halter der hieſigen Armenanſtalt, 
Ihomfen, und Frau, begingen vor 
Kurzem das Teit ihrer goldenen 
Hochzeit, der Mann ilt 79 und bie 
Yrau 73 Jahre alt. 

Schierenſee. Letztens ift bier 
das Gemwefe Heefchenberg abgebrannt. 
Der Mann flüchtete mit zwei Kindern 
aus dem Haufe; fie wurden aber 
durh da3 herabftürzende brennende 
Dad zum Theil fchwer verlekt. 

Segelberg. Dem PBolizeifer- 
geanten Heinrich” Sup hier ift das 
Allgemeine Chrenzeichen verliehen 
worden. 

Wilſter. Dem ehemaligen hieſi⸗ 
gen Bürgermeiſter jetzigen Oberre— 
gierungsrath Gerling in Schleswig 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte ertheilt und ihm 
zugleich der Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 


ARrovingz Schleſten. 


Breslau Privatdozent Dr. 
Victor Klingmüller, Oberarzt an ber 
Univerfitätstlinit für Hautkrankhei— 
ten, ift zum außerordentlichen Profef- 
for für Haut: und Gejchledhtstranf- 
heiten an der Univerfität Kiel beru- 
fen worden. Er tritt dort an bie 
Stelle des Profeffor3 dv. Dühring, 
der feine alademifche Lehrthätigkeit 
einſtellt. 

Baarsdorf. Guiäsbeſitzer Flex 
ſtreute künſtlichen Dünger, trotzdem 
er eine kleine Verletzung an der rech— 
ten Hand hatte. Die Hand ſchwoll 
ſtark an, und Flex mußte ſich in 
Niesky einer Operation unterziehen. 

Beilau. Eine Keibnifche Begräb- 
nißftätte wurde miebder in unjerer 
Provinz und zwar unmeit unjerer 
Stabt aufgevedt. In den freigeleg- 
ten Gräbern fand man eine große 
Anzahl werthvoller, gut erhaltener 
Urnen von verfchievener Form. Den 
Anbalt der Gefäße bilden Bronzes 
ringe und Knocenrefte. Die Grab» 
ftelle ift nach jachperftändiger Schä- 
bung 400 Jahre vor Chr. angelegt 
worden. i 

Herzberg. Lehtens fam in dem. 
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yormerei:: wurden ‚„vollitändig.. mit.|. 
dem recht werthvollen Inventar zer- 


N @ehöfte, des Gtellenbefipers Karl ! im 


—— et 
— 


— Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, 
MWalda ein euer zum Ausbrud. Ob- | — 


gleich Löſchhilfe alsbald zur Stelle, 
ſo gelang es doch nicht, dem Brande 
Einhalt zu thun. Das Wohnhaus 
und ein Schuppen wurden ein Raub 
der Flammen. Es wird böswillige 
Brandſtiftung vermuthet. 

Seiffershau. In den Flam— 
men umgekommen iſt die 80jährige 
Mutter des hieſigen Landwirths und 
Tiſchlers Warmer, deſſen Wirthſchaft 
kürzlich eingeäſchett wurde. Der 
Leichnam wurde arg verſtümmelt 
aus dem Trümmerhaufen gezogen. 
Das unglückliche Ehepaar Warmer 
konnte außer dem eigenen nackten Le— 
ben nur da3 feiner vier Kinder ret- 
ten. i 
Weißwaſſer. Der Porzellan: 
arbeiter Hermann Mühlmeifter. ver- 
Ipielte legtend jeinen ganzen Wochen: 
lohn. Aus Werger über diefen Ver— 
luft erträntte er fi und murbe fpä- 
ter al3 Leiche aus dem Braueräteiche 
gezogen. 


XYroving Fofen. 


Pofen. Gejtorben ift der Lofo- 
motipführer Hänifch, welcher bei dem 
Eijenbahnunglüd auf der GStargar- 
der Strecke ſchwer verlegt morden 
war. 

Fordon. Tödtlich verunglückt iſt 
der bei der Aftiengefelichaft für Pap- 
penfabrifation beſchäftigte Arbeiter 
Wiſian. 

Hohenſalza. Der Musketier 
Heitz von der 7. Compagnie des In— 
fanterie = Regiments 140 hat ſich mit 
ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. 

Mogilno. Der Beſitzer Wieczo— 
rek zu Idzby hat ſeine 200 Morgen 
große Landwirthſchaft dem Land— 
wirth Wojciechowski aus Gneſen für 
85,000 Mark verkauft. 

Schil dberg. Dieſer Tage 
ſtürzte der Sohn des Medizinalraths 
Sikorski von einem Kellerdache zur 
Erde und zog ſich dabei einen Schlüſ— 
ſelbeinbruch zu. 

Schneidemühl. Der Zimmer— 
polirer Karl März erlitt beim Bal— 
kenlegen auf dem Tümmel'ſchen Neu— 
bau in der Poſenerſtraße einen Bruch 
des rechten Oberarmes. 

Tremeſſen. Hier fand ein Ab— 
ſchiedskommers zu Ehren des jetzt in 
den Ruheſtand getretenen und all— 
gemein beliebten Wachtmeiſters Ditt— 
mann, der volle 42 Jahre des Kö— 
nigs Rock getragen, ſtatt. 


Frovinz Sachlen. 


Magdeburg. Der Gteinjeh- 
meifter Aug. Hohlbein in der Suben- 
burg feierte fürzlih das Jubiläum 
feiner 25jährigen Ihätigfeit ala Lei- 
ter der Firma E. Lapenthien. Aus 
diefem Anlaß murde ein Kommer3 
in Dieterih& Neftaurant veranitaltet, 
bei dem ber Subilar durch merthoolle 
Geſchenke und verſchiedene andere 
Ehrungen hoch erfreut wurde. 

Löbejün. An einem Strohdie— 
men wurde der Arbeiter F. Lehmann 
todt aufgefunden. Der Mann hatte 
ſich im Rauſch auf dem Felde nieder— 
gelegt und war erfroren. 

Siersleben. Letztens brannte 
die unweit von hier gelegene Bock— 
windmühle des hieſigen Mühlenbe— 
ſitzers Karl Jentfch vollſtändig nie— 
der. Es verbrannten auch eine große 
Anzahl Centner Schrot und Roggen. 
Die Mühle hatte einen Werth von 
ca. 8000 Mark und war mit | 
Mark gegen Feuersgefahr berfichert: 
Als der Branpitiftung verdächtig | 
wurde der Befiter der Mühle Karl 
Sentich durch den Gendarmen Schade 
verhaftet. 

MWefenäleben Kürzlich fiel 
dem Bohrarbeiter Schlatter in dem 
hiefigen Bohrthurm ein Stüd Eifen | 
mit folcher Gewalt auf den Arm, daß | 
die Armknochen zerſchmettert wurden. 
Der Verunglückte mußte ſofort dem 
Krankenhauſe St. Marienberg bei 
Helmſtedt zugeführt werden. 

Trebniß. Vor kurzem wurde 
der 16jährige Sohn des Gutsbeſitzers 
Herbſt von hier, als er im Begriff 
war, ſeine Pferde vor einem Auto— 
mobil zu beruhigen, von dieſem ge— 
gen ſeinen Wagen gedrückt und getöd— 
tet. 


Wedringen. Einen Rieſenkon— 
firmanden beſitzt unſer Ort in dem 
jüngſten Sohne Ernſt des verſtorbe- 
nen Gaftwirth Nauke. Er iſt kürzlich 
14 Jahre alt geworden und hat bei 
einem Gewicht von 137 Pfund die au— 
Bergemöhnliche Größe von 1 Meter | 
87 Centimeter, alfo meit mehr als | 
das Gardemaf. 

Wrorinz Sbannorer, 


Hannover Kürzlich ftürzten 
in der Efcherftraße der Bäckergeſelle 
Guftan Sieverd aus der Warftraße 
und der Lehrling feines Meifterd von 
ihren Rädern. GSiever3 Tam unter 
die Räder eines fehnell daher fah— 
renden Bierwagens, die ihm über die 
Bruft gingen. Der Verunglüdte, der 
innere DBerlegungen erlitten Hatte, 
wurde mit dem Sanitätswagen in’3 
Krankenhaus gefhafft. — General» 
leutnant von Mitlaff, der Chef der 
hiefigen Militär - Reitanftalt, ftürzte 
beim Nehmen eined? Koppelrids mit 
dem Pferde. Diefes fiel auf ihn, Jo 
daß Mitlaff eine ftarfe Duetjchung 
der Nieren und Rippen erlitt. 

Mageljen. Ein fchredlicer . 
Unglüdsfall ereignete fih kürzlich 
bier. Der etwa 73jährige, noch jehr 
rüftige Gutspächter Meyer in bem 
benachbarten Hingfte mollte mit jei- 
ner Frau hier Verwandte befuchen. 
Beide fahen nebeneinander auf einem 
Kalefhmagen. Kurz dor unferem 
Orte jeheute-das Pferd; ed ging durch 
und warf denWagen in ben Chauffee- 
graben. Meyer flog mit dem Stopfe 
gegen einen Chaufleebaum, morurd 
die Schäbeldede zertrümmert murbe. 
Nach kurzer Zeit war der Dann tobt. 

Nordholz. An Blutvergiftung 
geftorben ift die 12jährige Tochter des 
Kaufmanns - Ehlerd. Eine kleine 
Wunde am Fuße, die man anfangs 
gar nicht beachtete, entzünbete fich, 
vermuthlic dur giftigen Farbſtoff 

Strumpfe. 
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‚U iwar faft ein Menfcenalter. 


— 


Wrovpinz Wellfalen. 
Münfter DBerliehen wurbe dem 
Pfarrer yerdinand Drees zu Binfe- 
bed der Rothe Adlerorden 4. Klaffe, 
dem Buchdrudereigefchäftsführer Jo— 
bannes Diepfen zu Dorjten, dem We- 


| Bereivorrichter Wilhelm Schlamann 


in Schwelm und dem penſionirten 
Bahnmärter Frievrid Surfamp zu 
Sntrup das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Burgfteinfurt. Diefer Tage 
fonnte einer unferer Mitbürger, der 
Sprachheillehrer für Stotternde ufm., 
Karl Make, hier auf eine 25jährige 
Berufsthätigkeit zurüdbliden. 

Dortmund Auf dem Ber- 
ronfhen Grundftüd an der Reinoldi: | 
ftraße ereignete ih fürzlich ein Un- 
glüd. Der Bauführer Emil Salm 
begab ſich an eine gefährliche Stelle. , 
Als der Boden nahgab, ftürzte er in 
die Tiefe. Ein Wrbeiter eilte herbei, 
aber ſein Rettungsverſuch mißlang 
gänzlich und er ſtürzte gleichfalls hin— 
ab. Während des letzteren Rettung 
gelang, konnte Salm nur als Leiche 
geborgen werden. 

Höch ſten. Vor kurzem beging 
der Bergmann Dahlbüdding von hien 
zu einem Viehhändler in Holzen, um 
eine Kuh zu kaufen. Als er in den 
Stall trat, erlitt er plötzlich einen ſo 
heftigen Blutſturz, daß er kurz da⸗ 
rauf ſtarb. | 

Herne. Durd die Erplofion ei= | 
ner Schießpatrone wurde der Schieß- | 
meifter Hoffmann getödtet. 

Mbeinproninz. 

Köln Xn der hiefigen Gummi- 
fädenfabrik, vormals Ferd. Kohlſtadt 
& Compagnie, Deut, Mühlheimer- 
ftraße 129, brach au3 nicht befannter | 
Urfache Großfeuer aus. Der fofort | 
eingreifenden euermehr gelang es, | 
des Teuerd Herr zu werben; fie hatte | 
aber nicht verhindern können, daß e3, | 
begünftigt durch die leichte Brennbar- | 
feit des Lagerbeitandes, im Yabrik- | 
gebäude und in den angrenzenden 
Sontorräumlichkeiten großen GSca- 
den anrichtete. | 

Aachen. Regierungsbauführer F. 
Maer von hier wurde zum Profeſſor 
für konſtruktive Hüttenkunde ernannt. 
— Privatdozent Dr. J. Wieghardt 
hier iſt unter Verleihung des Titels | 
a. 0. Profefior ald Dozent für tech- | 
nifche Mechanit an die Braunfchiwei= 
ger Techniſche Hochſchule berufen | 
worden. 

Effen. Der Leiter der Duis- 
burg = NAuhrorter Filiale der Harpe- | 
ner Bergbau= und Schiffahrt? = Ge- 
felfchaft, Direktor Heinfen, geriet 
ziwifchen die Puffer zmeier Kohlen 
waggons. Sein Kopf murbe platt | 
gebrüdt. Er mar fofort eine Leiche. 

Nuhrort Die fünfzehnjährige 
Petronella Vogt auß der Neu-Straße 
iprang in felbftmörberifcher Abſicht in 
den Ahein und ertranf. Schiffer, die 
den Vorgang bemerften und zur 
Hülfe eilen mollten, famen zu fpät | 
und fonnten die Leiche nicht mehr 
finden. 

Provinz Keflen:Naffad, 

Kaffel. Lektens gab auf bem 
Rohol’ihen Grundfüd in der, 
Spohritraße der Plattenbelag eines | 
alten Kellers nad, moedurd zimvei | 
Maurer in die Tiefe flürzten. Der | 
Maurergefele Martin Blant aus | 
Mingerode erlitt einen Beinbruch, der | 
Maurergefele Heinrich Böhler aus | 
Bierenberg erlitt ſchwere Verlegungen | 
an beiden Yüßen. Böhler wurde von | 
der Sanitätäcolonne zum Bahnhof 
und von dort in feine Heimath trans 
portirt. 

Beiſeförth. Vor kurzem brach 
bier Feuer aus, das in der Holzwoll— 
fabrik des Dampfſchneidemühlenbe— 
ſitzers Flamm aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in böswilliger Abſicht angelegt 
worden iſt und faſt die geſammte Fa— 
brikanlage zerſtörte. 

Marburg. Landgerichtsrath 
Weizſäcker hierſelbſt iſt zum Kam— 
dergerichtsrath befördert worden. Er 
iſt 1883 in den Juſtizdienſt eingetre— 
ten und im Juni 1888 Gerichtsaſſeſ⸗— 
ſor geworden. Im Auguſt 1894 
wurde er zum Amtsrichter in Ora— 
nienburg ernannt, zu Neujahr 1900 
als Landrichter nach hier verſetzt und 
im Mai 1903 zum Landgerichtsrath 
befördert. 

Waldkappel. Vor kurzem be— 
gingen hier Kantor Dilcher und Frau 
das ſeltene Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Beide erfreuen ſich noch des be— 
ſten Wohlbefindens. Kantor Dilcher 
feierte ſchon vor vier Jahren ſein 50— 
jähriges Amtsjubiläum und amtirt 
noch rüſtig weiter. 

Wiesbaden. Am Röder, Chef— 
redakteur des „Rheiniſchen Courier“ 
bierjelbft, beging fein 25jähriges 
Sournaliftenjubiläum. 


Mitteldeutfche Htaaten. 

Altenburg. Während der Abs 
gangzprüfung am biefigen Techniftum 
it der Kandidat Karl Seraphin aus 
Effen erfrantt und geftorben. Er 
[&hleppte fi unter großen Schmerzen 
in den Prüfungsraum, konnte jedoch 
die Prüfung nicht beenden, jondern 
mußte ji in ärztliche Behandlung 
geben und verjtarb bald darauf an ei- 
ner Blinddarmentzündung. Der jun- 
ge Mann mar einer der tüchtigften 
Schüler, die da3 hieſige Technikum 
gehabt Hat. Er ftand im Alter von 
20 Jahren. 

Bernburg. Der hohbetagte Re- 
giſtrator Frohberg wurde von einem 
mit großer Schnelligkeit daherfahren⸗ 
den jugendlichen Radler auf der 
Straße ſo heft'g überrannt, daß der 
alte Mann ſchwer mit dem Hinter⸗ 
kopf aufs Pflaſter aufſchlug und ei— 
nen Bluterguß ins Gehirn erlitt, dem 
er alsbald erlaa. 

Blantenburg. Diefer Tage 
ift hier der Ghef ver Kiefigen Sreis- 
direltion, Kreigdireftor Albert Po- 
del3, im 60. Lebenzjahre geftorben. 

Langenwolſchendorf. = 
iſt * —— — i⸗ 
cepräſident des Reußi andtags 
Bürgermeiſter Heinri —— 

unerwartet geſtorben. Derſelbe 
hindurch 


Landtagsabgeordneter 


Den 17, Buni 1906. 


— — — 


— — 


und verirat 

den Wahlkreis Tanna. 
Offleben. Der Abraumarbei⸗ 
ter Mathias Malcher ſtürzte in der 
Kruſekoppſchen Gaſtwirihſchaft von 
der Treppe herunter und blieb todt 

liegen. 
Wolfenbüttel. Vor kurzem 
ſtürzte ſich der 63 Jahre alte Invali—⸗ 
de Martin Rockel von hier aus ſeiner 
im zweiten Stock befindlichen Woh— 
nung, Jägerſtraße, auf das Straßen⸗ 
pflaſter. Rockel wurde mit ſchweren 
Kopfverletzungen und beſinnungslos 


aufgefunden und nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht, wo er nach kurzer Zeit 


verſtarb. 
Sachſen. 

Dresden. Geh. Hofrath Pro— 
feſſor Dr. Ludwig Nieper, der einſtige 
Direktor der Kunſtakademie und der 
ſtädtiſchen Gewerbeſchule in Leipzig, 
iſt, 79 Jahre alt, in dem nahen Loſch— 
witz geſtorben. Als Leiter der Akade— 
mie hat er vom Jahre 1871 bis 1901 
gewirkt. — Dieſer Tage feierte Carl 
Nagel bei der Firma Bernhard Rüdi— 
ger, Wilsdruffer Straße 3, ſein 25— 
jähriges Jubiläum. — Der hieſige 
Hofſchauſpieler Karl Buſſe trat kürz— 
lich nad) 23jähriger Thätigfeit in ben 
Ruheſtand. Buſſe war von 1875 bis 
1883 Mitglied de3 Meininger En— 
fembles. 

Leipzig. Unlängft vollendeten 
ih 25 Nahre, feitdtem Frau Minna 
3fchuppe ihre Stellung in dem Ge- 
fhäft der Firma Anton Dehler, Hof- 


| Iteferant, angetreten Bat. —An Stelle 


de3 im borigen Nahre berftorbenen 
Profefford Dr. MWahdmuth ift der 
ordentliche Profeffor für Klaffifche 
Philologie an die hiefige Univerfität 
berufen worden. 

Pirna. Sn dem zur Gazfabrif 
„Elifabethhütte“ Hier gehörigen Yami- 
lienhaufe it ein 25jähriger Glas- 
machergehilfe Albert Aufgebauer 
durh Sturz von der Treppe tödtlih 
verunglückt. 

Wartha. Hier iſt das Wohn— 
haus und der Stall mit Scheune des 
Gemeindevorſtandes Petrick niederge— 
brannt. 

Zittau. Auf ſchreckliche Weiſe 
verunglückte hier der 65jährigeSchnei— 
dermeiſter Peukert aus Seitendorf. 
Derſelbe war mit dem Rade nach hier 
gekommen und wurde auf der 
Frauenthorſtraße von einem aus ei— 
nem Ladengefhäft fommenden Klein- 
fhönauer Einwohner angerannt und 
mit feinem Fahreuge zu Fall gebracht. 
Hierbei ftürzte: Peufert unter einen 
fhmweren NRollmagen, von dem das 
eine Hinterrad ihm über ben Kopf 
ging und diefen vollftändig zerbrüdte, 
fo daß der Tod auf der Stelle ein- 
trat. 

Seffen:Parmftadt. 


Darmjtadt. Vor furzem fei- 


‚ erte Lehrer Dsmwald das jeltene Felt 


feines 50jährigen Dienftjubilums. 

Alsfeld Zmwilhen bie Puffer 
zweier Güterwagen gerieth auf dert’ 
hiefigen Bahnhofe der 28jährige Ran- 
girer Heintih Darft aus Salzboden 
bei Gießen. Der Bebauernämerthe 
mar fofort eine Leiche. Darft Hinter: 
läßt Frau und Kind. 

Brensbach. Letztens fand man 
den Schreiner Eutemüller von hier 
auf der Straße gegen Wallbach zu 
an einem Baume erhängt vor. Un— 
günſtige Vermögensverhältniſſe dürf— 
ten den Unglücklichen in den Tod ge— 
trieben haben. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit ſechs zum Theil noch 
unmündigen Kindern. 

Mainz Dr. Dörr, ber lange 
Sahre in unferer Stadt ala homös- 
pathifcher Arzt thätig mar, ift in 
Miesbaden, wohin er vor zmei Jah— 
ren berzogen war, nad längerem 
fehmweren Leiden geftorben. Der Da= 
bingefchiedene erfreute fich in unferer 
Stadt und meit darüber Binaus gro= 
Ber Wertbichäßung. 

Dffenbad. Die hiefige Han 
velsfammer erhielt von ihrem ziei- 
ten PVorfigenden, ommerzienrath 
Strob, eine Stiftung von 50,000 
Mark zur Förderung des faufmänni- 
[hen Unterrichtämefens. 

Meftbofen. Hier brannte bie 
Strubel’ihe Dampfmühle bi auf bie 
Umfaffunadmauern rieber. 

Banern. 

Münden Dera. o. Profeffor 
für Ohrenheilfunde. an ber hieligen 
Univerfität Hofratd Dr. %. Bezold 
ift zum o. Profeffor und der Privat- 
dozent für Chemie an der Univerfität 
Mürzburg, Dr. %. Reibenftein, zum 
a. 0. Profeifor ernannt worden. — 
Diefer Tage verfhied hier nad lan= 
gem fchmerem Leiden der bormalige 
Buchdrudereibefifer Mar Poeßl im 
65. Lebenzjahr. 

Bamberg. Lebtend entitand 
bier in der Fabrik für Motor- und 
Kraftfahrzeuge der Firma Morik 
Schmitt durh Erplofion eines der in 
der Montage befindlichen großen Mo- 
tor3 ein großed® Schadenfeuer. €3 
verzehrte alle Werkzeuge und Modelle 
des Etabliffement3, wodurch demiel- 
ben jebt unmitelbar vor der Saifon 
ein großer Schaden entitand, der 
dur die Verficherung nur theilmeife 
Dedung findet. 

Gollnerberg. Por furzem 
wurde der berheirathete Inwohner 
Aloys Hazoth von Hier wegen Raub- 
morbe3 verhaftet. Er geftand, am 23. 
Auli 1893 den Viehhandler Johann 
Sommer in ber Nähe von Sonnen 
ermordet und beraubt zu haben. Sein 
Complice, Namens Mofer, foll in der 
Nähe von Sonnen zu Haufe fein, ift 
aber nicht aufgefunden morben, 

Nürnberg Der 17Tjährige 
Metallarbeiter Nofef Schröder wurde 
auf ver Mufeumsbrüde beim Durch» 
radeln zmifchen zmei fyuhrmerfen ab» 
geworfen, überfahren und getöbtet. 

Württemberg. 

Stuttgart. Ciner unjerer 
älteften Mitbürger und ber Neftor der 
felbftändigen biefigen Buchhändler, 
Su Beije, feierte vor fu mit 
feiner Gattin bie 


| goldene . — | Subft 
1 Der türzlih bier im Alter von 43! eine, außeror 


— 


derg ⸗GHelfenberg, 


Jahren verſtorbene Frhr. v. Gais—⸗ 
Ritterfchaftlicher 
Abgeorbneter des Nedarfreifes, war 


'bereit3 fjeit längerer Zeit von einem 


fhmweren inneren Leiden befallen. 

Aalen. Beim Bahnübergang an 
der „Neuen Welt“ wurde ein YFubhr- 
‘wer! der Latrinenanftalt von einem 
Zuge zertrümmert. Der Taglöhner 
Grimmimger, der das Fuhrwerk be— 
gleitete, wurde getöbtet. 

Ludwigsburg. Bor kurzem 
ift der Fahrer Braun aus Gruppen- 
bad, D. U. Weinsberg, der bei ber 
5. Batterie deö Tyeldartillerie - Regi- 
ment? No. 65 diente, ald Leiche am 
Rechen des Marbacher Elektrizitäts— 
werf3 angetrieben aufgefunden und 
geländet worden. E3 dürfte GSelbit- 
morb vorliegen. 


Baden. 


Karlöruhbe. Einer der befanns 
teften hiefigen Aerzte, Dr. Th. Gelpte, 
Chefarzt der Augenheilanftalt, ift im 
Alter von 47 Jahren einem Nierenlei- 
ven erlegen. 

Bruchſal. Letztens ſcheuten 
zwiſchen Obſtadt und hier die Pferde 
eines Heuwagens an dem hinter ihnen 
her kommenden Automobil des Näh— 
maſchinenfabrikanien Mappes in Hei— 
delberg. Der auf dem Heuwagen 
ſigende 23 Jahre alte Metzger Kalm— 
bach wurde herabgeſchleudert und er— 
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
bald darauf ſtarb. 

Nußbaäch. Auf dem Wege von 
DOberfirh nach hier wurde der in ben 
50er Jahren ftehende Xaver Huber 
bon hier tobt aufgefunden. Er fol 
erfroren fein. 

Nedargemünd. Ein Selbft- 
mörber, der fih auf dem bieligen 
Friedhofe erfchoffen hat, ift als ber 
29 Jahre alte Modelleur Kart Kirch: 
—* aus Rudolſtadt feſtgeſtellt wor— 

en. 

Oeſtringen. Zwiſchen Wein— 
garten und Untergrombach wurde der 
21 Jahte alte Cigarrenmacher Fr. 
Appel von hier vom Zuge überfahren 
und getödtet. 

Schopfheim. Vor einiger Zeit 
brannte die in der Nähe von hier ge— 
legene Bürſtenhölzerfabrik Keher und 
Bartels vollſtändig nieder. Der Scha— 
den ſoll ſich auf 38.000 Mart belau- 
fen. Man vermuthet Branpdftiftung. 

Weinheim. Nufolge eines 
unbeilbaren Kopfleivena hat fich ber 
79 NYahre alte ITaglöhner Pfläfterer 
erhängt. 

MBeinpfalz. 

Dellfeld. Lebtens ftand ber 
etwa 19 Jahre alte Auguft Geßner 
dor der Wohnung der&heleute Steuer 
bei deren Iochter, ala der Bruder der 
legteren, der Bahnarbeiter Heinrich 
Steuer, dazu fam. Steuer war auf 
Geßner nicht gut zu fprechen und nad 
furzer Zeit geriethen beide in Disput, 
der jhließlih in Xhätlichkeiten aus- 
artete. Steuer fehlug dem Geßner 
berart mit einem eijernen Wagennagel 
auf den Kopf, daß r bewußtlos vom 
Platze getragen und ärztliche Hilfe in 
Anſpruch genommen werden mußte. 
Steuer wurde, da der Verletzte in 
Lebensgefahr ſchwebte, durch die Gen— 
darmerie von Thaleiſchweiler verhaftet 
und in das Unterſuchungsgefängniß 
nach Zweibrücken überführt. 

Ludwigshafen. Vor kurzem 
hat ſich der 57 Jahre alte Schneider 
Moritz Kunz (Oggersheimerſtraße) 
auf dem hieſigen Friedhofe erhängt, 
nachdem er vorher verſucht hatte, ſich 
die Pulsadern zu öffnen. 

Mertesheim. Die Ehefrau 
des Handelsmannes Johannes Merz 
von hier, welche ſich vor kurzem aus 
Lebensüberdruß infolge Krankheit in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen 
Schnitt in den Hals beibrachte, iſt im 
hieſigen Diſtriktskrankenhaus, wohin 
man fie verbracht hatte, nach qualvol- 
len Leiden ihren VBerlegungen erlegen. 

Ehaß- Lothringen. 

Straßburg. Bor einiger Zeit 
bat die hiefige Uniperfität von einem 
ihrer Gründungdmitglieder, dem 79 
jahre alt geworbexen, in Lichtenthal 
bei Baden = Baden verftorbenen Prof. 
Dr. Eduard Römer ein reichhaltiges 
Bücherlegat. erhalten. Auch Heidel- 
berg ijt an dem Nachlaß betheiligt. — 
Sn der medizinifchen Fakultät der 
hiefigen Univerfität ift eine Profeffur 
für Zahnbeilfunde erricktet und dem 
Privatvozenten Dr. med. Dstar Rö- 
mer unter Ernennung zum a. o. Pro= 
feffior übertragen morden. — Der 
Privatdozent der Anatomie an ber 
biefigen Univerfität Dr. R. IThome 
im Alter non 33 Jahren geftor- 

en. 
Mecklenburg. 

Schmerin. 
tant, General der Kavallerie Freiherr 
von Maltahr, feierte fürzlich fein 
40jähriges Dienſtjubiläum. 

Alt-Karſtädt. Auf dem Ge— 
höft des Erbpächters Johann Schult 


bow, entſtand auf unaufgeklärteWeiſe 


Feuer, wodurch das Wohnhaus und 


wurden. Aus. 


eine Scheune eingeäſchert 
Mitverbrannt ſind ein Pferd und ein 
Schwein. 

Dannenwalde. Oberforſtmei⸗ 
ſter a. D. von Waldow ſtarb auf ſei— 
nem hieſigen Gute im Alter von 87 
Jahren. Der Verſtorbene beſaß drei 


Güter in der Mark und zwei Güter 


in Medlenburg = Strelig. 

Rehna. Der Arbeiter Sattler, 
ein Alterer Mann, der in einer hie- 
figen Herberge mit SHolzfleinmacen 
beihäftigt war, ift in einem auf dem 
Hofe fiehenden Kübel mit Waffer er- 
trunten. 

BldertBurg. 


Oldenburg Das Haus bes 
Maurermeifters Willerd ging durch 
Kauf in den Bejig des Herrn Rentner 
Nöbbelen, — über. 

Delmen hotſt. Feuer entſtand 
in den hieſigen Korkwerken vormals 
A. Lürſſen in der Mittielpartie des 
vorde Gebãudekomplexes. Durch 

Zuſammenſezung der gemahlenen 
dentliche Gluth und 


Der Generaladju⸗ 


raths = r 
' Kreiheren vd. Morjey, im 85. Lebens: 


| {en Alerander 


legungen 


! dfefer Umftand au mo ur 
f hellen Verbreitung de3 An dei. 
Sine große, [hwarzeRauchjäule zeigte 
[on bon meitem den Feuerherd an. 

| Bon ben Arbeitern waren zmei nicht 
aufzufinden. E3 find dies Wilhelm 
Ratbmann und Yofef Meyer. Allem 
Anjcheine nad) find die beiden bei dem 

Verſach, ſich zu retten, durch den 

| Qualm erftidt. Sie wurden auf dem 
Boben in der Nähe der Tufe in theils 
berfohlten Zuftande aufgefunden, 


Freie Htädte, 


Hamburg. Der Seniorchef der 
befannten biejigen Schriftgiekerei- 
Firma Genzſch & Heyſe, Emil Ju⸗ 
lius Genzſch, beging dor kurzem zu⸗ 
ſammen mit dem zu gleicher Zeit in 
Lehre getretenen Faktor Ih. Merk 
fein 5Ojähriges Berufs - Jubiläum. 

Bremen. Vor einiger Zeit 
brach in zwei Padhäufern der Firma 
H. Biihoff & Comp. am Stephani- 
Ihor = Bollwerk Feuer aus, dur 
dad die Gebäude und die darin 
lagernden 3000 Ballen Baummolle 
bernichtet wurden. Der Feuerwehr 
gelang e3, das Feuer auf feinen Herd-- 
au beichränten. — Lebtens ift in dem 
Haufe 83 an der Lloydftraße ver- 
muthli ein Mord begangen worden.’ 
| Dort wohnt im zweiten Stode der 28 
Sabre alte verheirathete Kaufmann 
Hermann Stolke. Unlängft gingen 
amei weibliche Perjonen in das Haus 
und bald darauf Stolge mit einem 
Handlungsaehilfen Namen? Blume 
und einem Kellner Namens Bede- 
mener. Alle drei waren angetrunfen. 
Später wurde da8 etwa 30 Jahre 
alte Hotelzimmermädchen Marie Horn 
auf der Treppe al Leiche gefunden, 
und zwar, um den Anjchein zu er- 
mweden, daß ein Unglüdsfall vorliege, 
mit dem Kopf nach unten. Der Au: 
genjchein ergab aber, daß ein jehwerer 
Kampf ihrem Zode boraufgegangen 
war. Der ganze Körper war mit 
blauen Fleden bededt. Da aud in 
Stolfes Wohnung Blutfpuren gefun- 
den wurden, bermuthet man, 9— ein 
Verbrechen vorliegt und die eiche 
nur, um dieſes zu verdecken, auf die 
Treppe gelegt wurde. Auch hat der 
nebenan wohnende Bauunternehmer 
Bilshauſen in der Nacht Hilferufe ge— 
hört. Er ſtand daher auf und ver— 
langte Oeffnung der Thür der 
Stoltzeſchen Wohnung, ohne jedoch 
etwas zu erreichen. 


Schweiz. 


Bern 3 ftarb in Oftermun- 
digen bei Bern Paul Volmar, vor- 
mal3 Profeffor an der Univerfität 
Bern und langjähriger Lehrer an der 
Kantonsfchule und Gymnafium, nad) 
furzer Krankheit. 

Bafel. Der NRegierungsrath 
| ernannte al3 Delegirte der interna= 
ı tionalen Conferenz für die Conzeffio- 
| nirung des Waſſerwerkes von Augſt 
| die Herren Regierungsrat Dr. Zutt, 
' Nationalratb Dr. Ifelin, National: 
 rath Dr. Speifer und Direltor B. 
| Miefcher. 

Shmyz3 Im Alter von 55 
Sahren ift in Wollerau Notar Bach— 
mann geftorben, der Führer ber libe- 
ralen Partei im Bezirk Höfe, ein ge- 
Thäftstundiger Mann von herborra= 
gender Züchtigfeit, der im allgemei- 
nen Anfehen jtand. 

Zürid. Das Bezirksgericht 
Dielsdorf. wählte zum Gerichtäfchrei- 
ber an Stelle des bemilfionirenden 
Herrn Heb den bisherigen Oberge— 
richtsjefretär Herrn Zäbeli von Düj- 
feldorf. 

Delterreicd: Angarn. 

Wien. Der Gefangshumorift 
des Budapefter Orpheums %. Bauer 
feierte unlängit fein 20jähriges 
Dienftjiubiläum. — Unlängft ift die 
18jährige Magd Therefia Gaffinger, 
Kaiferftraße No. 85 bedienjtet, die fich 
bor einiger Zeit wegen erfolgter Kün- 
digung mit 2hfol zu bergiften ber- 
| fuchte, im Sophienhofpital geftorben. 
| — Bor einiger Zeit beging der Direl- 
| tor der Anglo = Defterreihifchen Bant 
ı Hugo Schwarz fein fünfundzwangzig- 
ı jährige Jubiläum im Dienfte der 

Bank. Direior Schwarz vertritt 
| feit einer Reihe von Jahren die Bant 

an der Börfe, wo er jich großer Sym= 
| pathien erfreut. — In einem biefigen 

Hotel Haben fi der 22jährige Beamte 

der Unionbant Emmerich Kardos und 

feine Geliebte, die 19jährige Leontine 
Wolf, durch Nevolverfhüffe ſchwer 
' verlegt. yinanziele Schwierigfeiten 


m nn en 


ö— — — — — —— — — —— — — 


waren das Motiv der That. — Vor 


Bregenz. Hier find bei zufäl- 
ligem Aufgraben de8 Bodens zivei 
quterhaltene Stelette mit vielen 
Grabbeilagen wie Geſchirre, Hal: 
follier, Halsihmud, Fibeln u. f. mw. 
entdedt morden. Die Funde meifen 
auf die Römerzeit zurüd. 

Brirlegg. Sm Walde des 


| Stabtberged unmeit von hier wüthete 
ein ungeheurer Brand. 
bier, Rämmereidsrf der Stadt Gra- Berg erjchien Bis zurftuppe in Ylam= 
' men gehüllt. 


Der ganze 


Das Ber breitete 
fih infolge eine® Orkans blitzartig 
Hunderte von Arbeitern juch- 
ten zu löfchen. Ber Feuerwehrmann 
Sohann Huber ift Hierbei von einer 50 
Meter hohen Felämand abgeftürzt 
und murde jchmwer verlegt. 

Graz. Bor: kurzem ftarb Bier 
William Treiferr dv. Morjeg, ge- 
nannt Picard, der- Vater des Reichs- 
Abgeordneten Dr. Franz 


jahre. Seine Gattin ift eine geborene 
Gräfin Stolberg = Stolberg, Stern- 
freugordendbame. Die Leiche wurde 
nad) Yehring überführt. 

Steyr. in bat fi der 
Leutnant im 10. Yelbjäger = Batail- 
Huszogh in feiner 
Wegrung erioffen. Die Urfache des 
Selbfimordes if unbelannt. 

Juxemdurg. 


Düpdelingen. Auf dem bie» 

figen Wert wurde der nn 

Serafiny von einem Eifenbahnwagen 

überfahren, wobei ihm ein: Arm ab» 

getrennt und lebe 
am 
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macht ebenfo 


Br ſchön wie abwechslungsreich und ileid⸗ 


— —— 


Die e Mode. — 

Die meiſten und ind Gübfeheften Neuhei⸗ 
ten für dieſen Sommer finden wir ent⸗ 
ſchieden in den Seidenſtoffen. Wir 
nennen da nur den Taffet Mouſſeline 
in feinen, ſchmiegſamen Geweben und 
reichſter Farbenauswahl, den ſchil— 
lernden Taffet Millerayes in ſchma— 
len Linienſtreiſen, ferner gemuſterten 


ſchillernden Taffet, von Moireſtreifen 


durchzogen, ufm. Foulard, der alt— 
beliebte, liegt in verſchiedenen neuen 
Arten und Muſtern vor. Von der 
Mode beſonders bevorzugt aber, wenn 
auch vielleicht weniger von der Damen⸗ 
welt, ſind die lebhaft bunten, carrir—⸗ 
ten Taffete in großen Muſterungen. 


Man verarbeitet ſie für Ober- und 


Unterfleiber; er Blufen, Yaden und 
Schirmkezüge, benubt fie auch gern zu 
5 — für einfarbige Seiden⸗ 
eider 





A 


| tur überbieten, indem fie aud) grüne 


und blaue und rothbraumsgetönte Ro» 
fen Schafft, alle aber [chön, üppig, fat» 
benſprühend — könnte es angemeſſe⸗ 
neren, ſommerlicheren Kopfputz geben? 


Wenn da Uebertreibungen nicht fehlen 


und manche Hüte vollgefüllten Blu—⸗ 
menkörben gleichen, die ſich am Hinter—⸗ 


kopf öffnen und dort eine Fülle von 


| 


Auch reiche Spitenfülle hat in den 
marmen Tagen ihre volle Entfaltung | gen Taffetgürtel begrenzt werben. 


an fommerli — Kleidern er— 





J. 
Taillenkleid mit Faltenrock. 


fahren, und es macht hier keinen Un— 
terſchied, ob es ſich um Seiden-, Lei⸗ 


nen⸗ oder Batiſtkleider handelt. Nur 
daß die Art der Spitzen je nach dem 


verarbeiteten Material verſchieden iſt. 


Seide verlangt duftige Spitzenfarben; 
für die Leinenkleider verwendet man 
ſtarkfädige Klöppel- oder Spachtel— 
ſpitze; auch die iriſche Bändchenſpitze 
hat nichts von ihrer Beliebtheit einge- 
büßt. Zu Battift-, Mul- und allen 
duftigen wafhbaren Geweben paffen 
wiederum Balencienned- und echte oder 
nadhgeahmte Brüffeler Spigen am be- 
ften. Die Nahahmungen echter Spitzen 
faſt allerSorten haben überhaupt eine 
Vollendung erreicht, die es oft nur dem 
Kenner ermöglicht, echt von unecht zu 
unterſcheiden. Dafür iſt jetzt auch dem 
Minderbegüterten Gelegenheit gegeben, 
ſich mit ſchönen Spitzen, die allezeit 
den kleidſamſten und wirkungsvollſten 
Beſitz ergeben, zu ſchmücken. 

Das farbenfrohe Modebild, das uns 
der Sommer gebracht hat, wird mur 
berbollftändigt Durch die modernen 
Hüte. Der Hutformen find im Allge: 
meinen ebenjo unzählige, oft ganz 
entgegengejehte in Stil und Charalter, 
wie die gefammte Ga.derobe zur Zeil 
vielfältig und zmwiejpältig zufammen: 
gefeht ift. Die Mode greift da noch 
viel meiter al$ um ein Kahrhundert 
zurüd und bejcheert uns 3. 3. auch die 
fleibfamen blumen- und feberge: 
ſchmückten Schäferhüte des Rokoko, ſie 
in der Mitte des 19. 
Jahrhunderks Halt und entnimmt die— 
ſer Zeit die kleinen, in die Stirn ge— 
ſetzten Baretts, die ſeitlich, nach rüd- 
warts zu hochſtrebend, ein paar mäch⸗ 
tige Phantaſiefedern oder einen hoch— 
gethürmten Blumentuff aufmeifen. 
Das Grundmaterial der diesjährigen 
Sommerhüte ijt fajt ausnarm3los 
Strohgeflecht, aber in einer Mannigs 
faltigfeit und Yarbenftala, von ber 
man fich noch vor zehn Jahren nichts 
träumen ließ. Oft find e3 ganze 
Kunftwerfe, die man bor fi} hat und 
eigentlich niel zu fchade find, durch 
Gatnirung verbedt zu werden. Den: 





Kleid mit ſechstheitigem Mieberrod. 


noch ift beim Hut nun einmal nicht das 
Material der Grundform, ſondern 
ber Auspuß die Hauptfadhe. Ne: 
ber neue.Qut joll die Trägerin verfäho- 

nen — in reiferen Jahren fogar bet= 
jüngen. Und die diesjährige Mobe er: 
fült. diefe Forderung. Gie ift ebenfo 


fam. Die Fülle von Blumen, mit. der | D 

fie die Hüte überfchüttet und bie Rn er⸗ 

ſter Reihe aus Roſen und immer wie⸗ 

n aus Roſen in allen 
die Ra⸗ 





‚paß nicht 


Rofen oder anderen Blüthen hervor» 
treten laffen, bi3 zum Naden hinab, 
überreih — mer wollte ba fehmähen? 
Der Rofjen fann man nie zupiel haben! 

Ein hübſches Taillenkleid mit Fal— 
tenrock zeigt unſere erſte Abbildung. 
Auf mattgelber Seide mit Goldperlen 
ausgeführte Stickerei ſchmückt an dem 
paſtellblauen Voilekleid den hinten 
runden Kragen und die Aufſchläge der 
mit Spitze begrenzten Bauſchärmel. 
Sie ziert auch am vorderen Schluß 
die vorn und hinten in Querfalten ge— 
ordneten Bluſentheile, die von einem 
vorn mit Kopfchen ſchließenden, falti— 


Einſatz und Stehkragen aus Spitzen⸗ 
ſtoff vervollſtändigen die Toilette. Der 
in Falten geordnete, mit kleiner 
— 5 gearbeitete Rock weiſt über 
| dem unteren Rand zmei je 1 Zoll breite 
Säume auf und fällt Iofe über einen 
mit Bliffeevolant verfehenen Yutterod 
bon der gleichen Yarbe, 

Bei nem im zmeiten Bilde barge- 
ftellten Kleid mit fechstheiligem Mie- 
| berrod wird die auf einer Yuttertaille 
gearbeitete, graue Geidenblufe durch 
eine mit dem GStehfragen verbundene 
Garnitur belebt. Diefe ift überein- 
ftimmend mit den Unterärmeln aus 
Valenciennesjpite, -Einfag unb ge- 
fräuften, refedagrünem Sammetband 
bergeftelt.. Mit dem aus grauem 
Mollenbatift gefertigten Rod harmo- 
niren die glatten Bündchen an den mit 
fraufen Volant3 gezierten Aermelpuf— 
fen, die bolervartigen Garniturftreifen 
und der Kragen. Er ift wie die nad 
der Form zu fehneidenden Streifen 
mit Gazeeinlage verfehen, am Außen: 
rand abgefteppt und ber fein pliffirten 
Eeide rechtsfeitlih hohl aufgenäl!. 
Hinten den Hatenfchluß dedend, ift er 
torn mit Drudinopf zu befeftigen. 
Der gleichfall® hinten zu fchließende, 
etma 31% Yard meite Rod ift bi3 zum 
Anfat der Schrägftreifen abgefüttert. 
Diefe find‘porn in der Breite bon 5 
zu 11% Zoll, hinten 51% zu 2 Zoll ab- 
oeituft, am Saum Stark gedehnt und 
unten durch einen etwa 5 Zoll breiten 
Eerpentinepolant ergänzt. 

Leichte, graumeih geftreifte Seide ift 
für da3 legte Kleid verwendet. Der 
hinten zu fchließende Rod fallt leicht 
über einen Yutterrod und ift in nad) 





III. 
Kleid mit Saum- und. Falbel- 
garnitur, 


hinten auffteigender Richtung mit et= 


ma 4 Zoll breiten, am Saum 
gebehnten TFalbeln befekt, von benen 
die obere nach vorn abzuſchrägen iſt. 
Die unter dem Rod zu tragende Fut- 
tertailfe hat Hinten Hatenfchluß und 
eine mit Chiffon unterlegte Tüllpaffe, 
derenAbſchluß eine vorn bis zumSteh— 
kragen aufſteigende Guipürebordüre 
bilden. Sie harmonirt mit der für die 
Aermelvolants und Stehkragen ver— 
wendeten Spitzen, iſt nur am Innen— 
rand angenäht und deckt den Anſatz 


des in etwa 11, Zoll breite Säume ge: 
baufchenden | 


näbten, ringsum leicht 
Blufentheiles. An die gleichen Uermel: 
puffen fügt fich ein gerafftes Bandeau 
aus grauer Libertpjeide, die auch ben 
aparten Gürtel bildet. Er ift auf 
einer WYutterform gearbeitet und an 
dem Iinfafeitigen Schluß mit einem 
Scleifenarrangement verjehen, 


—— —ñ—— — — — — 


— Höchſte Kritik. Touriſt (in 
einem elenden Dorfe, als ſein Kom— 
gleich recht funktioniren 
will): „So ein elendes Neſt... ſo ein 
miferabled... ih glaube, hier bat 
we nicht einmal Norden und Sü— 
en 


— 


Fatale Beruhigung. 

„Seitehen Sie nur, Doktor, Ihre Be⸗ 
merfung gegen bie Kunſtprotzen ging 
auf mich? ... Weiß Auf den Sack 
ſchlägt man und,. „Rein, Herr 
— Sie find nicht ges 
meint... 


— Sälaue Berehnuns. 


Haudherr (nah einer Gefelihaft): 
„Das ift nett von der LXiefel, daß fie 


* den Profeffor fo freundlich anlacht. 





wenn er ihr, wie ich es von ihm gewiß 
weiß — anſtatt ein Trinkge 


ben, nur die Hand drüct“ Haus- 


ka: „Du — die Lieſel iſt ſchlau. 













leicht 








zu ge⸗ 









Herr Faddinger: „Ich Habe 
mich in Rom zu lange aufgehalten, 
und fo fonnte ich leider Neäpel nicht 
mehr fehen und fterben!“ 

Frl Shnrippid: „U, mie 
ſchade!“ 





Vertheilung. 





„Eine Maß kann ich ſchon noch 
trinken! Ich hab' elf Kinder daheim 
— da trifft auf eines nicht viel!” 

ed 


— Runftfritiler, Erſter 
Bauer (in der Opernpauſe): Schau, 
Waſtl, is däs nicht eine Gemeinheit, 
daß der Lump die hübſche Dirn um— 
bracht hat? Zweiter Bauer: Weißt, 
dös is ſchon halt ſo beſſer, die hat zu 
miſerabi ſchlecht g'ſunga. 


nr 





Modern. 


| I uk 


„.. beyreife nicht, mie Gie 
Ihre ausgedehnte Thätigkeit in den 
| Vereinen mit den Pflichten gegen 





INNERE | 
alüir 
I 


| |hre Familie in Einklang bringen 
| fönnen!“ 


„Das macht mir nicht bie gering= 
ften Schwierigfeiten. „Sch jehe mei- 
nen Mann und meine Stinber beinah’ 
alle : Tage!“ 


— — — — — — — —— 


Ein ſchrecklicher Traum. 


rn 
er 


Bräutigam: „Diefe Nacht babe ich 
bon Dir geträumt. Du marft in ei= 
nen Lindwurm verzaubert. Täglich 
fam ich zu Dir und fütterte Dich, 
aber erft nad breikia Jahren, fand 
ich Die Formel, die Dich erlöfte.* 


Braut: „Und dann haft Du mid 
geheirathet?“ 
Bräutigam: „Ah nein, Du marit |’ 


ja inziifchen eine alte Jungfer ge: 
worden!“ 








Der Hochtouriſt. 


Führer: — was ſagen Sie 
zu dieſer Ausſicht? 

Herr: Was ich ſage? — Welcher 
bt Kerl hat bie Berge erfuns 
en? 





Vorſorglich. 





thut's BI damit Nie⸗ nädi ‚ba 
man wii a ie en Pr ” 5* * sum) 
tofeffor nichts: ‚bad! — — 
— geben ihr — — 

















Mann. ift nur ız bamit ei x 


Alter Lebemann: „Ach 
fprüngliches, fo was Naives, das ich 
meine Frau merden?" — „Nein, He 
nicht.“ 


— Gnäbdigfte haben fo etma3 Ur= 
liebe... wollen Gnäbdigfte nicht 
tr Baron, fo naiv bin ich denn bod 





Nene Bezeichnung. 


Ro, 
Dir denn, daß Du zu mir fommft?“ 
Hiasl (oftmals ſchon angeſchof⸗ 


Arzt: Hiasl, was fehlt 


ſener Treiber): „Herr Dokta, i thät 
Ihna erſuch'n, ob S' ma net mein’ 
Kugelfang ausbeſſern möcht'n!“ 





Paſſende Ausrede. Mada— 
me (in die Küche tretend, wo eben die 








Köchin ihrem Soldaten ordentlich 
auftiſcht): „Was iſt denn das, An— 
na?“ — „O, gnädige Frau, ich übe 
mich nur etwas im Serviren!“ 
Geſchmeichelt. 





IT 
„Warum fo ftolz, Frig?“ 


„Der PB 
gejagt, ich foll meine Antworten laut 
und deutlich geben und fie nicht in 


ya 


den Bart brummen! 


= ——.._o-o- 


— Naturgefhihte Lehre 
rin: „Erna, nenne mir das envelite 
Geſchöpf nächſt dem Menſchen!“ Back— 
fiſch (erröthend): „Das Pferd!" Leh— 
terin: „Und warum?“ Badfifch (noch 
tiefer errötbend): „Da figen die Leut— 
nants drauf!” 


— — 





Zuſtimmung. 





„Hören Sie, Herr Vorſteher, auf 
Ihrer elenden Gemeindeſtraße könnte 
ich die Beine brechen.“ 

„Isa, das könnten Sie.“ 





Nette Wirthichaft. 







¶So find denn meine € 4 
— 


rofeſſor hat heute zu mir 





Enfant terrible, 





„Onkel, [chi doch ’mal Deine Ges 
dichte nach Auftralien — ich möchte 
gern ein paar Marken von dort!“ 








Schluß. 


-Mitglied (am 
Clubabend): „Wieder kein Menſch 
anweſend! Seit drei Wochen reprä⸗ 
ſentire ich ganz allein den Club — 
(feierlich) hiermit löſe ich mich auf!“ 


— — — —— — — — 


Vereins 


Im Modewaarenge— 
Thäft. Verkäuferin: Wollen gnä— 
dige Frau den gefauften Hut gleich 
mitnehmen? Dame: Um Gottesmil- 
fen nicht; den muß mir mein Mann | 
morgen erft noch -zum Geburtätag 
ausfuchen! 








Angewandte Zoologie. 


—* Bubi, Du wirfſt wohl gar 
Zucker in's Goldfiſchalas?“ 


„Gewiß, Mama, ich habe doch 
heute -geletnt, daß der Golbfifh zu 
den Süßmaflerfilhen gehört, und da 
will ih nun das Waſſer füß, mas 


chen!“ 


— Urbeit3programm. Da 
me (ein Gefängniß beſuchend): Ha- 
ben Sie denn fon einige, Pläne, 
wenn Ihre Strafzeit vorbei iſt? 
| Sträfting: Uh ja, ein paar. 
habe den Plan von zwei Poftgebäus | 
der und von vier Privatmohnungen, 











Noch mehr werth. 


n.. Ja, ich habe ein fehr thaten— 
reiches Leben!” — „Ach hab' aber 'n 
fehr reihen Iate-Leben!“ 


—- I —ñ — — — 


Bauernbosheit. 





Dr. nie mit einer —2* 












| Bebaure, 





„Sakra, is dös a' — Dir ndl!.. 























. Simmerl, Simmerl, i glaub 
allawen heut' kriegſt d' noch a' Buſſerl oder — a’ Watſchn!“ 





— Folgerung. Ich habe mir 
den Nachlaß dieſes Dichters viel be— 
deutender vorgeſtellt!“ — ‚Ja, ja — 
er hat eben bei Zebzeiten Thon recht 
nachgelaffen!“ 

— Der tluge Hand. „In 
Amerika gibt es Gegenden, mo e3 
monatelang - unausgejeßt regnet...“ 
Peterl: „Da find ficher die Molfen- 
kratzer d'ran ſchuld!“ 





— Der kleine Thier— 
freund. Hänschen: „Großpapa, auf 
2. Glage Friecht eine Raupel... 

Sol ih ihr ein grünes Blätichen 
hinlegen?” 

— Malice. „Der reiche Sälof- 
fermeifter Kulide hat ja ſchon wieder 
10,000 Marf für die Armen geftif- 
tet.” — „Samohl! Der macht fich jeht 
einen Nachjchlüffel zum Himmelreidh.” 





Abſchreckung. 


9. ureauchef (oem Kanzliſten): 





. . Was — heirathen wollen 


. Ja, Menſch, haben Sie denn nicht genug an einem Vorgefegten!?” 





— Verfhnappt. Fremder (bie 
Rechnung prüfend): „Beim Zufam- 
menzählen haben Sie fi um eine 
Mark geirrt!” Dberfellner: „Na... 
da zahl'n Sie halt um eine Marf 
weniger!” 

— Verdächtig. Gaſt (ruft): 
Herr Wirth. Kellner (herbeieilend): 
der Herr Chef "ift zur 


Taufe. Gaft: So? Sagen Sie ihm, | 


er fol ’mal herauffommen au3 dem | Augen? 


Keller. 


— Berhbindert Frau (beim 
elteffen zu ihrem Manne): Der 
Räthin würde ich heute ’mal orbent- 
lich meine Meinung jagen, wenn ich 
nur nidt — — das Tifchzeug von 
ihr geborgt hätte, 

— Siprrhehde Augen. = 
ſucher Ci Album blätternd): 


ift diefe Dame mit den Fpreäjönßen 
Augen?” Hausberr: ee 
Dad Wird mohl meine 


Schwiegermutter fein.” 





Range Feier. 





„Wie, jchon mieber in ber Kneipe?“ 

- „Tyeiere meinen Geburtstag!” 
„sch denke, der mar gejtern?“ 
„Ra ja, feit geftern!” 





— Erfaßte Gelegenheit. 
Mutter: Wir müſſen uns immer das 
Sprichwort vor Augen halten: „Was 


Du heute kannſt beſorgen, das ver⸗ 


ſchiebe nicht auf morgen.“ Göhnden: 


| 








— Sein erfer Gedante 
Dichterling (der,in einem ftarfbefud- 
ten Reftaurant einen Pla fucht): 
„Geftatten Sie, mein Herr, ift ber 
Stuhl noch frei?" Herr: „Leiber 





Mutti, dann gib mir nur gleich dem | nein; bedaure jehr?“ Diterling (für 

Apfel, den Du mir für morgen ‚vers | fih): „Das ift unbebingt ein Rebal- 
fprochen haft. teur!” 
Ein Beitkind. 


teigenbe Puppen bort auögeftellt!” 


„Wollen wir nicht zufammen in ben Bafar gehen, Alice? * e. — 


„Recht gern — wenn's Dir Spaß macht. Großmama!“ 


— 





— Eilig „Warum intereffiren 
Sie fi eigentlich jo lebhaft für das 
Sceidungsreht?” — „Erlauben Sie, 
ich rail! jeit vierzehn "Tagen. verhei⸗ 


Mei—⸗ Sonnenuntergang. 


‚Bare t (zum Sagbfer, den man | Rebelta (am Meeresfirand den :Son- 
en) „Schau, 


Gold der Sonne!“ 
‚für. 





Dich 
* 





— Reflexion Student: Mit 


dem neuen Portemonnaie, das ich 


gekauft habe, da bin in — 
— fortwährend ift 














| brin! 2 
— Kü Berglei — 
Was m, Si: ai — 
habe an zwei 

Bauer: Was will 


— 


—— 




































































a E 
Bor Sianor Saltarine. 


Nm Jahre 1881. oder 82 war ich al 
= Bereiter in dem Fleinen bänifchen Zir- 
fus Lebnard engagirt. : Wir fpielten 

in Warhus, und bier vollgog Sich ein 
7 Drama, über das die Zeitungen aller 
" Zänber ausführlih berichteten: ein 
dänifcher Kavallerie-Zeutnant erjchoß 

bie einzige, bilpfchöne Tochter des Zir- 
Ausbireftord und dann ich jelbft. Wie 

’ es hieß, jollen einer Verbindung der 
beiden jungen LZeute unübermindliche 
Hindernifje entgegengeftanden haben. 
Was Wahres an dem Gerücht mar, 
haben wir nie erfahren. 

„3a, ja,“ fagte der bejahrte, Hum= 
pelnde Stallmeiſter Cotrelly und dreh— 
te bedächtig an den Spitzen ſeines ge— 
färbten Henri quatre, „wir vom Zir— 
kus, wir lieben und haſſen eben anders 
als Die aus der Bourgeoiſie. 
jebt nahe an die Sechzig und von Kind 
auf beim Metier. Da habe ich denn 
Manches erlebt und ; gejähen, : mobon 
ihr jungen Dachje euch nichts träumen 
läßt. . Syreilich bin ich immer ein bor- 
fihtiger Mann ‚geivefen; ich werde da= 
ber auch unbemeibt ind Grab jteigen. 
Doch auch ich Habe einen Roman er= 
lebt, einen Ronıan, fage. ih —” 

"Manu, Eotrelin, Sie und ein Ro— 
man!“ 

„Ruhig, Kinder, nur ruhig, Auch 
ich war.einft jung und ein ganz paj= 
ſabler Menſch, dabei ein leidlicher 
Ohne⸗Sattel⸗Reiter. Ich trug keine 
Perücke, färbte mir nicht den Bart und 
— was die Hauptſache iſt — ſchleppte 
nicht ei.i lahmes Bein Hinter mir her. 
Ach war beim alten Renz engaairt, bei 
Einifeli und au ‚bei Wollfchläger. 
Später freilich, als ich in die Dreißig 
fam, mußte ich mein Brot bei Fleinen 
Gefellichaften juchen. Und da marf 
mich mein Schidfal in einen Wanber- 
zirfus leßten Ranges. 

Hier erlebte ich meinen Roman. 

Unſere Geſellſchaft war klein, ebenſo 
die Gagen. Dabei habe ich eine zu— 
fammengemürfeltere Truppe noc) nie 
iieber gejehen. Alle Nationen waren 
in derfelben vertreten — vom Kauka— 
fus bi8 Mexiko, Ein geradezu tolles 
Durcheinander. 

Da war zuerft der Direktor, ein 
Holländer Namen? Robinjon, dann 
feine Frau, eine baumlange Englände= 
rin, die bei jeder Gelegenheit erzählte, 
daß fie aus fehr feiner Familie ſtam— 
me und eigentlich zu eimas Belerem 
geboren fei, al3 mit einem Zirkus in 
der Welt herumzuziehen. 

Unjer Stall enthielt im Oangen 
fünf Pferde und einen dreffirten Ejel, 
der von Mr. or Auftin, dem Clomn, 
einem Amerikaner, poraeführt murkbe. 
Herr Robinfon jelbft trat al3 Dre]: 
fer von Freiheitöpferden und als 
Schulreiter auf „Padiſchah“, einem 
alten, hochbeinigen Engländer, auf, 
der noch einige Galoppfchulen abflap= 
perte und in einem mwadeligen „trot 
efpagno!“ zeigte, daß er früher eine 
wirkliche Schule genoffen. 

.- Sp reiften mir von Stadt zu Stabt, 
bon Dorf zu Dorf, natürlich nicht im 
Ertrazug, fondern [ehäbig behäbig und 
langfam bie Landjtraße entlang, bei 
Sonnenbrand mei bei eifigen Winden, 
doch immer frohgemuth und immer 


Ich bin 


190 Pfund Eis, 


rantirt, vorzügliche Stahlmeſ⸗ 


gemacht, 
J Baby-Kleider, Montag zu 


cken herabgejekt für Mon= 
| tag auf nur 


A 3.25 Bowlen, 8zöllig, 


Ein Tag von 


7. Floor — Fleifh:Marft 


Armours Star Schinten, fanch „jugar 
eured“,. nur 1000 au dieſem 3 
12ic 


Preis, per Pfund, 

Armour’3 Star Frühftüds = Sped, 
feinfte infpizirte Waare, feine 17 
ZTelephonbeitellungen, Pfund, c 

Plate Eorned Beef, unfer eigenes Tas 
brifat, gefundheitlich hantirt vom An— 


fang bis zum Ende, jpeziell am ac 
Montag, per Pfund, od 


6. Floor. 


Diejer 21.50 Eisſchrank, der wohlbe— 


kannte Yuton, aus Hartholz gemacht, 50 
Zoll hoch, 40 Zoll breit, 25 Zoll tief, hält 


rieſiger 

Bargain für Montag, nur 12.75 
Ic Draht:Thüren, 4 Panels, gut ge- 

macht, gut.angeftrichen, nur 1000 Thüren 


im ‚Ganzen, morgen zu 39€ 


nur 
1.25 Gagöfen, 2 Löcher, perfette Bren- 


ner, borzügliche Kocher, morgen 
herabgejett auf nur 9e 
jeder einzelne ga- 


1.49 


2.25 Rajenmäber, 


fer, leicht gehend, Montag nur 


Go⸗Carts 
Dieſe 2.50 Folding Go-Cart, ſehr ſtark 
gemacht, Veneer Sitz und Nücdlehne, 
Gummireifen, Stahlräder und Stall. 


Achfen, Speziell rebuzirt für 1 39 
* 


Montag auf nur 
23c doppelte Aermel-Bügelbrett, ftark 


für Shietweißs and. 4. 


Diefer 5.95 dochtlofe Blue Flame Del: 
ofen, verbrennt nur für dc Del die 
Stunde, was 50 Proz. weniger ift als 
Kohlen oder Gas, brät, badt, „broiled“ 
und röftet, 29zöllig, zwei Lö— w 

| 2.95 


cher, Montag zu 
Brenner, 


1.65 


$25 Dinner = Sets, echtes Hapiland 
franzöf. Porzellan, 100 Stüde, drei hüb- 
iche Floral = Dekorationen zur Auswahl, 
goldverzierte Griffe, Set von 100 Stü: 


14.95 


Auswahl 


2.75 Safoline Defen — 2 
der befannte Reliable, fpeziell 
am Montag nur 


82 Thon:Bajen — Große 


A von prachtvollen Entwürfen, reich defo- 


rirt, 1.50 bis 2,00 Werthe, — 
Montag zu nur 


95€ 


Prächtiges geſchliffenes Glas. 
Wichtige Herabjegungen für Montag— 


1.75 


Fancy Lamb Chops, ſüß und zart, 


12c 


bon den beften Native Yämmern, 
fpeziell Montag, per Pfund, 


Round Steak, feine faftige Schnitte 
bon Native forngefüttertenStieren, 8 c 


fpeziell Montag, per Pfund, 

Sirloin Steaf, extra feines Native 
forngefüttertes,fpeziell am Mon: 
tag, per Pfund, 15€ 


5. Floor. 


6.75 Miffion-Schaufelftuhl, in 
„meathered” oder Golden Dat, fehr 
Ichrere, breite Arme, vierfantige 
Pfoften, echter Leber- Sig und 
Rüdlehne, origineller Miffion-Ent- 
mwurf, fehmweres Geftell, jehr bequem 
für Bibliothef oder Korridor, pe- 


ziel für Montag, A 7 > 
% 


nur 
1.50 Magazin-Geftell, aus „mea= 
thered“ Eichenholz, große, breite 
Platte, geräumige Chelves, jtarf 
gemacht, Montag herab- 1 
gejeßt auf + 15 


2.65 Laron Gettee, gebogene Arme 
und Beine, jhön geformter Sik und 
Rüdlehme, ftart gemacht, roth ober 
grün angefttihen, Montag 

1.85 


zu 
4.35 Miffton-Tifh, „meathered“ 
Eichenholz, ſchwere vierkantige 
Beine, „quaint“ Stretcher Baſe, 


A t, Mont 
abe "20 


2.85 Ehzimmer - Stühle und 
Schaufelftühle, folides, viertel- 
gefägtes Golden Dat, Bor- oder 
Leder-Sih, breite Tops, 
für Montag herabgef. auf 1.95 

7.25 Yılz-Matrage, aus meißer 
Baummolle gemacht, „gefilzt” in 
Lagen, neue Macdhart, perfett jani- 


tär, kann fich nicht zufammenballen 
oder hohl werben, alle Größen, Tpe- 


ziel am Montag zu 5 05 
+ 


nur 

17.75 Eßzimmer-Tiſch, ſolides 
Golden Oak, große runde Platte, 
Tchwere Klauenfühe, auf jehs Fuß 
auszuziehen, ftarfer maffiver Pfei- 


ler, herabgefet für 13 65 


Montag auf nur 

22.50 Meffing-Bettitelle, maffive 
2300. Pfoften, extra große Knöpfe 
und Bejchläge, runder überjtehender 


| aufwärts, 


| Montag, nur 


—* 
a 


rnnkaa, ve 


sa 


’: Nuchen mit drei Lagen, in unferer eigenen 

- Zelunte eher regulärer *8 30c; teine 
elephon = Beftellungen ausgeführt 

Montag zu ° . 20€ 


4. Floor. 


17c Gardinen = Muslin — weiß und ge- 
—** ſowie Silkolines, una und 
urlaps, zu 17c bis 206 die Yard 10€ 


verkauft, Montag, 
4.50 Portieren — eine Spezialität für 
diefen Verkauf, mercerized- folide Tyarben, 


Eord Rand oder Tyranje, fpeziell 2 
3.30 


Montag, per Paar, 

Neguläre 4.50 Spigen-Gardinen — Swik 
Srifh Point, 2,800 Paar KL let 2 und 
3 Paar von einer Sorte, pe. 2 

2,95 


Montag, per Baar, 
1.59 import. Ruffled Bobbinet Gardinen 
— mit HN. — * Rand, 23 
d8. lang, ipez. Bargain für 
Bee 1.10 


‚Montag, per Paar, 

Kiſſen-Bezüge — regul. Preis 123c, gute 
Qualität, weicher Tyinijh, Auswahl von 2 
Größen, 42 bei 36 und 45 bei 36, — % 


fpeziell Montag zu » 
Bilder — reg. Preis 87c— Kombination 
Frucht: und Wildpret-Bilder, in prächtigen 


Tarben, in ſchweren Eichenrahmen, 59€ 
Tapeten — alle 35c 


hübfche Ornamente, zu 
Tapeten; 1 
Parlor- u. Epzimmer-Mufter, 122c 
High Art Sitting Noom Xapeten, ide 
Ertra fpeziel — alle Bettzimmer- Tapeten 
in Delfts und anderen neueften Far: 7 
ben und Muſtern, ſpez., per Rolle, c 
1.98 Knaben = Belocipede —- 15=: und 23: 
zöll. Räder, ftark gemacht von Stahl, hübjch 
jhiwarz emallirt und verzinnt, fir Kinder 


im Alter von 5 Yahren und 1 29 
+ 


Talling Machine Records — 25c-Sorte, 
10351. Konzert: Größe, Sortiment popırlärer 
Selektionen, Volal und Anfteus 15€ 


mental, neu und frifch, 

Reguläre 9.75 Bruſſels Rugs — Größe 
6 * Fuß, en . den Eden, wir 
berfaufen nur 500, fpez. on= mw 

3.45 


tag, das Stüd, 

69 Linoleum, Drop-Mufter, 2 Nds. breit, 
ſchöne — a Muftern, speziell nur 
einen Tag, per Duadrat:PDard, IE 


zu 
Regul. 45e Fußſchemel — volle ei “12 


eis 
c 


Neguläre 11.50 Brufjels Rugs — Größe 


Zoll im Durdhmeifer, überzogen mit 
nem Wilton Carpet, jpez. für 


I 9 bei 10.6 Fuß, feine Miters in den Eden, 


prächtige Mufter, ſchöne Schatti- 
rungen, nur 200 Rugs zu 


7. 95 


Ein 


17. Int 19 


Eraders — Feine Datmeal oder Graham 


Eraders, reguläre 10c = Padete, feine Tele: 
phon = Beftellungen ausgeführt, Mon: 7 
tag, ber Badet, c 


3. Floor. 


$25 und $30 Tailored Damen-Suits, alle 
in hübfcher fragenlojer Eton Yacon, kurze 
Aermel, elegant garnirt mit fanch Braids, 
Waift mit Satin gefüttert, zirkular Stirt, 


die größte Suit-Offerte, die 13 50 
» 


je nemach® wurde, 

$2 weike Shirtwaifis für S5e. 9 große 
Tiihe voll, nad Größen getheilt, um bie 
Auswahl Leicht zu —— Tauſende von 
prachtvollen Waiſts, in all den neu— 85e 


eſten Facons, zu 
810 und 12.75 Walking Skirts. Eine rie— 
ſige Anſammlung von den allerneueſten Fa— 
cons und Effekten, feinſtes Material, wie 
Chiffon Panamas und importirte Miſchun—⸗ 
gen, hübſche —— Facons, hübſch plaited 
und garnirt, alle Farben, Mon— mw 
7. 95 


tag zu nur 
810 und 812 Coats, die ſchnell abgehen zu 
ihrem regulären Preis, alle fein gemacht, 
loſe Box Coat und a Facons, 
neue Aermel, importirte Miſch— 2 
6.45 


ungen und Copverts, zu 

Fancy-Arbeit. Hohlgeſäumtes Linnen, 
50c, 60c. 6G9e und 8ſe Stücke, enthaltend 
Centers, Dreſſer Scarfs, Lunch Cloths, Kiſ— 
ſendecken, faneh Zeichenarbeit rundum, ein—⸗ 
fach oder markirt, am Montag 39€ 


zu nur 
Nähmaſchinen. „Victoria Drop. Head, 
3 Schublgden, mit den neuejten Berbeffe- 
rungen, volles Set nidelplattirtes Zubehör, 
arantirt für 10 Jahre, am w 
i 9.75 


Montag zu nur 


Putzwaaren. 
Garnirte Hüte. 
unſerer prachtvollen garnirten Hüte, ſpeziell 
nur für Montag, genau, zum b 
halben Preis, 2 
Franz. Chip Flats — Schwarz und far: 
big, runke Kronen — Speziell MIC 
Montag au nur 
Tuscan Hüte, die zu 1.50 bis 3.75 -ver- 
fauft- wurden — fpeziell für Mon: 81 
tag, zu nur 
Große Cabbage Roſen zu nur 180 


Die Auswahl von 200 


95: Cambrie Nachtkleider, offen an der 


Seite, Empire Facon mit kantigem Yoke aus 
Tucks und hübſchen Muſtern Embroidery, 
ferner beſticktes Ruffle um Hals u. 59 
Aermel, reduzirt für Montag auf o) c 
Reguläre 1.00 Unterröde — Cambric Top 
mit rlounce aus feinem Lan, practvoll 


garnirt mit Glufter von hohlgeſäumten 
Tuds und breiter Gmbroidery- 69€ 


NRuffle, am Montag zu 
3.25 Iap Folding Screens — 3theilig, 53 


4 Zolllang, 


7. Floor — Groceries 


Granulicter Zuder, 22 Po. 9. & E., 
volles Gewicht, feine Telephonbeftellungen 
ausgeführt, jpezieß am Mon: 
tag, 22 Pfund für + 


Mehl—h Bıl. Säde Cerejota Patent: 
Mehl, regulärer Preis EN fpeziell am 
Montag, keine Telephonbeitel- 

i — 39— 


lungen ausgeführt, 

Butter — Mungers feinſte Creamery⸗ 
Butter, regulärer Preis 26e, keine Tele— 
phon = Beitellungen ausgeführt, Ye 
Ipeziel Montag, per Pfund, 


2. Floor. 


Natürlihe rauhe Shantung Pongee- 
Seide, dafielde Mujter wie Rajah und 
Burlingham, die zu 1.25 verfauft wer⸗ 
den — der größte VBargain des Tages, 
fpeziell marfirt für morgen im Seide: 
Department auf dem 2. Floor 
fo lange der Vorrat reicht, H., 24c 

19zÖllige Bonnet KEie. jhtwarze LYyon3 
gefärbte, reinjeidene raufchende Kleider: 

affetajeide, der niedrigfteßreis in Ame- 


rita für „garantirt dauerhafte” 49€ 


XTaffeta, per Yard, 

50° Ranama Eloty — reine Wolle, 
prachtvolle Farben und Schattirungen, 
38 Zoll breit, ein vorzügliches Tu für 
ESommer:Suit3 und »Sfirts, 29€ 
zweiter floor, per Yard, 

25c AUrnolds fehiwarzfeidener Warp Ba: 
tift, Seide und Baunmmo,e gemijcht, ab= 
Em echtfarbig und überall zu 25c ber: 


auft. Großer pa Mon: 12!c 


tag, 2. Floor, per Yard, 

1.25 fhwarze reinfeidere raufchende 
Taffeta, 44 Zoll breit, garantirt borzüg- 
fihe Qualität, Speztalpreis für 7 w c 
unjern Montagsverlauf, Yard, e) 


19e Bade = 
50 Zoll, ganz gebleicht, doppelter Yaden, 
nur 100 Dutend, jpeziell herabgejegt 2 

diejen beachtenswerthen Mon: 
122 


tags-Verlauf, per Stüd, 

1.00 Servietten — Ganz gebleicht, 17 
x17 Zoll groß, fchweres fchottiiches Xin- 
nen, ein außergewöhnlicher Bargain für 
Montag zu nur 69e. per Du: 35 
gend, oder per halbes Dutend, 6 

65c, Pferdededen, Burlington Mufter, 
2 Gurten angefügt. Sie jind aus ftar- 
fem Burlap gemacht und jo geformt, daß 
fie dem Pferd paffen, speziell 39 
reduzirt für Montag auf nur c 

1.45 Eroquet Sets, 8 Ballen, 5äzöllige 
Hämmer, große MWidets mit Sodets, aus 
einem Holz gemacht, jchön geitreift umd 
iniihed, alles in Hartholzkifte, 8c 


ontag zu nur 


5.50 Tennis Radet, ®. ©. 3. Special, 
feinfter weißer Ejchenrahmen, „tape = 
wonnd”, Mahagony Ihroat Stüd, feinfte 
Sammbdarmichnüre, ein Bar: 95 
gain für Montag, zu + od 


1.60 Suit Cafes — für Männer und 
Damen, Stahlrahmen,bezogen mit email: 
lirtem Gummituch, Alligator Finifh, 2 
ftartes Schloß und 85c 


Griffe, Montag nur 

$15, $18 und 820 Männer: Anzüge — 
Das ganze Ueberfchuhlager von Kuh, 
Nathan, Filherr & Co.'s berühmten 
„Sincerity“ Anzügen — graue und fanch 


Santa Claus Seife—Requlärer Preis 
33c+für 10 Stüde, fpeziell am Montag, 
feine Zelephon = Beitellungen am 
ausgeführt, 10 Stüde für 25c 


Balers Kakao — Die bekannte Marke 
in 3:Pfund-Büchfen, regulär 
206, Montag, per Büchie, 15c 


DE 


DOM Fafhion Japan The — 
Regul. 50c:Thee, Montag, PVfd., 


37e 


Main Floor. 


Zigarren — Lude's Imports, regulär 
125 ide Kiſte, Montag, ſpeziell 90€ 


per Kifte bon 50, 

8 fancy Steig beftidte Damen - Ta- 
jchentücher, prächtige Mufter, jchön 
Finiſhed, Haupt-Floor, Montag, 4e 

Regul. 50c Negligee = sSemden, helle 
und dumkle, geftreifte, gemufterte und 
punftirte, nur 23,000 Hemden für Mon- 


tag, fhezieller BVerlauf, das 37 c 


Stüd zu 

25 Feigi Gürtel, weiße wajchbare, be= 
ftidte Mufter, extra jpeziell für 
Montag, nur 


l5c Bänder, weiße, farbige und Dres— 
dens, taujende Yard nur für 10 
Montag reduzirt, per Yard, c 
—nm — — — 
Union Seide Taffeta für Männer und 
Damen, mit Futteral, Paragen⸗Geſtell 
und Stange — Montag, das 79% 


Stüd, 

60° Chokolates, 25 Flavors zur Aus- 
wahl; jeparat oder afjortirt, im Candy⸗ 
Departement, nur Montag, 20 
per Pfund, c 


1.50 Männer⸗Strohhüte, Split Braid, 
kleine, mittlere und große Facons, ſpez. 


Preis für dieſen Verkauf, 85 
ac 


nur Montag, 
— —— —— — 

123 Stod:Kragen, weiß beftidt, hüb- 
ihe Mufter, lajjen ji gut wafchen, dc 


Montag nur 

3.50 Männer-Schuhe, nur 800 Paar, 
Dor Ealf, Belour und Patent Colt, 
neuefte Yacons, Schnür- und Bluchers, 


unvergleichlichen Bargains: 


150 


Handtücher — Größe 21x — — — — —“ 


jedes Paar gut genäht, alle Größen in J 


der Partie, aber nicht in jedem Style. 
Ihr werdet jicher einen tadellos pajjen- 
den Schuh erhalten und macht eine gute 


Erjparniß, wenn Ahr dieje 2 25 
+. 


Schuhe kauft zu 
$1:Größe Lifterine, in jedem Haus- 
halt — das beſte Antiſeptie für 
den Hausgebrauch — Montag, 8 
538e 


per Flaſche 

5c und 8c Valenciennes Spiten, Rän- 
der und Einjäte dazu pafjend, jpez. 3 
nur für Montag, per Yard, c 


$3, 3.50 und -Schuhe, nur 800 
Paar für Montag, einjchließlih Patent 
Eolt, Iohfarbige Rujjia Calf und Choco- 
late Kid, Schnürs und Blucher-Schuhe, 
handgegendete wand Welt Sohlen, Cuban 
und — — eu Zehen, — 
fpe3. nur für Montag, alle Gtö- 52 


Ben, per Paar, 

55 Shringes — Standard Yountain 
2 od. 3 Dt.-Gröfe, 3 Hastgum- 29 
mi:Röhren, Montag nur c 


für : Fuß hoc, ftredt jich 6 Fuß 4 Zoll, ganz mit 
Tuß, aufrechte Mittelftangen, auf’3 r — Tuch überzogen, prachtvolle Jap. Detoratio— 
Unſer reguläres 17e Stroh-Matting — nen in Vögeln, Blumenmuſtern und Gold | Preis, der je für diefe Qualität verlangt 


Teinfte ladirt, alle Grö- 16 5 iehfichte und fanc Ba 2 — rn zus 
’ e 9 Mufter, jede Nard auf fhwarg. Großer Spezial- w wurde — alfe Größen — - m 
0 del: 1.95 10.50 


ßen, diefen Verkauf nur tadellos, jpez. Preis, per Yard nur verfauf, Montag per Stüd, bis alle verfauft find, zu 
Unjer nencs Bargain:-Bafentent—da3 hellfte, geräumigits und beft ventilirte— immer die beiten Werthe in Chicago — Spezielle Offerten für Montag 


durftig, mie e3 fich echten Waganten 
geziemt. 

&3 war in Friesland, an der hol= 
länbifchen Grenze, wo uns das Unheil 
erfaßte. Die Gefchäfte gingen unter 
aller Kritif, 

ſchlecht 


Robinſon wurde 
und griff häufiger denn je zur Gene— 
verflaſche. geht neueſten Effekten. Baſement— 69 c 


„Wenn das fo weiter J Spezialität, 


| Mifhungen, zu dem größten Bargain- 
dann |' 
be ich bald fein Geld mehr, um Tut: | — — 
—* Ö 5 2 15e Socken für Männuer, ſitrikt naht⸗ 
I 
} 


225 Nappies, Tzöllig, für nur 1.45 
32 Nappies mit Griffen, 6zÖllig, zu Ye 
2 32 Bonbon Difhes, 6zÖllig, zu nur Yöe | 


20e für Schachtel Papier, 24 Bogen u. F 
24 Kuvert3 dazu pajfend, 5,000 11 N 
Schahteln, nur Montag, jede c Ei 


gelaunt 

50€ Novelty Brilliantine Suitings, 
ne ee a a: Muitern, — B 
8 Zoll breit, alle Farben, — 
die Yard 18€ 


nn TE — EEE Rn — : 
52.00 Wafdhkleider, in leinenfarbi- E 
nr us — 2 7⸗ 
gored Skirt, plaited und pipe 
für nur 98€ 


——— —— 
50c Negligee⸗Hemden für Knaben, 
in hell- und dunfelfarbig, Größen © 
12 bis 14 Jahre — Bajement- 19 
Bargain, c 


12e Bänder, 
Taffete. Auswahl von 
60 und SO. Bafenent - pe: 7 
zialität, die Yard € 


1.00 Regenidjirme, 263Ölfie, feine 
————— hübſche Perlmut⸗ 
tergriffe. Bajement-Spezin- m 
fität, Stüd, 5% 

ran: 


65e Smalität fchwarzfeidene 
ſchende Taffeta, eine ausgezeichnete 


Seide. Baſement-Spezialität, 6 
die Yard nur ‘ : Ic 


1.25 Shirt Waift, ganz in Weiß,. 


eh : Putswanren =» Spezialität — Ber: 
J hunderte von hübichen Facons, in den 


kauf von 1000 ſortirten ungarnirten 
Hüten in Dreſ-Facons — 5 c 


im Bafement, 
— ⸗ — ·— ii 

3.50 Hängematten, große Sorte, ct- 
tra fchwer, fancy Entwurf, mit Val: 
ance, Kilien zurüdzumwerfen, 1 95 
Bafement, +3) 


BEeRgerUr D 

Wednhren, nidelvlattirt, gute Zeit- 
mefler, ein —— Baſement-Bar— 
gain im Silberwaaren-De⸗ 
partement, 29€ 


2.50 ausgeichnittene Schuhe für Da- 
men — in Kid, Colt und lohfarbig, Leichte 
und fohmwere Sohlen, viele Fa- 1 49 
cons, ſpegiell 


Frei — Dvale Spudnäpfe Mat3 mit 
jedem 1.25 Gummi-Thür-Mat, im ipe- 
zichen Berfauf in dem Baje- 98€ 


ment für 

Sandtafchen, mit Ledergriffen, in ver: 
——* re mit Geldtafhe veric- 
en, ipezieller Preis, im 
Bafement, b 29€ 


reinieidene weiße 
92 40, 


Nr. 22, 


10e Kurzwanren — Strumpfbänder 
für Kinder, Nainioof Schweißblätter, be— 
ftickte ragen — Auswahl 3 
für € 


, l5c_ Salz- und Peffer-Streuer, Ster- 
fing Silber Deckel, nachgeahmtes ge— 
ſchliffenes Glas. Baſement-Spe—⸗ 7 

zialität, Montag, Stüd 8 


—— 2I — —— — — er 
be Glas - Handtuchzeng, 173Öllta, aus- 
gezeichnete ablorbent Stoffe — zu weni: 
ger al3 den SHerftefungfsiten. — 3 
Bafement, Yard, c 


ter. für bie Pferde zu faufen. Das | W — un 
bornirte Publitum von Heutzutage | I 108 in fanchfarbig, mir Bonpeiten Or 
weiß, wahre Aunft micht zu würdigen. Ic 
Gibt e8 denn in irgend einem andern 
Birkus furiofere Reiter als bei mir? 
Mer kann einen gleichen Marftall edel- 
fter Thiere aufweiſen?“ 

„Alles ganz ſchön und gut, Herr 
Robinſon, aber was uns fehlt, iſt ein 
„Star“. Sie gehen jetzt nach Gro— 
ningen, da müſſen Sie unbedingt eine 
Attraktion haben.“ 

Der Direktor fah mich ziemlich ver- 

NAtändnißlos an. „Ein Star? Eine 
Attraktion? Aber Menſch, ſind denn 
Padiſchah, Bebbe, Auſtin, ſind denn 
alle meine Künſtler nicht Attraktionen 
genug?“ | 

4 Brummend ging NRobinfon bon 

x bannen, Aber der Bedanfe an den 

„Star“ jchien ihn nicht verlaffen zu 

haben; denn noch an demfelben Abend 
ließ er mich in feinen Wohnwagen rus 

* fen, bot mir einen Stuhl an und fagte: 
„Da Sie die dee von dem Star auf: 
gegriffen haben, müffen Sie auch 
[reiben — bielleiht dringt bas 
Glüd. Schreiben Sie alfo an meinen 
alten Freund Bontelli nach Hamburg, 
er möge mir. feine Tochter Heliot 
fchiden, wenn fie frei if. Ich mürbe 
ihr eine fürftliche Gage zahlen: zehn 
Gulden per Tag und bolle Penfion 
mit Familienanfhluß. Die jchöne He- 
liot ift zweifellos ein Star. E3 gibt 

‚5 Feine elegantere, fühnere GSeiltänzerin, 
als. die Tochter des alten Bontelli. 

Bauen Sie ja das Zelt fefter als fonft; 
benn bie Heliot reißt in ihrer. Wildheit 
und Grazte Mlles zufammen!“ 

Mir fpielten in Groningen bereit3 
> einige Zeit mit. mäßigem Erfolge, ala 

‚eines Vormittags eine hochgemachfene, 

bifbichöne Blondine in unfer Zelt trat, 
mit einem Brief in der Hand, den ber 

“alte Pontelli gefchrieben. Das Mäb- 

den war Mit Heliot, die erfte Kabel- 
en be BB ——— 
— a8 Teufelämeib mar denn auch 
die Attraltion, die wir brouchten. Ich 
habe niemald wieber eine graziöfere, 
- pollenbetere Arbeiterin auf dem Zänz- 


Jeil geſehen als dieſe Artiſtin. 
— "er 309: Der Zirkus mar. jeden 


u jen und Sehen. 
a Spezialität, 


50€ ) 

blau, rofa, grau, rer 1jid., 
BE ausgestattet und beieht. —- 
Baiement, .. 


Unterzeng für Mamter, in 


ſnibſch 


36c 


dann einen bunfeltothen Streifen cuf die Schönheit der GSeiltänzerin, ihre | mie ungefähr Mandeln riechen. „He- 

dem mweißbemalten Geficht des atinen, |; exzellente Arbeit — aber lieben, ich, | Iiot, ich bitte dich dringend, niınm bie 

verliebten Kerls. ’ein Mann in reiferem Alter fchon, | Blumen nicht mit in dein Schlafzim: 
„oe Auftin fchrie auf wie ein’ ver= | nein, davon mußte ich nichts! mer. ch habe gelefen, daß Blumen- 

mwunbetes Ihier, . während SHeliot in Plöglih -ftand Mik Heliot neben | geruch betäuben fol.“ 

ber Garderobe verfchwand. mir. „Ra, Herr Eotrelly, mas haben Da lachte fie über meine Angjt und 
Nach diefem Auftritt war ver&lown | Sie denn zu lachen?“ fragte fie und | flug mir mit der Heinen, weißen 

mie umgewandelt. Gr war wieder wie | fchaute mich mit ihren großen, fehwar- | Hand auf den Mund. 

früher, Iuftig und lebensfroh, immer= | zen Augen jo heiß und verführerifih | Am anderen Morgen erjchien Mi 


Der Staatsanwalt legte Beſchlag 
dar ein hilfsbereiter Kamerad, und es an, daß mir das Blut ins Geſicht Heliot nicht zum Frühſtück. Frau Ro— | 

| 

| 


auf die Effetten der Beiden. JZm Sof- 
fer des Elomwn3 fand man einen Zettel 
in englifcher Sprache, mit röther Tin- 
te gefchrieben: „Joe Auftin jchentt 
feinem Menjchen einen Beitfchenhieb, 
und wenn er au bon einem Weib 
fommt. Wer mic fchlägt, muß fter- 
ben. Wirkt das Gift nicht — die Ku- 
gel führt ficher zum Ziele. 

George Sherman, genannt ‘oe 
| Auftin, aus Rajhoille, u ©. u" 


eine einfache Melodie 
murbe. 

Bismweilen fchaute auch Heliot feinen 
Proben zu. Sobald Auftin fie jah, 
drehte er ihr ben Rüden zu. Er fprad) 
nie ein Wort mit ihr. 

Eines Tages ftand ih neben ber 
GSeiltänzerin, ald Auftin übte, Ganz 
gegen jeine Gewohnheit blieb er uns 
gegenüberftehen. 

„Sieh da, oe ift wieder gut,” | 
Tcherzte ich. 

In Heliot3 Augen ftrahlte _e3 auf, 
und eine dunkle Röthe ber Freude Das war ber Roman des alten 
überzog ihr jchönes Antlit. Wie von Gtallmeifters Henry Eotrelly. 
einer großen Gewalt getrieben, öffnete | 
fie die Arme. 

Ein Blid auf das heftig erregte ! 
Mädchen, und wie Schuppen fiel e3 
mir von den Augen. 

Eotrelly — alter Ejel! Heliot liebt 

‘oe und bat ihn mräl immer geliebt, 
' nur aus einem gemwiffen falfchen Stolz 
hatte fie e3 nicht zeigen wollen. Gie 
hatte mich nur zu dem Zmed belogen 
und bethört, um oe eiferfüchiig zu 
machen und ihn wieder zu ihren ‘süßen 
zu bringen. 


„Heliot,“ flüfterte ich ihr zu, „ie 


Tchenfe entgecen, alö müffe das So fein. 
Leider brach fie auch das Herz un 
fereg lieben Auftin, des Clown. Der: 
junge Mann mar ftill und ernft ges 
morden, beinahe menfchenscheu. 
Heliot bemerfte die Leiden bes 
Clown nicht, oder wollte fie wenigfteng 
nicht fehen. An einem Abend, vielleicht 
bierzehn Tage nach. dem Debüt ber 
Ceiltänzerin, arbeitete biefe in einem 
beſonders verführeriſchen Jokeikoſtüm. 
Joe Auſtin hatte ihr bei der Nummer 
kleine Handreichungen zu leiſten, und 
die „Repriſen“, das heißt die Pauſen, 
die nöthig waren, damit Miß Heliot 
Athem ſchöpfen konnte, mit ſeinen 
Mätzchen auszufüllen. 

Die Seiltänzerin beendete ihre Ar— 
beit mit einem kühnen Saltomortale 
auf dem Kabel, machte einen zeremo— 
niöſen Knicks und ging mit keuchender 

Bruſt durch die Portiere nach der Gar— 
derobe zurück. Der Clown nahte ſich 
ihr mit komiſcher Grandezza, faßte 


hervorgebracht 


j 
re 
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ſchien, als habe er Heliot umd jeine | fhoß. Wie unter einem Bann fahte | binfon ging zu ihr ins Zimmer und 
Liebe zu ihr vergeſſen. ich ihre Hände und bat: „Mik Heliot, | berichtete dann, daß bie Künftlerin 
Bon Groningen gingen mir. .nad) | von wen befommen Sie jeden Abend | mit heftigen Sopffchmerzen zu Zeit 
Leeumarben, und aud) bier 309 die | die fchönen, weißen Blumen?“ 
ſchöne Seiltänzerin das Publitum In | „Was fümmert das Sie!“ erwiderte | Direftor- fehicte jofort nad einem 
Schaaren heran. Herr MRobinfon | fie fohroff und riß ihre Hände aus den | Arzt. 
ſchwamm in eitel Wonne. Er fühlte meinen. „Welch eine Zuft Hier!” rief diefer 
fich jeht ald ein großer Zirkusbirektor, Mir ftanden vor ihrer Garderobe. | erftaunt”aus, ald er dad Zimmer be- 
verließ feine Wohnmagen und fiedelte | ich wollte ihr Adieu jagen, da traf mich trat. „Sein Wunder, bat Sie frant 
mit feiner Frau und Heliot Pontelli | wieber ein verheißungdnoller Blid aus find. Und bier — der Arzt ariff nad 
in eitt Hotel über. ihren räthfelhaften Augen, der mich | dem Lilienſtrauß — bier. haben mir 
Leptere feierte wahre Triumphe. &8 | erbeben ließ. ja aud) gleich die Urfadhe. Nehmen 
regnete geradezu Blumen, und befons „Hehlt Ahnen | Sie nie wieder größere Blumenbufette 
vers fiel e& auf, ‚dap Miß Heliot | trelly? Gie find heute ganz anders | mit ins Schlafzimmer — e3 taugt nie. 
ihre Heine Hand und verbeugte fich | Abend für Abend ein prächtiger als ſonſt. ‚ Nun aber an die frifche Luft!“ 
gleichfalls tief vor den Zufchauern. | Strauß meißer Lilien überreiht-mur- Ich faßte wieder ihre Hand, die ſie Die Tage, die Wochen gingen vor⸗ 
Dann hüpfte er mit Miß Heliot zurück, de. mir diesmal nicht entzog. | über. Im Anfang des Auguſt ſchlu— 
deren Hand krampfhaft feſthaltend. „Willen Sie, Herr Robinfon, von | „Heliot,“ ſagte ich „ich glaubte, Sie gen wir die Leinwand in Zwolle auf. 
Wie ſchön Sie ſind, Mik Heliot!“ wem unſer Star allabendlich dieſe nur als Artiſtin zu bewundern — jetzt Hier wollten wir uns offiziell verlo⸗ 
flüfterte Auftin ihr hinter der Por- | Ihönen Lilien befommt?“ fragte ich aber weiß ich, daß ich Sie auch Fiebe, , ben, ba ja doc) bie ganze Gefellichaft 
Here au. einmal den Direktor. liebe * —— es —* | * Dee En — 
„Was fol der Unfinn — lafien Sie | „Ra, find Sie aber naiv, GSelbft- | Yerzens. Die Stumen haben mir bie ge Aufein Ubie zu jener Heil eine Hin für folde Spielereien zu gut und Der Kaifer lachte t und v. Köl⸗ 
fofort a Hand er r | berftändlich von einem Anbeter,“ achte Ertenninip gebradt — ich bin eifer- | neue Nuinmer ein — er wollte Kunft- Kama u. den. ler —* — — — Als 
Miß Heliot — ich liebe Sie!“ Robinfon. „Sie find moh! eiferfüd- | Mi&tig aufiven Spender... ſchütze werden. | „Nicht 663 fein, mein füßer Hen- er noch Rittmeifter war, traf ihn eines 
„Scherren Sie fih fort, Sie Narr!” | tig, maß?" Da ſchlug fie ihre vollen, weichen | . „Wenn. mid) Heute Robinfon davon= | xy!“ fohmeichelte fie und legte mir ihre Jages Kaifer Wilhelm I. „Na,“ 
fehrie die Seiltänzerin zornig. „Das „Giferfühtig — ich?“ gab ich er- | Yrme um meinen Hals. „Auch. ih | jagt und verfauft mir feinen Ejel Hand auf meinen Mund. „Nicht zan-  fagte er, „Köller, Sie find fehon lange 
Gautlerfpiel ift aus!“ #aunt zurüd. „Warum follte ich eifer⸗ Iiebe bich, Henzn, Heiß und innta, feit= | nicht, bin id) als Cloton nicht mehr ‚.ten!” — Rittmeifter!“ „Ja, Majeftät, das finde 
„Heliot,“ flehte Auftin in. leien- | füdtig fein?“ dem ich Dich zum erften Male gefehen. | vie merth. 3 ift immer befler, wenn | ch bemerkte mie fie babei dem ich au!“ war die Antwort. -Der Rai- 
T&aftlihem Ton, „Heliot, ich liebe dich, „Sie glauben wohl, daß ich blind | Und die Blumen?. Sa, ich weiß felbft | man nad eine Spezialität hat,“ mein | Clown einen ihrer finnbethörenden fer ging laut lachend fort, 
ich liebe dich mahnfinnig, Höre mich | bin! Nachdem „oe 8 eine Abfuhr 
an, nur wenige Worte —“ | geholt hat, ſehe ich doch, daß fie beftän- 
„gaffen Sie mich lo8 oder —“,rief.| dig hinter ihr Her find. ch ver 
das Mädchen drohend. | nen aber einen guten Rath, ih 
Joe, feiner — * * * —* er — er. = 30 
Abend ausverkauft. Die ole.| tig, riß das ſchöne Weib an n wollen alle höher hinaus. Heliot 
Tänber toaten gerabegu närcil, Be ai {0 rl ae 


 überfohlättete tänzerin’] Küffen. Mit Laffen Ste 
— u em= Arm jchob bie | Tlängerin ben Glan | ER 
"Oel ae Me Koi | qui, 906 Die Hehe yum Giteg, bie |" | 


| liege. Der um feinen „Stär“ bejorgte 


Schlagfertig. 


Von dem kürzlich zum General be— 
förderten Kommandeur der 11. preußi⸗ 
ſchen Kavalleriebrigade v. Köller, ei— 
nem bekannten Reileroffizier, wird der 
Nat. Ztg. erzählt: Als er als Ober— 
leutnant bei einem Rennen in Pots⸗ 
dam ſo unglücklich fiel, daß er beſin— 
nungslos liegen blieb, ließ ihn der alte 
Kaifer Wilhelm in feinem eigenen Wa- 
gen in’3 Lazareth fahren. Der Kaifer 
——— — * Dt * 
— e nen, n Sohn?“ r 
durchſchaue deine Komödie, aber ſuche ——— richtete ie auf und 
dir einen anderen Hanswurft — ih fagte: „Majeftät, eine Schwabron!“ 


etwas, Herr Con | 


| 
| nicht, wer der Spender ift; ich nehme | te er. 
die Lilien.nur deshalb mit in die Gar- | Der Elomm übte jebe freie Stunde | Diefer Ichaute fie takt und verädht- 
id an. Dann lud er von Neuem die - der „Bofener Zig.”: „Schmiebemeijter 
Piſtole. ĩ 2... in Groß-Rofel erfreute fein 
Da frachte ein Schuß. Heliot flürzte Fran diefer Tage mit Drillingen, dır. 
* —— ee munteren Rnaben.* Ob bie * 
zwei uß — und a miedemeiſter wirklich darüber ſeht 
— — eye Die > Su SU der Ga Dr — 
Seiltänze rin er mitten B y inge in’3 Hau brachte ‘ m a | 
i en; er. jelbft hatte wohl ſich ich zugerufen: „Dazu bin 


Blide zumarf. 

— Aus Kempen meldete die Rr. 195 
berobe und ind Hotel, weil fie doch fo | und hatte € auch fehon zu einer be> R > 
munberjön find. Nur duften fie jo | deutenden Fertigkeit gebracht. Er Hatte 
ſcharf, ſo füplich-bitter möchte’ ich fa | fi) einen Rugelfang aus Holz u:.d Ei- 
‚gen — das ift habe.“ | jenblech bauen laffen, an dem er hand⸗ 
° . Sie fprang in die Garberobe und | große, abgeftimmie Metalljceiten be- 
dam im Moment fefigte, Mittel einer großen 


piftofe fche e auf bie Gienplae, 


Lund’ äh F ſchnel 


| rüd, „Da rieche 
—5— —— elt mir ein Bufett | 
F j . Mobtr — a He 





